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2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013

Bilanzsumme in T� 90.600 91.900 99.300 97.200 93.900 94.000 91.700 86.600

Anlagevermögen in T� 79.000 79.800 82.200 84.500 86.300 87.000 83.800 79.900

Anlagenintensität % 87,2 86,9 82,8 87,0 91,9 92,5 91,4 92,3

Bestandsinvestitionen

– Instandhaltung in T� 3.656 3.531 3.566 3.194 3.415 3.792 3.061 3.107

– Modernisierung/Neubau in T� 1.766 1.135 1.691 1.573 2.798 4.396 1.979 3.106

Eigenkapital in T� 22.600 20.900 19.900 18.800 17.800 17.100 16.600 15.900

Eigenkapitalquote % 25,0 22,8 20,0 19,4 18,9 18,2 18,1 18,4

Umsatzerlöse

– aus Hausbewirtschaftung in T� 17.480 17.272 17.536 17.384 16.739 15.755 15.402 14.794

– aus Betreuung in T� 64 54 49 51 79 65 9 17

– sonstige in T� 294 333 54 312 117 692 2.001 1.380

Jahresüberschuss/-fehlbetrag in T� 2.243 1.581 1.312 1.355 971 815 975 856

Cashflow in T� 5.185 5.039 4.841 4.890 4.181 3.507 3.838 3.795

Wohnungsbestand WE 3.029 3.030 3.030 3.055 3.046 3.043 3.012 2.921

Mitarbeiter Anzahl 57 56 53 54 48 48 46 46

– Vollzeit Anzahl 42 37 36 36 36 36 33 33

– Teilzeit Anzahl 15 19 17 18 12 12 13 13

Wir über uns
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GRÜNDUNG	 4. Oktober 1949

EINTRAGUNG IN DAS 	 Amtsgericht Bad Oeynhausen Nr. HRB 9336
HANDELSREGISTER

GEMEINNÜTZIGKEIT	� durch Aufhebung des Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetzes ist die  
Gemeinnützigkeit mit Wirkung vom 01.01.1990 entfallen

STAMMKAPITAL	� 3.720.000,00 € 

davon 

1.860.000,00 € = 50 % Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW

	    930.000,00 € = 25 % Evangelische Kirche von Westfalen, Bielefeld

	    930.000,00 € = 25 % Stiftung Kronenkreuz, Berlin

GESELLSCHAFTER	 · Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW 

	 · Evangelische Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · Stiftung Kronenkreuz, Berlin

AUFSICHTSRAT	 · �Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende) 
Ministerialdirigentin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender) 
Landeskirchenrat der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld	

	 · �Sabine Friebel�  
Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin  
der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · �Maria Loheide 
Vorstandsmitglied des Ev. Werks  
für Diakonie und Entwicklung e. V., Berlin

	 · �Sabine Nakelski �  
Ltd. Ministerialrätin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Dr. Claus Pommer � (bis 31.10.2020) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Norbert Stüttgen  � (ab 01.01.2021) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf
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GESCHÄFTSFÜHRUNG	 Hans-Jörg Schmidt	

PROKURISTEN	 · Dipl.-Ing. Architektin Birgit Aumann-Keull, Gesamtprokura

	 · Dipl.-Betriebswirt Rolf Oestreich, Gesamtprokura 

HANDLUNGSBEVOLLMÄCHTIGTE	 · Dipl.-Ing. Architekt Andreas Durczok

	 · Silke Niedringhaus

GESCHÄFTSSTELLE 	 Im Walde 1, 32339 Espelkamp	 Telefon 0 57 72/5 65-0

BETEILIGUNGEN 	 GAZ Technik GmbH, Espelkamp 	
	 (6 Anteile)

MITGLIEDSCHAFTEN	 · �AGV 
Arbeitgeberverband der Deutschen Immobilienwirtschaft e. V., Düsseldorf

	 · Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft Ostwestfalen-Lippe

	 · Bürgerstiftung Espelkamp, Espelkamp

	 · �DESWOS 
Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und  
Siedlungswesen e. V., Köln

	 · �eid  
Ev. Immobilienverband Deutschland e. V., Berlin

	 · �GAZ Technik GmbH 
Gründer- und Anwenderzentrum, Espelkamp

	 · �GdW 
Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V.,  
Berlin

	 · �Interessengemeinschaft Standortförderung für den Kreis  
Minden-Lübbecke e. V., Minden

	 · InWIS Gesellschaft der Freunde und Förderer des InWIS e. V., Bochum

	 · MitMenschen e. V., Espelkamp

	 · Stadtmarketing Espelkamp e. V., Espelkamp

	 · �vhw 
Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e. V., Berlin

PRÜFUNGSGESELLSCHAFT	 Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft DOMUS AG, 
	 Berlin, Niederlassung Düsseldorf
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Bericht des Geschäftsführers

1. 	 BEDEUTUNG DER CORONA-PANDEMIE FÜR ESPELKAMP  
UND DIE AUFBAUGEMEINSCHAFT

In der ersten Hälfte des Jahres 2020 brach die Wirtschaftsleistung im Euroraum in 
einem zuvor nicht beobachteten Ausmaß ein. Der Rückgang um 15 % im Vergleich 
zum Schlussquartal des Vorjahres spiegelte die negativen Auswirkungen der Pan-
demie und der Maßnahmen zu ihrer Eindämmung wider. Diese waren überwiegend 
im März eingeführt worden und größtenteils bis weit ins zweite Quartal gültig, 
bevor sie schrittweise gelockert wurden. Damit ging eine Erholung der wirtschaft-
lichen Aktivität einher, die sich auch in monatlichen Indikatoren widerspiegelt.

In Deutschland ist die Wirtschaftsleistung in der ersten Jahreshälfte 2020 so stark 
eingebrochen wie nie zuvor in einem Sechsmonatszeitraum seit Bestehen der  
Bundesrepublik; sie lag im zweiten Quartal 2020 um 11,5 % unter ihrem Niveau 
vom Schlussquartal 2019.
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Die Arbeitslosenquote ist im Kreis Minden-Lübbecke von  
4,7 % im Dezember 2019 auf 5,5 % im Dezember 2020 und 
5,7 % im März 2021 gestiegen. Am 30.06.2020 ist in Espel-
kamp die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten von 12.337 (Stand 31.12.2019) auf 12.121 gesunken. 
Allerdings lag dieser Wert noch über dem Vorjahreswert von 
12.085 (Stand 30.06.2019). 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung spiegelt sich auch 
im Kreis Minden-Lübbecke wider. Vor allem der Handel und 
der gesamte Dienstleistungsbereich stellt sich wesentlich 
bedenklicher dar als die Industrie. In der Frühjahresumfrage 
2021 der IHK für den Kreis Minden-Lübbecke erwartet die 
Industrie jedoch Umsatzsteigerungen gegenüber 2020.  
Rd. 70 % der Industrieunternehmen erwarten Umsatzstei- 
gerungen bis 10 %. Ebenso wird die Nachfrage nach Mit-
arbeitern in der Industrie als leicht steigend bewertet und  
in den anderen Bereichen als konstant. Insgesamt wird das 
Erreichen der guten Vor-Pandemie-Daten noch als sehr 
weiter Weg empfunden. 



 Alexander Rychter, Verbandsdirektor des VdW Rheinland Westfalen, Hans-Jörg Schmidt,  Aufbaugemeinschaft, und Ina Scharrenbach, 
Ministerin für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen
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Entgegen des Anstiegs der Arbeitslosigkeit ist in Espelkamp 
die Quote der Haushalte, die von Transferleistungen abhän-
gig sind, weiter gesunken. In den letzten 10 Jahren ist die 
Quote der Leistungsberechtigten, die Sozialhilfeleistungen 
erhalten, von 7,6 % auf 5,4 % in 2019 und wiederum 4,8 % 
im März 2021 gesunken (Verhältnis Leistungsberechtigte zu 
Einwohnerzahl). Diese Entwicklung ist deutlich überpropor-
tional gegenüber der Gesamtentwicklung im Kreis Minden-
Lübbecke (7,2 % in 2009 – 6,5 % im März 2021). 

Die Bevölkerung in Espelkamp ist in 2020 um 118 Einwohner 
geschrumpft (Datenbestand der Stadt Espelkamp, Haupt- 
und Nebenwohnsitze). Der Wegzug einiger Flüchtlinge in 
andere Gebiete Deutschlands nach dem Wegfall von Wohn-
sitzauflagen wirkt sich auf die Schrumpfung nur gering aus.  
Am 31.12.2019 haben sich 438 geflüchtete Personen in 
Espelkamp aufgehalten, am 31.12. 2020 waren es 420 Perso-
nen. 

Mit Beginn der Pandemie im März 2020 wurden alle Arbeits-
prozesse, die bisher persönliche Kontakte erforderten, 
gestoppt und – sofern dies möglich war – durch kontakt-
lose Arbeitsprozesse ersetzt. Bereits Mitte April 2020 hat die 
Aufbaugemeinschaft unter Beachtung eines entsprechenden 
Hygienekonzeptes den gesamten Geschäftsbetrieb wieder 
aufgenommen. In der ersten Welle der Pandemie wurde 
Espelkamp weitestgehend von der bundesweiten Infektions-
entwicklung verschont. Mitte Juni 2020 gab es in Espelkamp 
keine Corona-Infektionen. Diese Entwicklungen spiegeln sich 
auch im Vermietungsgeschäft wider. Während im 1. Quartal 
2020 die Wohnungskündigungen um bis zu 20 % zurück-
gegangen sind, waren die Fluktuationszahlen im 2. Quartal 
bereits wieder auf dem vergleichbaren Niveau des 2. Quartals 
2019. Ebenso hat sich das Neuvermietungsgeschäft entwi-
ckelt.

Insgesamt sind in 2020 nahezu genauso viele Wohnungs-
kündigungen wie Neuvermietungen erfolgt. 303 Kündigun-
gen in 2020 (302/2019) zu 299 Neuvermietungen in 2020 
(296/2019). 



Bild: Gauselmann AG
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Ebenso kam es nicht zu einem spürbaren Einbruch der 
Mieterlöse. Stundungen von Mietforderungen waren bis 
Ende 2020 marginal. Bis Ende 2020 wurden rd. 18.000 Euro 
Mieterlöse zusätzlich gestundet, die unmittelbar auf den 
Lockdown zurückgeführt werden können. Hier handelt es 
sich neben Mietstundungen für Kleingewerbeflächen in der 
Espelkamper Innenstadt um sehr wenige Fälle mit individuell 
unterschiedlichster Ausprägung. 

Erstaunlich ist, dass das gesamte Vermietungsgeschäft auch 
von der 2. Welle im Oktober 2020 unbeeindruckt geblieben 
ist. Obwohl in Espelkamp im Dezember 2020 zeitweilig eine 
Inzidenz von über 600 bestand und auch im Frühjahr 2021 
hohe Inzidenzen bestanden, entsprechen die monatliche 
Wohnungsnachfrage und die Fluktuation den durchschnitt-
lichen monatlichen Entwicklungen vor Corona. 



Gabelhorst 33
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Das gesamte Vermietungsgeschäft konnte in 2020 auf dem 
hohen Niveau der Vorjahre gehalten werden. Die relative 
Leerstandsquote am Stichtag 31.12.2020 betrug nahezu 
unverändert 1,32 % gegenüber einer Leerstandsquote am 
31.12.2019 von 1,41 %. Absolut standen am 31.12.2020 
40 Wohnungen leer. 

Gegenüber den nahezu unveränderten Vermietungszahlen 
hat sich die Arbeitsweise der Aufbaugemeinschaft in 2020 
sehr verändert. Sowohl in den Arbeitsräumen der Aufbau-
gemeinschaft als auch bei Außenterminen sind strenge 
Hygiene- und Abstandsregeln einzuhalten. 

Darüber hinaus ist die Aufbaugemeinschaft sehr kurzfristig in 
der Lage, bei entsprechenden Entwicklungen in Espelkamp in 
einen Zweischichtbetrieb zu wechseln, um die Mitarbeiter zu 
schützen und um die Arbeitsfähigkeit aufrecht zu erhalten. 
Seit März 2021 erhalten alle Mitarbeiter wöchentlich Selbst-
tests und ein weiteres Testangebot über den Betriebsarzt im 
Verwaltungsgebäude der Aufbaugemeinschaft.

Die ungebrochen hohe Nachfrage nach Wohnraum trotz 
der Corona-Krise zeigt, dass kurz- bis mittelfristig nicht mit 
einem Rückgang des Bedarfs an preisgünstigem Wohnraum 
zu rechnen ist. Auch in Espelkamp gibt es bereits in diesen 
Teilbereichen einen leicht angespannten Wohnungsmarkt. 
Neben der erhöhten Nachfrage nach Wohnraum von ein-
kommensschwachen Haushalten, anerkannten Flüchtlingen 
und zunehmend alleinstehenden älteren Menschen, besteht 
vor allem durch die arbeitsmarktbedingte Nachfrage auf dem 
vormals entspannten Wohnungsmarkt in dem Segment der 
preiswerten Kleinwohnungen bis 50 m² ein Versorgungseng-
pass.

Neben diesem Marktsegment gibt es nach wie vor eine un-
gebrochene starke Nachfrage nach barrierefreien/-armen 
Wohnungen in zentraler Lage, aber auch nach Wohnraum für 
Menschen mit besonderem Hilfebedarf. 
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Richtfest im Welcomehaus
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2.		 NEUBAU

Nachdem die Aufbaugemeinschaft in 2019 vier Wohngebäu-
de mit insgesamt 58 Eigentumswohnungen im neuen zentral 
gelegenen OstlandPark fertiggestellt hat, waren Ende 2020 
bis auf zwei Apartments sämtliche Wohnungen verkauft. Die 
beiden Apartments wurden in die eigene Bewirtschaftung 
übernommen. 

Mitte 2020 wurde innerhalb des OstlandParks ein großes 
Ärztehaus von der Espelkamper Unternehmerfamilie Harting 
fertiggestellt und in Betrieb genommen. 



Wohnung im Welconehaus
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Welcomehaus

Im Anschluss an die Fertigstellung des Ärztehauses hat die 
Aufbaugemeinschaft im Juli 2020 mit dem Neubau des ers-
ten von zwei geplanten „Welcomehäusern“ begonnen.

Diese Apartmentanlagen sind für junge Fachkräfte im neuen 
OstlandPark geplant worden. Nachdem die Aufbaugemein-
schaft zusammen mit der Harting Stiftung & Co.KG und der 
Mittwald CM Service GmbH & Co.KG eine Mitarbeiterbe-
fragung durch das Institut InWIS durchgeführt hat, hat sich 
herausgestellt, dass besonders unter 30-jährige Fachkräfte, 
die nicht aus Espelkamp oder der näheren Region kommen, 
eher bereit sind, in Espelkamp zu wohnen und zu arbeiten, 
wenn ein geeignetes Wohnungsangebot vorhanden ist. 

Voraussetzungen an eine Wunschmietwohnung sind neben 
schnellem Internet, Serviceleistungen (Reinigung/Hand-
werkerdienste), Einbauküche und Einbauschränken vor allem 
gemeinschaftliche Austauschmöglichkeiten und Nachbarn 
mit gleicher Interessenausrichtung.  

Bei der Planung dieser Anlage ist die Aufbaugemeinschaft 
auch neue Wege gegangen. Zusammen mit jungen Mitarbei-
tern der beteiligten Unternehmen wurden in verschiedenen 
Workshops die Wünsche dieser Zielgruppe durch Architekten 
der Aufbaugemeinschaft in Grundrisse übertragen und diese 
wiederum mit den Mitarbeitern abgestimmt. 

Die an der Umfrage beteiligten Unternehmen haben einen 
Großteil der 15 geplanten Apartments für ihre Mitarbeiter  
für einen längeren Zeitraum direkt angemietet. 
Die beteiligten Unternehmen haben den Vorteil, dass sie diese 
Wohnungen den Mitarbeitern zu einem geringeren Mietpreis 
anbieten können, ohne dass diese Subventionen zusätzlich 
versteuert werden müssen, und sie können das Mietverhält-
nis an das Bestehen des Arbeitsverhältnisses koppeln.

Das gesamte Projekt ist wegen seines kooperativen und in-
novativen Ansatzes im August 2020 offiziell zu einem Projekt 
der Regionale „UrbanLand 2022“ in Ostwestfalen geworden.

Ein Projekt der REGIONALE 2022
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Neubau für den Ludwig-Steil-Hof am Brandenburger Ring
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Sozialpädagogisch betreutes Wohnen für Kinder und 
Jugendliche

Gemeinsam mit der Diakonischen Stiftung Ludwig-Steil-Hof 
hat die Aufbaugemeinschaft in 2020 ein betreutes Wohn-
projekt für die Jugendhilfe des Ludwig-Steil-Hofes geplant. 
Geplant sind zwei Wohngruppen für sechs bis neun Jugend-
liche und Kinder und sechs weitere Wohnungen für junge 
Erwachsene im Dachgeschoss, um diese auf dem Weg zu 
einem eigenverantwortlichen und selbstständigen Leben zu 
begleiten. 

Alle Zimmer sind barrierefrei und behindertengerecht. Der 
Neubau entspricht dem neuen reformierten Jugendhilfe-
gesetz, das vor allem mehr Inklusion fordert. Aus diesem 
Grund soll das Gebäude auch in sehr zentraler Lage realisiert 
werden, damit die Kinder und Jugendlichen auch am gesell-
schaftlichen Leben Espelkamps teilhaben können.

Erweiterte Frauenberatungsstelle mit Clearing- 
Angeboten und angegliedertem Wohnen 

In 2021 wird die Aufbaugemeinschaft einen weiteren Neubau 
für den Verein Hexenhaus – Hilfe für Menschen in Notsitua-
tionen e. V. – errichten und vermieten. 

Der Verein Hexenhaus betreibt in Espelkamp seit über 20 Jah-
ren ein Frauenhaus. Hierfür wurde ein geeignetes Bestands-
gebäude von der Aufbaugemeinschaft angemietet. Gemein-
sam mit der Aufbaugemeinschaft wurde dieses Frauenhaus 
vor 8 Jahren konzeptionell und baulich so umgestaltet, dass 
es dem niederländischen Modell des „Oranjehuis“ entspricht. 
Wesentliches Merkmal des niederländischen Konzeptes ist, 
dass das Frauenhaus keine geheime Adresse mehr ist und 
dass es innerhalb des Gebäudes Schutzbereiche, aber auch 
offen zugängliche Bereiche gibt, die es auch ermöglichen, 
dass gemeinsame Gespräche mit den Lebenspartnern der 
betroffenen Frauen geführt werden können.  

Der geplante Neubau soll etwa 200 Meter von dem bisheri-
gen Frauenhaus entfernt am Brandenburger Ring errichtet 
werden. Geplant ist, dass Frauen, die keinen akuten Schutz 
mehr benötigen, dort noch weitere entsprechende Angebote 
zur persönlichen Stabilisierung erhalten. In 2020 wurde eine 
Förderung aus dem Bundesprogramm „Gegen Gewalt gegen 
Frauen“ beantragt. Der Baubeginn ist für Juni 2021 vorgese-
hen. 

Errichtet wird das Gebäude hinter der Thomaskirche auf dem 
Gemeindegrundstück der Martinskirchengemeinde Espel-
kamp am Brandenburger Ring. Die Aufbaugemeinschaft hat 
das Grundstück von der Gemeinde als Erbbaurecht erhalten 
und mit dem Ludwig-Steil-Hof einen 20-jährigen Mietvertrag 
abgeschlossen. Anfang 2021 wurden das auf dem Grund-
stück vorhandene nicht mehr genutzte Gemeindezentrum 
und das Pfarrhaus abgerissen. Im Mai soll mit dem Bau be-
gonnen werden.
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3.		 MODERNISIERUNG

Hedrichsdorf 17 – 27

In den letzten fünf Jahren wurden von der Aufbaugemeinschaft insgesamt 
96 Wohnungen mit Fördermitteln des Landes Nordrhein-Westfalen mo-
dernisiert. Mit dieser Förderung hat das Land für die Dauer von 20 Jahren 
Belegungsrechte an diesen Wohnungen erworben. Diese energetisch voll-
ständig modernisierten Wohnungen stehen in den nächsten Jahren zu einem 
begrenzten Mietpreis einkommensschwächeren Haushalten zur Verfügung. 

Aufgrund der positiven Erfahrungen mit diesem Förderprogramm hat sich 
die Aufbaugemeinschaft an dem Aufruf der Modernisierungsoffensive 
„Besser Wohnen – Zuhause im Quartier“ des Landes Nordrhein-Westfalen 
beteiligt und hat die Zusage für eine besondere Förderung erhalten. Die 
Wohnanlage Hedrichsdorf 17 – 27 mit weiteren 96 Wohnungen wird in  
2020 nicht nur umfänglich energetisch modernisiert, sondern durch den 
Einbau von Aufzügen werden 40 Wohnungen barrierefrei erschlossen. Dar-
über hinaus werden neue Mobilitätsangebote geschaffen (E-Ladestationen, 
Lasten-E-Bikes, barrierefreier Zugang zu der Haltestelle des Bürgerbusses). 
Gemeinsam mit der benachbarten diakonischen Stiftung Ludwig-Steil-Hof 
wird die Möglichkeit eines Nachbarschaftscafés in den Räumlichkeiten dieser 
Stiftung geschaffen. Da der Ludwig-Steil-Hof wiederum eine größere Anzahl 
an Wohnungen in dieser Wohnanlage für Menschen mit psychosozialem 
Unterstützungsbedarf angemietet hat, soll im Außenbereich ein besonderer 
Sinnesgarten für diese Mietergruppe geschaffen werden. 
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Die umfangreiche Modernisierung wurde in 2020 begonnen und soll Ende 
2021 fertiggestellt werden. Bereits im Herbst 2020 hat die Heimatministerin 
des Landes Nordrhein-Westfalen, Frau Ina Scharrenbach, die Gelegenheit ge-
nutzt, gemeinsam mit dem Direktor des Verbandes der Wohnungswirtschaft 
Rheinland Westfalen, Herrn Alexander Rychter, die Baustelle zu besichtigen. 
Ebenso hat es sich der wohnungspolitische Sprecher der FDP, Herr Stephen 
Paul, im nordrhein-westfälischen Landtag im Sommer 2020 nicht nehmen 
lassen, sich über die Modernisierungsmaßnahmen zu informieren. 
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4.		 SOZIALE STADT

Quartiersmanagement

Über das Förderprogramm „Soziale Stadt“ hat die Aufbau-
gemeinschaft im Auftrag der Stadt Espelkamp in 2019 ein 
Quartiersmanagement in den Stadtteilen Gabelhorst, südliche 
Innenstadt und am Brandenburger Ring aufgebaut. Ziel des 
Quartiersmanagements ist die Verbesserung des Zusammen-
lebens der dort lebenden Menschen und die Stärkung und 
Schaffung einer Quartiersidentität. Wissenschaftlich wird  
das Projekt begleitet durch das Institut für Wohnungswe-
sen, Immobilienwirtschaft, Stadt- und Regionalentwicklung 
(InWIS) sowie der Ruhr-Universität Bochum. 

Als Quartiersbüro wurde ein ehemaliger Friseursalon an der 
Isenstedter Straße umgebaut und eingerichtet. Dadurch, 
dass für die operativen Aufgaben ein Quartiersmanager 
verantwortlich ist, der bereits aufgrund seiner Tätigkeit bei 
der Aufbaugemeinschaft innerhalb der Stadt sehr vernetzt 
war, war die Akzeptanz der Bürger von Anfang an sehr hoch. 
Zusammen mit der wissenschaftlichen Begleitung von InWIS 
konnte sehr schnell ein Quartiersbeirat gebildet werden, der 
mit Hilfe eines kleinen Quartiersfonds nachbarschaftliches 
Engagement unmittelbar fördern kann. 

Das Quartiersbüro ist multifunktional eingerichtet worden. 
Neben strategischen Besprechungen finden kleine Konzerte 
und Nachbarschaftstreffs statt. Vormittags findet mit pari-
tätischer Unterstützung eine Betreuung und Förderung von 
geflüchteten Kindern statt. In Kooperation mit den örtlichen 

evangelischen Schulen und den vor Ort tätigen diakonischen 
Einrichtungen wurde für die Schüler eine praktische Arbeits-
gemeinschaft mit dem Schwerpunkt nachbarschaftlicher 
Hilfe organisiert. Im Stadtteil Gabelhorst fand mit großer 
Bürgerbeteiligung eine Zukunftswerkstatt statt, aus der die 
Quartiersmanager einen ausreichenden Arbeitsvorrat für 
2020 mitgenommen haben. 

Durch die gut funktionierenden Netzwerke konnte das Quar-
tiersmanagement mit Beginn der Corona-Krise sehr schnell 
eine ehrenamtliche Hilfsplattform aufbauen, die vor allem 
älteren Menschen neben Einkaufshilfen auch Hilfen gegen 
die Einsamkeit durch Gesprächsangebote über das Tele-
fon anbieten. Leider konnten nicht alle geplanten Projekte 
aufgrund der Corona-Pandemie umgesetzt werden und sind 
jetzt für den Sommer 2021 geplant.

Da die Förderung aus dem Programm „Soziale Stadt“ Ende 
2020 ausgelaufen ist, haben sich die Stadt Espelkamp und 
die Aufbaugemeinschaft auf eine unbegrenzte Fortführung 
des Quartiersmanagements geeinigt. Unter Berücksichtigung 
eines von der Stadt Espelkamp beauftragten Verstetigungs-
konzeptes teilen sich die Stadt Espelkamp und die Aufbau-
gemeinschaft den erforderlichen Personalanteil, während die 
Aufbaugemeinschaft das Quartiersbüro weiterhin unentgelt-
lich zur Verfügung stellt.
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Beispiele aus der Arbeit des Quartiersmanagements: 
das Lastenrad, ein öffentlicher Bücherschrank in der 
Gabelhorst, eine Babyschaukel auf dem Spielplatz 
am Tannenbergplatz und Hilfe beim Impftermin
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Förderprogramm „Soziale Stadt“ 2020
Dorfplatz im Burono-Quartier
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Burano-Dorfplatz

Multifunktionssportplatz Neißer Straße

Freizeitfläche Thorner Weg

Weiterhin konnte die Aufbaugemeinschaft mit Fördermitteln des 
Programms „Soziale Stadt“ in 2020 an der Neißer Straße einen kleinen 
Multifunktionssportplatz fertigstellen und einen inklusiven „Dorfplatz“ 
innerhalb der Burano-Siedlung. 

Diese Maßnahmen waren Ergebnisse einer aktivierenden Mieterbefra-
gung. Mit Unterstützung des Quartiersmanagements wurden die Ergeb-
nisse der Moderationsveranstaltungen, die unter intensiver Beteiligung 
der Bewohner des betreuten Wohnprojektes des Wittekindshofes am 
Glatzer Garten stattfanden, umgesetzt. Besonders wichtig war den Be-
wohnern ein lebensgroßes Mensch-Ärgere-Dich-Nicht-Spielfeld. 

Mensch-Ärgere-Dich-Nicht-Spielfeld im Burano-Quartier



Zwischenzeitlich haben 
schon die ersten Turniere 
zwischen den Mietern und 
den Mitarbeitern der Auf-
baugemeinschaft stattge-
funden. 

Ebenso wurde am Thorner 
Weg unter Beteiligung der 
dort lebenden Jugendgruppe 
des Ludwig-Steil-Hofes eine 
multifunktionale Freizeit- 
fläche umgesetzt. 

Mit der Fertigstellung dieser 
Maßnahmen konnten sämt-
liche Projekte des Verste-
tigungskonzeptes „Soziale 
Stadt“ mit Beteiligung der 
Aufbaugemeinschaft reali-
siert werden. 
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Multifunktionssportplatz Neißer Straße
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Freizeitfläche Thorner Weg



Kalender der Birger-Forell-Sekundarschule
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5.		 KUNDENBINDUNG

Normalerweise organisieren die 
Mitarbeiter der Aufbaugemeinschaft 
zahlreiche Veranstaltungen für ihre 
Kunden. Besonders beliebt sind unter 
anderem die „Aufbau-Kinotage“ in 
den letzten Jahren geworden, aber 
auch die Mieterbesuche der Auf-
baugemeinschaft mit Kaffee und 
Kuchen. Leider konnten diese Ver-
anstaltungen im Corona-Jahr nicht 
stattfinden.  

Daher hat sich die Aufbaugemein-
schaft entschlossen, zur Adventszeit 
allen Mietern einen Schokoladen-
Adventskalender als Überraschung 
zu schenken. Darüber hinaus hat die 
Aufbaugemeinschaft gemeinsam 
mit der evangelischen Birger-Forell-
Sekundarschule eine Kunstprojekt-
woche unterstützt. Die Schüler, die 
zum sehr großen Teil auch Kinder 
der Mieter der Aufbaugemeinschaft 
sind, haben ein digitales Espelkamper 
Street-Art-Projekt realisiert, und  
die Ergebnisse wurden in einem  
Kalender zusammengefasst, den 
auch alle Mieter der Aufbaugemein-
schaft erhalten haben. 



6.		 ÖKOLOGIE

Klimaziele 2030 

Die Klimaziele der Bundesregierung 
an den Gebäudesektor sind definiert. 
Bis 2030 muss der gesamte Immobi-
lienbereich seine CO²-Emissionen um 
64 % - bezogen auf das Jahr 1990 – 
reduziert haben. Dieses Ziel wird sich 
nicht alleine dadurch erreichen lassen, 
dass der Gebäudebestand energetisch 
gedämmt wird. Vielmehr werden der 
vermehrte Einsatz regenerativer Ener-
gien und eine intelligente Steuerung 
der Heizsysteme erforderlich sein. Ein 
wesentlicher Faktor wird die Primär-
energieerzeugung darstellen.
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Ausbau Fernwärmenetz
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Kooperation Stadtwerke

Hier ist die Aufbaugemeinschaft bereits 
seit 10 Jahren auf einem sehr guten 
Weg. Gemeinsam mit den Stadtwerken 
Espelkamp wurde ein Fernwärmenetz 
aufgebaut, an das Ende 2021 rd. 1.000 
Wohnungen, d. h. ein Drittel des Woh-
nungsbestandes der Aufbaugemein-
schaft, angeschlossen sein werden. Die 
Wärme für dieses Netz wird zu über  
75 % aus regenerativen Energien 
erzeugt. Bis 2030 plant die Aufbauge-
meinschaft mit den Stadtwerken mehr 
als die Hälfte ihres Wohnungsbestan-
des an dieses Fernwärmenetz ange-
schlossen zu haben. Parallel planen die 
Stadtwerke, in ein eigenes Holzhack-
schnitzelkraftwerk zu investieren. 

Darüber hinaus hat die Aufbaugemein-
schaft in 2021 einen weiteren Koope-
rationsvertrag mit den Stadtwerken 
geschlossen, der die Lieferung von  
100 % Ökostrom als Allgemeinstrom 
für die Aufbaugemeinschaft vor-
sieht. Von den günstigen Konditionen 
können auch die Mieter der Aufbau-
gemeinschaft profitieren, wenn sie für 
ihre private Stromversorgung einen 
Ökostromvertrag mit den Stadtwerken 
abschließen. 

  
Stadtwerke Espelkamp 
Anstalt des öffentlichen Rechts 

 

 

 
Teilnahmeformular für unser „Kunde wirbt Kunde“ 
Programm 
 
 
Werbender 
 
      Herr            Frau 
 
Kundennummer 
 
 
Name, Vorname 
 
 
Straße, Hausnummer 
 
 
PLZ, Ort 
 
 
Telefon (für Rückfragen) 
 
 
Datum, Unterschrift des Kontoinhabers 
 
 
 
 
 
Neukunde 
 
      Herr            Frau 
 
Name, Vorname 
 
 
Straße, Hausnummer 
 
 
PLZ, Ort 
 
 
Telefon (für Rückfragen) 
 

Aktion Kunden werben Kunden 

EspelGas 

 

EspelStrom

Öko 
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7.		 DIGITALISIERUNG 

Nachdem die Ende 2017 begonnene Umstellung des ERP-
Systems der Aufbaugemeinschaft abgeschlossen werden 
konnte und sich die Mitarbeiter an die neuen Arbeitsabläufe 
gewöhnt haben, wurden in 2019 sämtliche vorhandenen 
Workflows aktualisiert und angepasst. 

Die visualisierten Workflows stehen den Mitarbeitern im 
Online-Organisationshandbuch zur Verfügung.

Da sich jetzt die neuen Arbeitsprozesse verfestigt haben, 
wird die Aufbaugemeinschaft die begonnenen Digitali-
sierungsstrategien fortsetzen. In 2020 wurde die digitale 
Wohnungsabnahme eingeführt. Für 2021 ist die Einführung 
eines digitalen Vertragsmanagements vorgesehen und ein 
Wechsel des webbasierten Vertriebstools „Immoblue“ zu 
„ImmobluePRO“. 

8.		 RISIKO- UND COMPLIANCE-MANAGEMENTSYSTEM

Ebenso hat die Aufbaugemeinschaft die Umstellung des ERP-
Systems zum Anlass genommen, ihr gesamtes Compliance- 
und Risikomanagementsystem zu aktualisieren. 

Ende 2019 hat die Aufbaugemeinschaft eine externe Über-
prüfung der Angemessenheit der vorhandenen Systeme 
durchführen lassen. Auf Grundlage dieser Untersuchungs-
ergebnisse wurde ein mehrjähriger Prüfungsrhythmus fest-
gelegt, der zukünftig eine unterjährige externe Wirksamkeits-
prüfung von Teilbereichen des CMS und des RMS vorsieht. 
Zusätzlich hat die Aufbaugemeinschaft einen Workshop zum 
„Tax-Compliance“ veranstaltet und in Folge alle steuerrecht-
lich relevanten Themen gebündelt und Anfang 2021 ein 
eigenes Tax-Compliance-System eingeführt.

digitale Wohnungsabnahme



Spielplatz Lindenhof
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1. GESCHÄFT UND RAHMENBEDINGUNGEN

1.1 Allgemeine wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Aufbaugemeinschaft hat auch in 2020 als Auftrag- und 
Arbeitgeber eine wichtige Rolle für die Wirtschaft in der Re-
gion gespielt, prägt den Standort und schafft Arbeitsplätze. 
Über 40 Menschen arbeiten bei der Aufbaugemeinschaft und 
zusätzlich eine vielfache Anzahl von weiteren Mitarbeitern 
in den von ihr beauftragten Betrieben. Zahlreiche kleine und 
mittlere Unternehmen stehen mit der Aufbaugemeinschaft  
in langjährigen Geschäftsbeziehungen. Da die Aufbauge-
meinschaft auch weiterhin in ihren Bestand investiert, ist 
dies auch ein Stück Planungssicherheit für die handwerk-
lichen Betriebe.

Handlungsschwerpunkt ist die Verwaltung, Erhaltung und Mo-
dernisierung des eigenen Immobilienbestandes in Espelkamp. 
Durch die im Geschäftsjahr 2020 und die in den Vorjahren 
durchgeführte Renovierung der Gebäude aus den 50er- bis 
70er-Jahren verfügt ein großer Teil des Immobilienbestandes 
über eine zeitgemäße Ausstattung und stützt damit die Wert-
haltigkeit und Vermietbarkeit der Wohnungen. Die baulichen 
und anlagentechnischen Maßnahmen zu mehr Energieeffizienz 
senken den energetischen Bedarf der Mieter kontinuierlich.

Lagebericht	

Mit diesen Maßnahmen wird der seit 16 Jahren beschrittene 
Weg konsequent weiter verfolgt, damit die Qualität und Tech-
nik des eigenen Wohnungsbestandes weiter verbessert wird. 

Das Bauvolumen betrug im Geschäftsjahr 6,3 Mio. €.	  
Für 2021 sind 10,4 Mio. € geplant.  

Im Rahmen der Bauunterhaltung sind umfangreiche Moder-
nisierungen im energetischen Bereich im Wohnungsbestand 
durchgeführt worden und weitere vorgesehen. 

Im Geschäftsjahr 2020 ist der Wohnungsleerstand gegenüber 
dem Vorjahr leicht gesunken. Die Leerstandsquote beträgt 
stichtagsbezogen 1,32 %. Die Aufbaugemeinschaft hat in 
ausgewählten Lagen und bei bestimmten Immobilienqualitä-
ten Mietsteigerungen erzielt und die Chance auf ein höheres 
Mietpreisniveau wahrgenommen. Dies gilt insbesondere bei 
sanierten Wohnungen. 

Die Wohnnebenkosten sind in den letzten acht Jahren um ca. 
7,8 % gestiegen. Zu den Preiserhöhungen haben insbesondere 
die gestiegenen Energiepreise und auch die Preisentwicklung 
für Frisch- und Abwasser beigetragen. Die Netto-Kaltmieten 
haben sich im selben Zeitraum um 11,3 % erhöht.

5,00 
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3,00 

2,00 

1,00 

0,00 
 2013  2014  2015  2016  2017  2018  2019 2020

Kaltmiete             2. Miete

4,69

2,03

4,50

2,04

4,63

2,01

4,80

2,16

4,88

2,18

4,92

2,06

4,95

2,13

5,01

2,20 

Entwicklung Kaltmiete und 2. Miete
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1.2 Geschäftsentwicklung

Bestand

Am 31. Dezember 2020 verfügte das Unternehmen über 
einen Bestand von eigenen Immobilien, der sich wie folgt	
zusammensetzt:						    

Wohnungen
davon 

Leerstand Garagen Gewerbe

Wohn-/ 
Nutzfläche 

m²
frei- 

finanziert

Belegungsbindungen

davon 
allgemein   kinderreiche

Espelkamp

– Ost 492 7 130 32.275 433 59 9

– Mitte 1.848 24 337 18 117.281 1.491 357 110

– West 689 9 76 2 48.965 148 541 17

Insgesamt 3.029 40 543 20 198.521 2.072 957 136

							     
Die Aufbaugemeinschaft hat sich im Jahr 2020 weiter auf 
das Kerngeschäft, die Verwaltung der eigenen Bestände, 
fokussiert. Mit Hilfe einer Bestandssteuerung auf Basis eines 
Portfoliomanagements optimiert die Aufbaugemeinschaft ihr 
Immobilienportfolio. 

Organisatorische Maßnahmen  

Sämtliche Geschäftsprozesse des Unternehmens werden 
kontinuierlich auf Effizienz geprüft und erneuert.
 
Nachdem in den letzten Jahren vor allem die Optimierung 
der Abwicklung von Instandhaltungsaufträgen mit Einfüh-
rung eines IT-gestützten Handwerkerportals in Verbindung 
mit der Einführung von Einheitspreisabkommen je Gewerk 
erfolgte, wurde dieses Produkt erweitert, sodass nun auch 
die Rechnungen der Versorger auf digitalem Weg im Unter-
nehmen eintreffen und hier automatisch im ERP-System 
erfasst, bezahlt und archiviert werden. In 2017 erfolgte die 
Umstellung des jetzigen EDV-Programmes auf das Produkt 
"Wodis Sigma". In 2019 wurden die neuen Workflows visu-
alisiert und allen Mitarbeitern im Organisationshandbuch 
zugänglich gemacht. 

In 2020 wurde die Digitalisierung der Wohnungsübernahme 
und -abnahme erfolgreich umgesetzt. Mit der mobilen und 
digitalen Wohnungsübergabe werden elektronische Ab-
nahme- und Übergabeprotokolle verteilt und archiviert. Die 
Daten werden direkt im ERP-System verarbeitet und auto-
matisch archiviert. So wird der gesamte Prozess effizient 
und zeitsparend organisiert.

2020 wurde mit der Einführung des digitalen Vertragsma-
nagements begonnen. Hiermit wird die Verwaltung und Opti-
mierung der Vertragsbeziehungen dokumentiert, Mitarbeiter 
finden benötigte Vertragsinformationen schnell und zentral 
im System. Durch die Fristenkontrollen und automatisierten 
Auswertungen werden die Prozesse verbessert und Risiken 
aus laufenden Vertragsbeziehungen minimiert.
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Bestandserhaltung/Modernisierung   

Neben der laufenden Instandhaltung und einigen Einzel-
maßnahmen wurden in 2020/21 weitere Modernisierungs-
maßnahmen durchgeführt. In einem Wohnquartier mit  
96 Wohneinheiten liegt der Schwerpunkt in der energeti-
schen Modernisierung und dem zusätzlichen Einbau von 
Aufzugsanlagen. Mit diesen Maßnahmen wird eine nach- 
haltige Verbesserung der Wohnqualität erzielt. Für 2021  
sind Instandhaltungsmaßnahmen geplant, hierfür sind im 
Budget 3,5 Mio. € enthalten. Weitere kleinere, zielgerichtete 
Investitionen werden in den Folgejahren umgesetzt.

Modernisierungsprogramm

Jahr WE Mod.-Kosten 
T€

Fremdmittel  
T€

EK  
T€

2010 24 135,0 0,0 135,0

2011 24 497,0 309,0 188,0

2012 34 713,7 677,6 36,1

2013 24 432,0 392,0 40,0

2014 28 578,0 560,0 18,0

2015 36 1.335,7 1.068,6 267,1

2016 36 1.384,8 1.107,8 277,0

2017 41 1.251,0 1.251,0 0,0

2018 28 434,0 434,0 0,0

2019 12 365,0 347,0 18,0

2020 96 3.200,0 2.950,0 250,0

Investitionen in Instandhaltung und Modernisierung

8 Mio. € 

6 Mio. € 

4 Mio. € 

2 Mio. € 

0 Mio. € 
       2020

5,42

2019

4,48

5,42

2018

5,12

2017

4,70

2016

5,49

2015

7,37

2014

4,99

2013

6,02
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Neubau/ Vertrieb 

Seit 2004 erweitert die Aufbaugemeinschaft ihr Portfolio 
durch den Bau von modernem Wohnraum in attraktiver 
Innenstadtlage. Die Kundennachfrage zeigt deutlich, dass 
die Nähe zur Innenstadt bei der Entscheidungsfindung eine 
zentrale Rolle spielt. 

2015 hat die Aufbaugemeinschaft eine innerstädtische 
Fläche von ca. 19.000 m² von der Stadt Espelkamp erworben. 
Im Mai 2017 wurde mit der Errichtung von vier Wohnge-
bäuden mit insgesamt 58 Eigentumswohnungen im neuen, 
zentral gelegenen OstlandPark begonnen. Sämtliche Gebäude 
sind mit einer Tiefgarage mit 61 Einstellplätzen verbunden. 
Insgesamt soll der OstlandPark mit rd. 170 Wohnungen und 
einem Ärztehaus in den nächsten Jahren auf einer Fläche von 
33.000 m² entstehen.

Von den 58 in 2019 fertiggestellten Eigentumswohnungen 
wurden bis zum 31.12 2020 insgesamt 56 verkauft. In dem 
Bereich des OstlandParks sollen ab 2020 weitere Wohnpro-
jekte entstehen. Neben zwei Apartmentanlagen für Fachkräf-
te werden weitere Wohnprojekte in die vorhandene Park-
landschaft eingebettet. 2021 wird die erste Apartmentanlage 
für qualifizierte Fachkräfte fertiggestellt werden. Abgerundet 
wird das Wohnangebot durch ein Ärztehaus, das in 2020 
bezogen wurde. 

Im Bereich des Brandenburger Rings wird eine barrierefreie 
Frauenberatungsstelle mit 6 eingebundenen Wohnungen und 
eine Wohnanlage für 2 vollstationäre Wohngruppen mit ins-
gesamt 22 Wohnungen geplant. Die Umsetzung der Bauvor-
haben erfolgt in 2021/2022. 

Im Einzelnen: Überhang 
aus  

2019

Baubeginne 
2020

Fertigstellung 
2020

Überhang geplante 
Baubeginne 

2021

Bau- 
investitionen 

 
T€

Mietwohnungen 0 15 0 15 28 6.796,0

Insgesamt 0 15 0 15 28 6.796,0
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Im Jahr 2020 betrugen die Erlösausfälle 343,0 T€ und lagen 
damit leicht über dem Vorjahreswert. 

Die Leerstandsquote ist per 31.12.2020 auf 1,32 % gesun-
ken. Um die Erlöse aus dem Kerngeschäft weiter zu steigern, 
wurde ein Kundenleitsystem eingeführt. 

Erlösausfälle / Leerstandsquote
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Entwicklung Mietrückstandsquote
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0,6 %
0,4 %
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2020 

0,74

2014 2015 2016 2017 2018 2019

0,62
0,71

0,85 0,78
0,65 0,62

In einem engen Zusammenhang mit dem Leerstand steht der 
Mietrückstand. Die Mietrückstandsquote misst den Anteil der 
Mietrückstände bezogen auf die gesamten Mieteinnahmen in 
Prozenten. Diese Quote ist im Branchendurchschnitt gering. 
Für 2020 beträgt sie 0,74 %. Trotz der Corona-Pandemie sind 
die Mietrückstände gegenüber dem Vorjahr nur unwesentlich 
gestiegen. 

Durch die Bildung von drei Wohnsegmenten mit unter-
schiedlichem Ausstattungs- und Mietenniveau werden neue 
Zielgruppen angesprochen. Passgenaue Mietangebote für 
einen größeren Kundenkreis haben den Vermietungserfolg 
positiv beeinflusst. 
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Einer der Gründe für die Kündigung der Wohnung war mit 
14,2 % (Vj. 15,2 %) der Umzug in Eigentum oder zu einem 
privaten Vermieter, wobei insbesondere die Umzüge zu priva-
ten Vermietern um ca. 22 % gegenüber dem Vorjahr gestie-
gen sind. Auch bedingt durch die Altersstruktur der Mieter 
bei der Aufbaugemeinschaft kam es in 2020 zu Umzügen. 
25,1 % (Vj. 24,1 %) der Kündigungen betreffen Mietverhält-
nisse, die wegen Todesfall oder Umzug in ein Seniorenheim 
aufgehoben wurden. 

Trotz des Neubaus von seniorengerechten Wohnungen und 
dem Abbau von Barrieren im Bestand sind 2020 die Kündi-
gungen aus Altersgründen leicht gestiegen. Für die Zukunft 
sind weitere Neubauten in diesem Segment geplant.

Die Fortzüge aus Espelkamp liegen leicht unter dem 
Vorjahresniveau.	

Die Zahl der Wohnungsleerstände ist gegenüber dem Vorjahr na-
hezu unverändert geblieben. Sie beträgt insgesamt 40 Wohnein-
heiten, dies entspricht einer Quote von 1,32 %. Für 2021 rechnet 
das Unternehmen mit einer Leerstandsquote von unter 2,0 %. 

Im Geschäftsjahr 2020 wurden bei der Aufbaugemeinschaft 
Espelkamp insgesamt 303 Mietvertragsverhältnisse gekün-
digt. Dies entspricht einer Kündigungsquote von 10,03 %.  
Die Kündigungsquote liegt leicht über dem Vorjahreswert. 

Bereinigt um den Umzug im Bestand beträgt die Kündi-
gungsquote ca. 8,1 % (Vj. 7,9 %).   

Leerstandsentwicklung 2014 – 2020
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Fluktuationsentwicklung / Kündigungsverhalten 2014 – 2020
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2. DARSTELLUNG DER LAGE
	
2.1 Ertragslage   
	
Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp hat im Geschäftsjahr 
2020 einen Jahresüberschuss von 2.243,0 T€ erwirtschaftet. 
Das Geschäftsjahr ist planmäßig verlaufen.   

Das Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

Das Ergebnis aus dem Kerngeschäft resultiert im Saldo aus 
gestiegenen Erträgen von 248,0 T€ und aus um 114,0 T€ 
geringeren Aufwendungen. 

Die Erträge aus Sollmieten haben sich gegenüber dem Vorjahr 
um 136,0 T€ erhöht. 

Auf der Aufwandsseite haben sich vor allem die Betriebs-
kosten (+ 172,0 T€), die Instandhaltungskosten (+ 157,0 T€) 
und die Verwaltungskosten (+ 174,0 T€) erhöht.   

Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Abschreibungen um 
470,0 T€ und die Kapitalkosten um 121,0 T€ reduziert. 

In der Grundstücks- und Immobilienwirtschaft wurden 
drei unbebaute Grundstücke mit Umsatzerlösen in Höhe von 
223,2 T€ und 16 Eigentumswohnungen einschließlich 
Tiefgaragenstellplätzen mit Umsatzerlösen in Höhe von 
3.919,5 T€ verkauft.

Diesen Erlösen stehen insbesondere Personal- und Sachauf-
wendungen in Höhe von 260,0 T€ (Vj. 325,6 T€) gegenüber. 

2020 
T€

2019 
T€

Veränderung 
T€

Hausbewirtschaftung 2.148,0 1.786,0 362,0

Bau-, Erschließungs- und Baubetreuungstätigkeit 0,0 0,0 0,0

Grundstücks- und Immobilienwirtschaft 175,0 138,0 37,0

Makler- und Verwaltungstätigkeit -6,0 -4,0 -2,0

Sonstiger Geschäftsbereich 32,0 -116,0 148,0

Betriebsergebnis 2.349,0 1.804,0 545,0

Finanzergebnis -4,0 -2,0 -2,0

Neutrales Ergebnis -102,0 -221,0 119,0

Insgesamt 2.243,0 1.581,0 662,0
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2.2 Finanzlage   

Das Finanzmanagement der Aufbaugemeinschaft dient 
neben der Sicherstellung der langfristigen Finanzierung der 
Mietobjekte auch der kurzfristigen Liquidität. Hierzu bedient 
sich das Unternehmen eines Controllings mit detaillierten 
Liquiditätsplänen, wodurch die Aufbaugemeinschaft in der 
Lage ist, ihren derzeitigen und zukünftigen Zahlungsver-
pflichtungen jederzeit fristgerecht nachzukommen. 

Der Cashflow in Höhe von 5.185 T€ deckte 2020 die planmä-
ßigen Tilgungen (2.945 T€) und die Dividende (550 T€) ab. 
Neben der Inanspruchnahme von langfristigen Darlehen für 
Objektfinanzierung standen der Gesellschaft für kurzfristige 
Zwischenfinanzierung Kontokorrentkredite zur Verfügung. 

Die Finanzlage wurde durch eingehende Mieten aus Mieter-
höhungen nach Modernisierung sowie Grundstücksverkäufe 
positiv beeinflusst. Wegen der weiteren Investitionen aus 
eigenen und fremden Mitteln wird im Rahmen eines Finanz-
managements besonders darauf geachtet, entsprechende 
Zahlungsströme zu koordinieren. 

Für das Geschäftsjahr 2020 sind sämtliche Investitionen
durch den geldrechnungsmäßigen Überschuss des laufenden 
Jahres und durch zugesagte Finanzierungsmittel gedeckt. Da-
rüber hinaus können weitere Investitionen, falls erforderlich 
durch Kreditaufnahme am Kapitalmarkt, finanziert werden. 

Die Eigenkapitalquote liegt mit 25,6 % leicht über dem 
Vorjahresniveau (Vj. 23,3 %).

In der Entwicklung des Cashflows verdeutlicht sich die Innen-
finanzierungskraft der Aufbaugemeinschaft. Die Kennzahl 
zeigt den im Geschäftsjahr erfolgswirksam erwirtschafteten 
Zahlungsmittelüberschuss. 

Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt die obenstehende 
Grafik.		

Entwicklung des Cashflows

2020

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0
Mio. €

         3,795

          3,838

 3,507

                    4,181

                                        4,890

                                             4,841

                                             5,039

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

                                             5,185



Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | III. LAGEBERICHT42

Aus der Relation Fremdkapital zu Cashflow errechnet sich als 
Kennzahl der dynamische Verschuldungsgrad. Er verdeutlicht, 
in wie vielen Jahren bei konstantem Cashflow die Verschul-
dung zurückgeführt werden könnte.		

Das anhaltend niedrige Zinsniveau nutzte die Aufbaugemein-
schaft im abgelaufenen Geschäftsjahr, um hochverzinsliche 
Verbindlichkeiten umzuschulden. 				  
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2.3 Vermögenslage

Die Bilanzstruktur stellt sich wie folgt dar:

Das Anlagevermögen verringerte sich um 0,8 Mio. €. Die 
Ausgaben für durchgeführte Modernisierungen und Neubau 
betrugen 2,6 Mio. € und die planmäßigen Abschreibungen 
betrugen 3,0 Mio. €. Die Abgänge in Höhe von 0,4 Mio. € 
betreffen u. a. Investitionszuschüsse. 

Auf der Passivseite ist das ausgewiesene Eigenkapital auf 
23,2 Mio. € angestiegen, dies entspricht einer Eigenkapital-
quote von 25,58 % (Vj. 23,33 %). 

Die langfristigen Fremdmittel haben sich unter Berücksichti-
gung der planmäßigen Tilgungen in Höhe von 2,9 Mio. € auf 
57,7 Mio. € verringert.

2020 
T€ %

2019 
T€ %

I. Vermögen

Anlagevermögen 79.035 87,21 79.844 86,91

Umlaufvermögen 11.553 12,75 11.993 13,05

Rechnungsabgrenzungsposten 34 0,04 35 0,04

Gesamtvermögen 90.622 100,00 91.872 100,00

II. Kapital

Eigenkapital 23.179 25,58 21.436 23,33

Langfristige Rückstellungen 912 1,01 946 1,03

Langfristige Fremdmittel 57.684 63,65 59.370 64,62

Kurzfristige Verbindlichkeiten 8.847 9,76 10.120 11,02

Gesamtkapital 90.622 100,00 91.872 100,00
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Die Grafik zeigt die Entwicklung der Eigenkapitalquote der 
letzten Jahre. 
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3. RISIKOBERICHT	
	
3.1 Risikomanagement   
	
Jede Geschäftstätigkeit ist mit Risiken und Chancen verbun-
den. Eine große Gefahr besteht darin, diese nicht zu erkennen 
und somit nicht beeinflussen zu können. Mit dem im Unter-
nehmen eingesetzten Risiko- und Portfoliomanagement ist 
die Aufbaugemeinschaft jedoch in der Lage, Entwicklungen 
frühzeitig zu erkennen und zu bewerten. Mit dem inter-
nen Kontrollsystem und dem Risikofrüherkennungssystem 
werden alle wohnungswirtschaftlich relevanten Risiken 
regelmäßig beobachtet, bewertet und dokumentiert, um bei 
Bedarf entsprechende Gegenmaßnahmen einzuleiten. Zu 
den Beobachtungsbereichen zählen u. a. die Mietrückstände, 
der Leerstand, die Instandhaltung, das Zinsrisiko verbunden 
mit einem Darlehens- und Grundbuchmanagement und die 
Liquiditätssteuerung.

Alle Risiko-, Organisations- und Steuerungsinstrumente sind 
in einem Online-Organisationshandbuch dokumentiert und 
stehen allen Mitarbeitern zur Verfügung. Mit dem Wechsel 
des ERP-Systems wurden die vorhandenen Workflows 2019 
aktualisiert, visualisiert und im Online-Organisationshand-
buch den Mitarbeitern zugänglich gemacht. Ebenso hat 
die Aufbaugemeinschaft die Umstellung des ERP-Systems 
genutzt, um ihr gesamtes Compliance- und Risikomanage-
mentsystem zu aktualisieren. In 2019 hat die Aufbaugemein-
schaft eine externe Überprüfung der Angemessenheit der 
vorhandenen Systeme durchführen lassen. Ab 2021 ist in 
einem mehrjährigen Prüfungsrhythmus für jeweilige 
Teilbereiche des CMS und des RMS eine unterjährige  
Wirksamkeitsprüfung vorgesehen. Die Einhaltung der 
Compliance-Richtlinien wird von einer Compliancebeauf-
tragten überprüft und dokumentiert.

Mit der Einführung des Tax-Compliance in 2020 verfügt die 
Aufbaugemeinschaft über eine Organisationsstruktur, die es 
zulässt, Schäden für das Unternehmen und dessen Mitarbeiter 
zu vermeiden, die durch die Verletzung steuerlicher Pflich-
ten eintreten können. Für alle relevanten Steuerarten werden 
Einzelanweisungen im Organisationshandbuch hinterlegt und 
stehen damit allen Mitarbeitern als Leitfaden zur Verfügung. 

Die Einhaltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
wird jährlich durch einen extern bestellten Datenschutz-
beauftragten überprüft und in einem gesonderten Daten-
schutzbericht dokumentiert. 

3.2 Risiken der zukünftigen Entwicklung   

Im Kerngeschäft der Aufbaugemeinschaft konnte durch 
zielgruppenorientierte Vermietungsaktivitäten in den letzten 
Jahren das Durchschnittsalter bei Neuvermietung gesenkt 
werden und damit auch die Attraktivität des vermietbaren 
Wohnraums für neue Generationen gesteigert werden. 

Die Verjüngung des Mieterbestandes ist Chance und Risiko 
zugleich. Mittel- und langfristig ist es entscheidend, dass 
das Wohnungsangebot für die nächste Generation attraktiv 
bleibt. Die deutliche Verjüngung des Mieterbestandes be-
deutet, dass die Aufbaugemeinschaft das richtige Konzept 
verfolgt. Gleichzeitig bedeutet die Verjüngung des Mieter-
bestandes auch eine wenig beeinflussbare Steigerung der 
Fluktuation. Die jüngeren Mietergenerationen passen ihr 
Wohnverhalten unmittelbar den Änderungen ihrer Lebens-
umstände an. Den "treuen" Mieter, der 50 Jahre und mehr 
in derselben Wohnung lebt, wird es zukünftig nicht mehr 
geben. Für die Aufbaugemeinschaft bedeutet dieser Umstand, 
dass auch die Zahl der Neuvermietungen steigen muss. 
Gegenüber der absoluten Zahl von 303 Kündigungen in 2020 
lag die Fluktuationsquote mit 10,0 % über der Vorjahreszahl. 
Diesen Kündigungen standen 299 Neuvermietungen gegen-
über. Somit lag die Leerstandsquote zum Stichtag 31.12.2020 
mit 1,32 % leicht unter dem Vorjahreswert. Im ersten 
Halbjahr 2021 (Stand April 2021) zeichnet sich ein leichter 
Anstieg der Leerstandsquote auf 1,56 % ab.
 
2020 war ein Bevölkerungsrückgang in Espelkamp von  
118 Einwohnern zu verzeichnen. Insgesamt ist die Bevölke-
rung in den letzten 10 Jahren um 0,2 % gewachsen.

Seit Anfang 2020 hat sich das Corona-Virus (COVID-19) 
weltweit ausgebreitet. Auch in Deutschland hat die Pande-
mie seit Februar 2020 zu deutlichen Einschnitten sowohl 
im sozialen als auch im wirtschaftlichen Leben geführt. 
Da sich auch in 2021 die Lage nicht verbessert hat, ist von 
einer weiteren Eintrübung der gesamtwirtschaftlichen Lage 
auszugehen. Die Geschwindigkeit der Entwicklung macht es 
schwierig, die Auswirkung zuverlässig einzuschätzen; es ist 
jedoch mit Risiken für den zukünftigen Geschäftsverlauf des 
Unternehmens zu rechnen. Zu nennen sind Risiken aus der 
Verzögerung bei der Durchführung von Instandhaltungs-, 
Modernisierungs- und Baumaßnahmen verbunden mit dem 
Risiko von Kostensteigerungen und der Verzögerung von 
geplanten Einnahmen. Darüber hinaus ist mit einem, wenn 
auch bisher geringem, Anstieg der Mietausfälle zu rechnen.
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3.3 Chancen der zukünftigen Entwicklung   

Die Aufbaugemeinschaft hat in den letzten Jahren den Woh-
nungsmarkt in Espelkamp deutlich stabilisiert. Dieses Ziel 
hat sie vor allem durch die konsequente Umsetzung der 
verschiedenen Portfoliostrategien erreicht. Um das Erreichte 
zu erhalten, ist es weiterhin erforderlich, den Wohnungsbe-
stand zu modernisieren und in nachgefragten Marktsegmen-
ten Neubau zu betreiben. 

Mit den besonderen Angeboten für die älteren Bevölkerungs-
gruppen und speziellen Wohnungsangeboten für Jüngere 
reagiert die Aufbaugemeinschaft gezielt auf Veränderungen 
einzelner Wohnungsteilmärkte. Insbesondere mit den geplan-
ten Apartmentanlagen für qualifizierte Fachkräfte erwartet 
die Aufbaugemeinschaft ein langfristig steigendes Interesse 
am Wohn- und Arbeitsmarkt Espelkamp.

Aufgrund der gestiegenen Nachfrage nach Wohnungen der 
Aufbaugemeinschaft lässt sich feststellen, dass gegenüber 
den umliegenden Kommunen eine bessere Marktposition er-
reicht und damit die Wettbewerbsfähigkeit erhöht wurde. In 
einzelnen Wohnungsteilmärkten entwickeln sich sogar ange-
spannte Tendenzen. Insbesondere kleinere Wohnungen sind 
von nahezu allen Bevölkerungsgruppen stark nachgefragt. 
Sowohl alleinstehende ältere Menschen, jüngere Berufsein-
steiger, Pendler mit Doppelwohnsitz als auch Transferleis-
tungsempfänger benötigen kleinen bezahlbaren Wohnraum. 
Da dieser Trend bereits seit mehreren Jahren stark wachsend 
ist, besteht im Neubau von kleineren Wohnungen mittlerwei-
le eine Chance im ländlichen Raum. 

Für den Zeitraum 2021 erwartet die Aufbaugemeinschaft ein 
ausgeglichenes Vermietungsergebnis und eine Stabilisierung 
der Leerstandsquote auf unter 2 %. Für 2021 und für die 
Folgejahre rechnet das Unternehmen mit einem Ergebnis auf 
Vorjahresniveau. Insbesondere können im Zuge der Opti-
mierung des Immobilienportfolios weitere Mieterhöhungs-
potentiale geschöpft werden. Auch wird die Gesellschaft in 
den nächsten Jahren einen Schwerpunkt auf umfangreiche 
Vertriebsaktivitäten legen. So ist eine verstärkte Präsenz 
in der Öffentlichkeit verbunden mit erhöhten Marketing-
aktivitäten und mehr Werbung geplant, um weiterhin neue 
Kundengruppen zu erschließen.   

Die Aufbaugemeinschaft hat in den letzten Jahren zuneh-
mend die Mieter in Entscheidungsprozesse mit eingebunden. 
Die dadurch erreichte hohe Identifikation der Mieter mit 
ihren Wohnungen soll die Mietverweildauer erhöhen und 
sich auf das positive Vermieterimage auswirken. 

Flankierend werden seit 2008 mit Fördermitteln aus dem 
Programm "Soziale Stadt" Wohnumfeldmaßnahmen um-
gesetzt, die eine einheitliche und geschlossene Verbindung 
zwischen dem öffentlichen und dem privaten Raum schaffen. 
Zunehmend wirkt sich dieses Flächenkonzept auf eine positi-
ve Gesamtwahrnehmung der Stadt aus und auf eine höhere 
Akzeptanz des Wohnstandortes Espelkamp. Das gesamte 
integrierte Handlungskonzept "Soziale Stadt" wurde 2015 
vollständig umgesetzt. In 2016 hat die Stadt Espelkamp eine 
Evaluierung des Handlungskonzeptes beauftragt und zu-
sammen mit der Aufbaugemeinschaft ein Verstetigungskon-
zept erarbeitet. Aufgrund der positiven Auswirkungen aller 
geförderten Maßnahmen sowohl in der Innen- als auch in 
der Außenwahrnehmung, wird auch ab 2017 die Umsetzung 
des Verstetigungskonzeptes wieder gefördert. Die Aufbau-
gemeinschaft hat ab 2019 nicht nur weitere Wohnumfeld-
gestaltungsmaßnahmen umgesetzt, sondern auch zusammen 
mit der Stadt Espelkamp ein neues Quartiersmanagement 
eingerichtet.

In 2020 wurden alle Wohnumfeldgestaltungsmaßnahmen 
abgeschlossen und abgerechnet. Mit wissenschaftlicher Be-
gleitung durch das Institut für Wohnungswesen, Immobilien-
wirtschaft, Stadt- und Regionalentwicklung (InWIS) wurde 
auch das Quartiersmanagement der Aufbaugemeinschaft ge-
fördert. Auf Grund der hohen Akzeptanz in der Bevölkerung 
hat sich die Aufbaugemeinschaft zusammen mit der Stadt 
Espelkamp entschieden, dieses Projekt mit eigenen Mitteln 
weiterzuführen. 
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3.4 Finanzinstrumente

Von Terminoptions- oder Swapgeschäften wird unter Risikoaspek-
ten kein Gebrauch gemacht. 

Im Rahmen des Risikomanagementsystems werden die Darlehen 
und deren Konditionen regelmäßig überprüft. Das Unternehmen 
profitiert seit geraumer Zeit von den für die Branche günstigen 
Kapitalmarktmitteln.

Das Zinsrisiko ist durch langfristige Darlehensvereinbarungen, die 
ausschließlich das Anlagevermögen betreffen, überschaubar. We-
gen der im Zeitablauf relativ gleich verteilten Zinsbindungsfristen 
halten sich Zinsänderungsrisiken nach Auffassung des Unterneh-
mens in vertretbarem Rahmen. Das niedrige Zinsniveau wird auch 
genutzt, um den Tilgungsanteil bei Neuabschlüssen oder Prolon-
gationen zu erhöhen. Durch diese optimierbare Entschuldung wird 
das Risiko zukünftiger Zinserhöhungen minimiert.

Die Zinsaufwendungen im Geschäftsjahr 2020 betrugen 864,4 T€,  
der Durchschnittszinssatz dementsprechend 1,50 % (Vj. 1,66 %). 
Die Zinsentwicklung wird im Rahmen des Risikomanagements 
beobachtet. Im Berichtsjahr hat die Aufbaugemeinschaft die 
Fremdmittel, die auf eine überschaubare Anzahl Kreditgeber ver-
teilt sind, mit 3,1 Mio. € planmäßig getilgt. Die Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten und anderen Kreditgebern betrugen im 
Berichtsjahr 57,7 Mio. €. 

Die Kapitaldienstdeckung mit ca. 31,6 % (Vj. 32,1 %) gibt an, wie 
viel aus den Mieteinnahmen für den laufenden Kapitaldienst für 
die Objektfinanzierung zu leisten ist. Die Zinsdeckung liegt bei 
6,92 % (Vj. 8,00 %). Rd. 24 % (Vj. 24 %) der Mieteinnahmen ver-
wendet die Gesellschaft zur Reduzierung der Verbindlichkeiten. 
Beide Kennzahlen liegen unter den kritischen Werten, die bei der 
Finanzierung wohnungswirtschaftlicher Investitionen und zur Be-
urteilung des Wohnungsunternehmens eine wichtige Rolle spielen. 

Das Unternehmen hat das historische Zinstief genutzt, um Dar-
lehen mit einem Volumen von 11,9 Mio. € zu deutlich günstigeren 
Zinssätzen umzuschulden, wobei derzeit die fälligen Darlehen bis 
2023 mit den Gläubigern neu verhandelt werden. 

Zum Jahresende waren Kreditlinien nicht in Anspruch genommen. 

Freie Liquidität wird konsequent zur erhöhten Tilgung von 
Darlehen eingesetzt. Graudenzer Weg



4. AUSBLICK

Die gute wirtschaftliche Entwicklung in der Region und die 
damit verbundene gute Entwicklung am Arbeitsmarkt haben 
auch die Entwicklung des regionalen Wohnungsmarktes 
vorerst stabilisiert. Auch die Corona-Krise hat bisher nicht zu 
einem wesentlichen Einbruch des Arbeitsmarktes in Espel-
kamp geführt. Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitsplätze lag auch Ende 2020 auf dem Vorjahresniveau.

Die Aufbaugemeinschaft konnte von diesen Entwicklungen 
in besonderem Maße profitieren, da das Wohnungsangebot 
und die damit verbundenen Serviceleistungen sich über-
durchschnittlich vom restlichen Wohnungsmarkt abheben. 
Die modernisierten Wohnungen finden eine hohe Akzeptanz 
am Markt. Die weiterhin niedrig bereinigte Fluktuationsquote 
zeigt, dass die Mieterzufriedenheit gegenüber den Vorjahren 
gesteigert werden konnte. 

Damit zukünftig gewährleistet ist, dass die Aufbaugemein-
schaft als größter Wohnungsanbieter in der Region auch als 
erste Wahl bei der Wohnungssuche in Betracht gezogen wird, 
ist eine kontinuierliche Weiterentwicklung des Wohnungs-
bestandes erforderlich. Dies sichert dem Unternehmen auch 
Wettbewerbsvorteile, wenn sich der Arbeitsmarkt weniger 
gut entwickelt.

Für 2021 erwartet die Aufbaugemeinschaft ein Ergebnis von 
2.011,0 T€. 

Im Planungszeitraum von fünf Jahren erwartet die Aufbauge-
meinschaft weiterhin eine solide Entwicklung der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage. Auch wird in diesem Zeitraum eine 
angemessene Stärkung des Eigenkapitals möglich sein.

Der Geschäftsführer dankt allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für die im Berichtsjahr geleistete Arbeit, dem 
Aufsichtsrat für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und 
die gewährte Unterstützung bei der Aufgabenerfüllung. 

Espelkamp, 27.05.2021	

Der Geschäftsführer	
Hans-Jörg Schmidt	

48 Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | III. LAGEBERICHT
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr 2020 seine Aufgaben nach Gesetz und Gesellschaftsvertrag 
wahrgenommen.
	
Der Aufsichtsrat hat unter anderem

	 – �	sich von der Geschäftsführung über die Tätigkeit der Gesellschaft und ihre wirtschaftliche Lage 		
	sowie über alle wesentlichen Fragen der Geschäftsentwicklung, insbesondere über Bauplanung, 		
	Bautätigkeit, Ertrags- und Liquiditätslage berichten lassen

	 –�	 dem Wirtschaftsplan für das Jahr 2021 zugestimmt, das Bauprogramm 2021 beraten und 
		  genehmigt, über Kreditaufnahmen beraten und diesen zugestimmt

	 –�	 dem An- und Verkauf von bebauten und unbebauten Grundstücken zugestimmt

	 –	�� Beschlüsse in Personal- und Tarifangelegenheiten gefasst

Der Aufsichtsrat hat festgestellt, dass die Vorschriften des Gesellschaftsvertrages und die Geschäftsanwei-
sung für den Geschäftsführer beachtet wurden und die Geschäfte ordnungsgemäß geführt worden sind.

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss 2020 ist durch die Wirtschaftsprüfungs- 
und Steuerberatungsgesellschaft DOMUS AG, Berlin, Niederlassung Düsseldorf, geprüft und mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Der Prüfer hat dem Aufsichtsrat das 
Ergebnis seiner gesetzlichen Prüfung eingehend erläutert.

Der Aufsichtsrat hat den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss 2020 gebilligt, den 
Lagebericht des Geschäftsführers erörtert und aufgrund des Prüfungsberichts der Wirtschaftsprüfungs- 
und Steuerberatungsgesellschaft DOMUS AG, Berlin, Niederlassung Düsseldorf, festgestellt, dass die 
wirtschaftliche Lage zu wesentlichen Bedenken keinen Anlass gibt. Es sind keine besonderen Maßnah-
men zu ergreifen. Der Aufsichtsrat hat der Gesellschafterversammlung empfohlen, den Jahresabschluss 
festzustellen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Geschäftsführer, den Mitarbeiterinnen und den Mitarbeitern seinen Dank 
für die im Geschäftsjahr geleistete Arbeit aus.

Espelkamp, im Juni 2021

Dr. Thomas Heinrich
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates



Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | V. JAHRESABSCHLUSS50

AKTIVSEITE Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Lizenzen 4.596,14 7.261,79

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Wohnbauten 75.955.977,43 77.475.778,11

2. Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten 1.077.462,87 1.123.832,58

3. Grundstücke ohne Bauten 894.221,82 847.438,22

4. Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 364,04 364,04

5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 327.887,22 346.936,88

6. Anlagen im Bau 662.522,94 0,00

7. Bauvorbereitungskosten 111.740,00 79.030.176,32 42.396,29

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 79.034.773,46 79.844.008,91

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte

1. Grundstücke ohne Bauten 1.251.175,18 1.267.276,28

2. Grundstücke mit fertigen Bauten 608.979,21 4.082.162,12

3. Unfertige Leistungen 4.932.423,84 4.764.792,59

4. Andere Vorräte 95.323,36 6.887.901,59 98.278,35

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Vermietung 96.809,44 84.344,75

2. Forderungen aus Verkauf von Grundstücken 0,00 575.966,83

3. Forderungen aus Betreuungstätigkeit 3.862,80 3.962,70

4. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 61.901,08 73.945,77

5. Sonstige Vermögensgegenstände 54.679,34 217.252,66 59.196,99

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 4.447.671,82 983.493,46

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

1. Geldbeschaffungskosten 731,63 1.038,81

2. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 33.451,73 34.183,36 33.451,73

BILANZSUMME 90.621.782,89 91.871.919,29

Treuhandvermögen 2.431.934,95 2.409.088,29

Bilanz zum 31. Dezember 2020
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PASSIVSEITE Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 3.720.000,00 3.720.000,00

II. Gewinnrücklagen

1. Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 1.860.000,00 1.860.000,00

2. Andere Gewinnrücklagen 15.355.966,62 17.215.966,62 14.274.778,41

III. Jahresüberschuss 2.243.315,68 1.581.188,21

Eigenkapital insgesamt 23.179.282,30 21.435.966,62

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 911.674,00 945.923,00

2. Steuerrückstellungen 1.250,86 2.243,83

3. Sonstige Rückstellungen 338.998,00 1.251.922,86 797.028,22

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 54.540.139,55 56.780.813,58

2. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 3.305.340,61 3.614.973,77

3. Erhaltene Anzahlungen 6.435.811,00 6.396.223,40

4. Verbindlichkeiten aus Vermietung 178.421,98 165.773,63

5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.179.524,50 1.357.539,82

6. Sonstige Verbindlichkeiten 195.785,48 65.835.023,12 58.323,90

davon aus Steuern:  
175.462,99 €     Vorjahr  40.964,31 € 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 
    4.364,51 €      Vorjahr   4.383,76 €

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 355.554,61 317.109,52

BILANZSUMME 90.621.782,89 91.871.919,29

Treuhandverbindlichkeiten 2.431.934,95 2.409.088,29
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Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

1. Umsatzerlöse

a) aus der Hausbewirtschaftung 17.479.766,47 17.272.006,19

b) aus Verkauf von Grundstücken 4.142.715,00 10.216.704,45

c) aus Betreuungstätigkeit 64.394,59 54.316,82

d) aus anderen Lieferungen und Leistungen 294.248,02 21.981.124,08 332.584,34

2. �Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an  
zum Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen  
und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen -3.305.551,66 -4.383.477,07

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 319.861,70 102.504,08

4. Sonstige betriebliche Erträge  230.903,52 229.198,52

5. �Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 8.240.659,71 8.042.233,41

b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 331.229,55 5.276.161,29

c) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 116.386,55 8.688.275,81 126.369,44

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 2.477.203,41 2.227.533,35

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und Unterstützung 503.225,39 2.980.428,80 517.986,63

    �davon für Altersversorgung:  
43.270,54 €     Vorjahr 85.688,41 €

7. �Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 3.007.135,60 3.474.790,92

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.044.545,81 1.156.313,96

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 64,88 63,78

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 887.691,01 1.047.349,73

11. Ergebnis nach Steuern 2.618.325,49 1.955.162,38

12. Sonstige Steuern 375.009,81 373.974,17

13. Jahresüberschuss 2.243.315,68 1.581.188,21

Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 01.01. bis 31.12.2020
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A. ALLGEMEINE ANGABEN
	
Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH hat ihren Sitz in 
Espelkamp und ist eingetragen in das Handelsregister beim 
Amtsgericht Bad Oeynhausen HRB 9336.

Die Erstellung des Jahresabschlusses 2020 erfolgte nach 
den Vorschriften des HGB. 

Der Abschluss umfasst die Bilanz, die Gewinn- und Verlust-
rechnung und den Anhang (einschließlich Anlagenspiegel, 
Rücklagenspiegel und Verbindlichkeitenspiegel). Für die 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde das branchenübliche 
Gesamtkostenverfahren gewählt. 

Anhang 
zum Jahresabschluss

Das Formblatt für die Gliederung des Jahresabschlusses für 
Wohnungsunternehmen wurde beachtet.

Im Interesse einer besseren Klarheit und Übersichtlichkeit 
werden die nach den gesetzlichen Vorschriften bei den 
Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung an-
zubringenden Vermerke ebenso die Vermerke, die wahlweise 
in der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung oder im 
Anhang anzubringen sind, insgesamt im Anhang aufgeführt.

B. �BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN/ 
ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR GUV	 			 
	

Bilanz					   
Zur Entwicklung der immateriellen Vermögensgegenstände 
sowie der Sach- und Finanzanlagen wird auf den Anlagen-
spiegel verwiesen.

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen	
Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände 
erfolgte zu den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung 
einer zeitanteiligen linearen Abschreibung von 25 % bzw.  
50 %. 

Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgte zu fort-
geführten Anschaffungs- und Herstellungskosten. Die Her-
stellungskosten beinhalten neben den Fremdkosten eigene 
Architektenleistungen sowie angemessene Teile der Ferti-
gungsgemeinkosten. Die Abschreibungen erfolgen:  
 
a) bei Miethäusern auf der Basis einer Gesamtnutzungsdauer 

von 66 2/3 Jahren
b) 	bei Ankäufen von Wohnhäusern auf der Grundlage einer 

angenommenen Restnutzungsdauer von 50 Jahren 
c) 	bei Garagen auf der Grundlage einer angenommenen 

Restnutzungsdauer von 20 Jahren 

d) 	modernisierte Objekte werden nach Fertigstellung mit 
einer Restnutzungsdauer von 30 Jahren abgeschrieben 

e) 	die installierten Photovoltaikanlagen werden planmäßig 
auf 20 Jahre abgeschrieben 

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten wurden 
nach der linearen Methode bei Abschreibungssätzen von  
2 % und 5 % abgeschrieben.            

Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden nach der 
linearen Methode bei Abschreibungssätzen von 10 %, 20 %, 
25 % (auf Zugänge zeitanteilig) abgeschrieben. Die Wirt-
schaftsgüter von 150,00 € bis 1.000,00 € werden nach den 
steuerlichen Vorschriften des § 6 Abs. 2a EStG in einem 
jahrgangsbezogenen Sammelposten erfasst und linear über 
fünf Jahre abgeschrieben. 

Finanzanlagen
Das Finanzanlagevermögen ist zu Anschaffungskosten 
vermindert um außerplanmäßige Abschreibungen wegen 
dauerhaften Wertminderungen bewertet. 
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwert

01.01. 
€

Zugang 
€

Abgang 
€

Umbuchungen 
(+) 

€

Umbuchungen 
(-) 

€

31.12. 
€

01.01. 
€ 

Zugänge  
Geschäftsjahr 

€ 

Änderungen im   
Zusammenhang 

mit Abgängen 
€ 

31.12. 
€

31.12. 
lfd. Jahr 

€

31.12. 
Vorjahr 

€

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen 112.256,07 0,00 0,00 0,00 0,00 112.256,07 104.994,28 2.665,65 0,00 107.659,93 4.596,14 7.261,79

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 160.611.157,24 1.766.396,71 472.093,02 0,00 17.120,71 161.888.340,22 83.135.379,13 2.834.763,17 37.779,51 85.932.362,79 75.955.977,43 77.475.778,11

Grundstücke mit Geschäfts- 
und anderen Bauten 2.830.865,92 0,00 0,00 0,00 0,00 2.830.865,92 1.707.033,34 46.369,71 0,00 1.753.403,05 1.077.462,87 1.123.832,58

Grundstücke ohne Bauten 847.438,22 45.929,31 0,00 17.120,71 16.266,42 894.221,82 0,00 0,00 0,00 0,00 894.221,82 847.438,22

Grundstücke mit  
Erbbaurechten Dritter 364,04 0,00 0,00 0,00 0,00 364,04 0,00 0,00 0,00 0,00 364,04 364,04

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 1.293.376,39 104.339,16 56.695,52 0,00 0,00 1.341.020,03 946.439,51 123.337,07 56.643,77 1.013.132,81 327.887,22 346.936,88

Anlagen im Bau 0,00 603.860,23 0,00 58.662,71 0,00 662.522,94 0,00 0,00 0,00 0,00 662.522,94 0,00

Bauvorbereitungskosten 42.396,29 111.740,00 0,00 0,00 42.396,29 111.740,00 0,00 0,00 0,00 0,00 111.740,00 42.396,29

165.625.598,10 2.632.265,41 528.788,54 75.783,42 75.783,42 167.729.074,97 85.788.851,98 3.004.469,95 94.423,28 88.698.898,65 79.030.176,32 79.836.746,12

Finanzanlagen

Beteiligungen 76.700,00 0,00 0,00 0,0 0,00 0 0,0 0,00 0 76.700,00 76.699,00 0,00 0,00 76.699,00 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 165.814.554,17 2.632.265,41 528.788,54 75.783,42 75.783,42 167.918.031,04 85.970.545,26 3.007.135,60 94.423,28 88.883.257,58 79.034.773,46 79.844.008,91

C. ANGABEN ZUR BILANZ	 		
		
Entwicklung des Anlagevermögens
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwert

01.01. 
€

Zugang 
€

Abgang 
€

Umbuchungen 
(+) 

€

Umbuchungen 
(-) 

€

31.12. 
€

01.01. 
€ 

Zugänge  
Geschäftsjahr 

€ 

Änderungen im   
Zusammenhang 

mit Abgängen 
€ 

31.12. 
€

31.12. 
lfd. Jahr 

€

31.12. 
Vorjahr 

€

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen 112.256,07 0,00 0,00 0,00 0,00 112.256,07 104.994,28 2.665,65 0,00 107.659,93 4.596,14 7.261,79

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 160.611.157,24 1.766.396,71 472.093,02 0,00 17.120,71 161.888.340,22 83.135.379,13 2.834.763,17 37.779,51 85.932.362,79 75.955.977,43 77.475.778,11

Grundstücke mit Geschäfts- 
und anderen Bauten 2.830.865,92 0,00 0,00 0,00 0,00 2.830.865,92 1.707.033,34 46.369,71 0,00 1.753.403,05 1.077.462,87 1.123.832,58

Grundstücke ohne Bauten 847.438,22 45.929,31 0,00 17.120,71 16.266,42 894.221,82 0,00 0,00 0,00 0,00 894.221,82 847.438,22

Grundstücke mit  
Erbbaurechten Dritter 364,04 0,00 0,00 0,00 0,00 364,04 0,00 0,00 0,00 0,00 364,04 364,04

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 1.293.376,39 104.339,16 56.695,52 0,00 0,00 1.341.020,03 946.439,51 123.337,07 56.643,77 1.013.132,81 327.887,22 346.936,88

Anlagen im Bau 0,00 603.860,23 0,00 58.662,71 0,00 662.522,94 0,00 0,00 0,00 0,00 662.522,94 0,00

Bauvorbereitungskosten 42.396,29 111.740,00 0,00 0,00 42.396,29 111.740,00 0,00 0,00 0,00 0,00 111.740,00 42.396,29

165.625.598,10 2.632.265,41 528.788,54 75.783,42 75.783,42 167.729.074,97 85.788.851,98 3.004.469,95 94.423,28 88.698.898,65 79.030.176,32 79.836.746,12

Finanzanlagen

Beteiligungen 76.700,00 0,00 0,00 0,0 0,00 0 0,0 0,00 0 76.700,00 76.699,00 0,00 0,00 76.699,00 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 165.814.554,17 2.632.265,41 528.788,54 75.783,42 75.783,42 167.918.031,04 85.970.545,26 3.007.135,60 94.423,28 88.883.257,58 79.034.773,46 79.844.008,91
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Umlaufvermögen
Die zum Verkauf bestimmten Grundstücke des Umlaufver-
mögens wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten bewertet. Die Herstellungskosten setzen sich  
aus Fremdkosten sowie eigenen Architektenleistungen  
zusammen. 

Die unfertigen Leistungen betreffen die mit den Mietern 
noch nicht abgerechneten umlagefähigen Betriebskosten, 
vermindert um einen Abschlag für voraussichtlich nicht 
abrechenbare Kosten wegen Wohnungsleerstandes. 

Zum 31.12. wurden Betriebskosten in Höhe von  
4.932.423,84 € (vermindert um Wertberichtigungen in  
Höhe von 125.000,00 € wegen Leerstand) aktiviert.

Die anderen Vorräte (Heiz- und Reparaturmaterial) wurden 
mit den Preisen der zuletzt beschafften Mengen bewertet. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
wurden zum Nennwert abzüglich notwendiger Wertberich-
tigungen bilanziert. 

Forderungen insgesamt davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr

2020 
€

2019 
€

2020 
€

2019 
€

Forderungen aus Vermietung 96.809,44 84.344,75 0,00 0,00

Forderungen aus dem Verkauf von Grundstücken 0,00 575.966,83 0,00 0,00

Forderungen aus Betreuungstätigkeit 3.862,80 3.962,70 0,00 0,00

Forderungen aus anderen Lieferungen  
und Leistungen 61.901,08 73.945,77 0,00 0,00

Sonstige Vermögensgegenstände 54.679,34 59.196,99 0,00 0,00

Rücklagenspiegel Bestand am Ende 
des Vorjahres 

€

Einstellung aus dem  
Bilanzgewinn des Vorjahres 

€

Bestand am Ende 
des Geschäftsjahres 

€

Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 1.860.000,00 1.860.000,00

Andere Gewinnrücklagen 14.274.778,41 1.081.188,21
(1.011.683,49)*

15.355.966,62

Gesamt 16.134.778,41 1.081.188,21 17.215.966,62

Geldbeschaffungskosten nach § 250 Abs. 3 HGB bestehen 
zum 31.12.2020 in Höhe von 0,7 T€. Die Abschreibungs- 
dauer beträgt sieben Jahre. 

*Vorjahreszahl zum Vergleich
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Gemäß § 22 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages ist grund-
sätzlich eine zweckgebundene Bauerneuerungsrücklage 
zu bilden. In 2020 war vertragsgemäß keine Einstellung 
vorzunehmen, weil der tatsächliche Instandhaltungsaufwand 
größer war als der kalkulatorische Ansatz in den Mieten. 

Für sämtliche Pensionsverpflichtungen sind nach ver-
sicherungsmathematischen Grundsätzen entsprechend 
dem modifizierten Teilwertverfahren unter Anwendung der 
Sterbetafel 2018 G Rückstellungen bilanziert worden. Dabei 
werden die den angenommenen individuellen Restlaufzeiten 
entsprechenden Rechnungszinssätze gemäß RückAbzinsV 
zwischen 1,61 % und 1,73 % sowie ein Rententrend von 1 % 
zugrunde gelegt. 

Aus der Abzinsung der Pensionsrückstellungen mit dem 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn 
Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre  
ein Unterschiedsbetrag in Höhe von 44.197,00 €.

Steuerrückstellungen und sonstige Rückstellungen
Die Steuerrückstellungen betreffen Körperschaftssteuer 
und Solidaritätszuschläge in Höhe von 1.250,86 €.

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach 
vernünftiger, kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Rückstellungen mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit dem ihrer Rest-
laufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen sieben Jahre abgezinst. Kostensteigerungen 
wurden berücksichtigt. 

Die sonstigen Rückstellungen  
betreffen insbesondere €

Personalkosten  125.998,00 

Gewährleistungen  150.000,00 

Jahresabschlussarbeiten und 
Steuerberatung

 63.000,00 
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Verbindlichkeiten insgesamt Restlaufzeit gesichert

€

unter 1 Jahr 
€

über 1 Jahr 
€

1 bis 5 Jahre 
€

über 5 Jahre 
€ €

Art der  
Sicherung

gegenüber  
Kreditinstituten

54.540.139,55
(56.780.813,58)

3.240.322,87
(3.824.198,18)

51.299.816,68
(52.956.615,40)

12.118.642,53
(10.427.205,35)

39.181.174,15
(42.529.410,05)

54.396.070,52
(55.754.772,21)

GPR* 
GPR*

gegenüber anderen  
Kreditgebern

3.305.340,61
(3.614.973,77)

350.858,07
(327.209,09)

2.954.482,54
(3.287.764,68)

1.345.115,15
(1.369.997,14)

1.609.367,39
(1.917.767,54)

1.438.257,81
(1.579.602,03)

GPR* 
GPR*

erhaltene Anzahlungen
6.435.811,00

(6.396.223,40)
6.435.811,00

(6.396.223,40)

aus Vermietung
178.421,98

(165.773,63)
178.421,98

(165.773,63)

aus Lieferungen und  
Leistungen

1.179.524,50
(1.357.539,82)

1.179.524,50
(1.357.539,82)

sonstige 195.785,48
(58.323,90)

195.785,48
(58.323,90)

65.835.023,12
(68.373.648,10)

11.580.723,90
(12.129.268,02)

54.254.299,22
(56.244.380,08)

13.463.757,68
(11.797.202,49)

40.790.541,54
(44.447.177,59)

55.834.328,33
(57.334.374,24)

*GPR = Grundpfandrechte

Verbindlichkeiten
Aufwendungsdarlehen wurden passiviert. Der Ansatz der 
Verbindlichkeiten erfolgt zu Erfüllungsbeträgen. 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Die von der NRW.Bank gewährten Tilgungszuschüsse werden 
über die Laufzeit der Mietpreis- und Belegungsbindung auf-
gelöst.

Gewinn- und Verlustrechnung
Die Position „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ beinhaltet 
mit 19.039,00 € (Vj. 23.047,00 €) Aufwendungen aus der 
Aufzinsung von Rückstellungen. 

Verbindlichkeitenspiegel
Die Fristigkeit der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit 
gewährten Pfandrechte stellen sich wie folgt dar (Vorjahres-
zahlen in Klammern):	
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Verbindlichkeiten insgesamt Restlaufzeit gesichert

€

unter 1 Jahr 
€

über 1 Jahr 
€

1 bis 5 Jahre 
€

über 5 Jahre 
€ €

Art der  
Sicherung

gegenüber  
Kreditinstituten

54.540.139,55
(56.780.813,58)

3.240.322,87
(3.824.198,18)

51.299.816,68
(52.956.615,40)

12.118.642,53
(10.427.205,35)

39.181.174,15
(42.529.410,05)

54.396.070,52
(55.754.772,21)

GPR* 
GPR*

gegenüber anderen  
Kreditgebern

3.305.340,61
(3.614.973,77)

350.858,07
(327.209,09)

2.954.482,54
(3.287.764,68)

1.345.115,15
(1.369.997,14)

1.609.367,39
(1.917.767,54)

1.438.257,81
(1.579.602,03)

GPR* 
GPR*

erhaltene Anzahlungen
6.435.811,00

(6.396.223,40)
6.435.811,00

(6.396.223,40)

aus Vermietung
178.421,98

(165.773,63)
178.421,98

(165.773,63)

aus Lieferungen und  
Leistungen

1.179.524,50
(1.357.539,82)

1.179.524,50
(1.357.539,82)

sonstige 195.785,48
(58.323,90)

195.785,48
(58.323,90)

65.835.023,12
(68.373.648,10)

11.580.723,90
(12.129.268,02)

54.254.299,22
(56.244.380,08)

13.463.757,68
(11.797.202,49)

40.790.541,54
(44.447.177,59)

55.834.328,33
(57.334.374,24)

D. SONSTIGE ANGABEN

1. Sonstige nicht bilanzierte Verpflichtungen
Gem. § 285 Nr. 3a HGB bestehen für in der Durchführung befindliche 
Neubauprojekte nicht bilanzierte finanzielle Verpflichtungen in Höhe 
von bis zur Fertigstellung noch anfallenden Fremdkosten von 1.713 T€. 
Zur Finanzierung sind Fremdmittel in Höhe von 1.600 T€ zugesagt.

2. Arbeitnehmer
Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten  
Arbeitnehmer betrug:

Außerdem wurde durchschnittlich ein Auszubildender beschäftigt.	

3. Gesamtbezüge
a)	 des Geschäftsführers	  187.874,04 €  
	 davon erfolgsabhängige Vergütung	 37.188,00 € 
	 davon Zuschuss private Altersversorgung	 16.872,00 €

b) 	des Aufsichtsrats (einschließlich Auslagenersatz) 
	 Ministerialdirigentin Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende)	 330,90 € 
	 Landeskirchenrat Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender)	 262,20 € 
	 Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin Sabine Friebel	 100,00 € 
	 Maria Loheide 	 453,60 €
	 Ltd. Ministerialrätin Sabine Nakelski	 100,00 € 
	 Ministerialrat Dr. Claus Pommer (bis 31.10.2020)	 254,60 €

c) 	der früheren Mitglieder des Geschäftsführungs- 
	 organs und ihrer Hinterbliebenen	  39.047,22 € 
	
	 Folgende Rückstellungen wurden für frühere  
	 Mitglieder des Geschäftsführungsorgans und für  
	 ihre Hinterbliebenen gebildet:		
	
	 Für laufende Pensionen	 443.662,00 €

Voll
beschäftigte

Teilzeit
beschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 14 3

Technische Mitarbeiter 12 3

Mitarbeiter im Regiebetrieb 16 0

Sonstige 0 1

Hauswarte u. a. (stundenweise) 0 8
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4. 	Nicht gesondert in der Bilanz ausgewiesene  
	 Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
	 Gesellschaftern		
	
Forderungen gegen Gesellschafter bestanden am 31.12.2020 
nicht, Verbindlichkeiten waren am 31.12.2020 in Höhe von 
1.849.506,94 € zu verzeichnen, die mit einem Zinssatz in 
Höhe von 1,16 % verzinst werden (Bilanzposition "Verbind-
lichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern"). 

5. Abschlussprüferhonorar

Für den Abschlussprüfer wurden für das Geschäftsjahr  
folgende Honorare im Aufwand erfasst:

Abschlussprüfungsleistung	 33.613,45 €

6. Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen

Im Geschäftsjahr wurden Geschäfte, denen marktübliche 
Konditionen zugrunde liegen, mit nahestehenden Unterneh-
men abgewickelt. 

7. Latente Steuern

Differenzen zwischen Handels- und Steuerbilanzansätzen 
bestehen bei den in der folgenden Tabelle aufgeführten 
Bilanzposten. In der Tabelle ist gekennzeichnet, inwieweit  
es sich um Differenzen handelt, die zu aktiven oder passiven 
Steuern führen können.

Der Steuersatz für den Ansatz der latenten Steuern beträgt 
für die Körperschaftssteuer 15,8 % und für die Gewerbesteu-
er 14,5 %. Insgesamt hat sich ein aktiver Saldo ergeben, der 
aufgrund des Aktivierungswahlrechts nicht angesetzt wird.

8. Angaben gem. § 20 (5) Gesellschaftsvertrag

Im Geschäftsjahr sind 357.970,04 € Zuwendungen aus 
öffentlichen Mitteln eingegangen. Beziehungen zu Dritt-
unternehmen mir erheblicher Beteiligung bestehen nicht. 
Zum 31.12.2020 bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von 
1.849.506,94 € gegenüber Anteilseignern.

9. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem 
Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten.

Bilanzposition Aktive Differenzen Passive Differenzen

Grundstücke mit Wohnbauten X

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten X

Grundstücke ohne Bauten AV X

Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter X

Grundstücke ohne Bauten UV X

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen X
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10. Organe

Geschäftsführung	 Hans-Jörg Schmidt 

Aufsichtsrat	 · �Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende) 
Ministerialdirigentin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender) 
Landeskirchenrat der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · �Sabine Friebel�  
Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin  
der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

	 · �Maria Loheide 
Vorstandsmitglied des Ev. Werks  
für Diakonie und Entwicklung e. V., Berlin

	 · �Sabine Nakelski �  
Ltd. Ministerialrätin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Dr. Claus Pommer � (bis 31.10.2020) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf

	 · �Norbert Stüttgen� (ab 01.01.2021) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf

11. Gewinnverwendung

Die Geschäftsführung schlägt vor, den ausgewiesenen Jahresüberschuss in Höhe von 2.243.315,68 €  
wie folgt zu verwenden: 

Ausschüttung einer Dividende	 550.000,00 €

Einstellung in andere Gewinnrücklagen	 1.693.315,68 €

Espelkamp, 27. Mai 2021

Der Geschäftsführer
Hans-Jörg Schmidt
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AN DIE AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP GESELLSCHAFT MBH, ESPELKAMP
	
Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Aufbaugemeinschaft Espelkamp Gesellschaft mbH, Espelkamp, - 
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Aufbau-
gemeinschaft Espelkamp Gesellschaft mbH, Espelkamp, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 
31. Dezember 2020 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

	 · �entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapital-
gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2020 sowie ihrer Ertrags-
lage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezember 2020 und

	 · �vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In 
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und 
Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-
weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 
zum Lagebericht zu dienen.
 

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 
Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie 
die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem 
nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-
treter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet 
haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen 
im Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-
schaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der 
Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen 
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhal-
tung. Darüber hinaus

	 · �identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter -  
falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshand-
lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass we-
sentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtig-
keiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkei-
ten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

	 · �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-
nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft 
abzugeben.

	 · ��beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

	 · �ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Ge-
sellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss 
kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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	 · �beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

	 · �beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

	 · �führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachwei-
se vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungs-
urteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von 
den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Düsseldorf, 28. Mai 2021

DOMUS AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft
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Pressespiegel

WB 07.07.2020

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht eine Passantin, die
in der Ostlandstraße anhält, um 
einen anderen Mitbürger zu fra-
gen, wo sich eine der neuen 
Arztpraxen befindet. Das Ärzte-
haus ist zwar nagelneu. Das Inte-
resse der Bürger und Patienten 
hat es aber in jedem Fall ge-
weckt, denkt. . . EINER

stoffe. In Hedrichsdorf sollen zu-
dem ein Sinnesgarten sowie eine
Ladestation für Elektro-Autos ins-
talliert werden. „Darüber hinaus
sind wir gerade mit den Minden-
Herforder-Verkehrsbetrieben in
Gesprächen, um Vergünstigungen
für unsere Mieter zu bekommen“,
sagt Schmidt. In Hedrichsdorf soll

ebenfalls für ein problemloseres
Einsteigen in den Bürgerbus ge-
sorgt werden. Der hält derzeit
noch auf der anderen Straßenseite
– am Ludwig-Steil-Hof.

Sehr gute Erfahrung habe die
Aufbau auch mit sicheren Fahr-
radunterständen gemacht. Diese
sollen ebenfalls in Hedrichsdorf
angelegt werden, sagt Schmidt.

SOZIALE STADT
Weitere Investitionen seien im

Rahmen des Programms Soziale
Stadt geplant. Dabei liege das
Hauptaugenmerk auf der Wohn-
umfeldgestaltung. So sollen in der
Neißer Straße ein kleiner Bolz-
platz mit Kunstrasen und ein
Kleinkinderspielplatz entstehen.
Im Glatzer Garten werde gerade
ein kleiner Dorfplatz angelegt.

Eine höhere Aufenthaltsqualität
solle an den Gebäuden unter an-
derem in der Marienburger Straße
durch unterirdische Müllentsor-
gung und moderne Sitzgelegen-
heiten garantiert werden. Diese

gebe es bereits in der Gabelhorst
33.

WILDBLUMEN
Ganz bewusst habe die Aufbau

in diesem Jahr auch einige Rasen-
flächen nicht gemäht. Diese „Bie-
nenweiden“ hätten bei den Mie-
tern einen guten Eindruck hinter-

lassen. „Dieses Jahr war es ein Ex-
periment. 2021 werden wir weiter
machen und Wildblumen aussä-
en“, sagt Schmidt. Er und Kunden-
betreuer Alexander Lang hätten
bei den Mietern ein deutlich geän-
dertes Bewusstsein wahrgenom-
men, was insektenfreundliche
Umgebungen anbetrifft. 

In den vergangenen 16 Jahren – so lange ist auch Hans-Jörg Schmidt
Geschäftsführer – hat die Aufbau insgesamt 120 Millionen Euro in

den Wohnungsbestand investiert. Der Ostlandpark schlägt dabei mit
13 Millionen Euro zu Buche.  Foto: Felix Quebbemann

Die Aufbaugemeinschaft will im kommenden Jahr noch mehr bie-
nenfreundliche Flächen anlegen.  Foto: dpa

Aufbau investiert zehn Millionen Euro
 Von Felix Quebbemann

Espelkamp (WB). Die Aufbau-
gemeinschaft Espelkamp macht
keine halben Sachen. „In den kom-
menden zwölf Monaten investiert
die Aufbau wieder zehn Millionen
Euro in den Wohnungsbestand“,
sagt ihr Geschäftsführer Hans-
Jörg Schmidt. Dabei werden so-
wohl im Bereich Neubau wie auch
bei der Modernisierung und In-
standhaltungen Investitionen ge-
tätigt.

Eines der wohl wichtigsten Pro-
jekte, der Ostlandpark, steht dabei
im Fokus. „Von den 58 Eigentums-
wohnungen sind nun alle ver-
kauft“, teilt Schmidt mit. Die Ge-
bäude seien gut angenommen
worden. Dieser Teil des Park-Neu-
baus sei damit abgeschlossen.
Derzeit sind auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite die Bagger
fleißig am Arbeiten. 

BAUARBEITEN
Dort soll das so genannte Wel-

comehaus – eine Unterkunft für
akademische Fachkräfte – entste-
hen. Wenn das Gebäude steht, sol-
len auf der westlichen Seite der
Ostlandstraße erneut Bauarbeiten
beginnen. Denn mit den 58 Eigen-
tumswohnungen soll der Park
noch nicht fertig gestellt sein. 50
bis 60 weitere Wohneinheiten
sind in der Nähe der Ludwig-Rich-
ter-Straße vorgesehen. Die wer-
den zwar erst in etwa drei Jahren
angegangen, so Schmidt. Dennoch
sind die Pläne schon konkret. Bei
den Einheiten soll es sich aus-
schließlich um Mietwohnungen
handeln.

Aktuell hat die Aufbaugemein-
schaft ein anderes großes Moder-
nisierungsprojekt vor der Brust.
Dieses soll in den Gebäuden He-
drichsdorf 17 bis 27 vorgenommen
werden. Insgesamt werden 96
Einheiten modernisiert, 88 davon
werden von der öffentlichen Hand
gefördert. Das Land, so Schmidt,
habe den Rückkauf von Bele-
gungsrechten vorgenommen. Dies
sei eine Möglichkeit, die Mieten
niedrig zu halten.

Schmidt macht deutlich, dass
somit Bewilligungsmieten im Be-
reich von 5,80 Euro pro Quadrat-
meter möglich seien. In diesem
Zusammenhang betont er, dass
die Durchschnittsmieten der Auf-
bau im Jahr 2019 mit 4,95 Euro
weit unter der Miete für geförder-
te Wohnungen gelegen habe.

ÖKOLOGISCHE BAUSTOFFE
Ein Augenmerk lege die Aufbau

bei ihren Sanierungs- und Moder-
nisierungsmaßnahmen auf die
Verwendung ökologischer Bau-

Ostlandpark wächst weiter – Hedrichsdorf wird modernisiert – Bienenweiden
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Espelkamp

„Donnerwetter zum 90. Geburtstag”
Unternehmen Polster Peper lädt alle Interessierten vom 16. bis 18. Juli zur Feier ein

 Von Felix Quebbemann

Espelkamp (WB). Seit neun
Jahrzehnten hat das Unternehmen
Polster Peper seinen Sitz in Espel-
kamp. Eigentlich waren für dieses
Jahr einige Feiern und Aktionen
vorgesehen. Doch die Corona-
Pandemie hat die Geburtstagsplä-
ne des Traditionsunternehmen
durchkreuzt – bis jetzt!

Nun aber wollen es die Ge-
schwister Jutta Wiemann und
Hermann Peper, die den Betrieb in

dritter Generation leiten, zum
runden Wiegenfest „richtig kra-
chen lassen“. So ganz ohne Feier-
lichkeiten soll dieses besondere
Jahr nämlich nicht ausklingen. Da
sind sich die Geschäftsführer so-
wie die Belegschaft von Polster
Peper einig.

HIMOLLA-TRUCK
Daher sollen von Donnerstag,

16. Juli, bis Samstag, 18. Juli, unter
dem Motto „Donnerwetter! Wir
lassen’s krachen“ den Worten

auch Taten folgen. Jeweils von
9.30 bis 18.30 Uhr sind alle Interes-
sierten eingeladen, sich auf dem
Peper-Gelände in der Von-dem-
Bussche-Münch-Straße 9 ein Bild
vom Unternehmen und seinen
Angeboten zu machen. Nach der
Renovierung präsentieren sich
Ausstellung und Polsterei im neu-
en Outfit. Auf dem Gelände wird
der „Himolla-Truck“ auf die Gäste
warten. Der wird eine Vielzahl
von Polster- und Relaxmöbeln
mitbringen. 

Bei so vielen Eindrücken darf
die Verpflegung nicht fehlen.
Neben frischen Waffeln und Ku-
chen wartet der Pizza-Wagen von
Giuseppe darauf, den Gaumen der
Besucher zu verwöhnen. Geträn-
ke, ob heiß oder kalt, werden na-
türlich auch vorgehalten. 

ABSTANDSVORSCHRIFTEN
Mit Blick auf die Entwicklung

des Coronavirus betont Jutta Wie-
mann: „Selbstverständlich ist für
die notwendigen Abstands- und
Hygienevorschriften gesorgt.“ So
werden unter anderem vor den
Ständen auf dem Boden die mitt-
lerweile zum Alltag gehörenden
Abstandsmarkierungen ange-

bracht. Der Verkaufserlös soll
komplett an die Tafel Lübbecker
Land gespendet werden, sagt Jutta
Wiemann.

Natürlich hoffen die beiden Ge-
schäftsführer darauf, dass sich
nach dem Corona-Lockdown viele
Bürger auf den Weg machen, um
mit Polster Peper gemeinsam den
90. Geburtstag zu feiern. Auf die
Gäste warten nämlich auch viele
Rabattaktionen.

Die Juli-Aktion soll nicht die
einzige Feier in diesem Jahr blei-

ben. Ende September plant das
Möbelunternehmen eine weitere
Aktion. Im Gespräch ist ein Late-
Night-Shopping sowie ein kleines
kulturelles Rahmenprogramm. Al-
les natürlich immer mit einem ge-
nauen Blick auf die aktuellen Co-
rona-Entwicklungen. 

BEGINN AB 9.30 UHR
Zunächst aber wird am Wo-

chenende 16. bis 18. Juli täglich ab
9.30 Uhr das „Donnerwetter zum
90.“ gefeiert. 

Jutta Wiemann (2. von links), Hermann Peper (3. von rechts) und
das Möbelhausteam freuen sich auf die Besucher.

Tageskalender

RATHAUS/BÜRGERBÜRO

Bürgerbüro, 8 bis 17.30 Uhr geöff-
net, Telefon 05772/5620.
Kulturbüro im Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562185, 8 bis 13 Uhr, 14
bis 16 Uhr geöffnet.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner Stra-
ße 9, Telefon 05772/979840, 7 bis
10 Uhr Frühschwimmen, 10 bis 22
Uhr mit Sauna geöffnet.
Waldfreibad, Trakehner Straße 7,
Telefon 05772/9798436, 6.30 bis 10
Uhr, 12 bis 14 Uhr, 15 bis 19 Uhr ge-
öffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Telefon
05772/562150, Ausleihe und Rück-
gabe nach telefonischer Termin-
absprache möglich zu folgenden
Zeiten: 8, 8.45, 9.30, 10.15, 11, 11.45,
13, 13.45, 14.30, 15.15, 16, 16.45 und
17.30 Uhr. 

FERIENSPIELE
Stadt Espelkamp, Wilhelm-Kern-
Platz 1, Telefon 05772/5620, Foto-
rallye im Großen Torfmoor, jeder-
zeit unbetreut, Start: Infotafel am
Parkplatz P3, Moorbadstraße;
Horst – die Innenstadt-QR-Rallye,
jederzeit unbetreut, Startpunkt:
Schaukasten am Rathaus Espel-
kamp; Sommer-Lese-Club, Anmel-
dung unter www.sommerlese-
club.de oder über die Bücherei,
Tel. 05772/562150.

Hans-Jörg Schmidt
Aufbau-Geschäftsführer

Das Unternehmen Polster Peper in der Von-dem-Bussche-Münch-
Straße feiert in diesem Jahr den 90. Geburtstag.

Plätze frei 
beim VHS-Kurs

Espelkamp (WB). Bei dem
VHS-Kurs „Smartphones mit And-
roid-Betriebssystem“ der am Mitt-
woch, 8. Juli, beginnt, sind noch
Plätze frei. Das Seminar beginnt
um 9 Uhr im Seminarraum 2 der
Volkshochschule, Wilhelm-Kern-
Platz 4. Die Leitung hat Peter
Fleig-Malek. 

Smartphones mit Android-Be-
triebssystem bieten eine unüber-
schaubare Anzahl von Anwen-
dungsmöglichkeiten. Viele Proble-
me und Fragen zeigen sich aller-
dings bereits in der grundsätzli-
chen Bedienung über die ver-
schiedenen Menüebenen des Be-
triebssystems. 

Die Teilnehmer sollten zur Ver-
anstaltung ihr Android-Handy im
geladenen Zustand mitbringen.
Weitere Informationen sind im
Kulturbüro Espelkamp unter Tele-
fon 05772/562255 erhältlich. 
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Tageskalender

RAT UND HILFE

Hospiz-Initiative, 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde, Ludwig-Steil-
Straße 13.
Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 05772/2004530, 9 bis 12
Uhr geöffnet.

VERANSTALTUNGEN
Arbeiterwohlfahrt (AWO),
Nachbarschaftszentrum Erlen-
grund, Telefon 05772/3551, 15
bis 18 Uhr Karnevalsfeier.

FAMILIE
Familienzentrum Rahdener
Straße, 15 bis 16 Uhr Eltern-
Kind-Krabbelgruppe.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, 8 Uhr Nordic-
Walking-Lauftreff, Gelände
am Auesee, Parkplatz Fritz-
Helmut-Allee, 15 bis 16 Uhr Os-
teoporose-Gymnastik, Turn-
halle Johannes-Daniel-Falk-
Schule, Koloniestraße, 18 bis
18.45 Uhr Yoga für Anfänger
und Fortgeschrittene, DRK-
Haus, Im Walde 5.
Schießstand Fabbenstedter
Schule, 19 Uhr Treffen des
Schützenvereins Fabbenstedt.

KINDER UND JUGENDLICHE
Nachbarschaftszentrum Er-
lengrund, Telefon 05772/3551,
15.30 bis 18.30 Uhr für Mäd-
chen von 9 bis 14 Jahren Mäd-
chentreff.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 9 bis 12.30 Uhr
geöffnet.
Stövchen im Bürgerhaus, 9
bis 11.30 Uhr geöffnet.

KIRCHEN
Thomashaus, 19.30 Uhr Pro-
ben Kantorei der Evangeli-
schen Martins-Kirchenge-
meinde.

schließen zu können“, kam
Schmidt gleich auf ein konkretes
Projekt zu sprechen.

Im Wohnungsneubau stehen
ebenfalls große Projekte an. Insge-
samt sind etwa 120 Wohnungen in
den nächsten fünf Jahren in der
Planung. Um die Stadt als Wohn-
ort für Fachkräfte attraktiver zu
machen, hat die Aufbau eine Um-
frage unter hoch qualifizierten
jüngeren Fachkräften in ausge-
suchten Industrieunternehmen
vorgenommen. Nach der Auswer-
tung wird in diesem Jahr eine
neue Wohnanlage mit moderns-
ten Ansprüchen und Gemein-
schaftsräumen entstehen. Ziel sei

die langfristige Bindung von Fach-
kräften in Espelkamp – auch als
Wohnort.

BETREUTES WOHNEN
Ebenso sollen in diesem Jahr ge-

meinsam mit dem Wittekindshof
Wohnungen für betreutes Woh-
nen an der Neißer Straße geschaf-
fen werden. Weitere gemein-
schaftliche Wohnprojekte sind im
neuen Ostlandpark geplant und
am Thorner Weg sollen zwei neue
Wohnanlagen mit je zwölf bezahl-
baren Wohnungen entstehen.

Und Schmidt hat noch ein gro-
ßes Ziel für den Wohnungsbe-
stand der Aufbau: Er möchte die-

sen energetisch vollständig von
fossilen Brennstoffen lösen und
mittelfristig 100 Prozent auf rege-
nerative Energien umstellen. Da-
zu wird mit den Stadtwerken ge-
plant und gearbeitet.

FÖRDERUNG
Unterstützung für diese Ziele

bekam der Aufbau-Geschäftsfüh-
rer von der SPD: „Bei der Umset-
zung werden wir als SPD Fraktion
im Rat sehr eng mit Ihnen zusam-
menarbeiten“, versprach Reinhard
Bösch. Achim Post und Ernst-Wil-
helm Rahe vernahmen den
Wunsch nach weiterer Förderung
des Wohnungsbaus: „Über rein fi-

nanzielle Mittel hinaus ist es
wichtig, dass Bund und Länder
günstige Rahmenbedingungen
schaffen.“ Der vorhandene Miet-
wohnungsbau solle den geänder-
ten Ansprüchen des Marktes an-
gepasst und die Ziele des Klima-
paktes auch im Wohnungsbau
umgesetzt werden.

QUARTIERSMANAGEMENT
Gut angenommen werde das

Quartiersmanagement an der
Isenstedter Straße. „Ein Projekt,
das auf jeden Fall auch über das
Förderende 2020 hinaus Bestand
haben sollte“, sagte Hartmut Sti-
ckan.

Ernst-Wilhelm Rahe (von links), Hans-Jörg Schmidt, Achim Post, Rein-
hard Bösch und Marlo Pfau betrachten sich das neue E-Bike-Lasten-

fahrrad, das beim Quartiersmanagement an der Isenstedter Straße
130 ab sofort kostenlos auszuleihen ist. 

120 neue Wohnungen in Planung
Espelkamp (WB). Es ist eine

beeindruckende Zahl, mit der
Hans-Jörg Schmidt den politi-
schen Besuch, Spitzenpolitiker der
SPD, empfangen hat. Mehr als 100
Millionen Euro habe die Aufbau-
gesellschaft seit dem Jahr 2005 in
den Wohnungsbau in Espelkamp
investiert. Mehr als die Hälfte da-
von nur für Instandhaltung und
Modernisierungen.

INSTANDHALTUNG
Der Bundestagsabgeordnete

Achim Post und sein Landtagskol-
lege Ernst-Wilhelm Rahe besu-
chen regelmäßig Wirtschafts-
unternehmen in der Region zu
Gesprächen. Bei der Aufbau wur-
den sie begleitet vom SPD Frak-
tionsvorsitzenden Reinhard Bösch
und Ratsmitglied Hartmut Sti-
ckan.

„Instandhaltung des Bestandes
und regelmäßige Modernisierung
unserer Wohnungen mit mög-
lichst stabilen Mieten in Einklang
zu bringen ist ein wesentliches
Ziel unseres Unternehmens“ be-
tonte Geschäftsführer Hans-Jörg
Schmidt. “Gleichzeitig liegt uns
eine ständige Verbesserung des
Wohnumfeldes in enger Absprach
mit unseren Mietern am Herzen.“
Hierbei konnte in den vergange-
nen Jahren auf Fördermittel aus
dem Programm Soziale Stadt zu-
rückgegriffen werden, ein Ge-
meinschaftsprogramm von Bund
und Land Nordrhein-Westfalen.
„Leider läuft dieses Programm
jetzt aus und wir müssen sehen,
wie wir weiterhin unsere Ziele
dann aus eigenen Mitteln fortset-
zen können.“

KONKRETES PROJEKT
Aktuell ist eine der größten

Baumaßnahmen die Modernisie-
rung der Großwohnanlage in der
Gabelhorst 33. „Dieses Gebäude
im Bestand und vollständig ver-
mietet zu modernisieren und neu-
este Brandschutzvorschriften um-
zusetzen, ist schon eine Riesen-
aufgabe. Aber wir hoffen, dieses
in der ersten Jahreshälfte ab-

Achim Post und Ernst-Wilhelm Rahe informieren sich bei der Aufbaugemeinschaft

Espelkamp

Kyffhäuser gewinnen
Frotheimer Dorfgemeinschaft richtete Boßelturnier aus 

Espelkamp (ko). Die Dorfge-
meinschaft Frotheim hat am
Samstag zu ihrem Boßelturnier
durch das Stellerieger Feld einge-
laden. 

Gewinner wurde die Kyffhäu-
serkameradschaft. Insgesamt 17
Mannschaften gingen an den
Start. „Diese Freizeitveranstaltung
und Begegnung aller Frotheimer
scheint ein fester Termin im Jah-
resplan aller Vereine zu sein“,
dankte Jens Heiderich, Vorsitzen-
der der Dorfgemeinschaft, den et-
wa 100 Teilnehmern. Zum bereits
15. Mal flitzten die Holzkugeln
über den Asphalt. Bei der Begrü-
ßung freute sich der Vorsitzende
darüber, dass die Zahl der Freun-
de dieses ostfriesischen Sports
seit Jahren gleich hoch ist. Der Ge-
winner der beiden Vorjahre, die
Fußball-Senioren des VfL Frot-
heim, ließen sich in diesem Jahr

entschuldigen, weil sie ihrer
eigentlichen Sportart nachgehen
mussten. 

Eigentlich hatte jede Mann-
schaft mitgebracht, was für diesen
Spaß erforderlich ist: Gute Laune
und einen Bollerwagen, voll bela-
den mit Getränken und Snacks.
Die Strecke verlief vor allem durch
verkehrsberuhigte Zonen. Die
Länge betrug etwa vier Kilometer.
Ziel beim Boßeln ist es, die Dis-
tanz mit möglichst wenig Würfen
zu absolvieren. Die Kugeln und
Kescher hat sich die Dorfgemein-
schaft bei befreundeten Boßel-
freunden aus Hille geliehen. 

Heiderich loste am Start die je-
weiligen Spielpaarungen zu. Am
Ziel warteten neben Pokalen auch
Bratwürstchen, weitere Getränke
sowie eine After-Boßel-Party auf
die Teilnehmer. Die Siegerehrung
nahm Ortsvorsteher Wilhelm

Stockmann vor. Er gratulierte der
Kyffhäuserkameradschaft zum Er-
folg. Zur Gewinnermannschaft ge-
hörten Jannis Gräber, Peter Matu-
szcak, Christian Bahlmann, Andre
Klasing und Lyko Fox. Mit 40 Wurf
waren sie uneinholbar treffsicher.
Auf Platz zwei kamen die Bayern-
freunde mit 42 Wurf. Die Kegel-
bienen wurden mit 43 Wurf Drit-
te. 

Auf den weiteren Plätzen ka-
men: 4. Schützenverein Freitags-
truppe (44), 5. Harley-Stammtisch,
Brigade der Besoffenen, Bayern-
freunde 3 (47), 6. Garten- und Hei-
matfreunde und Opel-Club (49), 7.
Nur fürs Bier hier und Neighbour-
hood in the Eastwood (51), 8. Die
nassen Kiefer, (55) 9. Die Weiden-
sieger und Die jungen Wilden (57),
10. Tonnenheider Straße und Die
Hexenhügler (58), 11. Schützen Da-
men (60).

Andre Klasing, Mitglied der Gewinnermannschaft
Kyffhäuserkameradschaft, hat sich voll konzen-

triert. Sein Team benötigte nur 40 Wurf für den
Parcours.  Foto: Andreas Kokemoor

Kursus für 
Fortgeschrittene

Espelkamp (WB). Das DRK-Se-
niorenbüro bietet unter der Lei-
tung vor Renate Wiebe einen Kur-
sus für Smartphone-Fortgeschrit-
tene an. Dieser findet am Diens-
tag, 18. Februar, am Dienstag, 17.
März und am Dienstag, 21. April
statt – jeweils von 9.30 bis 11.30
Uhr in der Altentagesstätte im
Bürgerhaus. Die Veranstaltung
richtet sich an alle Nutzer, die
schon mit ihrem Gerät vertraut
sind und noch weitere Informatio-
nen zu ratsamen Einstellungen
und verschiedenen Programmen
erhalten möchten. Anmeldungen
und Informationen im DRK-Senio-
renbüro, Telefon 05772/99539. 

Volksbank-Vorstand Andreas Schwarze (3. von links) übergab die
Spende für Pads und Transportkoffer an Schülervertreter Carl Loh-
meier (von links), Informatiklehrer Dr. Daniel Salloch, Dirk Wankel-
mann (Förderverein), Schulleiterin Marie-Luise Schellong und
Schülervertreter Jasper Kröger.

Volksbank spendet 
5000 Euro

Unterstützung für das Söderblom

Transportkoffer gleich mitge-
kauft. Beides, sowohl die Terra-
Pads als auch die Trolleys, bezog
das Gymnasium bei der Wort-
mann AG aus der Gemeinde Hüll-
horst und lieferte damit ein Be-
kenntnis zu heimischem Know-
how.

17.000 Euro hat der Förderver-
ein der Schule für das Projekt be-
reitgestellt. Davon übernahm die
Volksbank Lübbecker Land 5.000
Euro. „Das ist gut angelegtes Geld,
denn es geht um die Weiterent-
wicklung von jungen Menschen
und auch der Schule selbst, die
mit solchen Geräten modern
bleibt“, sagte Volksbank-Vorstand
Andreas Schwarze bei der offiziel-
len Spendenübergabe.

Schulleiterin Marie-Luise Schel-
long und Informatiklehrer Dr. Da-
niel Salloch bedankten sich für die
Spende.

Espelkamp (WB). Klassenzim-
mer haben längst nicht mehr
automatisch eine große Tafel,
Kreide und Schwamm. Es geht
auch digital. Das Söderblom-Gym-
nasium Espelkamp kann jeden
Raum in Windeseile zum digitalen

Klassenzimmer umfunktionieren.
Die Schule hat 30 leistungsfähi-

ge und Strom sparende Pads ge-
kauft, damit der elektronische
Weg der Wissensvermittlung
leichter fällt. Um die kleinen
Rechner schneller von A nach B zu
bekommen, wurden zwei große

___
„Das ist gut angelegtes
Geld, denn es geht um
Weiterentwicklung.“

Andreas Schwarze

„Männergrippe“ 
bei Albersmeyer

Frotheim (WB). Die Frothei-
mer Dorfgemeinschaft veranstal-
tet am Sonntag, 16. Februar, ihren
alljährlichen Theaternachmittag
mit Kaffee und Kuchen im Hotel
im Loh/Gasthaus Albersmeyer.
Beginn ist um 15.30 Uhr. Zu Gast
wird die Laienspielgruppe aus
Lashorst sein. Die Komödie in drei
Akten heißt „Männergrippe: Lebst
du noch oder stirbst du schon“
von Jennifer Hülsner. Bereits ab
14.30 Uhr stehen Kaffee und Ku-
chen für die Besucher bereit. Kar-
ten sind im Vorverkauf beim Hotel
im Loh oder an der Tageskasse er-
hältlich.

WB 12.02.2020

Könemann hält 
Söderblom-Vortrag
Altgemeinde (WB). Zum 150.

Geburtstag von Anna Söderblom
ist die deutsche Übersetzung ihres
Erinnerungsbuches „Auf des Le-
bens Gehweg“ erschienen. Darin
berichtet die Frau des schwedi-
schen Erzbischofs – nach dem das
Espelkamper Gymnasium be-
nannt ist – über Personen, die ihr
und ihrem Mann im Leben begeg-
net sind. 

Über Anna Söderblom und ihr
Buch wird Gerhard Könemann in
einem Vortrag mit Bildern infor-
mieren – und zwar am Donners-
tag, 24. September, um 19 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus der Altge-
meinde. Der Eintritt ist frei. Eine
Anmeldung über das Kulturbüro,
Telefon 05772/562161 (Sabine Paß-
lick), ist erforderlich, da die Plätze
begrenzt sind. Teilnehmer werden
gebeten, einen Mundschutz mit-
zubringen.

BREITES PROGRAMM

„Alles ist an dem Wochenende,
an dem eigentlich das City-Fest
sein sollte, als Open-Air-Veran-
staltung geplant. Die Zusammen-
arbeit mit den Gastronomen hat
gut funktioniert. Unser Konzept
ist ein bisschen aus der Not he-
raus geboren, aber ich glaube, uns
allen ist bewusst ist, dass daraus
etwas Langfristiges werden kann“,
sagte Willy Hübert, Geschäftsfüh-
rer des Stadtmarketingvereins. 

Alle beteiligten Gastronomen
hätten sich mit eingebracht. So
habe Vivien Schneider das Logo
für das Plakat entwickelt. Von Udo

Henke vom Krug zum grünen
Kranze stamme das Motto: „Die
Gäste bleiben, die Bands reisen“.
Das Gasthaus Rose habe sich den
Titel „Espelkamper Band-Rou-
lette“ überlegt, sagte Hübert. 

„Bei den Musikrichtungen ha-
ben wir gesagt, dass wir ein brei-
tes Programm anbieten wollen.
Alle drei Gruppen haben unter-
schiedliche Musikstile“, sagte Hü-
bert. Evergreens und Jazzstan-
dards gibt es mit der Band Kabel-
los. Lateinamerikanische Klänge
gibt es mit Rumbacoustic. Hits aus
den Charts bis hin zu rein akusti-
schen aber auch bekannten Melo-
dien spielen die Marshmallows. 

TISCH RESERVIEREN
Die Gastronomen empfehlen,

einen Tisch zu reservieren – am
besten direkt im jeweiligen
Wunschlokal. Selbstverständlich
wird auch an diesem Abend auf
die Hygiene- und Abstandsregeln
geachtet. Maximal zehn Personen
dürfen an einem Tisch sitzen, die
Kontakte werden nachverfolgbar
sein und die Musiker werden mit
ausreichend Abstand zum Publi-
kum haben. Die Gäste müssen sit-
zen bleiben. Stehtische gib es
nicht. Etwa 100 bis 150 Personen
haben Platz bei den Gastronomen.

WEITERE MARKETING-PLÄNE
Der Stadtmarketingverein gab

auch Einblicke in die weiteren
Projekt. „Wir planen an den Wo-

Sie haben das „Band-Roulette“ vorgestellt: Thorsten Blauert (Vorsit-
zender Stadtmarketingverein, von links), Vivien Schneider (Schnei-

„Die Marshmallows“ spielen rein akustisch mit Klarinette, Banjo
und Baritonsaxofon. 

chenenden, an denen eigentlich
die verkaufsoffenen Sonntage
stattfinden sollten, den Freitag
von 17 bis 20 Uhr für ein ‚Dämmer-
Shopping‘ zu nutzen“, sagte Hü-
bert. Dafür wolle man bei den Ein-
zelhändlern noch werben und die-
se Tage auch mit Aktionen berei-
chern, sagte der Geschäftsführer.
Das erste „Dämmer-Shopping“ ist
für den 25. September geplant. 

WEIHNACHTSMARKT
Was den Weihnachtsmarkt in

Espelkamp betrifft sei man der-
zeit noch im Gespräch, aber Hü-
bert zeigte sich optimistisch, dass
unter Berücksichtigung von Hygi-

ene- und Abstandsregeln ein
Weihnachtsmarkt in der Innen-
stadt durchaus möglich sei. 

„Wir meinen, unter den aktuel-
len Bedingungen würden wir das
hinbekommen“, so Hübert, der
sich auch schon mit der Ord-
nungsbehörde Gedanken zum
Weihnachtsmarkt gemacht habe.
„Wir sind fest in den Planungen“,
so Hübert. 

Und Thorsten Blauert fügte an:
„Wir glauben, dass wir in Espel-
kamp einen Vorteil gegenüber an-
deren Städten haben, wo die Alt-
städte oft eng sind. Wir haben den
großen Grünanger und können
den voll ausschöpfen.“

ders am Brunnen), Udo Henke (Krug zum grünen Kranze) und Chris-
tian Stegkemper (Gasthaus Rose).  Foto: Jan Lücking

Das Band-Roulette dreht sich
Espelkamp  (JP). Rumbacous-

tic, Kabellos und Die Marshmal-
lows – das sind die drei Bands, die
beim Espelkamper Band-Roulette
unter dem Motto: „Die Gäste blei-
ben – die Bands reisen“ zusam-
men mit heimischen Gastonomen
am Samstag, 26. September, für
ein besonderes Event sorgen wer-
den.

Der Stadtmarketingverein und
die Gastronomen Schneiders am
Brunnen, der Krug zum grünen
Kranze und das Gasthaus Rose la-
den zu diesem Kulturevent mit
Livemusik und kulinarischen Le-
ckerbissen ein. 

VERGLEICHBARES KONZEPT
Während die Bands, wenn das

Wetter mitspielt, die Besucher
unter freiem Himmel mit Livemu-
sik unterhalten, werden die Gast-
ronomen die Gäste mit schmack-
haften Speisen verwöhnen. Von 19
bis 23 Uhr spielen alle drei Bands
jeweils für eine Stunde immer an
einem anderen Ort. Die Gäste
kommen also in den Genuss von
allen drei Formationen, wenn sie
immer im gleichen Restaurant
bleiben. „Wir haben dieses Jahr
leider ziemlich viele Veranstal-
tungen ausfallen lassen müssen.
Das gilt sowohl für die Gastrono-
men als auch für den Stadtmarke-
tingverein. Daher haben wir über-
legt, wie man zumindest den
Sommer auf dem Anger nachho-
len kann und sind auf ein ver-
gleichbares Konzept gekommen“,
sagte Thorsten Blauert, Vorsitzen-
der des Stadtmarketingvereins. 

Man wolle sich auch so ein biss-
chen für die gute Zusammen-
arbeit mit den Gastonomen in den
vergangenen Jahren bedanken,
sagte Thorsten Blauert und beton-
te, dass der Marketingverein mit
dem Espelkamper Band-Roulette
auch etwas zurückgeben wolle.
„Die Bands spielen bei den Gastro-
nomen jeweils zwei Sets und rei-
sen dann weiter.“ Das Konzept äh-
nele dem des „Sommers auf dem
Anger“. Auch da waren die Bands
mobil und sind von einer Bühne
zur anderen gewandert. „Jetzt ha-
ben wir darauf geachtet, dass die
Musiker einigermaßen schnell ab
und wieder aufbauen können“,
sagte der Vorsitzende. 

Drei Formationen in drei Restaurants: Stadtmarketing stellt neues Konzept vor

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht auf einem Rasen-
stück hinter einem Haus an der 
Tonnenheider Straße ein ge-
spanntes Volleyballnetz. Die 
Sportart ist sehr beliebt an den 
Sandstränden. Aber auch im hei-
mischen Garten kann gepritscht 
und gebaggert werden, denkt. . . 

EINER
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Espelkamp

Bei der Kabellos-Band steht ebenfalls der rein akustische Charakter
der Musik im Vordergrund.

Stephen Paul (links) und Daniela Beihl haben die Aufbaugemein-
schaft mit Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt besucht.

„Stadt gewinnt deutlich an Attraktivität“

Espelkamp (WB). Nicht nur für
Großstädte und Ballungsgebiete
sind attraktive, zukunftsfähige
Wohnraumkonzepte drängende
Fragen. Auch in Espelkamp sei
dies ein zentraler Aspekt für die
Bürger, meint Daniela Beihl, Spit-
zenkandidatin der Espelkamper
FDP bei den Kommunalwahlen am
Sonntag und Landtagsabgeordne-
te. Um über dieses wichtige The-
ma der Stadtentwicklung zu spre-
chen, waren Beihl und ihr Kollege
Stephen Paul, FDP-Landtagsabge-
ordneter aus Herford, zu Besuch
beim Geschäftsführer der Aufbau-
gemeinschaft, Hans-Jörg Schmidt.

Schmidt nahm die beiden Abge-
ordneten nach einer kurzen Ein-
führung über die besondere His-
torie und lokale Verankerung der
Aufbaugemeinschaft mit auf eine

Tour zu bereits fertiggestellten
und sich im Bau befindlichen Pro-
jekten. Wie deutlich das Espel-
kamper Stadtbild und Wohnange-
bot von der Aufbaugemeinschaft
geprägt ist, wurde im bekannten
Buranoviertel und dem neuen
Ostland-Park deutlich.

Besonderes Augenmerk lag auf
der Baustelle des so genannten
Welcome-House. Gemeinsam mit
ortsansässigen Firmen wurden
Wohnungen geplant, die von die-
sen Firmen direkt gemietet und
an Mitarbeiter weiter vermittelt
werden können.

„Das Welcome-House ist ein tol-
les Konzept, mit dem der Standort
Espelkamp als Arbeitsplatz und
Lebensmittelpunkt deutlich an
Attraktivität gewinnen wird. Die
zügige Planung und Umsetzung

des Projekts zeigen die gute Zu-
sammenarbeit aller Akteure vor
Ort. Ein tolles Beispiel, das auch
über unsere Stadtgrenze hinaus
wahrgenommen wird“, freut sich
Beihl.

Paul, Sprecher der FDP-Fraktion
für Heimat, Bauen und Wohnen,
zeigte sich ebenfalls beeindruckt
von den verschiedenen Projekten,
in denen die Vision der modernen
Stadtentwicklung der Aufbauge-
meinschaft deutlich werden: „Die
Aufbaugemeinschaft ist ein inno-
vatives Wohnungsbauunterneh-
men. Die Mischung aus Mietwoh-
nungen, Wohneigentum und dem
eigenen Anspruch, ein modernes
Dienstleistungsunternehmen mit
sozialem Auftrag zu sein, beein-
druckt mich“, erklärte der FDP-
Landtagsabgeordnete.

FDP-Politiker informieren sich bei der Aufbaugemeinschaft über die Pläne für den Wohnungsbau

„Fit im 
Büroalltag“ hat 

Plätze frei
Espelkamp (WB). Die Volks-

hochschule Lübbecker Land be-
ginnt wieder mit einem neuen
Lehrgang „Fit im Büroalltag“. Die-
ses Seminar fängt am Mittwoch,
23. September, um 18 Uhr in der
Mittwaldschule an. Der Kursus
richtet sich an Personen, die in
einer beruflichen Fort- und Wei-
terbildung ihre Kenntnisse in MS
Office aktualisieren und vertiefen
möchten, nach längerer Zeit wie-
der in den Beruf einsteigen möch-
ten oder an einer Umschulungs-
maßnahme im Rahmen von
Arbeits- und Fördermaßnahmen
für Berufsumsteiger teilnehmen
wollen.

Die Teilnehmer erhalten zum
Abschluss ein Zertifikat der VHS.
Eine schriftliche Anmeldungen
nimmt die VHS-Geschäftsstelle in
Espelkamp, Wilhelm-Kern-Platz 4
(Telefon 05772/97710), entgegen.
Auch eine Online-Anmeldung
unter www.vhs-luebbeckerland.de
ist möglich.

Dieser Lehrgang kann nach den
Bestimmungen des Bildungs-
schecks gefördert werden, wenn
die persönlichen Voraussetzun-
gen gegeben sind. Die Interessier-
ten mögen sich dazu vor der An-
meldung mit der Geschäftsstelle
der Volkshochschule in Verbin-
dung setzen.
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Zerstörungen im 
Kindergarten

Espelkamp (WB). Unbekannte
haben vor Kurzem auf dem Gelän-
de des AWO-Kindergartens an der
Rahdener Straße ihr Unwesen ge-
trieben. So beschädigten sie laut
Polizei mit mehreren Einstichen
ein Sonnensegel. Gefährlicher war
jedoch, dass sie auf dem Außenge-
lände an einigen Stellen Scherben
von zertrümmerten Glasflaschen
auf dem Boden verteilten. Bevor
sich die Kinder verletzen konnten,
hatte eine Erzieherin die Scherben
bemerkt und beseitigt. Die Ein-
richtung erstattete Anzeige bei
der Polizeiwache. Die Beamten su-
chen nun Zeugen, denen in der
Zeit von Montagnachmittag bis
Dienstagmorgen, 7 Uhr, Personen
im Umfeld des Kindergartens auf-
gefallen sind. Hinweise zu ver-
dächtigen Beobachten nimmt die
Polizei unter Telefon 0571/88660
entgegen.

wichtig ist und den Menschen in
OWL gute Bedingungen zum Le-
ben und Arbeiten garantiert”, er-
läuterte Nothnagel. „Das Welco-
me-House kann ein Vorzeige-Bei-
spiel für andere werden.“

Das Espelkamper Konzept sei
überzeugend, befand Nothnagel.
IHK, Bezirksregierung und Hoch-
schulen seien schon jetzt Multipli-
katoren für diese Meinung. 

DIE QUALITÄT
Melanie Adriaans ergänzte: „Um

die Qualität der Projekte zu ge-
währleisten, durchlaufen poten-
zielle Regionale-Projekte für Ost-
westfalen-Lippe ein dreistufiges
Auswahl- und Qualifizierungsver-
fahren vom C-Status bis zum A-
Status.“ Anschließend werde aus
den Ideen ein Regionale-2022-Pro-
jekt. „Aktuell gibt es 117 einge-
reichte Projektideen, 7 davon sind
bereits Regionale-Projekt.“

Das Welcome-Haus Espelkamp

habe bereits den C-Status erhal-
ten. „Damit wird Ideen das Poten-
zial bescheinigt, zur Gesamtstra-
tegie beizutragen“, sagte Adriaans.

Da die Aufbaugemeinschaft kei-
nen Finanzierungsbedarf habe
und das Projekt sehr weit fortge-
schritten sei, wird das Entschei-
dergremium der Regionale 2022,
das Urban-Land-Board, am 3. Sep-
tember darüber beraten, ob das
Welcome-Haus Espelkamp direkt
den A-Status erhalten kann. 

DER SPATENSTICH
Der Spatenstich für das Welco-

me-House soll am Freitag, 7. Au-
gust, erfolgen. Im November des
kommenden Jahres sollen die
Wohnungen bezugsfertig sein. 15
Wohneinheiten werden entste-
hen, die 40 bis 50 Quadratmeter
groß sein werden. Workshops
unter Mitarbeitern und Umfragen
in Unternehmen, die mit der Uni-
versität Bochum vorgenommen
wurden, haben ergeben,
dass neben den vier eigenen Wän-
den Gemeinschaftsflächen mit
Küche sowie gemeinsamer
Waschraum und Dachterrasse ge-
wünscht werden. Schnelles Inter-
net sei eine Grundvoraussetzung.

DAS LEBENSUMFELD
Eine große Rolle bei der Jobwahl

spiele das Lebensumfeld. Der
ländliche Raum habe dabei für
den einen oder anderen vielleicht
Nachteile. Wer einen Großteil sei-
ner Ausbildung an Universitäts-
und Hochschulstandorten ver-
bracht hat, zögere deswegen viel-
leicht mit einem Umzug nach Es-
pelkamp. Die Befragungsergebnis-
se haben ergeben, dass sich die

unter 30-Jährigen eher vorstellen
könnten, nach Espelkamp zu zie-
hen, wenn sie in ihrem Wohnum-
feld mehr Miteinander unter
Gleichgesinnten erfahren. 

FEDERFÜHREND
Die Aufbau ist federführend bei

dem Projekt hat aber auch Firmen
wie Harting und Mittwald CM
Service mit ins Boot genommen.
Schmidt erläuterte, dass die Woh-
nungen an die Unternehmen ver-
mietet werden. Die Betriebe ihrer-
seits vermieten die Wohnungen
an ihre Mitarbeiter weiter. Wird
eine Wohnung frei, kann die Fir-
ma mit entscheiden, wer Nach-
mieter wird. 

Bereits seit vielen Jahren stellt
die Aufbaugemeinschaft in Ko-
operation mit den Espelkamper
Unternehmen die Frage: „Wie
sieht die Wunschwohnung aus?“
Die wirtschaftliche Situation in
Espelkamp sei gut. Arbeitsplätze

sind vorhanden. „Doch kaum eine
junge Fachkraft möchte nach Es-
pelkamp ziehen. Für so manchen
Arbeitgeber ist dies, gerade wenn
es um Akademiker geht, ein Man-
ko. Unternehmen ringen um ihre
Fachkräfte“, so Schmidt. 

Die Mitarbeiter der Espel-
kamper Unternehmen sollten sich
auf Anhieb in ihrer Stadt wohlfüh-
len, ihr Privatleben in der jungen
Stadt gestalten wollen und nicht
lange nach Nachbarschaft suchen
müssen, erhofft sich Schmidt. 

ZWEITER BAU
„Die Wohnungen sollen ein Brü-

ckenkopf für eine lange berufliche
Bindung in Espelkamp sein“, sagte
er. Sollte das Welcome-House ein
Erfolg werden, hat die Aufbauge-
meinschaft bereits vorgesorgt.
Denn es ist bereits ein zweites
baugleiches Welcome-House in
direkter Nachbarschaft in Pla-
nung.

Sie haben das Projekt des Welcome-Houses, in unmittelbarer Nach-
barschaft zum Mittwald-Hotel, vorgestellt: Andreas Durczok (von

links), Hans-Jörg Schmidt, Uwe Stark, Alexander Lang, Lea Ewert (alle
Aufbau) und Annette Nothnagel.  Foto: Andreas Kokemoor

So wird das Welcome-House in der Ostlandstraße aussehen. Ein
zweiter Bau ist bereits geplant.  Foto (Animation): Aufbau

Die neue Art des Wohnens
 Von Andreas Kokemoor

Espelkamp  (WB). Das Wohnen
hat sich in den vergangenen Jahr-
zehnten verändert. „Zwei Zimmer,
Küche, Bad“ – das reicht heute
nicht mehr. Wohnen ist mehr als
ein Lebensgefühl geworden – es
soll ein Erlebnis sein. Das gilt auch
oder gerade für wissenschaftliche
Fachkräfte, die im Industrie- und
Technologiestandort Espelkamp
einen Job gefunden haben.

SOZIALE KONTAKTE
Erste soziale Kontakte entste-

hen zum einen im neuen Betrieb.
Die Aufbaugemeinschaft will nun
dazu beitragen, dass auch das
Wohnen die gesellschaftliche In-
tegration nicht nur unterstützt,
sondern maßgeblich kreiert. Was
vor Jahrzehnten noch „Wohnen
beim Chef“ oder „Werkswohnung“
hieß, bekommt heute den Namen
„Welcome-House“. Entstehen soll
das Haus im Ostland-Park (wir be-
richteten). Damit will man den
Fachkräften eine „passende“ Woh-
nung anbieten, die mitten im Her-
zen Espelkamps liegt. 

DIE VORSTELLUNG
„Das Modell ‚Welcome-House‘

ist eine neue Art des Wohnens
und vor allem etwas für Personen,
die nicht aus der Region stam-
men“, erklärte der Geschäftsfüh-
rer Hans-Jörg Schmidt. Dass er auf
dem richtigen Weg ist, beweist die
Unterstützung durch eines der be-
deutendsten Regionalförderpro-
jekte, die NRW zu vergeben hat:
Die „Regionale 2022“ soll dazu bei-
tragen, Ostwestfalen-Lippe vo-
ranzubringen. Annette Nothnagel,
Leiterin der Gesellschaft zur För-
derung der Region, und Melanie
Adriaans besuchten die Aufbauge-
meinschaft nun bei der Vorstel-
lung des Projektes. 

DIE ZUKUNFT
„Wie wollen wir in Zukunft

wohnen?“ ist eine zentrale Frage
für die „Regionale 2022“ die unter
der Überschrift „Das neue Urban-
Land“ läuft. Es steht für eine neue
Balance zwischen Stadt und
Land“, erläuterte Nothnagel.

„Wir wollen bis zum Jahr 2022
ein komplexes Infrastrukturpro-
gramm für OWL umsetzen, das
für die Zukunft unserer Region

Aufbaugemeinschaft stellt Projekt „Welcome-Haus“ vor – Teilnahme an Regionale 2022 

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass eine Warnba-
ke vor der Baustelle in der Nei-
ßer Straße eine erhebliche 
Schräglage aufweist. Da braucht 
es nicht mehr viel, und die Ab-
sperrung liegt auf dem Boden. So 
kann sie natürlich kaum ihre 
eigentliche Aufgabe, die War-
nung der Verkehrsteilnehmer, 
wahrnehmen, denkt. . . EINER
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Tageskalender

RAT UND HILFE

Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 0571/80714100, 9 bis 12 Uhr
geöffnet.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr,
05772/5620 geöffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562185, 8 bis 13 Uhr ge-
öffnet.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner Stra-
ße 9, Telefon 05772/979840, 10 bis
22 Uhr geöffnet.
Waldfreibad, Trakehner Straße 7,
Telefon 05772/9798436, 6.30 bis 10
Uhr, 12 bis 14 Uhr, 15 bis 19 Uhr ge-
öffnet..

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-
Platz 14, Telefon 05772/562150, 10
bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet.

FERIENSPIELE
Stadt Espelkamp, Wilhelm-Kern-
Platz 1, Telefon 05772/5620, Foto-
rallye im Großen Torfmoor, jeder-
zeit unbetreut, Start: Infotafel am
Parkplatz P3, Moorbadstraße,
Horst - die Innenstadt-QR-Rallye,
jederzeit unbetreut, Startpunkt:
Schaukasten am Rathaus Espel-
kamp, Sommer-Lese-Club, Anmel-
dung unter www.sommerlese-
club.de oder über die Bücherei,
Tel. 05772/562150.

Bei der Gestaltung der Wohnungen hat die Aufbau unter anderem
eine Umfrage in heimischen Unternehmen vorgenommen.

Rauch und Flammen steigen aus dem Obergeschoss des Einfami-
lienhauses in Fiestel auf.  Foto: Volker Dau

Feuer im Obergeschoss

Fiestel/Espelkamp (WB/fq). In
der Nacht zum Donnerstag kam es
gegen zwei Uhr an der Alhardstra-
ße in Fiestel aus noch ungeklärter
Ursache zu einem Wohnungs-
brand. Bei Eintreffen der Feuer-
wehr stand das Obergeschoss des
freistehenden Einfamilienhauses
bereits im Vollbrand. Die beiden
anwesenden Bewohnerinnen des
Hauses hatten sich noch vor Ein-
treffen der ersten Einsatzkräfte
selbst in Sicherheit gebracht.

Die Feuerwehr war nach eige-
nen Angaben etwa vier Stunden
mit sechs Löschfahrzeugen des
Zuges West (Löschgruppen Ge-
stringen, Fabbenstedt und Vehla-
ge), des Zuges Mitte sowie weite-
rer Einsatzfahrzeuge im Einsatz.
Die Leitung des Einsatzes lag in
den Händen des stellvertretenden

Feuerwehrleiters Michael Dre-
sing.

Zur Abführung der Wärme und
um Brandnester abzulöschen
wurde die Dachhaut über den
Teleskopmast sowie die Decken-
verkleidungen vom Atemschutz-
trupp geöffnet. Des Weiteren wur-
de zur Unterstützung eine Über-
druckbelüftung und eine Wärme-
bildkamera eingesetzt.

Die Hausbewohnerinnen wur-
den vor Ort vom Rettungsdienst
betreut und vorsorglich in das
Krankenhaus Lübbecke gebracht.
Gegen 5.20 konnte der Einsatz ab-
geschlossen werden. Es waren et-
wa 60 Einsatzkräfte vor Ort. Das
Haus ist nicht mehr bewohnbar.
Zur Schadenshöhe und zur Brand-
ursache können keine Angaben
gemacht werden. 

Nur wenige Stunden später,
gegen halb zehn am Donnerstag-
morgen, stand bereits der nächste
Einsatz für die Espelkamper
Feuerwehr an. Dieser jedoch ent-
puppte sich als weniger groß. Die
Einsatzkräfte mussten in die
Stadtmitte ausrücken. Denn im
Bürgerhaus, genauer gesagt in der
Stadtbücherei, gab es einen Feuer-
alarm. Dort kam es zu einem
Brand, der durch einen Toaster
ausgelöst wurde. Dem umsichti-
gen Einsatz der Belegschaft sei es
aber zu verdanken gewesen, dass
kein größerer Schaden entstand,
teilte die Feuerwehr mit. Denn die
Büchereimitarbeiter erstickten
die Flammen umgehend. 

Die Feuerwehr konnte bei Ein-
treffen feststellen, dass das Feuer
vorbildlich gelöscht wurde. 

60 Rettungskräfte sind vier Stunden in der Alhardstraße im Einsatz – Im Bürgerhaus brennt ein Toaster

WB 10.07.2020



VII. PRESSESPIEGEL | Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH 69

WB 01.10.2020

Espelkamper     Zeitung Nr. 1 in Espelkamp
Montag - Freitag

Straßensperrungen 
beginnen heute
Frotheim/ Isenstedt  (WB).

Wegen Tiefbauarbeiten wird vom
1. bis zum 30. Oktober die Ginster-
straße in Frotheim, im Bereich der
Ginsterstraße 1 und der Straße
Hinter den Hörsten 3, voll ge-
sperrt. Eine weitere Sperrung be-
trifft die Fleggestraße in Isen-
stedt, sie wird für den Zeitraum
vom 1. Oktober bis 30. Juni 2021 im
Bereich der Baustelle zwischen
dem Stadtweg und der Hauptstra-
ße voll gesperrt. Eine Umleitung
ist ausgewiesen. Grund sind Ka-
nal- und Straßenbauarbeiten. Das
teilt die Stadtverwaltung mit. 

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und bemerkt Andrang an 
der Eisdiele. Nachdem es noch 
einmal überraschend mild ist, 
wollen viele noch etwas Sommer 
genießen, denkt… EINER
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Hoflinde, sondern auch zwei Stelen, auf denen Texte und Bilder zu finden sind sowie
QR-Codes, die zu weiteren Informationen im Internet führen.  Fotos: Arndt Hoppe

mit dem Smartphone einliest, ge-
langt auf entsprechende Internet-
seiten mit der jeweils gewünsch-
ten Information.“

Dort finden sich nicht nur Aus-
künfte zu dem neuen Radweg und
der Geschichte der Ellerburg, son-
dern darüber hinaus auch einiges
Wissenswerte über die weiteren
Anziehungspunkte rund um die
Ruine. „Zum Beispiel gibt es hier
auf dem Gelände schon seit län-
gerem einen Baumlehrpfad, der
von der Fiesteler Dorfgemein-

Berthold von der Horst er-
zählt Historisches.

Mühlenkreis (ein Nachfahre der
ehemaligen Eigentümerfamilie
des Ellerburg), über die histori-
sche Entwicklung des Ortes. Seit
1272 habe die Ellerburg eine gesi-
cherte Querung durch das Aue-
Sumpfland zwischen Minden und
Osnabrück markiert. In jenem Jahr
habe der Bischof von Minden die
Ellerburg als Lehen an die Adels-
familie von Münch vergeben. „Der
Ortsname Fiestel geht auf die
Viehställe der Ellerburg zurück“,
verriet von der Horst. 

INFORMATION PER HANDY

Mehr zur Historie der ehemali-
gen Herrenhauses können Aus-
flügler an der Ellerburg-Ruine
nun erfahren, wenn sie ein Smart-
phone dabei haben. „Auf den Sei-
tenwänden der Stelen sind neben
einigen erläuternden Texten und
Bildern auch QR-Codes zu finden“,
erklärte Georg Droste, Ehrenvor-
sitzender des Vereins Herrenhäu-
ser und Parks, bei der Eröffnung
des Radwegs. „Wer diesen Code

Georg Droste zeigt die Stele, auf der eine Karte des Ellerburg-Aue-
Radwegs zu finden ist – inklusive QR-Code für das Smartphone.

A-Status erreichte außerdem der
Bildungscampus des Pflege-Aus-
bildungszentrums in Brakel. 

„Unsere zwei neuen Projekte
sind herausragende Beispiele da-
für, wie der ländliche Raum in
OWL gestärkt werden kann,“ sagt
Annette Nothnagel, Leiterin der
Regionale 2022. „Das Welcome-
haus schafft für junge Leute und
Fachkräfte im ländlichen Raum
ein geeignetes Wohnangebot.“

 Mitglied des UrbanLand Boards
ist die Detmolder Regierungsprä-
sidentin Judith Pirscher. Sie hebt
hervor: „Der Bildungscampus Ge-
sundheit Weser-Egge in Brakel
und das Welcomehaus Espelkamp
sind Vorzeigeprojekte weit über
die Region hinaus. Sie leisten
wichtige Beiträge zur Gewinnung
von Fachkräften. Gut ausgebildete
Fachkräfte sind unverzichtbar so-
wohl für die Wirtschaft als auch
die gesundheitliche Versorgung
der Bevölkerung.“, sagte sie. 

 Das Regionale-Projekt Welco-

mehaus Espelkamp ist ein
deutschlandweites Beispiel zum
Thema Wohnen für Mitarbeiten-
de. Gemeinsam mit ansässigen
Unternehmen hat der Projektträ-
ger, die Aufbaugemeinschaft Es-
pelkamp, Wunschwohnungen für
Fach- und Führungskräfte ge-
meinsam mit der örtlichen Wirt-
schaft konzipiert. Das Objekt bie-
tet jungen Menschen attraktiven
Wohnraum und macht die Fach-
kräfte-Stellenbesetzung für lokale
Unternehmen erheblich leichter.
Das gibt es in OWL im ländlichen
Raum noch nicht. 

„Die wirtschaftliche Situation in
Espelkamp ist gut. Arbeitsplätze
sind vorhanden. Das Gebäude ist
eine neue Art des Wohnens und
vor allem etwas für junge Fach-
kräfte, die nicht aus der Region
stammen“, erklärt Hans-Jörg
Schmidt, Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft Espelkamp. „Ich
freue mich, dass unser Wohnkon-
zept als Vorzeige-Modell jetzt den

GUTEN MORGEN

Top 10 „Süßes“
Die Weihnachtssüßigkeiten ste-

hen schon seit Wochen in den 
Regalen und werden frisch gerne 
konsumiert. Von 2019 gibt es so-
gar eine Hitparade der beliebtes-
ten Produkte: 1. Plätzchen und 
Kekse (85 Prozent). 2. Lebkuchen 
(67 Prozent). 3. Nüsse (50 Pro-
zent). 4. Schokolade (44 Prozent). 
5. Schoko-Weihnachtsmann (44 
Prozent). 6. Marzipanbrot (40 
Prozent). 7. Stollen (41 Prozent). 
8. Domino-Steine (37 Prozent). 9. 
Obst (32 Prozent) und 10. Teigwa-
ren wie Baumkuchen (25 Pro-
zent). Bitte jetzt nicht an Kalo-
rien denken, sondern nur an den 
tollen Genuss... Michael Robrecht

Wette gegen 
den VFB

Fabbenstedt (WB). Anlässlich
seines 100-Jahre-Jubiläums kann
der VfB Fabbenstedt wegen Coro-
na kein großes Fest im Zelt feiern.
Geblieben ist die Jubiläumsblut-
spende, die der Verein am 1. und 2.
Oktober zusammen mit dem DRK
Espelkamp am Fabbenstedter
Sportplatz, Heideweg 2, geplant
hat. Um die Sportler zur Blutspen-
de zu motivieren, hat DRK-Vorsit-
zender Jan-Dirk Jungvogel einen
Anreiz: „Ich wette gegen den VfB.“
Das Motto: 100 Jahre VfB – 100 Li-
ter Blut“. Das entspricht 200 Spen-
den. „Wenn der VfB 200 Spender
mobilisieren kann, rollen von mir
zwei 50-Liter-Fässer Barre-Bier
auf den Platz“, sagt Jungvogel.
Spendewilige Mitglieder werden
gebeten, sich im Internet anzu-
melden unter: https://terminre-
servierung.blutspendedienst-
west.de/oeffentliche-spendeor-
te/403FABS/

Von Arndt Hoppe

Fiestel (WB). Im Herzen von
Fiestel erinnert seit Neuestem die
frisch hergerichtete Gräfteinsel
der Ellerburg mit deren Gebäude-
fragmenten und der 400 Jahre al-
ten Hoflinde an die wechselvolle
Geschichte dieses Herrschaftssit-
zes. Weil dort vor einer Woche der
Ellerburg-Aue-Radweg einge-
weiht wurde (wir berichteten), ge-
riet die Einweihung dieser touris-
tischen Attraktion des Lübbecker
Landes schon fast zur Nebensa-
che. 

„FIESTEL“ VON „VIEHSTÄLLE“
Dabei stecken in der Anlage

zwölf Jahre an Vorbereitung, Pla-
nung, viel ehrenamtliches Enga-
gement und finanzielle Unterstüt-
zung. Zusammen mit dem Radweg
wurden auch zwei Stelen einge-
weiht, die im Zentrum des ehema-
ligen Burghofes postiert sind. Und
diese in einem mit besonderer Pa-
tina versehenen Stahl-Gebilde
sind nicht nur Dekoration, son-
dern sie stecken voller Informa-
tionen – zur Geschichte der Eller-
burg, aber auch zu der attraktiven
Umgebung der Gräfteinsel. 

Bei der Einweihung berichtete
Berthold von der Horst vom Ver-
ein Herrenhäuser und Parks im

schaft angelegt wurde und be-
treut wird“, sagte Berthold von
der Horst. Wer dem QR-Code
folgt, erfährt, welche 27 Baumar-
ten in der umgebenden Parkanla-
ge zu finden sind.

Außerdem hat die Ellerburg
einen historischen Bauerngarten
vorzuweisen. Die Landfrauen und
engagierte Bürger Fiestels be-
schlossen im Jahr 2000, diesen
nach einer historischen Vorlage
einzurichten. Das Projekt konnte
bis 2002 erfolgreich umgesetzt
werden. Auch ihm ist eine Stelen-
wand mit QR-Code gewidmet.

 Weiter weist eine der Wände
auf das Naturschutzgebiet „Eller-
burger Wiesen“ hin, von dem
Berthold von der Horst ebenfalls
berichtete. „Über Jahrhunderte
der Überflutung haben sich hier
Stauwasserböden gebildet, auf
denen sich natürliches Grasland
mit einer großen Artenvielfalt
entwickelt hat“, sagte er. 

Zu guter Letzt bleiben auch die
Sponsoren des Projektes auf den
Stelen nicht unerwähnt. Dazu
zählen neben der NRW-Stiftung
die Firmen EFG Cordes & Gräfe
Brand, Schling Karosserie und La-
ckierfachbetrieb, Schulz-Gebäu-
deservice, die Sparkasse Minden-
Lübbecke sowie die Volksbank
Lübbecker Land. 

Die Ellerburg mit Smartphone erkunden 
Auf der Gräfteinsel der Ellerburg in Fiestel sind Gebäudefragmente des rückgebauten
Adelssitzes zu besichtigen. Mitten auf dem Hof stehen nicht nur die 400 Jahre alte

Die neu aufgestellten Stelen auf der Gräfteinsel sind mit QR-Codes versehen

Status Regionale-2022-Projekt er-
halten hat.“ Das Welcomehaus
wird vollständig privatwirtschaft-
lich aus Mitteln der Aufbauge-

meinschaft finanziert. Das erste
Objekt diese Art ist mit 15 Woh-
nungen im August 2020 in den
Bau gegangen. 

Projektträger Hans-Jörg Schmidt (Mitte), Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft Espelkamp, wurde von Regionale-Leiterin Annet-
te Nothnagel und den Vorsitzenden des Urban-Land-Boards, Land-
rat Manfred Müller (rechts), mit Regionale-Urkunde und Urban-
Land-Fahne ausgezeichnet. Mit dabei Jens Kronsbein (Bezirksregie-
rung Detmold (l.) und Herbert Weber, Geschäftsführer OWL GmbH.

Welcomehaus ist offizielles Regionale-Projekt
Bauvorhaben der Espelkamper Aufbaugemeinschaft von Entscheidungsgremium ausgezeichnet

Espelkamp (WB). Das Projekt
Welcomehaus Espelkamp (wir be-
richteten) ist vom Urban-Land-
Board, dem Entscheidungsgre-
mium der „Regionale 2022, mit
dem A-Status ausgezeichnet wor-
den. Somit ist es jetzt ganz offi-
ziell ein Regionale-Projekt. Diesen

Das Welcomehaus Espel-
kamp ist jetzt offizielles Re-
gionale-2022-Projekt. Es
schafft ein Wohnangebot für
junge Leute und Fachkräfte
im ländlichen Raum. 

Espelkamp

NW 12.08.2020

Autos stoßen auf Kreuzung
zusammen

¥ Espelkamp (nw). Bei dem
Zusammenstoß zweier Autos
auf der Kreuzung B 239/Ge-
stringer Straße erlitt am Mon-
tagmittag eine 38-jährige Frau
aus Espelkamp leichte Verlet-
zungen. Die Frau war zusam-
men mit ihrer zwölfjährigen
Tochter gegen 13 Uhr auf der
Gestringer Straße unterwegs
und beabsichtigte, nach links
auf die B 239 in Richtung Lüb-
becke abzubiegen. Nachdem
sie mit ihrem Skoda bei Grün
in den Kreuzungsbereich ein-
fuhr, musste sie für einen Au-
genblick verkehrsbedingt war-
ten. In diesem Moment kam

es zum Aufprall mit demMer-
cedes einer 34-jährigen Frau
aus Elmshorn, die auf der B
239 in Richtung Norden fuhr.
Aufgrund der Ampelschal-

tunggehtdiePolizei davonaus,
dassdieMercedesfahrerintrotz
Rotlicht die Kreuzung passie-
ren wollte. Die 34-Jährige und
ihre Beifahrerin blieben un-
verletzt. Vorsichtshalber war
ein Notarzt zur Einsatzstelle
ausgerückt. Er kümmerte sich
um die über Schmerzen kla-
gende Skoda-Fahrerin. Deren
Tochter erlitt keine Verletzun-
gen. Beide Autos wurden ab-
geschleppt.

Gute Nachrichten für Radfahrer
Verbindung zwischen Frotheim und Espelkamp steht vor der Realisierung – wenn die Grundstückseigentümer mitspielen.

¥ Espelkamp/Frotheim (nw).
Die seit Jahrzehnten von den
FrotheimerngewünschteFahr-
rad-Verbindungzwischendem
Ortsteil Frotheim und der
Espelkamper Innenstadt ist
jetzt auf dem Weg der Reali-
sierung. Zur Freude der Frot-
heimer Christdemokraten fin-
den derzeit mit Grundstücks-
eigentümern an der K63 Ge-
spräche statt. „Es ist schön,dass
eshierendlichvorangeht“, sagt
der Kreistagsabgeordnete und
heimische CDU-Vorsitzende
Detlef Beckschewe. „Ein wich-
tiger und langjähriger Wunsch
unseres Dorfes geht damit nun
hoffentlich so schnell wiemög-
lich in Erfüllung. Das ist eine
gute Nachricht für die Rad-
fahrer.“
Die Frotheimer Dorfge-

meinschaft hatte bereits vor 20
Jahren,damalsnochunterdem
damaligen Ortsvorsteher
Heinrich Brammeyer, den
Wunsch nach einem Fahrrad-

weg entlang der L918 (Kös-
terstraße) geäußert. Trotz in-
tensiver Gespräche zwischen
Dorf, Politik und Landesbau-
behörden ging es aus verschie-
denen Gründen jedoch nicht
voran. So kam es, dass vor cir-

ca zehn Jahren die damaligen
Frotheimer Ratsmitglieder
Detlef Beckschewe und Wil-
helm Stockmann überlegten,
wie eine gute und gleichzeitig
kostengünstige Lösung diese
Misere beenden könnte. Nach

intensiven Beratungen kamen
sie auf folgende Idee: Wer bei-
spielsweise mit dem Fahrrad
von der Frotheimer Ortsmitte
bei der Sparkasse oder dem
Gasthaus Albersmeyer in die
Espelkamper Innenstadt ra-
deln möchte, fährt über den
Hildebrandtweg bis zur Klus
und dann geradeaus, die Kös-
terstraße überquerend, auf
dem Meerpohlweg in Rich-
tung Norden. Nach etwa 1.300
Metern erreicht man die Ton-
nenheider Straße. Von dort bis
circa 100 Meter hinter der
Kreuzung Diekerorter Straße/
Hexenhügel soll der neue Rad-
weg entstehen. „Dort erreicht
man einenWirtschaftsweg, der
in die Innenstadt und, was
noch wichtiger ist, zum Espel-
kamper Schulzentrum führt“,
so Detlef Beckschewe.
Die Beantragung zur Erstel-

lung des Radweges an der K
63 (Tonnenheider Straße) er-
folgte seinerzeit auf Initiative

von StockmannundBecksche-
wedurchdieCDU-Fraktion im
Espelkamper Stadtrat. Das
Radwege-Teilstück entlang der
Tonnenheider Straße ist dabei
der neuralgische Punkt, denn
hier muss ein 900 Meter lan-
ges Radwege-Teilstück ent-
lang der Tonnenheider Straße
(K 63) neu errichtet werden.
Baulastträger ist derKreisMin-
den-Lübbecke.
Da es sich um eine Kreis-

straße handelt, hat sich hier
insbesondere der CDU-Kreis-
tagsfraktionsvorsitzende Det-
lef Beckschewe eingesetzt und
hofft nun, dass alle Eigentü-
mer der betroffenen Grund-
stücke bereit sein werden,
einen schmalen Streifen ent-
lang der K 63 zur Verfügung
zustellen: „DannkanndieBau-
maßnahme bald durchgeführt
werden und alle Radler aus
Frotheim, vor allem die Schul-
kinder, können danndieKern-
stadt sicher erreichen.“

Per Rad in die Innenstadt: Die Frotheimer Christdemokraten Wil-
helm Stockmann, Jens Heiderich und Detlef Beckschewe freuen sich
über die guten Neuigkeiten. FOTO: CDU

Vom Fitnesskurs bis zur
Weiterbildung

VHS-Fachbereich 3: Gesundheit und Bewegung

¥ Espelkamp (nw). Im VHS-
Fachbereich 3 „Gesundheit
und Bewegung“ gibt es wieder
viel zu entdecken – das zeigt
ein Blick ins aktuelle Pro-
grammheft.
Zahlreiche Kurse wie Sport-

schifffahrt, Autogenes Trai-
ning, Yoga für Kinder und Er-
wachsenewerdenimkommen-
den Semester angeboten. Die
Wochenendfortbildung für
pädagogische Fachkräfte zum
Thema „Yoga für Kinder“ und
der Entspannungstag im No-
vember sowie die Veranstal-
tung Waldbaden wurde wie-
der in das Programm aufge-
nommen. Auch Gymnastik-,
Bewegungs- und Körpererfah-
rungskurse sindweiterhinoder
wieder im Programm enthal-
ten.
´ Neu ist das Angebot „Heigln
– Bewegung an der frischen
Luft“, benannt nach dem
Gründer dieses Bewegungs-
trainings Heinz Heigl. Diese
ganzheitlich wirkende Metho-
de besteht aus schonenden
Übungen im Stand mit flie-
ßenden Übergängen in bewe-
gungsfreundlicher Alltagsbe-
kleidung für Menschen jeden
Alters. HIIT (High intensive
Intervall Training) dagegen
führt die Teilnehmenden an
ihre persönlichen Grenzen.

Neu: Wanderungen
im Wiehengebirge und
im Weserbergland

´ Nach einer Wanderwoche
im Pitztal Ende August geht es
im Herbst zum wiederholten
Mal zu „Wandern, Wein und
Burgen an den Rhein“, in den
Nationalpark Elbsandsteinge-
birge und in die nähere Um-
gebung auf den Spuren von
Wittekind durch bunte Laub-
wälder. Auch die Reisen in den
winterlichen Harz und im
kommenden Frühling nach
Südtirol sind bereits mit im
Programm aufgeführt. Neu

sind geführte Tageswanderun-
gen im Wiehengebirge und
Weserbergland.
ZweiThemenausdemFach-

bereich 3 finden zu unter-
schiedlichen Tageszeiten statt.
Schichtarbeitende können sich
somit für einen Kurs anmel-
den, dann aber imWechsel die
Vormittags- und die Abend-
veranstaltung besuchen.
´ Die wasseraffinen Kurse wie
Aqua-Gymnastik, Aqua-Zum-
ba, Wassergymnastik XXL so-
wie Wassergewöhnungs- und
Schwimmlehrkurse für Kin-
der und Erwachsene werden in
großer Anzahl angeboten.
´ In den Bereichen Gesund-
heitspflege und Heilmethoden
finden sich neue Angebote zu
den Themen „Trockenes Au-
ge“ und „Altersbedingte Ver-
änderungen der Sehschärfe“
sowie ein Informationsabend
zum 2021 geplanten Kurs „Re-
silienz-Basistraining“ (Um-
gangmitStresssituationen,Zu-
friedenheit im Alltag, innere
Balance).
´ Das „Regionalbüro Alter,
Pflege und Demenz OWL“
möchte durch gezielte Nach-
barschaftshilfe die Versorgung
von Pflegebedürftigen verbes-
sern, damit diese lange in ihren
eigenen vier Wänden bleiben
und ihren Alltag möglichst
selbstständig und unabhängig
bewältigen können, sowie da-
für sorgen, dass pflegende An-
gehörige mehr Unterstützung
und Entlastung erhalten.
Pflegebedürftige können für

diese Nachbarschaftshilfe den
ihnen zustehenden Entlas-
tungsbetrag von 125 Euro mo-
natlich nutzen, um den Nach-
barschaftshelfenden eine Auf-
wandsentschädigung zu zah-
len. Interessierte Freiwillige
können sich als Nachbar-
schaftshelfer offiziell anerken-
nen lassen. Dafür benötigen sie
einen Kurs, der von der VHS
Lübbecker Land als durchfüh-
render Einrichtung organi-
siert wird.

MARKTPLATZUnfallflucht auf der
Ostlandstraße

¥ Espelkamp (nw).Nacheiner
Unfallflucht auf der Ostland-
straße am vergangenen Frei-
tag suchen die Ermittler nach
einemunbekannten Fahrzeug-
führer.
Als eine Autofahrerin aus

Espelkamp gegen 10.45 Uhr
mit ihremschwarzenOpelMe-
riva die Ostlandstraße von der
Beuthener Straße kommend
hin zur Birger-Forell-Straße
befuhr,musste siehinter einem
parkenden Auto anhalten, um
denGegenverkehr passieren zu
lassen. Als sie anschließend an-
fuhr, um an dem stehenden
Pkwvorbeizufahren, kameige-
nen Angaben zufolge von hin-
tenplötzlich eindunklerKlein-

wagen, der das Auto der Espel-
kamperin überholte und da-
bei an der linken Fahrzeug-
seite touchierte. Anstatt anzu-
halten, entfernte sich der un-
bekannte Fahrzeugführer je-
doch von der Unfallstelle und
bognach links indieBirger-Fo-
rell-Straße in Richtung der
B239 ab.
Im Rahmen der Ermittlun-

gen ergaben sichdenVerkehrs-
expertenHinweise, dass es sich
bei dem flüchtigen Pkw um
einen Audi A2 handeln könn-
te. Zeugen, die den Unfall be-
obachtet haben, werden gebe-
ten, sich unter Tel. (0 57 41)
27 70 bei der Polizei zu mel-
den.

Besondere Häuser für Espelkamp
Symbolischer Spatenstich für die sogenannten „Welcome-Gebäude“ im Ostland-Viertel.

Junge Führungskräfte sollen hier ein Zuhause finden.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Ganze zwei Jah-
re hat es gedauert von der Idee
bis zur jetzigen Realisierung.
Darauf wies Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg
Schmidt hin, als er gemein-
sam mit anderen Unterneh-
mern und Kooperationspart-
nernden ersten Spatenstich für
die „Welcome-Häuser“ im
Ostlandstraßen-Viertel setzte.
Drei Fragen galt es zu-

nächst zu beantworten:Was ist
notwendig für die Stadt? Was
fehlt in Espelkamp? Und wie
hoch ist die Nachfrage nach
diesem ganz besonderen
Wohntyp? Gemeinsam mit
Vertretern der Unternehmen
Harting undMittwald CM sei-
en diese schnell beantwortet
worden. Und so machte man
sich an die Planung.
Direkt gegenüber vom Ärz-

tehaus „Medici“ und den
Eigentumswohnanlageninden
„Stadtvillen“ wird jetzt zu-
nächst ein „Welcome-House“
mit 15 Mitarbeiterwohnun-
gengebaut. Siewerdenvonden
Firmen Harting und Mittwald

CM von der Aufbaugemein-
schaft angemietet und schließ-
lich an die entsprechende
Klientel untervermietet. Ins-
gesamt werden für den ersten
Baukörper 2,8 Millionen Euro
verbaut. Sollte er gut ange-
nommen werden, soll sich auf
dem südlichen, noch freien
Grundstück ein zweiter dazu
gesellen. „Wir sitzen an die-
sem Projekt mit ganz viel Spaß
und Leidenschaft“, sagte
Schmidt.
Das konnte auch Matthias

Tegeler, allgemeiner Vertreter
des Bürgermeisters, bestäti-
gen. Die sozialversicherungs-
pflichtigen Arbeitsplätze seien
innerhalb weniger Jahre von
8.500 auf 12.000 gestiegen,
Tendenz weiter steigend. Um-
sowichtiger, soTegeler, sei die-
ses Angebot der Aufbauge-
meinschaft, denn weltweit sei
der Wettbewerb um geeignete
Fachkräfte „in vollem Gange“.
Da zähle attraktiver Wohn-
raum umso mehr. Er hoffe,
dass dieses „Welcome-House“
nicht das letzte vor Ort bleibe.
Unternehmer Robert Mey-

er erinnerte an die kurze Pla-

nungszeit von zwei Jahren. Er
könne es „kaum erwarten, bis
die ersten Wohnungen bezo-
gen sind“. Die Aufbaugemein-
schaft habe es nicht so gerne,
wenn sie über größere Leer-
stände bei den Wohnungen
verfüge, die Unternehmen da-
gegen hätten dagegen schon
gerne „attraktive Leerstände“,
aus denen sie auswählen könn-
ten.
Als„großartigeWin-win-Si-

tuation“ bezeichnete André
General das Welcome-House
an der Ostlandstraße. Er wies
zudem auf den „außerordent-
lich harmonischenund schnel-
len Verlauf der Planung“ hin,
was so nicht selbstverständ-
lich sei.
Und Regionale-Sprecherin

Annette Notnagel stellte her-
aus, dass dieses Haus bisher in
Ostwestfalen-Lippe einzig-
artig sei, weil es entsprechen-
des Personal in die ländlichen
Räume bringe, das dort auch
dringend benötigt werde. Am
3. September entscheide es
sich, ob und wie es als Regio-
nale-Projekt auf den Weg ge-
bracht wird.

KOMMENTAR
Welcome-Häuser

So bitte weitermachen
Karsten Schulz

Hans-Jörg Schmidt von
der Aufbaugemein-

schaft kann mit Recht ein we-
nig stolz sein auf die Idee der
„Welcome-Häuser“. Und was
noch viel wichtiger in Zeiten
desWahlkampfes ist, keine der
heimischen Parteien kann es
sich auf ihre Fahnen schrei-
ben, was dort an der Ostland-
straße passiert. Damit entfällt
auch der ständige Streit dar-
über, wer eigentlich an wel-
cher Idee das Copyright hat.
Die Geburtswehen am „Medi-
ci“ sind dafür ein beredtes
Zeugnis. Wenn auch Espel-
kamp nicht überall die Num-
mer1 imKreisgebiet sein kann,
vor allem nicht bei der Kauf-
kraft, wie erst kürzlich vom In-
stitut der Deutschen Wirt-
schaft belegt, so liegt die Stadt
hier wieder einmal in ihrer In-
novationskraft ganz weit vor-
ne. Die Regionale-Beauftragte

Annette Nothnagel wies in
ihrer kurzen Rede schon dar-
auf hin, dass privates Engage-
ment zu diesem Projekt ge-
führt habe. Und das gebe es in
ganz Ostwestfalen-Lippe kein
zweites Mal. Wenn man ge-
nauer hinhört, meint sie da-
mit vor allem die Kürze der ge-
samten Planungsphase, diemit
zwei Jahren sicherlich bei öf-
fentlichen Projekten so nicht
vorgekommen wäre. Da hätte
man mit Sicherheit mindes-
tens die doppelte Zeit benö-
tigt. Ähnlich flott ging ja
schließlich auch die Bauphase
des benachbarten Ärztehauses
über die Bühne, das auch pri-
vat errichtet wird: von der
Harting Technologiegruppe.
DieEigentümer jedenfalls kön-
nen mit „ihrem“ Geschäfts-
führer zufrieden sein. Genau
an dieser Stelle muss weiter-
gemacht werden.

Bei hochsommerlichen Temperaturen setzten die Verantwortlichen der Welcome-Häuser gestern den symbolischen Spatenstich. Das Foto zeigt Aufbau-Geschäftsführer Hans-
Jörg Schmidt (v. l.), Harting-Personalchef André General, Bauleiter Uwe Stark, Unternehmer Robert Meyer, Bauunternehmer Dirk Niemann, Bürgermeister-Vertreter Matthias
Tegeler und Annette Nothnagel von der Regionale. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Espelkamp MITTWOCH
12. AUGUST 2020LK12
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 |   Mitarbeiterwohnen4

Noch vor wenigen Jahren löste es meist Er-
staunen und Skepsis aus, wenn die Rede auf 
die Bereitstellung von Wohnungen durch 
den Arbeitgeber kam. Inzwischen befassen 
sich immer mehr Unternehmen mit diesem 
Thema. Beinahe täglich tauchen bundesweit 
neue Fallbeispiele auf. Wohnen und Arbeiten 
zusammenzudenken, wird auch abseits der 
wirtschaftlichen Hotspots zunehmend zu ei-
nem wichtigen Aspekt für Wirtschaft und kom-
munale Entwicklung. Die vorliegende Studie 
verdeutlicht dies anhand verschiedenster 
Beispiele. »Mitarbeiterwohnen« hat sich damit 
von der Nische über den Trend zu einem eta-
blierten Mittel moderner Unternehmens- und 
Personalpolitik entwickelt. 

Die Politik hat dies erkannt und reagiert in- 
zwischen auf die Forderungen von Verbän- 
den, Forschungseinrichtungen und den Un- 
ternehmen selbst. Zum Jahreswechsel 2019/  
2020 wurde die steuerrechtliche Behand-
lung des »geldwerten Vorteils« neu gere-
gelt. Seitdem müssen Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer keine Steuernachzahlung 
fürchten, wenn der Chef ihnen eine ver- 
günstigte Wohnung überlässt (siehe auch 
S. 20). 

In Österreich wurde darüber hinaus eine ei- 
gene Förderrichtlinie erarbeitet, die Unter-
nehmen bei der Schaffung von Mitarbeiter-
wohnungen unterstützt. Das Bundesland 
Mecklenburg-Vorpommern arbeitet an einer 
ähnlichen Förderung. Andere Bundesländer 
könnten zeitnah folgen. Das Mitarbeiterwoh-
nen taucht darüber hinaus immer häufiger 
in kommunalen Wohnungskonzepten, Verga-
beverfahren und auf wohnungspolitischen 
Fachveranstaltungen auf. 

WOHNANGEBOTE FÜR BESCHÄFTIGTE:  
VOM TREND ZUM PASSGENAUEN ANGEBOT

EDITORIAL

Rahmenbedingungen, Bedarfe, Kooperationsmodelle: Ob und wie sich ein Unternehmen  
im Bereich »Mitarbeiterwohnen« engagiert, lässt sich am besten individuell herausfinden.
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„es geht darum, Kohlendi-
oxid einzusparen.“ Dies 
würde die Kosten ebenfalls 
ansteigen lassen. Diesen 
Spagat – zwischen niedri-
gen Zinsen und höheren 
Baukosten – müsse man 
schaffen, so Schmidt. Um 
genügend energetisch sa-
nierten Wohnraum anbieten 
zu können, reagiere der 
Bund in diesem Bereich mit 
besseren Konditionen. 

Für 2019 habe die Aufbau 
auch ein relatives Gleichge-
wicht bei den neu-Vermie-
tungen und den Kündigun-
gen festgestellt. Bei insge-
samt 302 Kündigungen im 
vergangenen Jahr hätten 119 
als Grund den Wegzug aus 
espelkamp angegeben. 183 
Mal sei die Kündigung mit 
einem Umzug innerhalb es-
pelkamps verbunden gewe-
sen. 

Das Projekt Ostlandpark 
ist für die Aufbau ein Mam-
mutprojekt gewesen und ist 
es immer noch. Schließlich 
wird dort derzeit das so ge-
nannte Welcome-Haus er-
richtet (wir berichteten). Da-
für mussten zahlreiche Alt-
bauten auf der Ostseite der 
Ostlandstraße abgerissen 
werden. Schmidt erklärte im 
Gespräch mit dieser Zei-
tung, dass „für die nahe Zu-
kunft aber keine weiteren 

Abrisse vorgesehen sind“.
Der Aufsichtsrat habe ge-

rade die Fünf-Jahres-Pla-
nung verabschiedet. Dem-
nach sollen in espelkamp 
weitere 103 Wohneinheiten 
errichtet werden. Kosten-
faktor: rund 17 Millionen 
euro. im Mittelpunkt steht 
dabei wieder der Ostland-
park. „Da spielt sich einiges 
ab“, so Schmidt.

26.368 einwohner hat es-
pelkamp im Jahr 2019 ge-
zählt. Und Schmidt geht da-
von aus, dass diese Zahl 
auch fürs erste konstant 
bleibt. „Das hängt jedoch 
mit der wirtschaftlichen 

entwicklung zusammen. 
Das ist der Dreh- und Angel-
punkt“, erklärte der Aufbau-
Geschäftsführer. Wenn die 
Wirtschaft stark ist, bleiben 
die einwohner auch dem 
ländlichen raum lange er-
halten.

Mit Blick auf das Jahr 2020 
habe die Corona-Pandemie  
übrigens für keine großen 
Abweichungen in den Prog-
nosen der Aufbau gesorgt. 
Hans-Jörg Schmidt sprach 
von einem „normalen Jahr“. 
2020 sei am ende so verlau-
fen wie geplant. Vermietun-
gen und Kündigungen seien 
zwar am Anfang des Jahres 
zurückgegangen: „Das hat 
sich aber wieder eingepen-
delt.“

ein spannendes Projekt  
für die Zukunft ist die ent-
wicklung des Adient-Gelän-
des. Dieses wurde durch die 
neu gegründete Stadtent-
wicklungsgesellschaft im 
Dezember gekauft.

nach dem frischen Kauf 
durch die Stadt sei es noch 
ein bisschen früh, um zu 
spekulieren, sagte Schmidt. 
Aber durch den Kauf habe 
die Stadt deutlich gemacht, 
dass sie „Herr des Gesche-
hens“ sei und dass sie bei 
der entwicklung des riesi-
gen Areals steuernd eingrei-
fen werde. „Das finde ich 

Covid-Infizierter fährt nachts betrunken

espelkamp/lübbecke (WB). 
eine äußerst unangeneh-
me Situation erlebten 
Polizeibeamte Mittwoch-
nacht in der rahdener 
Straße bei der Kontrolle 
eines 41-jährigen Autofah-
rers.

Als die einsatzkräfte 
den espelkamper um kurz 
vor 1 Uhr sitzend in einem 
VW ansprachen, bemerk-
ten sie einen deutlichen 
Alkoholgeruch. Kurz da-
rauf gab der 41-Jährige zu 
Protokoll, dass er am Co-
rona-Virus erkrankt sei 
und setzte sich eine 
Schutzmaske auf. Auswei-
sen konnte er sich nach 
Angaben der Polizei nicht. 
erste polizeiliche Abfra-
gen ergaben, dass der 
Mann offenbar nicht im 
Besitz einer Fahrerlaubnis 
war. in der Folge brachten 
die Polizisten den immer 
unkooperativer auftreten-
den espelkamper unter 
den gebotenen Schutzbe-
stimmungen ins Kranken-

haus Lübbecke. Dort nahm 
man ihm eine Blutprobe 
ab. Anschließend sorgten 
die Beamten dafür, dass 
der Mann seine häusliche 
Quarantäne wieder ein-
hielt.

neben einer Ordnungs-
widrigkeitsanzeige wegen 
des Verstoßes gegen die 
Ausgangssperre wird er 
sich mit einer Anzeige 
gegen das infektions-
schutzgesetz, wegen Trun-
kenheit am Steuer und 
wegen des Verdachts des 
Fahrens ohne Fahrerlaub-
nis verantworten müssen.

Für den Mühlenkreis do-
kumentierte die Polizei-
leitstelle im Zusammen-
hang mit der Corona-Pan-
demie insgesamt vierzehn 
weitere Verstöße gegen 
die nächtliche Ausgangs-
sperre. im einzelnen er-
gab sich folgendes Bild: 
Minden und Petershagen 
(5), Porta Westfalica (2), 
Bad Oeynhausen (2) und 
Lübbecke (5).

Mit dem Hollandrad unterwegs

... und sieht, dass  an der e-
Ladestation auf dem Park-
deck des espelkamper rat-
hauses ein Auto „Strom 
tankt“. Dieses Bild wird in 

den kommenden Jahren an 
deutlich mehr Stellen in 
der Stadt und ganz 
Deutschland zu sehen sein, 
denkt...   einer

espelkamp (WB). Das neue 
Jahr wirft auch in der Bir-
ger-Forell-Sekundarschule 
seine Schatten voraus. 
Denn die Anmeldetermine 
für die neuen fünften 
Klassen des kommenden 
Schuljahres 2021/22 stehen 
fest.  

Folgende Termine sind 
dafür vorgesehen: Don-
nerstag, 4. Februar, von 14 
bis 17 Uhr;  Freitag, 5. Feb-
ruar, ebenfalls von 14 bis 
17 Uhr; Samstag, 6. Febru-
ar, von 9 bis 12 Uhr; Mon-
tag, 8. Februar, von 14 bis 
17 Uhr; Donnerstag, 11. 
Februar, von 14 bis 17 Uhr; 
Freitag, 12. Februar, von 14  
bis 17 Uhr;  Donnerstag, 
18. Februar, von 14 bis 17 
Uhr; Freitag, 19. Februar,  
von 14 bis 17 Uhr; Montag, 

22. Februar, von 14 bis 17  
Uhr, Donnerstag, 25. Feb-
ruar, von 14 bis 17 Uhr und 
Freitag, 26. Februar, von 
14 bis 17 Uhr.

Alle interessierten eltern 
werden gebeten, sich vor-
her telefonisch oder per e-
Mail im Sekretariat anzu-
melden. Die Schule ist 
unter  Telefon 
05772/971033 oder e-Mail 
unter info@birger-forell-
sekundarschule.de zu er-
reichen. Zur Anmeldung 
sind folgende Unterlagen 
mitzubringen: das Grund-
schulzeugnis des ersten 
Halbjahres der 4. Klasse, 
der Anmeldeschein, eine 
Kopie der  Geburtsurkun-
de sowie ein nachweis 
über den Masernschutz 
(impfbuch).

espelkamp (WB). Die 
Volkshochschule bietet am 
Dienstag, 15. Juni, um 19 
Uhr den Vortrag „Mit dem 
Hollandrad in die Schwei-

zer Berge“ an. Gabriele 
reiß wird im Bürgerhaus 
über ihre erfahrungen auf 
der ungewöhnlichen reise 
berichten.

Anmeldetermine an der Sekundarschule

abonnentenservice
telefon 05741/3429-0
fax 05741/3429-31
anzeigenannahme
telefon 0521/585-8

lokalredaktion espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5
32339 espelkamp 
felix Quebbemann 05772/979 111 
fax 05772/979 120

espelkamp@westfalen-blatt.de

lokalsport
Gerichtsstraße 1, 32312 lübbecke
ingo notz 05741/3429-13
alexander Grohmann 05741/3429-14
fax 05741/3429-30
sport-luebbecke@westfalen-blatt.de

www.westfalen-blatt.de Der neunjährige Cajus mag seine blaue Hundeleine. Die VHS bietet 
einen Kursus an, in dem Hundeleine hergestellt werden.  foto: dpa

Im Geschäftsbericht wird der Ostlandpark als das größte Projekt der Aufbaugemeinschaft im Jahr 2019 herausgestellt. Nun hat die Aufbau-
gemeinschaft einen Fünf-Jahres-Plan verabschiedet. foto: felix Quebbemann

sehr gut“, sagte Schmidt. Da-
mit habe die Stadt „allen 
Spekulanten den Wind aus 
den Segeln genommen.“

Die entwicklung des 

Adient-Geländes werde 
noch sehr lange dauern. 
Schmidt rechnet mit einem 
Zeitraum von fünf bis zehn 
Jahren. es handele sich aber 
um ein „sehr wichtiges 
Grundstück“ für die Stadt-
entwicklung.

Schmidt kann sich auf 
dem Gebiet eine Mischnut-
zung – sowohl mehrge-
schossige Mietwohnungen  
als auch eine gewerbliche 
nutzung entlang der isen-
stedter Straße, zum Beispiel 
Büroraume oder auch ein-
zelhandel – vorstellen. Da-
bei müsse aber auch immer 
die Breslauer Straße im 
Blick bleiben. Dies, betonte 
Schmidt, sei jedoch reine 
Spekulation seinerseits. Si-
cher ist er sich  jedoch darin, 
dass auf dem Areal nicht nur 
eine einzige nutzung vor-
herrschen werde. 

»die entwicklung 
des adient-
Geländes wird 
lange dauern.«

Hans-Jörg Schmidt

Hans-Jörg Schmidt ist 
Geschäftsführer der Aufbau.

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Die Bau- 
und Modernisierungstätig-
keiten der Aufbaugemein-
schaft haben in den vergan-
genen Jahren immer wieder 
für Aufsehen gesorgt.

eines der größten Projekte 
ist sicherlich die Bautätig-
keit und die weitere ent-
wicklung des Ostlandparks. 
im Geschäftsbericht der 
Aufbau aus dem Jahr 2019, 
der vor einigen Wochen ver-
öffentlicht wurde, wird eben 
diese neubautätigkeit he-
rausgestellt. So seien insge-
samt 58 eigentumswohnun-
gen in vier Gebäudekomple-
xen im Ostlandpark fertig-
gestellt worden. 

im Gespräch mit dieser 
Zeitung erklärte Hans-Jörg 
Schmidt, Geschäftsführer 
der Aufbau, dass in den Jah-
ren 2020/21 die Modernisie-
rung des Bestandes mehr im 
Fokus stehe. So würden al-
leine für die Modernisie-
rung von Wohnungen in He-
drichsdorf 3,2 Millionen 
euro bereit gestellt.

Augenfällig im Geschäfts-
bericht ist, dass die eigenka-
pitalquote der Aufbau seit 
Jahren steigt. „es ist die suk-
zessive Strategie der Auf-
baugemeinschaft, das eigen-
kapital zu erhöhen. Wir ha-
ben aber branchenspezifisch 
immer noch ein  unter-
durchschnittliches eigenka-

pital“, sagte Schmidt weiter. 
Ziel der Aufbau sei es, auf 
eine eigenkapitalquote von 
30 Prozent in den nächsten 
fünf Jahren zu kommen, um 
nach Schmidts Worten „eine 
solide Grundlage“ zu haben 
„und weitere investitionstä-
tigkeiten vornehmen zu 
können“.   Die seit Jahren an-
haltenden niedrigen Zinsen 
seien für das investitionskli-
ma besonders gut.

Auf der anderen Seite je-
doch steigen die Ausgaben, 
da „die Baukosten exponen-
tiell gestiegen sind“, sagte 
Schmidt. er führte dafür ein 
Beispiel an. So seien in den 
vergangenen fünf Jahren die 
Baukosten beim mehrge-
schossigen Wohnungsbau 
um ein Drittel gestiegen. 
Darüber hinaus seien auch 
beim neubau höhere ökolo-
gische Ziele zu beachten. 

einer geht durch die stadt

Nachrichten

so erreichen sie uns

aufbau-Geschäftsbericht 2019: Schmidt zieht Bilanz – eigenkapitalquote wächst – Spekulation um adient-Gelände
Espelkamp

Tageskalender

Corona-Hotline
Stadt espelkamp  do., 8 bis 14 

uhr, telefon 05772/562-156.
Hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und Hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

Beratungsgespräche nach tele-
fonischer absprache – unter 
telefonnummer 
0571/80714100.

fachbereich 2 der Volkshochschule lübbecker land

Die ganz individuelle Hundeleine
espelkamp (WB). Die Volks-
hochschule Lübbecker Land 
(VHS) bietet im Fachbereich 
2 wieder ein vielfältiges kul-
turelles Programm an. Der 
Fachbereich steht unter dem 
Motto „Kultur und Gestal-
ten“. Dazu gehören Angebo-
te aus dem Bereich Theater, 
Studienreisen und exkur-
sionen, Literatur, Kunst, 
Musik, Tanz und kreativ 
handwerkliche Veranstal-
tungen. rund um diese Be-
reiche sind wieder zahlrei-
che Kurse geplant. All diese 
Angebote sind zunächst ein-
mal unter Vorbehalt zu se-
hen. Auch im Fachbereich 2 
hängt das Angebot davon 
ab, wie sich die Corona-Pan-
demie entwickelt. 

Geplant hat die VHS aber 
einiges: Studienreisen sind 
im Juni und Juli an die Ost-
see unter dem Thema „Han-
se und Backsteingotik“ und 
ins Baltikum vorgesehen. 
Kunstgeschichtliche exkur-

sionen sollen die Teilneh-
mer nach Münster, Köln, 
zum Kloster Dalheim und 

nach Dessau führen. All die-
se reisen sind verbunden 
mit thematisch angepassten 

Vorträgen. 
Mit dem neuen Programm 

geht es auf die Frühlingszeit 
zu und Angebote zu The-
men wie Osterkränze oder 
Gestecke herstellen (jeweils 
in der rahdener Sekundar-
schule unter der Leitung 
von Anke Stegemeier, Be-
ginn: 8. und 10. März) finden 
ihren Platz.

in den Betongestaltungs-
kursen geht es im kommen-
den Semester wiederum um 
nanas, die farbenfroh ge-
stalteten Frauenfiguren in 
der Bildersprache der Pop 
Art, sowohl als größere Fi-
gur, gedacht für die Aufstel-
lung im Garten (Kursbeginn: 
23. April, ab 18 Uhr, Stemwe-
derberg-Schule unter Lei-
tung von Judite Weitekamp) 
wie auch im Miniformat für 
das Haus (Kursbeginn: 5. 
Mai, ab 18.30 Uhr, Stadt-
schule in Lübbecke, Leitung:   
Judite Weitekamp).

neu im Fachbereich 2 ist 

eine Veranstaltung für Hun-
defreunde: Die Anfertigung 
eines Hundehalsbands aus 
Leder oder handgefilzt, in-
dividuell auf die Größe des 
Tieres zugeschnitten, ist ge-
plant. Dieser Kursus soll am 
Montag, 7. Juni, von 19 bis 
21.15 Uhr im Kunstraum der 
rahdener Sekundarschule 
stattfinden. Die Leitung hat 
Anja Stegemeier.

erstmals wird ein Webse-
minar zum Thema Musik-
produktion/Home recor-
ding angeboten. Start soll    
Donnerstag, 18. Februar, um 
18.30 Uhr sein. Geplant sind 
insgesamt sechs Treffen. Die 
Leitung hat Marco nagel.

informationen zu den 
Kursen im Fachbereich 2 
und zu anderen Kursen er-
halten interessierte bei der 
VHS-Geschäftsstelle,  Wil-
helm-Kern-Platz 4 in espel-
kamp, Telefon 05772/97710 
oder unter www.vhs-lueb-
beckerland.de.

»das hängt mit der 
wirtschaftlichen 
entwicklung 
zusammen.«

Hans-Jörg Schmidt

Fünf-Jahres-Plan verabschiedet
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Hagemeier kurz zusammen. Über
die Burano-Siedlung und die
Isenstedter Straße wurde das Netz
ausgebaut. Nach und nach wurden
Straßen wie die Neißer Straße und
die Rahdener Straße angeschlos-
sen. „Stand 2017 hatten wir insge-
samt 47 Gebäude mit 500 Wohn-
einheiten angeschlossen.“

FÖRDERUNG
Mittlerweile ist das Fernwärme-

netz noch größer geworden –
durch die Verbindung der drei be-
stehenden Netze miteinander. Bis
2023 sollen insgesamt etwa 1000
Wohneinheiten in der Versorgung
sein. „Das ist rund ein Drittel des
Bestandes der Aufbau“, so Hage-
meier. Dieser Netzausbau kostet
1,1 Millionen Euro, von denen
424.000 Euro durch das Land
Nordrhein-Westfalen mit Mitteln
der Europäischen Union gefördert
werden. 

90 Prozent der Fernwärmever-

sorgung würden durch erneuerba-
re Energien erzeugt. Die Fernwär-
me, so Hagemeier weiter, werde
vor allem durch die Anlagen in der
Trakehner Straße erzeugt. So wer-
de zum Beispiel in der dortigen
Biogas-Anlage das Biogas ver-
stromt. „Die Stadtwerke überneh-
men die Wärme, die bei diesem
Prozess entsteht“, erläuterte Ha-
gemeier den Prozess. Dabei
spricht man auch von Kraft-Wär-
me-Kopplung (KWK). 

GUTE ZUSAMMENARBEIT
Der AöR-Vorstand lobte im Ge-

spräch mit dieser Zeitung die Zu-
sammenarbeit den drei Parteien
und stellte unter anderem die
Aufbaugemeinschaft als „verläss-
lichen Partner“ heraus. 

Die komplette Umstellung auf
Fernwärme solle im Übrigen für
die Mieter der Aufbau ohne Miet-
preiserhöhungen einhergehen.
Eine Umstellung werde bei der

Seidel bezieht klar Stellung
Bürgermeisterkandidat der Unabhängigen fordert: Polizei in die Innenstadt

Espelkamp (fq). Paul-Gerhard
Seidel (Unabhängige) hat gestern
seine Kandidatur für das Bürger-
meisteramt bekannt gegeben.

Dabei hat er auch seine inhaltli-
chen Schwerpunkte bekannt gege-
ben. Der Klimaschutz spielt da
eine zentrale Rolle. Aufgrund des-
sen müsse sich auch die Struktur
des städtischen Haushaltes än-
dern. „Ich begrüße zunächst ein-
mal die Einstellung eines Klima-
schutzmanagers“, erklärte Seidel. 

EIGENE POSITION
Darüber hinaus wiederholte der

67-Jährige seine bereits vor eini-
gen Wochen gestellte Forderung,
eine eigene Position „Ausgabe für
Umwelt- und Klimaschutz“ in den
Haushalt aufzunehmen.

Ein weiteres Hauptaugenmerk
wollen Seidel und die Unabhängi-
gen auch auf die Innere Sicherheit
legen. Es sei nicht nur denkbar,
wie die CDU im Vorfeld gesagt ha-
be, die Polizei in die Innenstadt zu
verlegen. „Wir fordern dies“, be-
tonte Seidel. Das jetzige Wachge-
bäude sei abgängig. Da sei es fol-
gerichtig, die Polizei künftig in der
Innenstadt anzusiedeln. Die Ver-
waltung werde sicherlich in der
Lage sein, entsprechende Räum-
lichkeiten zur Verfügung zu stel-
len. 

Darüber hinaus sei es notwen-
dig, die derzeitigen Sprechzeiten
in der Espelkamper Wache auszu-
weiten. So wie er gehört habe, ge-
be es an den beiden Sprechzeit-
Tagen immer einen großen An-

drang, erklärte Seidel weiter.
Konkrete Handlungsoptionen

nannte Seidel auch beim geplan-
ten Beirat für Menschen mit Be-
einträchtigungen. „Das werden
wir unterstützen. Und damit muss
nun auch zügig angefangen wer-
den.“ Es sei wichtig zu wissen, was
die Betroffenen wünschen – einen
Beirat, einen Arbeitskreis oder
ähnliches, betonte Seidel.

KUNSTRASENPLATZ
Neben dem Kunstrasenplatz

von Preußen Espelkamp forderte
Seidel während der Pressekonfe-
renz zur Bürgermeisterkandidatur
auch einen weiteren Kunstrasen-
platz für die übrigen Fußballverei-
ne der Stadt. Aufgrund der in den
vergangenen Jahren schwierigen
Klimaverhältnisse sei dies not-
wendig.

Darüber hinaus sei es wichtig,
die touristische Seite der Stadt
mehr in den Mittelpunkt zu stel-
len. Die Verwaltung sei gefragt.
Seidel begrüßte die angestrebte
Zusammenarbeit mit zahlreichen
Nachbarkommunen auf diesem
Gebiet. Er forderte aber weitere
Aktivitäten.

SCHULLANDSCHAFT
Die Schullandschaft ist natür-

lich auch bei den Unabhängigen
besprochen worden. Unabhängi-
gen-Ratsmitglied Bernd Selig, der
mit Sigrid Klemme an der Presse-
konferenz zur Kandidatennomi-
nierung teilnahm, erklärte, dass es
das Ziel der Unabhängigen sei, alle

Schulstandorte – vor allem die
Grundschulstandorte – zu erhal-
ten. Seidel fügte an, dass die Frak-
tion aber sehr wohl auch die wei-
terführenden Schulen im Blick ha-
be. Derzeit stünden die unter der
Trägerschaft der evangelischen
Kirche. Dies müsse aber ja nicht
immer so bleiben. Die Stadt, so
der 67-jährige Fiesteler weiter, sei
mehr als gut beraten, eine weiter-
führende Schule in kommunaler
Trägerschaft anzubieten. Eines
schloss Seidel jedoch aus. Mit ihm
werde es keine zusätzliche weiter-
führende Schule zum derzeit be-
stehenden Angebot geben. „Dafür
reichen die Schülerzahlen nicht
aus.“

WEICHE STANDORTFAKTOREN
Weiche Standortfaktoren wie

zum Beispiel das Waldfreibad und

die Rundturnhalle, die saniert
oder neu gebaut werden sollen,
würden die Unterstützung seiner
Fraktion finden. Zur beantragten
Förderung bei der Sanierung des
Waldfreibades riet Seidel zur Ge-
lassenheit. Man soll sich nicht ins
Bockshorn jagen lassen, nur weil
der erste Antrag auf Förderung
durch das Land keine Berücksich-
tigung fand. 

HAUS DER GESCHICHTE
Ein Haus der Geschichte sah

Seidel als unabdingbar für die
Stadt an. Espelkamp habe eine
umfangreiche Geschichte. Die sei
aber ebenfalls geprägt durch die
Geschichte der Ortsteile, die in
einem solchen Stadtmuseum auch
berücksichtigt werden müsse. Die
Unabhängigen unterstrichen in
diesem Zusammenhang die Zu-
sammenarbeit der Kernstadt mit
den Ortsteilen.

SAUBERER WAHLKAMPF
Abschließend forderte Seidel

dazu auf, einen sauberen Wahl-
kampf zu führen. Er würde allen
Kandidaten und Ratsfraktionen
empfehlen, „offenkundigen Un-
sinn zu unterlassen“. Er nahm Be-
zug auf einige bereits getätigte
Äußerungen anderer Parteien und
sagte, es sei Unfug, dass die CDU
in der Schulpolitik Chaos hinter-
lassen habe. Allerdings stimme es
ebenfalls nicht, dass die Entwick-
lung Espelkamps in den vergange-
nen Jahren nur der CDU zu ver-
danken sei. 

Im Bereich der Gabelhorst soll jetzt eine Potenzialanalyse für die Er-
weiterung des Fernwärmenetzes vorgenommen werden. Durch die

Netzerweiterung könnte es in dem Bereich zu einer enormen Einspa-
rung von Kohlendioxid kommen.

Bürgermeister Heinrich Vieker (von links), Klaus Hagemeier und
Hans-Jörg Schmidt mit der Karte zum Fernwärmenetz.

Drei Partner – eine Vision
 Von Felix Quebbemann

Espelkamp (WB). Bei der Fern-
wärmeversorgung in Espelkamp
setzen die Stadtwerke AöR, die
Stadt Espelkamp und die Aufbau-
gemeinschaft weiterhin auf eine
Kooperation. Und die soll im bes-
ten Falle bis zum Jahr 2030 eine
CO2-Reduzierung von 943 Tonnen
Kohlendioxid pro Jahr erbringen.

Dies erklärte Klaus Hagemeier,
Vorstand der Stadtwerke AöR, in
einem Gespräch mit Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg Schmidt
sowie Bürgermeister Heinrich
Vieker. Hagemeier sagte zu der
CO2-Reduzierung: „Das ist unsere
Vision, an der wir arbeiten.“ 

CO2-EINSPARUNG
Die Einsparung von mehr als

940 Tonnen Kohlendioxid ent-
spreche einer Reduzierung von 89
Prozentpunkten. „Die Vorgabe des
Klimaschutzgesetzes sieht nur 40
Prozent vor“, erläuterte Hagemei-
er das ambitionierte Ziel

Die drei Partner sind entschlos-
sen, dieses Vorhaben umzusetzen
und erläuterten, wie sie sich das
vorstellen. Im Bereich des Wohn-
gebietes Gabelhorst soll unter an-
derem eine Potenzialanalyse vor-
genommen werden. „Die Straße
Gabelhorst bildet dabei die Leit-
achse.“ Das Wohngebiet an sich sei
für ein Fernwärmenetz sehr inte-
ressant. Die Aufbaugemeinschaft
habe dort einen Bestand von ins-
gesamt 475 Wohneinheiten. „Hin-
zu kommt das große Nachbar-
schaftszentrum und die mehr als
200 Einfamilienhäuser.“ Diese
stammten zu einem großen Teil
aus den 1970-er und 1980-er Jah-
ren. Die Gebäude hätten einen ho-
hen Wärmebedarf. „Teilweise wird
dort auch noch mit Öl geheizt“,
sagte Hagemeier. Eine Option, die
aufgrund des Umwelt- und Klima-
schutzes künftig wegfällt.

Die drei Partner sehen großes
Potenzial für ein Fernwärmenetz.
Um zu schauen, ob dies auch um-
setzbar ist, wird die Analyse des
betreffenden Gebietes initiiert.
Die Kosten dafür werden zu einem
großen Teil gefördert.

ERWEITERUNG
Dass Espelkamp mit der Fern-

wärme bereits seit 2010 erfolgrei-
chen Klimaschutz betreibt, fasste

Klimaschutz: Aufbau, Stadt und Stadtwerke prüfen Ausbau des Fernwärmenetzes
7.

März

Samstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

24.03. 01.04. 09.03. 16.03.

67. Tag des Jahres 2020
299 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 10
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18:17 Uhr
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht am Eingang der 
Volkshochschule zwei Bilder des 
Wilhelm-Kern-Platzes. Sie zeigen 
den Ort aus der Zeit der 50-er 
und der 80-er Jahre. Wie sich 
doch die Plätze in vergleichswei-
se kurzen Zeiträumen verändern 
können, denkt. . . EINER

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice
Telefon 05741/3429-0
Fax 05741/3429-31
Anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8
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GUTEN MORGEN

Neues Date
Frühjahr ist vielleicht eine Zeit

für verliebte Pärchen, aber leider 
auch die Jahreszeit für Steuer-
erklärungen. Die meisten Belege 
hat die Freundin übers Jahr ge-
sammelt und abgeheftet. Einige 
müssen noch ausgedruckt wer-
den, beispielsweise die der Tele-
kom. Diese will wohl für zwi-
schenmenschliche Kontakte sor-
gen. Weil der Login (mal wieder) 
nicht klappt, nutzt die Freundin 
den Hilfe-Chat. Und tatsächlich 
übernimmt ein Fachmann na-
mens Sebastian das Ruder. Ein 
Klick hier, ein Klick da, und Se-
bastian bringt frischen Wind ins 
US-System. Der Browser sei nicht 
kompatibel mit der Unterneh-
mensseite, teilt Sebastian mit, 
obwohl seit sechs Jahren alles 
geklappt hat. Er lässt die Kundin 
einen anderen einrichten und 
übernimmt das Kommando. Ein 
sympathischer Zeitgenosse, der 
zwischenzeitlich gesteht, dass er 
sich mit der Technologie nicht 
wirklich gut auskennt. Wie nett! 
Mit so einem Mann verabredet 
man sich gern. Vielleicht zum 
Chat für die Steuererklärung 
2021.       Klaudia Genuit-Thiessen

Infos rund um den 
Mittellandkanal

Espelkamp (WB). Eine span-
nende Infoveranstaltung rund um
den Mittellandkanal gibt es am
Donnerstag, 26. März, um 19.30
Uhr im Dorfgemeinschaftshaus
Alt-Espelkamp. Dazu laden die
Stadtführer ein. Eine Anmeldung,
im Kulturbüro Espelkamp, Wil-
helm-Kern-Platz 14, Telefon
05772/562161, oder per E-Mail
unter kulturbuero@espelkamp.de
ist erforderlich.

Der richtige Schnitt 
bei den Bäumen
Espelkamp (WB). Die EFG

Hoffnungsgemeinde in Espel-
kamp lädt heute, Samstag, 7. März,
um 10 Uhr zum Workshop „Obst-
baumschnitt“ ein. Treffen der
Teilnehmer ist in der Eichendorff-
straße 9. Die Teilnehmer können
sich neben zahlreichen Informa-
tionen zum richtigen Schnitt auch
über eine Tasse Cappuccino freu-
en. Fragen und Anmeldungen bei
Franz Janzen unter Telefon
05771/918314.

Susan Metzler wird einen
Vortrag halten. 

Leistungsdruck 
macht krank

Espelkamp (WB). Der Unter-
nehmerinnen-Treff UTE richtet
am Dienstag, 17. März, um 19.30
Uhr einen Vortrag zum Thema
„Leistungsdruck“ im Gründer-
und Anwendungszentrum Espel-
kamp aus. Susan Metzler, Heil-
praktikerin für Psychotherapie,
wird referieren. In Zeiten, wo je-
der zu funktionieren hat wie eine
Maschine – schneller, beständi-
ger, belastbarer – ist der Kollaps
vorprogrammiert. Metzler geht
auf Entstehung und Auswirkun-
gen von seelischen Erkrankungen
ein und räumt mit dem Vorurteil,
Psychiater seien nur was für Geis-
teskranke, auf. Interessierte, auch
Nichtunternehmer, sind eingela-
den. Anmeldungen unter Telefon
05474/3043935 oder 05772/562108.

Paul-Gerhard Seidel
Unabhängige

Aufbau ganz unkompliziert vorge-
nommen, wenn in einem Gebäude
zum Beispiel die Heizung erneu-
ert werden müsse. Dabei werde
einfach der Anschluss geändert. 

Sehr wichtig ist den drei Koope-
rationspartner, dass sie auch die
Wohnungsbesitzer und Hausinha-

ber über die mögliche Umstellung
auf Fernwärme und somit weg
vom Verbrennen fossiler Brenn-
stoffe wie Öl und Gas informieren
und mitnehmen wollen. Die Fern-
wärme sei ein „nachhaltiges Kon-
zept“, erklärte Klaus Hagemeier
abschließend. 

Name:
Partei:
Geburtsjahr und -ort:

Kontakt:

Familienstand:

Beruf:

Hobbys:

Jahr des Parteieintritts,
Listenplatz bei der Kommu-
nalwahl 2020:

Was wollen Sie in den
kommenden fünf Jahren
politisch erreichen:

Wer kandidiert bei der
Kommunalwahl in wel-

chem Wahlbezirk? Die Neue
Westfälische stellt von mon-
tags bis samstags die Direkt-
kandidatenausdensechsKom-
munen vor, die Sonntag, 13.
September auf den Einzug in
die Städte- und Gemeinderäte
des Lübbecker Landes hoffen.

Gerd-Udo Sasten
CDU
1947 in Recklinghausen

Tel. (0 57 72) 52 22
Sasten@CDU-Espelkamp.de

verheiratet, zwei Söhne

Unternehmer

Touren auf dem Motorrad

Seit 2005 im Stadtrat, stellver-
tretender Vorsitzender der
CDU-Fraktion.

Ich möchte weiterhin gute
Rahmenbedingungen für
unsere Wirtschaft schaffen,
Arbeitsplätze erhalten.

Walter Steding
SPD
69 Jahre alt

w.steding@spd-espelkamp.de

k. A.

Rentner

Demokratisch leben heißt teil-
nehmen und mitbestimmen.
Deshalb setzen wir uns für die
Einführung eines Haushalts
ein, bei dem die Bürger an der
Gestaltung der Stadtfinanzen
beteiligt werden.

Heidrun Töws (Partei)
Unabhängige
1951 inUelzen

Tel. (0 57 43) 47 58
heidrun.toews@freenet.de

verheiratet, zwei Kinder

Grundschullehrerin i. R

Städtereisen, ehrenamtliche
Tätigkeit im Verein Mitmen-
schen und der Bildungspart-
nerschaft Espelkamp.

seit 2004

Sicherung und Ausbau des Bil-
dungsangebotes (Digitalisie-
rung!) und der Betreuung in
den Schulen, Chancengleich-
heit für alle Kinder, Förde-
rung des sozialen Miteinan-
ders der Bürger, z.B. durch
Stärkung der Vereine und des
Quartiersmanagements.

Wahlbezirk 010: Die Kandidaten für Espelkamp (Zentrum)
KOMMUNALWAHL AM 13. SEPTEMBER

Gilda Frerichs
Bündnis 90/Die Grünen
1952 in Espelkamp

Tel. (0 57 43) 9 32 97 00

verheiratet, zwei Kinder

Lehrerin

Garten, Lesen, Radfahren

kein Parteimitglied

Ein besseres Miteinander von
Autofahrern, Radfahrern und
Fußgängern, deswegen mehr
Tempo-30-Zonen, mehr und
bessere Radwege. Ein besseres
Miteinander lernen, deswegen
Gesamtschule. Ein besseres
Miteinander der verschiede-
nen Kulturen.

Fritz Vorwerg
FDP
1934 in Flatow

k. A.

verheiratet, drei Kinder

Architekt

Gartenarbeit, klassische Mu-
sik

Parteieintritt 2011

Eine stärkere Verdichtung der
Grundstücke und Wege für
Fußgänger.

TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Espelkamp

´ Bäder ´

Atoll, Bad, Sauna 10.00 bis
22.00, Trakehner Str. 9, Tel.
(05772) 97 98 40.
Waldfreibad, 12.00 bis 14.00,
15.00 bis 19.00, Waldfreibad
Espelkamp, Trakehner Str. 7,
Tel. (05772) 9 79 84 36.

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 5
62 -1 50.

´ Freizeit ´

Sportabzeichen-Abnahme,
17, Albert-Pürsten-Stadion.
Offener Boule-Treff,Wermit-
spielen möchte, kommt ein-
fach hin, 18.00, Boras-Park.

´ Gesundheit ´

Zentrum für Pflegeberatung,
im Bürgerhaus, telefonisch er-
reichbar (05 71) 80 71 41 00,
Mo, Di, Mi, Fr, 9.00 bis 12.00
/ Do 15.00 bis 18.00 sowie per
E-mail espelkamp@pflegebe-
ratung-minden-luebbecke.de,
Zentrum für Pflegeberatung
im Kreis Minden-Lübbecke,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

´ Kino ´

Elite-Filmtheater: Als Hitler
das rosa Kaninchen stahl (ab
0 J.), 20.00. Tel. (05772) 40 09.

´ Museen ´

Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00, Gene-
ral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee (Neustadtstraße 40) 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

´ Speziell für Ältere ´

DRK-Seniorenbüro, 10.00 bis
12.00, Tel. (05772) 9 95 39.

´ Vereine ´

Kneipp-Verein: Bewegungs-
programm für Osteoporose-
Erkrankte, 15 bis 16, Grund-
schule am Auewald, Kolo-
niestr. 63, Tel. (05772) 965010.

´ Sonstiges ´

Ambulanter Hospizdienst Pa-
riSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Sterbende be-
gleiten: Tel. (0 57 41) 8 09 62
39, Ambulanter Hospizdienst.
DRK-Kleiderkammer geöff-
net, 14.30 bis 17.00, Bürger-
haus, Keller, Wilhelm-Kern-
Platz 14.

´ Bürgerservice ´

Stadtverwaltung, nur nach
Terminabsprache per
Mail/Telefon, 8.00 bis 12.30,
Rathaus, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. (05772) 56 20.
Bürgerhaus, 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14.

´ Apotheken ´

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
City-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Breslauer Straße 16, Espel-
kamp, Tel. (05772) 88 55.

´ Ärzte ´

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

FAMILIEN-
CHRONIK

Sterbefälle

Isenstedt. Herta Kleinemeyer,
Oberwaldstraße 4, starb im Al-
ter von 94 Jahren. Die Trauer-
feier mit Beisetzung beginnt
am Donnerstag, 20. August,
um 13.30 Uhr in der Fried-
hofskapelle auf dem Friedhof
Isenstedt.

„Auf dem Landemobil sein –
das ist ganz schön schwierig“

Verkehrsminister Hendrik Wüst musste sich vielen Fragen zum Thema „Mobilität im ländlichen Raum“
im Jugendcafé „Real Life“ stellen. Er hörte aber auch von interessanten Projekten.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Draußen vor
derRampedes ehemaligenGü-
terbahnhofes, in dem jetzt das
Jugendcafé „Real Life“ unter-
gebracht ist, halten jetzt die
Busse. Mal kommt der 506er,
der von der MHV betrieben
wird, dann hält der Bürger-
bus. Auch ein Zug der Euro-
bahn entlässt bisweilen die
Pendler, die durch die Warte-
halle aufdenParkplatzvordem
Bahnhof drängen. Drinnen im
Jugendcafé ging es um Mobi-
lität – vor allem im ländlichen
Raum.
Eine etwa 30-köpfige Grup-

pe von Politikern und Exper-
ten aus dem Bereich Öffentli-
cher Personennahverkehr
(ÖPNV) hatte sich um NRW-
Verkehrsminister Hendrik
Wüst versammelt, der von der
Einweihungdes zentralenOm-
nibusbahnhofes in Wehdem
(die NW berichtete) einen Ab-
stecher nach Espelkampmach-
te,bevoreswiederaufdieAuto-
bahn zurück nach Düsseldorf
ging.
Sein frühererKollegeausder

Jungen Union (JU), Henning
Vieker, der jetzt um das Bür-
germeisteramt in Espelkamp
kämpft, hatte den Minister ge-
fragt, ob er ihn nicht bei sei-
nen Initiativen und Plänen in
Sachen „mehr Mobilität für
Espelkamp“ unterstützen
könnte. Er sagte zu und hörte
vor allem auch zu.
Wüst sprach von Landes-

unterstützung für gute Kon-
zepte, gerade auch im ländli-
chen Raum. Nicht 40, son-
dern insgesamt 50 Milliarden
Eurowerdeundwolle dasLand
in gute Infrastruktur-Projekte
stecken. „In vielen Bereichen
haben wir noch ganz viel Luft
nach oben“, sagte der Minis-
ter, der damit vor allem ver-
netzte digitale Projekte oder
auch Versorgung der Mobili-
tätszentralen mit entsprechen-
den Ladestationen für E-Bikes

und Pedelecs sprach. Es fehl-
ten genügende Schnellbusver-
bindungen oder Angebote im
Bus-On-Demand-Bereich.
Natürlich sprach er auch auto-
nome Verkehrslenkungssyste-
me an. „Doch da sprechen wir
von zehn undmehr Jahren, bis
es hier an die technische Um-
setzung gehen kann“, mahnt
er zumehrRealismus. Im länd-
lichen Bereich – Wüst selbst
stammt aus einem kleinen Ort
im Münsterland – sei es ihm
– ebenso wie Parteifreund
HenningVieker –wichtig, dass
auch diese Region mit ÖPNV
gut versorgt werde.
„Wichtig ist, dass die Ein-

wohner von hier fortkom-
men, damit sie hier bleiben.“
Diesen Satz wiederholte er ei-
nige Male. Jeder Verkehrsträ-
ger habe seine Chance, mach-
te er deutlich. Es müssten Flä-

chen und Distanzen überwun-
denwerden und dasmit größt-
möglicher Bequemlichkeit,
denn genau diese „schlägt alle
anderen Argumente“, sagt
Hendrik Wüst.
„Wir unterstützen gute,

kreative und sinnvolle Model-
le. Ich freue mich darüber,
wenn davon viele aus Espel-
kamp kommen“, wandte er
sich an Henning Vieker am
Schluss seiner Rede. Der nahm
den Satz gleich auf und pa-
rierte: „Das machen wir so.“
Vieker wandte sich an die ein-
geladenen Espelkamper, doch
jetzt Fragen zu stellen. „Das
geht abernur,wenndumirmal
einen Kulli gibt“, so der Mi-
nister.
Narjis Lehna, Vorsitzende

des Jugendbeirates, machte
den Anfang. Sie ging auf das
von der politischen Jugend-

vertretung entwickelte Papier
ein (die NW berichtete). Da-
bei stellte sie die schlechte An-
bindung Espelkamps an die
Zentrenheraus.Außerdemsei-
en die Tickets sehr teuer und
für die meisten jungen Men-
schen unerschwinglich.

Bürgerbusverein
sprach seine
Sorgen und Nöte an

Auch Reinhard Rödenbeck,
Vorsitzender des Seniorenbei-
rates, ergriff das Wort und be-
zeichnete die älteren Mitbür-
ger als „Verbündete von Mo-
bilität“.
Er wünschte sich, dass je-

der,derüber80 Jahrealt ist, sei-
nen Führerschein abgibt und
dafür – quasi als Belohnung –
ein Ticket für die Benutzung

des ÖPNV im ganzen Land er-
hält.
Peter Snethlage, Vorsitzen-

der des Bürgerbusvereins,
sprachdie SorgenundNöte an,
die sein Verein, der von Eh-
renamtlichen getragen wird,
im Augenblick hat. Er wünscht
sich mehr Unterstützung für
die Anschaffung von Bussen,
schließlichkoste ein solcher in-
zwischen mehr als 100.000
Euro. Er wünscht sich, dass der
Bürgerbus als Kleinbus ange-
sehen werde und nicht – wie
zurzeit noch – rechtlich als ein
Pkw. Das habe auch Auswir-
kungen auf die Nutzung, ge-
rade auch in Corona-Zeiten.
Und Hans-Jörg Schmidt,

Vorsitzender der Aufbauge-
meinschaft, wünscht sich vom
Land und vom Minister, dass
die Haltestellen stärker barrie-
refrei ausgebaut werden und

somit alle Menschen „stärker
als bisher am Leben teilhaben
könnten“. Er wünscht sich ein
Mieter-Ticket und mehr Krea-
tivität bei denKonzepten. „Wir
würden uns als Wohnungs-
unternehmen da auch mit ein-
bringen.“

Eine Verbindung in
Richtung Bohmte
wäre wünschenswert

Außerdem benötige Espel-
kamp eine Verbindung nach
Bohmte und von dort nach
Bremen und Osnabrück. „Ha-
benSie auf der L 770 schon ein-
mal Busse fahren sehen?“,
scherzte Schmidt. „Wir müs-
sen experimentieren können,
das ist einfach wichtig“, sagte
er. Das letzte Wort in der Fra-
gerunde hatte CDU-Landrats-
kandidatin Anna-Katharina
Bölling, die sich eine verstärk-
te Digitalisierung der Angebo-
tewünscht. „Wichtig ist es,dass
sich der Nutzer informieren
kann, wir brauchen ein trans-
parentes Info-Portal, das wür-
de uns schon sehr viel weiter-
bringen“, machte sie deutlich.
Vieker wurde zum Schluss

konkret und verwies auf das
Schüler-Ticket,dasbereitszum
1. Februar 2021 eingeführt
werden soll. Mit nur 15 Euro
im Monat zusätzlich zum
Schulticket könnten damit die
Schüler den gesamten Nah-
verkehr in Westfalen von al-
len Anbietern nutzen. Davon
könntenmaximal30.000Schü-
ler profitieren.Viekerwill auch
die Schnellbuslinien intensi-
vieren. Er sprach davon, dass
von Minden über Lübbecke,
Espelkamp bis Rahden und
später bis nach Bohmte über
Uchte eine solche Linie einge-
richtet werden soll. Wichtig sei
in diesem Zusammenhang
auch ein Ehrenamtsbeauftrag-
ter, der die Projekte von der
Stadt aus unterstützen könne.
Dafür will er sich einsetzen.

CDU-BürgermeisterkandidatHenning Vieker hiermit einemE-Bike inmitten seiner Diskussionsrunde. Das Foto zeigt Landratskandidatin An-
na-Katharina Bölling (v.l), Reinhard Rödenbeck, Hans-Jörg Schmidt,, Minister Hendrik Wüst, Peter Snethlage und Narjis Lehna.

FOTO: JAN-HENRIK GERDENER
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Führungs-Comeback im Atoll
Jörn Kemmener, bis 2016 Betriebsleiter des Freizeitbades, kehrt mit Beginn des neuen Jahres zurück.

¥ Espelkamp (nw). JörnKem-
mener – von 2007 bis 2016 Be-
triebsleiter des Freizeitbades
Atoll in Espelkamp – kehrt mit
Beginn des neuen Jahres in das
von der Aquapark Manage-
ment betriebene Erlebnisbad
zurück.
Jörn Kemmener, der 2016

zunächst eine leitende Funk-
tion bei der Kreishandwerker-
schaft Wittekindsland über-
nahm und inzwischen bei der
Gemeinde Bad Essen in ver-

antwortlicher Position tätig ist,
hat den guten Kontakt zu „sei-
nem“ Atoll immer aufrecht-
erhalten. „Das Atoll ist mir
auch während der Zeit meiner
beruflichen Veränderungen
immereineHerzensangelegen-
heit geblieben“, erklärt Kem-
mener. „Und so musste ich
nicht lange überlegen, als mich
Aquapark-Geschäftsführer
Philipp Quell fragte, ob ich die
Leitung der Anlage wieder
übernehmen möchte.“ Kem-

mener freut sich auf seinen
Neueinstieg im Atoll und
bringtneben seinerbereits vor-
handenen Expertise viele neu-
gewonnene Erfahrungen mit.
Dass Unternehmen ehema-

lige und gut qualifizierte Mit-
arbeiter neu rekrutieren, ist
heute keine Seltenheit, denn
dies kann interessante Vortei-
le für beide Seiten bedeuten –
nicht zuletzt entfallen lange
Einarbeitungsphasen. „Herr
Kemmener kennt nicht nur

einen Großteil der Mitarbei-
ter im Bad, sondern hat in der
Vergangenheit bereits dazu
beigetragen, dass sich das Atoll
in einen positiven, dienstleis-
tungsorientierten Betrieb ent-
wickeln konnte“, so Aqua-
park-Geschäftsführer Philipp
Quell. „Nachdem gerade in
diesem Jahr – auch Corona be-
dingt – die Anforderungen an
denBadbetrieb nochweiter ge-
stiegen sind, war es für uns von
immenser Wichtigkeit, eine

qualifizierte und erfahrene
Führungskraft zu gewinnen.
Jörn Kemmener ist ein ausge-
wiesener Bäderexperte, lokal
gut vernetzt und konnte die
Mitarbeiter des Freizeitbades
Atoll schon früher hervorra-
gend für die anstehenden Auf-
gaben begeistern. Wir von
Aquapark Management freu-
en uns, dass wir Herrn Kem-
mener wieder für die Leitung
des Atoll gewinnen konnten“,
so Quell.

150 Bürger
zeigen Gesicht
gegen rechts

¥ Espelkamp (Kas).Kaumwar
das 18-Uhr-Läuten der beiden
großen Espelkamper Kirchen
verklungen, da ging vor dem
Bürgerhaus ein Wald von Pla-
katen in die Höhe und Trans-
parente wurden entrollt.
Knapp 150 Bürger stellten sich
so den AfD–Mitgliedern ent-
gegen, die Freitagabend zum
Bezirksparteitag ins Bürger-
haus eilten. Organisator Hart-
mut Stickan von der heimi-
schen SPD freute sich, dass so
viele Bürger aus verschiede-
nenpolitischenRichtungen er-
schienen waren. Es war die in-
zwischen sechste Aktion, die er
in Espelkamp organisiert hat-
te. „Wir wollen damit zeigen,
dasssichdieAfDvielleichtauch
einmal andernorts umschau-
en sollte, um ihre Veranstal-
tungen abzuhalten. Außer-
demwollenwir hier vorOrt sa-
gen, dass 93 Prozent der Espel-
kamper bei der Kommunal-
wahl nicht die AfD gewählt ha-
ben.“

Ratsmitglieder der SPD hielten dieses Transparent und zeigten auf dieseWeise, was sie von der AfD-Veranstaltung im gegenüberliegenden Bür-
gerhaus hielten. Im Hintergrund ist das Rathaus zu erkennen, das als Projektionsfläche diente. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Volkstrauertag: 2020
ist alles anders

Nur stilles Gedenken Sonntag am Ehrenmal.

¥ Espelkamp (nw/Kas). In
einer persönlichen Erklärung
weist der neue Ortsvorsteher
für den Espelkamper Osten,
Gerd-Udo Sasten, auf die Be-
sonderheiten derKranznieder-
legung zumVolkstrauertag am
Sonntag, 15. November, 11.30
Uhr vor dem Ehrenmal auf
demGrünangerhin. Es sei Tra-
dition,dassalljährlicheinezen-
trale Gedenkfeier zum Volks-
trauertag stattfinde, so Sasten.
Die traditionsreiche Gedenk-
veranstaltungimZentrumsoll-
te ursprünglich, unter Beteili-
gung von Vereinen, Verbän-
den oder Organisationen so-
wie vor allem interessierten
Bürgern stattfinden.
Doch in diesem Jahr, so der

Kommunalpolitiker, sei alles
anders. In Anbetracht der ak-
tuellen Entwicklung der Co-
rona Infektionszahlen, speziell
in Espelkamp, sei es nicht rat-
sam, die Feierlichkeiten zu or-
ganisieren. Deshalb ist verein-
bart worden, dass die Öffent-
lichkeit nicht zurTeilnahmean
dieser Veranstaltung aufgeru-
fen werden soll. Von jedem
Verein, Verband oder Orga-
nisation sollte möglichst nur
eine Person an der Kranznie-

derlegung teilnehmen. Sasten:
„Leider gibt es in diesem Jahr
auch keine Gedenkrede eines
Pfarrers und keine Lieder vom
Bläserchor. Um der Bedeu-
tung dieses wichtigen Gedenk-
tages dennoch in angemesse-
ner und würdiger Art gerecht
zuwerden,wollenwir imStadt-
gebiet trotzdem ein stilles Ge-
denken der Opfer von Krieg
und Gewaltherrschaft mit
Kranzniederlegungen vorneh-
men.“ Der diesjährige The-
menschwerpunkt ist das
Kriegsende vor 75 Jahren in
Europa. Welche unterschied-
lichen Erfahrungen und Per-
spektiven verbinden sich in
Europamit demGedenkenum
den 8. bzw. 9. Mai 1945? Wie
prägt der Krieg und seine Fol-
gen die Menschen und Fami-
lien bis heute? Folgender Ab-
laufplan ist vereinbart wor-
den: Begrüßung der Anwesen-
den(Ortsvorsteher-Zentrum
Gerd-Udo Sasten); Grußwor-
te und Gedenkrede (Bürger-
meister Henning Vieker);
Kranzniederlegung; Gemein-
sames Gebet und Schweige-
minute. Die Coronaschutzver-
ordnung muss eingehalten
werden. Deshalb sollten nur
wenige Personen teilnehmen.
Es ist ein Mindestabstand von
anderthalb Meter zwischen al-
len anwesenden Personen ein-
zuhalten.
Es besteht Tragepflicht einer

Mund-Nase-Bedeckung. Jeder
Teilnehmer muss sich zur
Rückverfolgbarkeit mit Na-
men und Rufnummer in die
Teilnehmerlisten eintragen.
Folgende Organisationen

können jeweils einen Teilneh-
mer schicken: Bund der Ver-
triebenen, DRK-Ortsverein,
Feuerwehr, Reservistenkame-
radschaft, Schützengesell-
schaft und Sozialverband.

Der neue Ortsvorsteher für den
Espelkamper Osten, Gerd-Udo
Sasten. FOTO: KATHRIN LEUSCHNER

Zusammenstoß auf Kreuzung
¥ Espelkamp/Stemwe-
de/Rahden (nw). Auf der
Kreuzung Osnabrücker Stra-
ße/Vehlager Straße kollidier-
ten amDonnerstagmittag zwei
Autos. Dabei zog sich ein 50-
jähriger Stemweder Verletzun-
gen zu. Die Fahrzeuge muss-
ten abgeschleppt werden. Eine
35-jährige Rahdenerin befuhr
mit ihremSeatAlhambragegen
13.30 Uhr Vehlager Straße in

Richtung Rahden. Auf Höhe
der Osnabrücker Straße
(L 770) hielt sie zunächst an.
Anschließend wollte sie gera-
deaus weiter fahren. Hierbei
stieß sie mit einem Fiat 500 zu-
sammen, der die Osnabrücker
Straße in Richtung Twiehau-
sen befuhr. Dessen Fahrer lei-
tete zwar noch eine Vollbrem-
sung ein, konnte die Kollision
aber nicht mehr verhindern.

SoarbeitetdieAufbau inderCorona-Krise
Mehrschichtiger Betrieb ermöglicht dem Wohnungsunternehmen, auch im Ansteckungsfall noch arbeitsfähig

zu sein, denn der Notdienst muss gewährleistet sein. Es gibt nur wenig Leerstand.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. „Unser gesam-
tes Leben hat sich seit März
grundlegendverändert.Wir al-
le mussten lernen, mit etwas
völlig Unbekanntem umzuge-
hen.WasvoreinemhalbenJahr
noch undenkbar erschien, ist
heute gelebter Alltag. Bei der
ersten Corona-Welle dachten
wir, dass wieder einmal der
Sturm bei uns in Espelkamp
vorbeizieht. Doch das ist wohl
weit gefehlt“, sagt Hans-Jörg
Schmidt, Geschäftsführer der
Aufbaugemeinschaft, die na-
türlich auch von der Corona-
Pandemie betroffen ist. „Al-
lerdings haben wir nicht da-
mit gerechnet, dass sich die
zweite Welle jetzt gerade in
Espelkamp so stark entwi-
ckelt, nachdem wir im Som-
mer fast wieder zum Normal-
betrieb zurückgekehrt wa-
ren“, so der Geschäftsführer.
Aufgrundder aktuellenEnt-

wicklung, die Espelkamp zu
einem Corona-Hotspot in der
ganzen Region macht, muss
auch die Aufbaugemeinschaft
die Zügel wieder stärker an-
ziehen. Gemeinsam habe man
im Mitarbeiterstab ein „aus-
geklügeltes System“ entwi-
ckelt, verdeutlicht Schmidt.
Aktuell besteht die Aufbau-

gemeinschaft sozusagen aus
zwei Firmen. Das gesamte
Unternehmen sei in zwei
Teams aufgeteilt worden, die
sich nicht begegnen. Dazu ge-
höre neben der Verwaltung
auchderGartenbetriebunddie
Werkstatt. Die zwei selbststän-
digen Teile wiederum teilen
sich wiederum auf, so dass
möglichst wenig Menschen
gleichzeitig im Hause sind, er-
klärt Hans-Jörg Schmidt im
Gespräch mit der NW. Vorteil

dieses Verfahrens sei, dassman
so „möglichst lange arbeitsfä-
hig bleiben kann“.
Sollte es eine Infektion mit

demVirus in einemBereichge-
ben, könne der andere die
Arbeit weiterführen. Die Auf-
baugemeinschaft könne es sich
nicht leisten, komplett zuzu-
machen und die Arbeit einzu-
stellen, da sie als systemrele-
vanter Betrieb ein wichtiger
Dienstleister am Kunden sei.
Es könne jedoch jetzt vorkom-

men, dass manches etwas län-
ger dauere als üblich. „Wir bit-
tendafür alle unsereMieterum
Verständnis“, so Schmidt.
Man müsse sich auf „we-

sentliche Dinge beschränken“,
macht er deutlich. Dazu ge-
höre natürlich der Notdienst,
der nach wie vor ständig be-
setzt sein müsse. Dabei geht es
um notwendige Reparaturen
oder andere Notfälle in den
Wohnungen, die sofort beho-
ben werden müssten. Das gel-

te nicht unbedingt für die Be-
seitigung des jetzt stark fallen-
den Laubes. „Wir kommen
zurzeit einfach nicht so damit
hinterher, wie es geboten ist,
aber es wird beseitigt“, bittet
der Geschäftsführer noch ein-
mal alle Kunden und Bürger
EspelkampsumNachsicht.Das
gelte nicht für den Winter-
dienst. Dort, wo es schnell glatt
werden könne, und an neur-
algischen Punkten werde na-
türlich wie bisher gestreut und
Schnee und Eis beseitigt.
Das Vermietungsgeschäft

sei „sehr stabil“. Doch trotz al-
ler Einschränkungen durch die
Pandemiebefinde sichdieAuf-
baugemeinschaft „in absolut
sicherem Fahrwasser“. Dies se-
he man an der Leerstands-
quote, die –überdas ganze Jahr
verteilt – lediglich bei ein bis
zwei Prozent liege. Beim Bau
der „Welcome-Häuser“ (die
NW berichtete) werde deut-
lich, dass man sich zukünftig
imNeubauaufbestimmteMie-
tergruppen konzentriere. Da
ging es neben Wohnungen für

Angestellte von größeren
Unternehmen auch um Fami-
lien mit Kindern oder um Sin-
gles. Ebenso würde man neue
Quartiere für SeniorenundBe-
nachteiligten-Gruppen erstel-
len. Natürlich werde auch der
Bestand nicht vernachlässigt.
Bei den Modernisierungen im
Bestand werde darauf geach-
tet, dass man zeitgemäße
Wohnformenschaffe, die letzt-
endlich in einem Quartier
einen Mix verschiedener Be-
völkerungsgruppen beinhal-
ten sollen. „Es hat sich ge-
zeigt, dass die Zufriedenheits-
quote amgrößten ist, wenndas
Wohngebiet gut durchmischt
ist“, so Schmidt. Wenn ein-
zelneGruppierungenüberpro-
portional vertreten seien, gebe
es schon mal Probleme.

Ostlandstraßen-
Viertel wird weiter
ausgebaut

Die Aufbaugemeinschaft
hat für die kommenden Jahre
weitere Neubaugebiete in Pla-
nung. So werde das erfolg-
reich vermarktete Ostlandstra-
ßen-Viertel weiter ausgebaut.
Neben den Welcome-Häu-
sern werden im hinteren Be-
reich zunächst 60 neue Miet-
wohnungen gebaut, die sich
auch Bevölkerungsgruppen
mit niedrigerem Einkommen
leisten könnten. Auch an an-
deren Stellen in der Kernstadt
wird es Neubauten geben, die
die Aufbaugemeinschaft ent-
weder allein oder mit Part-
nernentwickelnwird .„Wirha-
ben noch viel vor und werden
uns weiterhin für die Entwick-
lung der Stadt intensiv stark
machen“, sagt Hans-Jörg
Schmidt.

Die gesamte Aufbaumannschaft, die hier auf dem begrünten Dach der Tiefgarage im Ostlandstraßen-
viertel steht, arbeitet jetzt im Zwei-Schichten-System. FOTOS: STEPHAN PATZSCH

Geschäftsführer Hans-Jörg Schmidt sitzt im Fenster der „Fenster-
laden-Häuser“ an der Isenstedter Straße.

Alkoholisierter 17-Jähriger am
Steuer eines Autos erwischt

¥ Lübbecke/Espelkamp (nw).
Ein 17-jähriger Espelkamper,
der gerade seinen Führer-
schein macht, konnte es nicht
bis zu seinem 18. Geburtstag
abwarten. So geriet er amDon-
nerstag gegen 23.30 Uhr am
Steuer eines VW Polo auf dem
Heuweg in eine Verkehrskon-

trolle.NebenderTatsache,dass
ihm die erforderliche Fahr-
erlaubnis fehlt, war er zudem
alkoholisiert. Es folgte eine
Blutprobe. Neben der Anzeige
wird der jungeMannnunnoch
einige Zeit warten dürfen, bis
er tatsächlich ein Auto im Stra-
ßenverkehr lenken darf.

Schwelbrand: Rauchmelder
verhindert Schlimmeres

¥ Espelkamp (nw). Am Don-
nerstagvormittag musste die
Feuerwehr Espelkamp gegen
9.30 Uhr zu einem Brandein-
satz in einemWohnhaus ander
Kolberger Straße ausrücken.
Menschen kamen dabei nicht
zu Schaden. Das teilt Volker
Dau,Pressesprecherder Feuer-
wehr Espelkamp, mit.
Eine Holzlaterne, die auf

einem heißen Kaminofen in
einem Wohnraum im Erdge-
schoss abgestellt war, löste
einen Schwelbrand mit erheb-
licher Rauchentwicklung aus.
Ein jugendlicher Familienan-

gehöriger, der sich im Ober-
geschoss aufhielt, wurde von
einem piepsenden Rauchmel-
der auf die Gefahr aufmerk-
sam. Er alarmierte nach einem
kurzen Löschversuch die
Feuerwehr. Das Feuer konnte
von den Einsatzkräften mit
einem Kleinlöschgerät schnell
gelöscht werden. Dann wurde
die Wohnung mit einer Über-
druckbelüftung entraucht. Der
Löschzug Mitte war unter Lei-
tung des Wehrleiters Reiner
Hußmann mit etwa 30 Ein-
satzkräften knapp eine Stunde
im Einsatz.

Espelkamp SAMSTAG/SONNTAG
14./15. NOVEMBER 2020LK12

Espelkamp / Rahden FREITAG
3. APRIL 2020LK11

Schützenfest Varl abgesagt
¥ Rahden-Varl (nw).Auchdie
SchützengildeVarlhat ihrdies-
jähriges Schützenfest abge-
sagt. Geplant war das Fest vom
22. bis 24. Mai. „Die Absage
des Festes war für den Vor-
stand ein schwerer Schritt.
Aber die Gesundheit unserer
Mitglieder und Gäste hat Vor-
rang vor allen anderen Erwä-
gungen“, teilt derVorstand der
Varler Gilde mit. Eine Ver-

schiebung des Festes auf einen
anderen Zeitpunkt sei aus heu-
tiger Sicht nicht realistisch,
man stehe hierzu aber in en-
ger Abstimmung mit dem
Schützenkreis Lübbecke und
und anderen Vereinen.
Abgesagt worden wie be-

richtet sind mittlerweile auch
die Schützenfeste in Oppen-
wehe, Oppendorf und Dielin-
gen-Reiningen.

Frotheimer Dorfgemeinschaft
sagt Veranstaltungen ab

¥ Espelkamp-Frotheim (nw).
Die Frotheimer Dorfgemein-
schaft sagt, aufgrund der ak-
tuellen Situation, Veranstal-
tungen aus dem Jahreskalen-
der bis auf Weiteres ab. Hier-
bei handelt es sich um das Os-
terfeuer Samstag, 11. April, auf
Rohlfings Wiese und die da-
zugehörige Baum- und
Strauchschnittannahme sowie
am Donnerstag, 30. April, der
Tanz in den Mai mit dem Auf-
stellen des Maibaums. Ferner

gibt die Dorfgemeinschaft be-
kannt, dass das Dorfpokal-
schießen am Donnerstag, 16.
Mai, um ein Jahr verschoben
wird. Die Jahreshauptver-
sammlung mit Wahlen zum
Vorstand und Beirat, die am
17. März hätte stattfinden sol-
len, wird zu einem späteren
Zeitpunkt nachgeholt, wenn
öffentliche Veranstaltungen
wieder zulässig sind. Weitere
Termine werden auf Durch-
führbarkeit geprüft.

Espelkamper halten
fest zusammen

40 freiwillige Helfer haben sich gemeldet.

¥ Espelkamp (nw). Vergan-
genen Freitag ging die neue
Hilfsplattform „Espelkamp
hält zusammen“ an den Start.
Initiiert wurde sie vom Quar-
tiersmanagement Espelkamp,
dem NachBarschaftsZentrum
Erlengrund, dem DRK-Senio-
renbüro und dem Verein Mit-
Menschen in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Espel-
kamp.
SeitFreitaghabensich schon

fast 40 freiwillige Helferinnen
und Helfer gefunden, die be-
reit sind, Menschen zu unter-
stützen, die Dinge des alltägli-
chen Lebens zur Zeit nicht
selbst erledigen können, weil
sie entweder zur Risikogruppe
gehören oder sich in Quaran-
täne befinden. Auch Men-
schen, die aufgrund der aktu-
ellen Situation keinen Kon-
takt zur Außenwelt haben und
sich einsam fühlen, kann ge-
holfen werden. Dafür stehen
Personen bereit, die Telefona-
te führen.
Alle Personen, die über die-

se Plattform miteinander ver-
bunden werden, weisen sich
gegenseitig aus. So wird ver-
hindert,dasssichBetrügeroder
andereKriminelle fälschlicher-
weise bei den Hilfesuchenden
melden können.
Das Bündnis hat schon ers-

te Erfolge zu verzeichnen. So
haben sich Menschen gefun-
den, die miteinander telefo-
niert haben und so die Ein-
samkeit überwinden konnten.
Die Beteiligten wollen nun öf-
ter miteinander telefonieren.
„Wir freuen uns über diese

große Hilfsbereitschaft in
Espelkamp.Manmerkt,wiedie
Stadt zusammenhält, wenn es
darauf ankommt und wie die
Menschen hier zusammenrü-
cken“, so Marlo Pfau vom
Quartiersmanagement.
Eskommenmittlerweile im-

mer mehr Menschen auf die
Mitarbeiter des Bündnisses zu,
umihreHilfeanzubieten.Auch
viele Organisationen sind mit
an Bord, um den Espel-
kampern durch diese schwie-
rige Zeit zu helfen.
Von der evangelischenMar-

tinskirchengemeinde, über die
Jugendlichen der evangeli-
schen Freikirchen und Mit-
arbeiter der DRK-Kitas bis hin
zum Marktkauf ziehen alle an
einem Strang.
Die Zusammenarbeit zwi-

schendenOrganisationen läuft
sehr gut. Die fünf Hauptak-
teure Stadt Espelkamp, Quar-
tiersmanagement, NachBar-
schaftsZentrum, MitMen-
schen und das Seniorenbüro
sind schon ein sehr gut funk-
tionierendes Team.
Die Hilfsplattform „Espel-

kamp hält zusammen“ ist über
die Homepage der Stadt Espel-
kamp oder telefonisch unter
Tel. (0 5 7 72) 9 79 0 4 67
zu erreichen.
Das Telefon ist zu folgen-

den Zeiten besetzt: Montag bis
Donnerstag: 9 bis 12 Uhr so-
wie 14 bis 16 Uhr, Freitag: 10
bis 12 Uhr.
Die Beteiligten freuen sich

über jeden Anruf und hoffen,
so vielen Menschen wie mög-
lich helfen zu können.

Autoreifen undMüll in der Natur entsorgt
Biologische Station Minden-Lübbecke entdeckt illegalen Müll und Lagerfeuerreste im Naturschutzgebiet,

die auf ein Treffen von Personen trotz Kontaktverbots hinweisen. Anzeige ist erstattet worden.

¥ Espelkamp / Rahden (nw).
„Mit Schrecken mussten wir
feststellen, dass vermutlich Ju-
gendliche im Naturschutzge-
biet Große Aue am Wochen-
ende ein Lagerfeuer angezün-
det haben. Der umliegende
Müll weist auf Menschen hin,
denen der Schutz der Natur
egal ist. Andererseits haben sie
sich hier zurückgezogen, um
genau dies zu genießen – auf
ihre eigene, egoistische Art
aber“, sagt Gabriele Potabgy,
wissenschaftliche Mitarbeite-
rin der Biologischen Station
Minden-Lübbecke.
Es wurden neben der Abla-

gerung von diversem Müll wie
Flaschen und Zigaretten-
schachteln auch 30 Autoreifen
indenBachentsorgt, derdurch
das Rahdener Stadtgebiet im
Bereich des Naturschutzgebie-
tes fließt. Damit sei gleich vier
MaldasGesetzübertretenwor-
den, so Potabgy. „Im Natur-
schutzgebiet Große Aue wur-
de ein Lagerfeuer gemacht, es
wurdeMüllabgelagert,dieWe-
ge wurden verlassen und gegen
das Kontaktverbot zur Ein-
dämmung von Covid-19 ver-
stoßen“, erklärt sie.

„Wie unverantwortlich sind
manche Menschen?“, fragt sie
sich. Die Natur mit ihren Tie-
ren und Pflanzen bilde unsere
Lebensgrundlage. „Gerne fah-
ren wir in den Urlaub, um uns
schöne Natur anzuschauen
und seltene Tiere zu beobach-
ten. Auch im eigenen natur-
nahen Garten können wir ge-
rade jetzt zu diesen schwieri-
gen Zeiten wunderschöne Na-
turbeobachtungen machen.
Aber auch der Garten ist kein
isoliertes Paradies. Wir kön-
nen nur hier Tiere beobach-
ten, wenn auch in der nächs-
ten Umgebung intakte Natur
vorhanden ist. Ihr Lebens-
raum ist einfach größer als der
eigene Garten“, so Gabriele
Potabgy.
Leider werde in der Öffent-

lichkeit oft vermittelt, dass die
Natur bei Planungen im Weg
sei und störe. Angenommen
eine Straße werde gebaut oder
ein Gewerbegebiet oder ein
Wohngebiet erschlossen, dann
müsse auf die Natur Rück-
sicht genommen werden.
„Wenn in dem Plangebiet ge-
rade die wenigen noch vor-
handenen, schutzwürdigenAr-

ten vorkommen, muss Rück-
sicht genommen und überlegt
werden, wie ihr Leben erhal-
ten werden kann. Deutsch-
land hat nur 6,3 Prozent Flä-
chenanteil Naturschutzgebie-
te. Die kleine InselMadeira hat
einen Anteil von mehr als 60
Prozent. Deutschland sei bei
weitem nicht an der Spitze der
Länder mit hohem Natur-
schutzgebiets-Anteil..
Diese Müllentsorgung und

Störung der Natur im europä-
isch geschütztem Gebiet „Gro-
ße Aue“ binde viel Zeit und
Geld, welches besser für die
Entwicklung des Gebietes ein-
gesetzt wäre. Denn hier kom-
men noch viele seltene Vögel,
Libellen, Heuschrecken,
schutzwürdigeAmphibienund
viele andere seltene Tiere und
Pflanzen vor.
Die Biologische Station

Minden-Lübbecke erstattet
Anzeige und hofft auf das wa-
che Auge der Anwohner, die
zukünftig bei Auffälligkeiten
umgehend die Polizei verstän-
digen sollten. Nur so könnten
die Verantwortlichen schnell
zur Rechenschaft gezogenwer-
den.

Reifen wurden in dem Bach in der Nähe der Großen Aue im Na-
turschutzgebiet und der Straße „Fahriehen“ auf Rahdener Stadtge-
biet entsorgt. FOTO: BIOLOGISCHE STATION MINDEN-LÜBBECKE

Telefonische Krankschreibung
bis zu 14 Tagenmöglich

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Arbeitnehmer im Kreis
Minden-Lübbecke dürfen sich
bei leichten Atemwegserkran-
kungen nun bis zu 14 Tage am
Telefon von ihrem Arzt krank-
schreiben lassen. Wegen der
Corona-Krise bestand diese
Möglichkeit bereits für sieben
Tage.Das teilte dieAOKNord-
West mit. Die neue Regelung
istzunächstbiszum23.Junibe-
fristet.
„Die telefonische Beschei-

nigung der Arbeitsunfähigkeit
(AU) ist jetzt auch möglich,
wenn der Verdacht auf eine In-
fektion mit dem Coronavirus
besteht. Voraussetzung ist je-

doch immer, dass es sich um
leichte Beschwerden der obe-
ren Atemwege handelt“, sagt
AOK-Serviceregionsleiter
Matthias Wehmhöner. Damit
könnten Patienten im Ver-
dachtsfall zu Hause bleiben
und müssten nicht wegen der
bloßen Attestierung einer
Arbeitsunfähigkeit extra in die
Praxis kommen. „Gleichzeitig
soll das Risiko für eine Aus-
breitung des Virus so redu-
ziert werden“, so Wehmhö-
ner. Wenn in diesen Fällen ein
Coronavirus-Test gemacht
werden soll, sagt der Arzt dem
Patienten, wo sich dieser tes-
ten lassen kann.

Gastronomen-Familie Rose kämpftmit
neuemKonzept gegen die Krise

Vehlager entwickeln Feinkost-Label und vermarkten nun direkt im historischen Alten Laden im
eigenen Gasthaus. Sie haben gute Kontakte zum Einzelhandel geknüpft.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp-Vehlage. Noch
bis Sonntag vergangener Wo-
che befanden sich Vater Jens
undMutterSabine,TocherKa-
tharina und die Söhne Benja-
min und Christian Stegkem-
per in Zwangs-Quarantäne. So
hatten sie ausreichendZeit, um
sich zu überlegen, wie man die
Krise in der Gastronomiebran-
che überwinden könnte. „An-
sonsten hat niemand eine
Chance, wenn er nicht neue
Wege geht und sich einfach et-
was einfallen lässt“, sagt Jens
Stegkemper.
Alle fünf Stegkempers über-

legten im Familienrat und hat-
ten ziemlich schnell die viel-
leicht rettende Idee. Sie wol-
leninZukunftdie in ihremRes-
taurant selbst hergestellten
Produkte jetzt auch selbst ver-
markten. „Sie wissen ja viel-
leicht, dass wir früher in den
Vor-Corona-Zeiten schon mal
so einige Dinge in unserem
Eingangsbereich vom Restau-
rant präsentiert haben“, so Sa-
bine Stegkemper. Genau diese
Produkte sollen in Zukunft im
eigenenGeschäft innerhalb des
Restaurants und sogar in eini-
gen größeren Lebensmittellä-
den des Einzelhandels ver-
kauft werden.

Den Laden bereits
vor 120 Jahren
gegründet

Sowar schnell eine neueGe-
schäftsidee geboren. Alle Fa-
milienangehörigen – die Mit-
arbeiter bis aufKüchenchefPe-
terLusmöllermussten inKurz-
arbeit geschickt werden –
machten sich umgehend an die
Arbeit, um die Idee mit Leben
zu füllen.
Die langeTraditiondesGas-

tronomiebetriebes stand dabei
Pate. Denn denGrundstein für
das heutige Rose-Stegkemper-
sche-Gastronomiereich legte
derAlteLaden,der vor120 Jah-
ren gegründet wurde. Er war
Dreh- und Angelpunkt der
Vehlager Dorfbevölkerung.
Hier traf man sich, hier kaufte
man ein, hier gab’s den neu-

esten Klatsch und Tratsch.
Sabine Stegkemper kramt in

Familienerinnerungen: „Bei
uns kaufte die ganze Familie
ein. Während die Frau im Al-
ten Laden ihre Besorgungen
verrichtete, ging der Mann
gleichamEingang rechts abzur
Theke und genehmigte sich ein
kühles Blondes oder ein ande-
res Kaltgetränk.“
Das war ganz zu Beginn der

gastronomischen Aktivitäten.
Vehlage und Rose wurden so
untrennbar zu einem Begriff.
Es war für die zumeist weit ver-
streut lebenden Bewohner und
landwirtschaftlichen Betriebe
des Dorfes der Ort, wo man
sich traf undmiteinander spre-
chen konnte.
Genau diese Zeit will die Fa-

milie mit ihrem neuen Ange-
bot wieder in Erinnerung ru-
fen, sozusagen wie ein „Tan-
te-Emma-Laden auf dem Lan-
de“. Benjamin Stegkemper
hakt hier ein undpräzisiert den
Begriff: „Bei uns muss das
,Oma Biene’ heißen.“

DerLadenwurdevor40 Jah-
ren geschlossen, hat also im-
merhin 80 Jahre bestanden.
Natürlichwird er heute einwe-
nig anders aussehen als da-
mals und auch ein anderesWa-
renangebot aufweisen. Vor al-
lemwird es die unter demneu-
en Feinkost-Label „Rose Fein-
kost – Spezialitäten für Zu-
hause“ geführten Produkte ge-
ben. Das sind vor allem selbst
hergestellte Dressings und
Dips, auch eigene Ölzuberei-
tungen sowie Kräuter-
mischungen, oder die beson-
ders beliebten „Meersalzflo-
cken“.
Jens Stegkemper: „Wir wer-

den jetzt vor allem auch qua-
litativ hochwertiges Grill-
fleisch dazu anbieten und al-
les, was man so in der Grill-
saison haben muss.“ Benja-
min Stegkempers selbst geba-
ckene Brote ergänzen das Sor-
timent. Ostern will er auch
Brötchen herstellen und im
neuen Alten Laden verkaufen.
Daneben gibt es auch Frucht-

aufstriche, die, so Sabine Steg-
kemper, „alle ohne Kerne her-
gestellt sind“. Sie sind auch im
Creativ-Café in Rahden zu-
künftig zu finden. „Die haben
auch in dieser Zeit zu kämp-
fen“, so die Stegkempers.
„Rose Feinkost“-Produkte

wirdman zukünftig auch beim
Edeka-Markt Hartmann in Pr.
Oldendorf, beim Edeka-Cen-
terHartmann sowie imMarkt-
kauf Espelkamp finden. An
Spirituosen wird es ebenfalls
eine große Auswahl geben, wie
beispielsweise die „Vehlager
Birne“ oder auch „schöneWei-
ne, die zu den Fleischsorten
passen, die wir anbieten“. Ro-
sebietetauchfertigeGeschenk-
sortimente an und hat auch
Gutscheine vorrätig, die man
später einlösen kann.
Geöffnet ist dasGeschäft zu-

nächst einmal nur am Freitag
und Samstag, jeweils von 14 bis
19 Uhr. Über die zukünftigen
Öffnungszeiten will man sich
im Familienkreis noch Gedan-
ken machen.“Das hängt da-

mit zusammen, wie es ange-
nommen wird“, so Katharina
Stegkemper. Möglicherweise
werde man die Produktpalette
dann auch noch weiter aus-
dehnen.
Eine Genehmigung vom

Espelkamper Ordnungsamt,
darüber freut sich die Familie
Rose-Stegkemper sehr, liegt
seit einigen Tagen bereits vor.
Es hatte auch das Hygiene-
Schutzkonzept gegen Covid 19
genau geprüft. Einem kontakt-
losen Einkauf stehe, so die Fa-
milie,nunmehrnichtsmehr im
Wege.
Das betrifft sowohl den Ein-

kaufsweg, der als „Einbahn-
straße“ markiert ist wie auch
die Desinfektionsstationen an
Ein- und Ausgang, die „Spiel-
regeln“ während des Einkaufs,
die zur Rücksichtnahme mah-
nen und den kontaktlosen Ein-
kauf allgemein.
Informieren kann man sich

telefonisch unter Tel. (0 57 43)
13 08 sowie per E-Mail:
info@gasthaus-rose.de

Eine komplette Gastronomen-Familie versuchtmit kreativen Ideen in diesen schweren Zeiten zu überleben. Das Foto zeigt Jens und Sabine Steg-
kemper (v. l.), Benjamin Stegkemper, Küchenchef Peter Lusmöller, Katharina Stegkemper und Christian Stegkemper. FOTO: KARSTEN SCHULZ

WB 07.03.2020



Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | VII. PRESSESPIEGEL72

EspelkampFREITAG
9. OKTOBER 2020 LK11

„Duwarst gut für Espelkamp“
Seit 21 Jahren steht Heinrich Vieker an der Spitze von Rat und Verwaltung in Espelkamp.

Nun verabschiedet sich der dienstälteste Bürgermeister im Kreis Minden-Lübbecke aus der Politik.

Joern Spreen-Ledebur

¥ Espelkamp. Als die Bürger
zwischen Weser und Rhein im
Jahr 1999 neue Räte und Bür-
germeister wählten, da stimm-
te eine deutliche Mehrheit der
Espelkamper fürHeinrichVie-
ker.DerCDU-Politikerwarder
erste Bürgermeister der Stadt
Espelkamp, der nicht aus der
Kernstadt stammt. Vieker ist
Isenstedter.
Seinen Heimatort vertrat er

seit 1994 im Rat der Stadt, des-
sen Vorsitz er fünf Jahre spä-
ter als Bürgermeister über-
nahm. Nun sagt der dienstäl-
teste Bürgermeister im Land-
kreis Minden-Lübbecke
„Tschüss“. Mit herzlichen
Worten wurde er von seinen
politischen Mitstreitern wäh-
rend der letzten Sitzung des
Espelkamper Stadtrates in der
zu Ende gehenden Wahlpe-
riode verabschiedet.
Die Ansiedlung neuer Fir-

men in der Stadt oder Neu-
bauten von bedeutenden
Unternehmen in Espelkamp,
Diskussionen um Schulstand-
orte, der Wandel Espelkamps
von der grauen Maus zur bun-
ten Stadt im Lübbecker Land
– das istmit demNamenHein-
rich Vieker verbunden. Fast
vergessen ist heute sein Ein-
satz im Sommer 2002, als es
in der Stadt zwischen zwei Be-
völkerungsgruppen zuAusein-
andersetzungen kam und Vie-
ker gemeinsam mit Vertretern
der türkischen Gemeinde und
der Russlanddeutschen die La-
ge in der Stadt entscheidend
entspannte.
Nach 21 Jahren endet nun

die Ära Heinrich Vieker und
während der letzten Sitzung
des Rates in der Ende Okto-
ber endenden Wahlperiode
verabschiedeten die Fraktio-
nen den langjährigen Ratsvor-
sitzenden mit herzlichenWor-
ten.
Heinrich Vieker war 1999

zum ersten hauptamtlichen
Bürgermeister Espelkamps ge-
wählt worden. Daran erinner-
te Wilfried Windhorst (CDU).
Verwaltungserfahrung und
Vertrauen habe Vieker schon
gehabt, die Leitung der Stadt-
verwaltung als einer Behörde
mit 200 Mitarbeitern sei aber
neu gewesen. Viekers Stil, den
Mitarbeitern viel Freiraum zu
lassen, habe zu Espelkamps Er-
folg geführt, sagte Windhorst.
„Du hast die Stadt nicht nur
verwaltet, sondern auch ge-
staltet.“ „Gestalten statt ver-
walten“–dassei1999auchVie-
kers Wahlkampf-Motto im
Wahlkampf mit Peter Martin
Quadflieg (damals Baudezer-
nent und SPD-Kandidat) ge-
wesen.
„Für die Bürger warst du

stets ein Bürgermeister zum
Anfassen“, sagte Windhorst.
„Allen begegnetest du mit Of-
fenheit und Respekt.“ Die bei-

den größten Unternehmen in
Espelkamp habe er so behan-
delt, dass es kein „wir oder die“
gab. Zur Gestaltung gehörten
auch Visionen und deren Um-
setzung inder Politik habeVie-
ker manchmal zu lang gedau-
ert. Ungeduldig sei er manch-
mal gewesen. In der Politik ha-
be Vieker eines nicht leiden
können, so Windhorst: „Rein
ideologische Phrasen“.
In den 21 Jahren von Vie-

kers Amtszeit habe die Politik
eine Kultur gepflegt, „um die
uns viele umliegende Kom-
munenbeneiden“. Immer sou-
verän und ruhig habe Vieker
die Ratssitzungen geleitet. „Du
warst gut für Espelkamp.“
21 Jahre Bürgermeister, 26

Jahre im Rat: „Eine Genera-
tion hast du das Leben in der
Stadt geprägt“, sagte Reinhard
Bösch (SPD). Aus den Ort-
schaften und der Kernstadt ha-
beViekerdieStadtgeformtund
damit ein Wahlversprechen
eingelöst. Espelkamp sei zu
einemMotor in der Region ge-
worden, Vieker habe das Wir-
ken seiner Vorgänger voll-
endet.
Negativ sei die geplante

Schließung der Grundschule
Isenstedt gewesen, die dann
durch einen Ratsbürgerbe-
schluss revidiert worden sei,
sagte Bösch. Vieker habe mitt-
lerweile seinen Frieden damit
gemacht.
Eine der ersten Amtshand-

lungen Viekers sei 1999 gewe-
sen, ihn aus dem Rat und als
stellvertretenden Bürgermeis-
ter zu verabschieden, sagte
Paul-Gerhard Seidel. Man se-
he sich immerwieder, habe der
CDU-Mann gesagt. Fünf Jah-
re später war Seidel für die Un-
abhängigen wieder im Rat.
Schwierige Entscheidungen

habe es gegeben, in manchen
Punkten sei man sich nicht ei-
nig gewesen. Vieker aber habe
persönliche Argumente nie für

persönliche Auseinanderset-
zungen verwendet. Seidel:
„Auch hat deine anfängliche
Beratungsresistenz nachgelas-
sen.“
„Du bist im wirklichen Sinn

des Wortes ein Bürgermeis-
ter“, betonte Andreas Sültrup
(Grüne). Vieker habe mit al-
len gut gekonntund sei imLauf

der Zeit immer gelassener ge-
worden – „auch mit der wort-
kargen Gefolgschaft im Rü-
cken“. Große und kleine poli-
tische Grabenkämpfe habe es
gegeben – „Bäume, Schulen,
Verkehr.“
Anerkennung zollte Sül-

trupVieker fürdessenmensch-
liches Handeln während des

Flüchtlingszustroms 2015 und
2016.
„Ihr habt mich 21 Jahre als

Bürgermeister ertragen müs-
sen und das erstaunlich gut ge-
meistert“,dankteVieker fürdie
vielen guten Wünsche. Weit
über 100 Ratssitzungen habe
er seit 1999 geleitet, die aller-
meisten davon harmonisch.
„Natürlich gab es Zoff, weil wir
die Zukunft der Stadt gestal-
ten wollten.“ Ziel aller sei ge-
wesen, das Beste für die Stadt
zu schaffen. Auf demWeg dar-
über sei gestritten worden,
„aber das ist das Elixier der De-
mokratie.“

»Es war ein schöner,
entscheidender Teil
meines Lebens«

Richtungsweisende und
richtigeBeschlüsse seien in den
vergangenen 21 Jahren getrof-
fen worden. „Unsere Stadt
steht so gut da wie nie, darauf
könnenwir alle stolz sein.“ Sei-
ne Arbeit habe ihm immer viel
Freude bereitet, die weitmög-
lichste Freiheit der Ausgestal-
tung habe die Kreativität ge-
fördert,merkte ermit Blick auf
die Verwaltung an. Auch Freu-
de und Spaß dürfe in der Rat-
sarbeit nicht zu kurz kom-
men.
Die Schul-Entscheidung

empfinde er nicht als Nieder-
lage. Der Stadtrat habe die Ent-
scheidung per Ratsbürgerent-
scheid an die Bürger gegeben
und das sei richtig gewesen.
Nun freue er sich auf den

Ruhestand. Die Verwaltung sei
gut aufgestellt, er wisse Espel-
kamp ingutenHändenunddas
mache es leichter. „Es war ein
schöner, entscheidender Teil
meines Lebens.“ Nun gehe er
mit einem lachenden und
einem weinenden Auge. Hein-
rich Vieker: „Aber das lachen-
de Auge überwiegt.“

„Du bist allen mit Respekt und Offenheit begegnet“, sagten Wilfried Windhorst (CDU, r.) und seine Parteifreundin Anja Kittel über Hein-
rich Vieker. FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

„Eine Generation hast du das Leben in dieser Stadt geprägt“, be-
scheinigt Reinhard Bösch (SPD, l.) Heinrich Vieker.

Paul-Gerhard Seidel (Unabhängige, l.) erinnerte an sein erstes Tref-
fen mit Heinrich Vieker.

„Du bist im wirklichen Sinn des Wortes ein Bürgermeister“, würdig-
te Andreas Sültrup (Grüne, l.) Heinrich Vieker.

Spielen, grillen, chillen: Der Dorfplatz im Burano-Viertel ist fertig
Der Platz wurde durch das Förderprogramm „Soziale Stadt“ finanziert. Die Bewohner waren in die Planungen eingebunden.

Karl-Heinz Tiemeier

¥ Espelkamp . Durch das För-
derprogramm „Soziale Stadt“
konnten in den vergangenen
zwölf Jahren viele Maßnah-
men umgesetzt werden. Diese
haben das Stadtbild nachhal-
tig verbessert. Am Ende des
Jahres läuft das Programm aus
und deshalb sind noch einige
Förderanträge zur Errichtung
einer neuen Sporthalle und für
die Umgestaltung des Wil-
helm-Kern Platzes gestellt.
Einige Projekte sind aber

noch im Bau, wie die östliche
Biberteich-Umgestaltung und
der Bau eines Bolzplatzes an

der Neißer Straße. „Hand in
Hand mit der Espelkamper
Aufbaugemeinschaft wurden
auch umfangreiche Umgestal-
tungsmaßnahmen in den und
um die Wohnungsbeständen
durchgeführt“, begrüßte
Espelkamps Fachbereichslei-
ter für Stadtentwicklung,
Stadtmarketing,Bauen,Thors-
ten Blauert, die Gäste der klei-
nen Einweihungsfeier.
„Wohnumfelder wurden auf-
gewertet, sodass auch hier
Raum für außerhäusige Akti-
vitäten geschaffen wurde.
Durch ein frisches, manchmal
sogarmutiges Farbkonzept hat
Espelkamp inweitenTeilen ein

neues Gesicht bekommen. Ein
prägnantes Beispiel ist das Bu-
ranoquartier und der jetzt fer-
tiggestellte inklusive Dorf-
platz.“ Um die Aufenthalts-
qualität im Burano-Viertel
noch weiter zu verbessern, ist
mitFördermittelnvonderAuf-
baugemeinschaft einen Dorf-
platz errichtet worden. Der
Platz soll den Bürgern zur Be-
gegnung und Kommunika-
tion dienen und so den Zu-
sammenhalt und die Nach-
barschaft weiter fördern. „Der
Wunsch nach einem gemein-
samenPlatz ist durch eineMie-
terbefragung an uns herange-
tragen worden. Entstanden ist

ein Dorfplatz mit Inklusions-
charakter. Dieses ist ein Pro-
jekt von Bürgern für alle Bür-
ger undBewohner“, freute sich
der Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft Espelkamp,
Hans-Jörg Schmidt, zu Be-
ginn der Einweihung. Den Be-
wohner des Buranoviertels
wurden fünf völlig unter-
schiedliche Entwürfe vorge-
stellt und daraus hat man ge-
meinsamden endgültigen Ent-
wurf gefasst. Eine Besonder-
heit war für den beauftragten
Landschaftsarchitekt Matthias
Kolhoff der Vorschlag von Be-
wohner des Wittekindshofes,
ein „Mensch-Ärgere-Dich-

Nicht-Spiel.“ In der Mitte
Areals befindet sich ein befes-
tigter Platz mit einer drehba-
ren Pergola. Um diesen Platz
sind Hochbeete mit Sitzflä-
chen angelegt. Zwei Holzter-
rassen liegen sich schräg gegen-
über. Auch gegenüberliegend
befindet sich eine gepflasterte
Flächemit einem rundenTisch
in der Mitte und eine Kiesflä-
chemit einer Feuerschale. Die-
se Fläche kann auch als Grill-
platzgenutztwerden.DieWeg-
führungen sind alle barriere-
frei. Sofern es die Corona Pan-
demie zulässt, ist für Anfang
November 2020 noch ein Lich-
terfest geplant.

Das „Mensch-Ärgere-Dich-Nicht-Spiel“ hat bei Landschaftsarchi-
tekt Matthias Kolhoff einen besonderen Stellenwert. FOTO: KHT

So Radfahrer-freundlich
ist Espelkamp

ADFC ruft zum Fahrradklima-Test auf.

¥ Espelkamp (KF). Fahrrad-
fahren wird immer beliebter
und immer mehr zum The-
ma, auch in Espelkamp. Die
Diskussionsveranstaltung des
Allgemeinen Deutschen Fahr-
rad-Clubs (ADFC) im Bür-
gerhaus war deshalb gut be-
sucht und die Stadt selbst hat
sich auf den Weg gemacht, ein
Mobilitätskonzept zu erarbei-
ten. Bereits während der
ADFC-Veranstaltung rief An-
dreas Sültrup die Besucher auf,
an dem Fahrradklima-Test des
ADFC teilzunehmen und das
Fahrradklima in Espelkamp zu
bewerten.
Bereits seit 1998 ruft der

ADFC alle zwei Jahre die Rad-
fahrenden zum Fahrradklima-
Test auf.
2018 nahmen 51 Espel-

kamper Radler daran teil und
gaben dem Radfahren in ihrer
Stadt die Note „ausreichend“.
Damit lag Espelkamp in sei-

ner Stadtgrößenklasse (20.000
bis 50.000 Einwohner) auf
Rang 50 unter 82 teilnehmen-
den Städten.
In diesem Jahr hofft An-

dreas Sültrup auf eine noch
größere Resonanz. „Je mehr
Menschen sich daran beteili-
gen, desto aussagekräftiger
sind die Ergebnisse“, sagt er,
auch in Hinblick auf das Mo-
bilitätskonzept. Der Fragebo-
gen steht unter www.fahrrad-
klima-test.adfc.de als pdf zum
Download bereit. Insgesamt
sind 32 Fragen zu verschiede-
nen Themen (Fahrrad- und
Verkehrsklima, Stellenwert des
Radfahrens, Sicherheit, Kom-
fort, Infrastruktur und Rad-
verkehrsnetz, Corona & Rad-
fahren) zu beantworten.
Der ADFC-Fahrradklima-

Test läuft noch bis zum30.No-
vember und wird vom Bun-
desverkehrsministerium ge-
fördert.

Andreas Sültrup vom ADFC ruft die Radfahrer auf, am Fahrrad-
klima-Test des ADFC teilzunehmen und die Fahrradfreundlichkeit
Espelkamps zu bewerten. FOTO: KLAUS FRENSING

Weltweite Partnerschaften
vertiefen

¥ Espelkamp (nw). „Partner-
schaft und Weltverantwor-
tung“: Zu diesem Thema wird
in der Martins-Kirchenge-
meinde Espelkamp ein beson-
derer Gottesdienst für den 1.
November vorbereitet. Die
Predigt wird dann der indo-
nesische Pfarrer Favor Adelai-
de Bancin halten, der im Au-
genblick in der Rheinischen
Kirche arbeitet.
Partnerschaft ist im Kir-

chenkreis Lübbecke ein wich-
tiges Thema. Vor gut 40 Jah-
ren beschloss die Kreissynode
zwei Partnerschaften: Eine mit
einem Kirchengebiet auf der
Insel Sumatra in Indonesien
und die andere mit einem Kir-
chenkreis westlich des Vikto-
riasees in Tansania. Kirchen-
gemeinden hier südlich des
Mittellandkanals übernahmen
die Aufgabe, die Partnerschaft
mit Sumatra, Kirchengemein-
dennördlichdesKanalsdiemit
Tansania zu pflegen. Außer-
dem gibt es noch Partnerschaf-
ten in einzelnen Gemeinden
unseres Kirchenkreises bei-

spielsweise im Rahmen des
CVJM.
Viele Begegnungen haben

hier und dort stattgefunden.
Manche wichtigen Projekte
konnten unterstützt werden.
Gute geistliche Anstöße gaben
die fernen Partner für uns in
unseren Gemeinden, heißt es
in einerMitteilung.Diese Part-
nerschaften tiefer dem Ge-
meindeleben unserer Gemein-
den im Kirchenkreis Lübbe-
cke einzuprägen, ist eine Ab-
sicht des geplanten Gottes-
dienstes.
Wie solche Partnerschaften

gehört vor allem auch die
Arbeit des „Undugu/Eine-
Welt-Laden“ zur Weltverant-
wortung, die Christen weit
über die Grenzen unseres Lan-
des hinaus haben. Auch diese
Arbeit ist ein Angebot für den
ganzen Kirchenkreis mit sei-
nen Gemeinden. So soll auch
dieser Dienst, der seit 1978 ge-
schiehtunddemnächst imneu-
en Thomaszentrum seinen
Raum bekommt, im Gottes-
dienst vorgestellt werden.
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Tageskalender

RAT UND HILFE

Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 05772/2004530, 9 bis 12
Uhr persönliche Beratungsge-
spräche nach vorheriger tele-
fonischer Absprache –
0571/80714100.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-
öffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus,
Telefon 05772/562185, 10 bis 12
Uhr geöffnet.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner
Straße 9, Telefon
05772/979840, 10 bis 22 Uhr ge-
öffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-
Platz 14, Telefon 05772/562150,
10 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

VEREINE UND VERBÄNDE
CVJM-Haus Frotheim, Telefon
05743/8047, 15 bis 16.30 Uhr
Kinderjungschar für Sechs- bis
Achtjährige, 15 bis 16.30 Uhr
Teeniejungschar für 9- bis 13-
Jährige.

KINDER UND JUGENDLICHE
Isy 7, Telefon 05772/6107, 14.30
bis 16.45 Uhr Kinderladen für
6- bis 12-Jährige, 16 bis 20 Uhr
Offener Treff für 13- bis 21-Jäh-
rige.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 10 bis 12 Uhr ge-
öffnet.
Stövchen im Bürgerhaus, 9
bis 11.30 Uhr geöffnet.

siert. Sonderanfertigungen wie
zum Beispiel eine Pergola mit
drehbaren Sonnensegeln, Riesen-
möbeln am Gesellschaftsspielfeld
und Hochbeete mit Sitzgelegen-
heiten sorgen für Gemütlichkeit.

PFLASTERUNG
Sogar an eine Pflasterung für

einen Grillplatz und eine Feuer-
schale ist gedacht worden. „Dieser
Dorfplatz ist ein Projekt für alle
Bürger und für die Bewohner der
Siedlung rund um den Glatzer
Garten und den Hirschberger
Weg“, betonte Schmidt. Er sagte,
dass die Aufbau somit 20 Soziale-
Stadt-Projekte umgesetzt habe.
„Jüngst waren sogar Besucher aus
Schleswig-Holstein zu Gast in Es-
pelkamp, die sich bei einem Rund-
gang durch diesen Stadtteil er-
freut und begeistert über das
Schmuckstück Burano-Siedlung
gezeigt haben“, sagte Stadtführer

Karl-Heinz Tiemeier. Die Be-
reichsleiterin des Wittekindshofes
Andrea Beringer erklärte, dass die
Wittekindshof-Bewohner auf dem
neu geschaffenen Dorfplatz gerne
ein Lichterfest feiern möchten. 

Und Hans-Jörg Schmidt gab be-
kannt, das die Bauministerin des
Landes NRW, Ina Scharrenbach,
sich am Montag ein Bild von der
Burano-Siedlung machen möchte.

KOOPERATION
Thorsten Blauert sagte, er

schätze sich glücklich, mit dem
Projekt Soziale Stadt viele begon-
nene Projekte weiter zu versteti-
gen und neue zu beginnen. Die In-
tegration und Inklusion spiele da-
bei immer eine große Rolle. Zu-
dem stellte er die Kooperation mit
der Aufbaugemeinschaft heraus. 

Zudem sagte Blauert, dass nicht
nur die großen Projekte entschei-
denden Charakter für das Stadt-

bild hätten. Es seien auch die zahl-
reichen „kleinen“ Maßnahmen,
die Espelkamp aufwerten würden.

Als Großprojekt zur Umsetzung
in der Stadt nannte er unter ande-
rem den Neubau der Stadtsport-

halle. Dies sei die größte Baustelle.
In Kürze solle zudem an der Nei-
ßer Straße ein Bolzplatz entste-
hen. Auch am Biberteich werde
das Projekt Soziale Stadt weiter-
entwickelt 

Die Initiatoren, Verantwortlichen, Bewohner des Hauses des Witte-
kindshofes und die Bewohner der Aufbauhäuser im Burano-Park freu-

en sich über die Fertigstellung des neuen Dorfplatzes.Es ist ein Ort
der Begegnung und Kommunikation. Fotos: Andreas Kokemoor

Ein Ort der Begegnung
Espelkamp (ko). Ab sofort gibt

es einen Dorfplatz in Espelkamp.
Die bunten Häuser der Burano-
Siedlung prägen seit einiger Zeit
das Bild in der Stadt. Nun wurde
der Bereich mit großen Bewe-
gungs- und Begegnungsmöglich-
keiten erweitert.

Um die Aufenthaltsqualität vor
Ort noch weiter zu verbessern, hat
die Aufbaugemeinschaft zwischen
dem von der Diakonischen Stif-
tung Wittekindshof genutzten
Neubau und den sanierten 50-er-
Jahre-Häusern der Aufbaugemein-
schaft einen Dorfplatz errichtet.
Mit den Mitteln aus dem Projekt
Soziale Stadt wurde dies möglich
gemacht. „Der Platz soll den Bür-
gern zur Begegnung und Kommu-
nikation dienen und so den Zu-
sammenhalt und die Nachbar-
schaft weiter fördern“, erklärte
der Geschäftsführer der Aufbau-
gemeinschaft, Hans-Jörg Schmidt.

WÜNSCHE
Mit Thorsten Blauert, Fachbe-

reichsleiter Stadtentwicklung,
Vertretern des Quartiersmanage-
ments, Bewohnern der Siedlung
und Bauleiter Matthias Kolhoff
hat Schmidt den Platz offiziell
eingeweiht. 

Etwa ein Jahr sind vom ersten
Treffen bis jetzt vergangen. Um
die Ausgestaltung des Platzes an
den Wünschen und Anforderun-
gen der Bürger zu orientieren,
hatte das Quartiersmanagement
von Anfang an die Bewohner des
Viertels und Interessierte zu
Werkstattgesprächen ins Quar-
tiersbüro eingeladen. „Die Ge-
sprächsrunden zum Dorfplatz in
diesem Stadtviertel hatten die
beste und größte Bürgerbeteili-
gung, die wir in unserem Büro je
hatten“, lobte Marlo Pfau vom
Quartiersmanagement. 

„Fast alle unsere Wünsche wur-
den erfüllt“, sagte Andrea Berin-
ger, Bereichsleiterin des Witte-
kindshofes. Zu den Wünschen
zählte unter anderem ein öffentli-
ches „Mensch-Ärgere-Dich-
Nicht”-Spiel für den Rasen. Große
Schachspiele im öffentlichen
Raum kenne jeder, aber nicht je-
der könne Schach spielen, meinte
Kolhoff. 

Eine Rasenkegelbahn und ein
Bouleplatz seien zunächst zurück-
gestellt worden. erläuterte
Schmidt. Er dankte der umsichti-
gen Planung des Garten- und
Landschaftsarchitekten Kolhoff,
der zum Beispiel dem Wunsch
nach Obstbäumen entgegenkam.
Nur ein Baum hätte gefällt werden
müssen. 

Es wurden barrierefreie Zuwe-
gungen in dem kleinen Park reali-

Die Burano-Siedlung hat jetzt ihren eigenen Dorfplatz

Espelkamp

Konfirmation in der Christuskirche
Die Kirchengemeinde Isenstedt-Frotheim hat am
vergangenen Wochenende Konfirmation gefeiert.
Im Bericht über die Feierlichkeiten vor zwei Ta-
gen hat sich jedoch der Fehlerteufel eingeschli-
chen. Die Jungen und Mädchen feierten ihre Kon-
firmation, das Abendmahl jedoch nicht. Pfarrer
Adalbert Detering segnete in drei Gottesdiensten
folgende Jugendliche in der Isenstedter Christus-
kirche ein: Elisa Bäumer, Kjell Blase, Friedrich

Bollmeyer, Anna Borchert, Leoni Buschau, Nick
Döding, Nils Gläser, Liv Grannemann, Marvin Hol-
zer, Melissa Ketschik, Lea-Sophie Möhle, Cedric
Muskatewitz, Kira Niederdeppe, Till Schneckener,
Vivien Schönhoff, Lea Seeger, Philipp Sinz, Tido
Snethlage, Philipp Spiekermann, Jessica Stelter,
Leon Stumpenhusen, Jamie Teichreb, Mattis von
der Ahe, Lasse Wesemann, Franziska Will und Lilly
Wittenbrink.  Foto: Pescht

Karin Kunstleben und Christopher Zahn spielen Mensch-Ärgere-
Dich-Nicht.

Casino belegt 
den ersten Platz
Gauselmann-Tochter erhält Gütesiegel

Espelkamp (WB). Die Gausel-
mann-Gruppe hat erneut Grund
zur Freude. Denn Merkur Casino
hat bei einer Studie des F.A.Z.-Ins-
tituts, das gemeinsam mit dem
Institut für Management- und
Wirtschaftsforschung (IMWF) die
Kundenzufriedenheit in zahlrei-
chen Branchen untersucht hat,
den vordersten Platz erreicht. Das
Tochterunternehmen der Gausel-
mann-Gruppe erreichte die maxi-
male Punktzahl von 100 und wur-
de mit dem Siegel „Ausgezeichne-
te Kundenzufriedenheit“ geehrt. 

Für die Studie wurden 438 Mil-
lionen Online-Quellen ausgewer-
tet. Dabei sind unter anderem 154
Millionen Blogs, 53 Millionen
Webseiten, sechs Millionen Fo-
renbeiträge und eine Million Pres-
semitteilungen analysiert worden.
Bewertet wurden die Kategorien
Kundenberatung, Kundenzufrie-
denheit, Preis, Qualität und Ser-
vice. 

„Für Unternehmen gibt es keine
höhere Auszeichnung als zufrie-
dene Kunden“, heißt es von den

Initiatoren der Studie. „Zufriede-
ne Kunden erzeugen deutlich hö-
here Umsätze, empfehlen über-
durchschnittlich intensiv weiter
und weisen eine spürbar höhere
Kundenbindung auf. Die Kunden-
zufriedenheit ist damit eine der

wichtigsten Erfolgsfaktoren für
Unternehmen.“

„Wir freuen uns darüber, dass
Merkur Casino von den Kunden so
herausragend bewertet worden
ist“, erklärt Dieter Kuhlmann, Vor-
stand Spielbetriebe der Gausel-
mann Gruppe. Die Platzierung sei
Ansporn und Verpflichtung zu-
gleich, auch weiterhin in allen Be-
reichen auf Qualität zu setzen. 

Merkur Casino ist Teil der Gau-
selmann-Gruppe und betreibt al-
lein in Deutschland rund 400
Spielstätten.

___
„Wir freuen uns darü-
ber.“

Dieter Kuhlmann

Gründung 
eines Betriebes

Espelkamp (WB). Die Volks-
hochschule Lübbecker Land bietet
von Donnerstag, 22. Oktober, bis
Mittwoch, 28. Oktober, das Semi-
nar „Von der Struktur bis zum täg-
lichen Ablauf“ an. 

Zwischen der Gründung und
der Führung eines Betriebes tre-
ten viele Fragen auf. Aus der Pra-
xis für die Praxis geben die Do-
zentinnen umsetzbare Tipps und
Ratschläge, was bei der Betriebs-
führung und dem täglichen Büro-
Alltag zu beachten ist. Es gibt In-
formationen, wie Unternehmer
durch Reisekosten Steuern sparen
können. Die Leitung der Seminar-
reihe haben Ruth Graf und Hanne-
lore Fieseler. Die Veranstaltungen
finden jeweils von 19.30 bis 20.30
Uhr im Wohnpark Mittwald II,
Lausitzer Straße 3, statt. 

Der Vortrag richtet sich sowohl
an Anfänger wie auch an Alte Ha-
sen. Eine Voranmeldung ist nicht
erforderlich. Die Gebühr ist an der
Abendkasse zu entrichten. Die
Teilnehmer werden gebeten, ihren
Mund- und Nasenschutz mitzu-
bringen.

Laureen Wall ist 
zweite Vorsitzende

Espelkamp (WB). Laureen Wall
ist die neue zweite Vorsitzende
des Kinder- und Jugendbeirates. In
einer knappen Wahlentscheidung
im Jugendzentrum Isy 7 setzte
sich Wall gegen Kim Roch durch.
Laureen Wall tritt die Nachfolge
von Tieneke Engelhardt an. Die
musste aufgrund ihres Studiums
den Beirats-Posten aufgeben. 

WB 09.1.0.2020

NW 09.10.2020
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Buswartehäuschen sehen
wieder wie neu aus

¥ Espelkamp-Isenstedt (KF).
Die acht Buswartehäuschen in
Isenstedt sahen nicht mehr gut
aus. Die Farbe auf den Beton-
wänden war verblasst und so
mancher „Nachwuchskünst-
ler“ hatte in der Vergangen-
heit versucht, sich darauf zu
verewigen.
Manfred Wolff und Dieter

Sommer von den Isenstedter
Dorfhandwerkern nutzten
kürzlichdasschöneWetterund
griffen zu Rolle und Pinsel so-
wie Farbeimer. Drei Tage lang
waren sie bei der Arbeit. Sie be-
seitigten die Schmierereien,
und erneuerten den Anstrich ,

so dass die Buswartehäuschen
inneuemGlanzerstrahlen:Dä-
cher, Innen- und Außenwän-
de in den bekannten „Espel-
kamp-Farben“ Orange, Grün
undBlau sehen nunwiederwie
neu aus.
Auch die beiden gut ge-

launten Isenstedter Dorfhand-
werker strahlten zufrieden. So
manches Mal wurden sie wäh-
rend ihrer Arbeit gelobt, und
das nicht nur von ihrem
„Chef“, Ortsheimatpfleger
Ewald Harre. Am letzten Tag
ihrer Verschönerungsarbeiten
bekamen sie sogar ein lecke-
res Frühstück gereicht.

Dieter Sommer (l.) und Manfred Wolff von den Isenstedter Dorf-
handwerkern brachten die acht Buswartehäuschen in ihrem Ort wie-
der auf Vordermann. FOTO: KIRSTEN TIRRE

Lob für einen besonderen Dorfplatz
Die Aufbaugemeinschaft hat sehr viel bewegt in Espelkamp. Die Zusammenarbeit mit der Stadt ist gut.
NRW-Bauministerin Ina Scharrenbach informierte sich und regte eine ungewöhnliche Partnerschaft an.

Joern Spreen-Ledebur

¥ Espelkamp. Es gab Zeiten,
da galt Espelkamp als graue
Maus.Dasist langevorbei,heu-
te ist Espelkampals bunte Stadt
bekannt. Vieles hat sich getan,
vieles wird sich tun.Was schon
geschafft ist, darüber infor-
mierte sich am Montag wäh-
rend ihres ersten Besuchs in
Espelkamp NRW-Bauministe-
rin Ina Scharrenbach (CDU).
Es gab viel Lob und darüber
freute sich auch Hans-Jörg
Schmidt, Geschäftsführer der
Aufbaugemeinschaft.
Vertreter der Aufbauge-

meinschaft um Hans-Jörg
Schmidt stellten Ina Scharren-
bach verschiedene Projekte
vor, die in Espelkamp umge-
setzt worden sind. Am neuen
Dorfplatz in der Burano-Sied-
lung trafen die Ministerin und
Alexander Rychter, Vorstand
des Verbands der Wohnungs-
und Immobilienwirtschaft
RheinlandWestfalen, auchden
scheidenden Bürgermeister
Heinrich Vieker, dessen Nach-
folger Henning Vieker sowie
Thorsten Blauert von der
Espelkamper Bauverwaltung.
Die Gruppe besuchte auch das
Quartiersmanagement.
Ina Scharrenbach habe in

ihrer Amtszeit für die Woh-
nungswirtschaft schon viel be-

wegt, merkte Schmidt an. Es
laufe eine Diskussion um be-
zahlbaren Wohnraum, sagte
Rychter. Der entstehe in NRW
inNeubauten,aberauchimBe-
stand. Ziel der Aufbaugemein-
schaft sei es, bezahlbaren
Wohnraum zu schaffen, be-
tonte Scharrenbach.
Eindrucksvoll sei es, was

auch mit geringen Mittel
machbar sei, würdigte sie das
Engagement der Aufbauge-
meinschaft. Mit Blick auf die
Burano-Siedlung regte Ina
Scharrenbach eine Partner-
schaftmit der Fischer-Insel vor
Venedig an – „wenn Sie schon
Venedig ins Westfälische ho-
len“.

»Es gibt
sehr viel Liebe
zum Detail«

Durch nachhaltiges Han-
deln in der Gebäudewirtschaft
werde CO2 eingespart. „Sie ha-
ben den öffentlichen Raum
nicht uniform gestaltet“, lobte
Ina Scharrenbach die Gestal-
tung der Burano-Siedlung und
des Dorfplatzes. „Es gibt sehr
viel Liebe zum Detail und das
sieht man nicht oft.“ Die Auf-
baugemeinschaft legeWert auf
die Gestaltung und das hebe
die Wertigkeit. Vor diesem

Hintergrund gebe auch das
Land gern Geld für Investitio-
nen in Espelkamp – und hier
würden sogar Zeit- und Kos-
tenrahmen eingehalten.
Hans-Jörg Schmidt erinner-

te an die Umsetzung von rund
20 Wohnumfeld-Projekten;
eines der Projekte sei der Dorf-
platz. An den Grenzen in der
Burano-Siedlungen stehen
Häuser, in denen der Witte-
kindshof Wohnungen ange-
mietet habe. Es gebe ambu-
lante und betreuteWohngrup-
pen. „Die Menschen fühlen
sich hier wohl.“ Hinsichtlich
der Gestaltung des Dorfplat-
zes habe man Wünsche der
Bürger aufgegriffen – etwa
nach einem „Mensch ärgere
Dich nicht“-Spiel. Das könne
jeder spielen. Auch der
Wunsch nach Feuerschalen
wurde umgesetzt. Mieter woll-
ten sich um die Anpflanzun-
gen kümmern, kündigteHans-
Jörg Schmidt an. Alles auf dem
Platz sei Maßanfertigung,
neben dem Sonnensegel auch
die großen Holzstühle.
„Wir haben immer Hand in

Hand gearbeitet“, würdigte
Schmidt die gute Zusammen-
arbeit mit der Stadt Espel-
kamp. „Sonst würde das nicht
funktionieren.“ Die Stadt ha-
be keine Anteile an der Auf-
baugemeinschaft, merkte der

scheidende Bürgermeister
Heinrich Vieker an. Es gebe
aber ein intensives Kontakt-
management. Die Aufbau be-
wirke etwas in Espelkamp und
die Erfolge seiendeutlich zu se-
hen.

Lob für Schmidt
und Kritik an einigen
Ministern

Er sei froh, dass Hans-Jörg
Schmidt seit 16 Jahren Ge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft sei, merkte Hein-
rich Vieker an. „Er fasst den
Job nicht als Verwalter auf,
sondern als Gestalter.“ Alles sei
aufkurzenWegenmöglichund
auch Mieter könnten Schmidt
direkt ansprechen.
„Es hat sich eine wunder-

bare Zusammenarbeit entwi-
ckelt“, zog Vieker aus seiner
Sicht Bilanz. Das sei anders als
in den Jahren davor, „als wir
an einem Strang zogen, zum
Teil aber in verschiedene Rich-
tungen.“ Für ihn sei es nun ein-
facher, nach21Amtsjahren ab-
zutreten. Er wisse, wohin es ge-
he in Espelkamp.
Heinrich Vieker würdigte

auch Ina Scharrenbach. Sie sei
neben dem früherenNRW-In-
nenminister Fritz Behrens
(SPD) die einzige Ministerin,

bei der sich die Bürgermeister
auf Augenhöhe und auch ab-
geholt fühlten. Manche Mi-
nister, auch früher, seien doch
sehr abgehoben gewesen.
Es sei wichtig, dass Unter-

nehmen und Genossenschaf-
ten aus der Wohnungswirt-
schaft auch Landesmittel an-
nähmen, meinte Alexander
Rychter. NRW sei in vier Mit-
stufeneingeteiltundgroßeTei-
le von OWL seien bislang in
den Stufen 1 und 2 gewesen.
Nun rückten mehr Bereiche in
die Stufen 3 und 4 und das be-
deute, dass es mehr Förde-
rung vom Land gebe. Projekte
wie dieModernisierungsoffen-
sive der Aufbaugemeinschaft
Espelkamp seien dadurch
möglich, sagte Rychter.
Wohnungswirtschaft dürfe

auch nicht nur aus der Sicht
von Metropolen gemacht wer-
den, so Rychter. Man müsse
auch die ländlichen Bereiche
sehen. Die Aufbaugemein-
schaft sei eine von 480 Unter-
nehmen und Genossenschaf-
tenderWohnungswirtschaft in
NRW.Diehätten insgesamt1,2
MillionenWohnungenund in-
vestierten dieses Jahr 2,6 Mil-
liarden Euro. Jeder vierte Mie-
ter wohne bei einem Unter-
nehmen oder einer Genossen-
schaft aus der Wohnungswirt-
schaft.

Während des Besuchs in Espelkamp traf NRW-Bauministerin Ina Scharrenbach auf dem Dorfplatz der Burano-Siedlung auch den scheidenden Bürgermeister Heinrich Vieker
und den künftigen Bürgermeister Henning Vieker. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Kurzfilmfestival SPITZiale live auf YouTube
Als Präsenzveranstaltung kann das Espelkamper Film-Event in diesem Jahr nicht stattfinden. Dafür aber online – und weltweit.

¥ Espelkamp (nw). Corona-
bedingt findet das Espel-
kamper Kurzfilmfestival
SPITZiale in diesem Jahr nicht
als Präsenzveranstaltung mit
mehreren hundert Zuschau-
ern statt. Stattdessen werden
am 30. und 31. Oktober zwei
Online-Kurzfilmabende live
im Internet gestreamt, sodass
Kurzfilmfreunde dann auf der
heimischen Leinwand span-
nende Werke deutscher Fil-
memacher erleben können.
Welche Filme an den bei-

den Online-Filmabenden ge-
zeigt werden, verraten die Fes-
tivalmacher – wie in den vor-
herigen Jahren – selbstver-
ständlich auch diesesMal nicht
vorab. „Wir wollen die Zu-
schauer wieder überraschen“
bestätigt Stephan Fröhlich, In-
itiator und Vorstandsmitglied
der SPITZiale. „Wir werden
Filme zeigen, die bislang nicht

bei der SPITZiale liefen. Es gab
in den vergangenen Jahren
zahlreiche Filme, die wir ger-
ne im Festivalprogramm ge-
habt hätten. Da die Filme-
macher aber nicht immer vor
Ort sein konnten, blieben vie-
le tolle Kurzfilme ungezeigt.
Das werden wir in diesem Jahr
ändern und versprechen allen
Fans, dass die Bandbreite der
Filme wieder für jeden etwas
bieten wird.“
Dass die SPITZiale in die-

sem Jahr weltweit live ausge-
strahlt wird, ist auch für das
Technikteam eine neue und
durchaus große Herausforde-
rung. Volkmar Seliger, bereits
seit einigen Jahren imTeam tä-
tig, weiß, was es alles zu orga-
nisieren und berücksichtigen
gilt. „Wir wollen unseren Zu-
schauern auch unter den ak-
tuellen Bedingungen das best-
mögliche Erlebnis bieten.“

Für die Zuschauer ist die
Online-Teilnahme amdiesjäh-
rigen Filmfestival hingegen
denkbar einfach. „Bei You-
Tube nach SPITZiale suchen
und den entsprechenden Ka-
nal Filmfestival SPITZiale an-
klicken“ – so einfach lässt sich

das Filmfestival zu Hause er-
leben.
Der Livestream wird am 30.

und 31. Oktober als Video mit
dem Hinweis „Jetzt live“ ge-
kennzeichnet. Wer den Kanal
des Filmfestivals SPITZiale be-
reits im Vorfeld abonniert hat,

erhält in der Regel automa-
tisch einen Hinweis, wenn der
Live-Stream beginnt. Eine aus-
führliche Anleitung stellen die
Festivalmacher auch im Vor-
feldderVeranstaltungauf ihrer
Webseitewww.spitziale.de zur
Verfügung.
Verzichten müssen die

Kurzfilmfans auch in diesem
Jahr nicht auf die Möglich-
keit, ihren persönlichen Lieb-
lingsfilm zu wählen. „Am En-
de jeden Abends blenden wir
eine Adresse ein, über die die
Zuschauer ganz bequem per
Handy abstimmen können“,
erklärt Stephan Fröhlich.
„Nach einer kurzen Abstim-
mungszeit geben wir dann live
die Gewinnerfilme bekannt.
Und vielleicht bekommen wir
sogar den einen oder anderen
Filmemacher live vor die Ka-
mera, um ihm persönlich zu
gratulieren.“

Auch in diesem Jahr müssen die SPITZiale Fans nicht auf eine Preis-
verleihung verzichten: Abstimmung und Bekanntgabe der Gewin-
nerfilme finden an beiden Veranstaltungstagen live im Internet statt.

FOTO: JULIAN ERKSMEYER

Espelkamper fühlt
sich bedroht

Vor Gericht geht es um versuchte Nötigung.

¥ Rahden (-sl-). Hat ein 26-
jährigerOsnabrückerDrohun-
gen ausgesprochen, damit ein
Espelkamper eine Anzeige
gegen den Bruder des Osna-
brückers zurückzieht? Mit die-
ser Frage befasst sich derzeit
dasRahdenerAmtsgericht.Auf
der Anklagebank sitzt ein 26-
jähriger Mann aus Osna-
brück, dem die Staatsanwalt-
schaft Bielefeld versuchte Nö-
tigung vorwirft. Laut Anklage
soll der Mann dem Espel-
kamper gedroht haben, dass
dessen Frau und Kinder nicht
mehr sicher seien, wenn die-
ser nicht eine Anzeige gegen
den Bruder des Osnabrückers
zurückziehe. Der Osnabrü-
cker soll gedroht haben, er ha-
be „beste Kontakte zur Biele-
felder Unterwelt“.

»Beste Kontakte
zur Bielefelder
Unterwelt«

ErwissenichtsvoneinerAn-
zeige des Espelkampers gegen
seinen Bruder, sagte der ange-
klagte Osnabrücker gegen-
über Richterin Mothes. Er sei
in Espelkamp gewesen, um bei
der ehemaligen Freundin sei-
nes Bruders Klamotten abzu-
holen. Sein Bruder habe das
nicht tun können, weil der in
Untersuchungshaft saß.
Die Exfreundin seines Bru-

ders und ihre Kinder hätten
Angst vor dem Espelkamper,
weil dieser Waffen besitze und
damit auch in der Nachbar-
schaft schieße. Er habe ange-
boten, als neutrale Person mal
mit dem Espelkamper zu spre-
chen, erklärte der Osnabrü-
cker.Es gabeinTreffen, zudem
der Espelkamper mit zwei
Kumpels erschienen sei. „Ich
habe ihm gesagt, dass die Fa-
milie Angst hat und ermit dem
Streit aufhören soll.“ Nur kurz
habe das Gespräch gedauert,
dann habe er mit einem Kum-
pel des Espelkampers noch im
Garten gesessen und ein Bier
getrunken. Am nächsten Mor-
gen habe er vor der Rückreise
den Espelkamper getroffen
undsiehättensichdieHandge-
geben. „Ich habe ihn nicht be-

leidigt, ich habe ihn nicht be-
droht.“
Er habe seine Vergangen-

heit, räumte der Osnabrücker
ein. „Ich habe aus meiner Stra-
fe gelernt“, merkte er an. Was
das genau bedeutet, wurde
während der ersten Verhand-
lung nicht weiter erläutert.
Mittlerweile sei er eineganzan-
dere Person und frei von Ge-
walt.
Die Exfreundin bestätigte,

dass ihre Familie von dem
Espelkamper bedroht werde.
Auf ihren Schwager sei der
Mann mal mit einem Base-
ballschläger losgegangen. Der
Osnabrücker habe angeboten,
mit dem Mann mal zu spre-
chen.BeideMännerhättensich
am nächsten Tag die Hand ge-
reicht. Diesen Handschlag be-
stätigte auch der Schwager der
Exfreundin.BeideZeugenwol-
len von dem Gespräch zwi-
schen dem Osnabrücker und
dem Espelkamper kaum etwas
mitbekommenhaben–malgar
nichts, mal kaum etwas.
Warum denn der Espel-

kamper nicht vor Gericht er-
schienen sei, wollten der Os-
nabrücker und die Exfreun-
din seines Bruders wissen. Das
sah auch Richterin Mothes so.
„Ohne ihn kommen wir nicht
weiter.“

Widersprüche
in den
Zeugenaussagen

Der Staatsanwalt wollte Wi-
dersprüche in den Zeugenaus-
sagen gefunden haben. Man
sitze im Gerichtssaal, weil der
Angeklagte Einspruch gegen
einen Strafbefehl in Höhe von
1.500Euro eingelegt habe. Eine
Rücknahme des Einspruchs
lehnte der Osnabrücker ab.
„Wenn es um eine Sache geht,
die ich nicht gemacht habe,
dann gehe ich dagegen an“,
machte er klar. „Für etwas
bestraft werden, was ich nicht
getan habe – das ist nicht
fair.“
Die Verhandlung wird fort-

gesetzt, dann soll der Espel-
kamper als Zeuge gehört wer-
den.

NW 13.10.2020

WB 12.11.2019

NW 20.02.2020
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Grüne benennen Bürgermeisterkandidaten
Florian Craig tritt gegen Henning Vieker und Melanie Detering-Vehlber an. Einstimmiges Votum der Mitgliederversammlung

¥ Espelkamp (Kas). Nun-
mehr haben die Espelkamper
zur Bürgermeisterwahl am 13.
SeptemberdreiKandidatenzur
Auswahl. Während der Mit-
gliederversammlung amMon-
tag votierten die Delegierten
des Stadtverbandes von Bünd-
nis 90/Die Grünen einstim-
mig für den 31-jährigen Flo-
rian Craig. Dienstagabend ga-
ben sie das Wahlergebnis öf-
fentlich bekannt.
Florian Craig ist seit März

2018 Ratsmitglied. Er löste Jo-
hannesSchlösserab,derausAl-
tersgründen ausschied. Flo-
rian Craig macht sich stark für
ein flächendeckendes Fahrrad-
sicherheitskonzept und für
einen weiteren Ausbau des
Radwegenetztes. Der Gestrin-

ger, der sich als Trainer und
Vorstandsmitglied im Taek-
won-DoVereinEspelkampen-
gagiert, ist seit 2010 Mitglied
bei den Grünen. Den Ortver-
bandsvorsitz der Grünen hat
er seit fünf Jahren inne.
In einem Interview mit der

NW hatte er seinerzeit Stel-
lung zum ÖPNV in Espel-
kamp genommen: „Wer ein-
mal den ÖPNV in Bonn, Bie-
lefeld oder einer anderen
Großstadt genossen hat, weiß,
dass es in Espelkamp drin-
gend geboten ist,Mobilität neu
zu überdenken. Dazu gehören
autonome E-Busse, die unsere
Dörfer mit der Stadt rund um
die Uhr verbinden, Fahrrad-
schnellwege zwischen den
Städten im Altkreis bis nach

Minden oder Herford seien
ebenfalls sehr wichtig. Es muss
für jedenauchohneAutomög-
lich werden, ein Ziel zu errei-
chen. Das ist auch eine soziale
Frage.“
AuchdasWaldfreibad ist für

ihn ein wichtiger Bezugs-
punkt in Espelkamp. Es sei der
„letzte Hort des Sozialismus“,
hatte er seinerzeit festgestellt.
Als ein großer Freund des Frei-
bades und des Lebensgefühls,
das ein Freibad vermittele, ver-
tritt er die Grünen im Arbeits-
kreis Waldfreibad. Erst kürz-
lich wurde er zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden des Pro
Waldfreibad-Vereins gewählt.
Die politischen und persön-

lichen Vorstellungen von Flo-
rian Craig sind fast deckungs-

gleich. Er sieht sie in einer Aus-
richtung auf eine Gemein-
wohlökonomie und ein bedin-
gungsloses Grundeinkom-
men. „Wo wir auch hinschau-
en, müssen wir erkennen,dass
unsere sozialen Kennziffern
absinken. Kinderarmut steigt,
Wohnungslosigkeit steigt, Er-
werbsarmut steigt, Arbeitsbe-
lastungen nehmen zu, Depres-
sionen nehmen zu, jüngere
Menschen arbeiten mehr und
bekommen weniger Gehalt,
Leiharbeit nimmt zu, das Eh-
renamt altert und stagniert“,
sagte er im Gespräch mit der
NW. Hier müsse man gegen-
steuern mit Investitionen in
das Gemeinwohl, Genossen-
schaften, sozialen Ausgleich
und Teilhabe.

Florian Craig will Bürgermeis-
ter werden.

FOTO: GRÜNE ESPELKAMP

VfL Frotheimhat Hauptversammlung
¥ Espelkamp-Frotheim (nw). Zur Jahreshauptversammlung lädt
der VfL Frotheim Freitag, 28. Februar, 20 Uhr, ins Gasthaus Al-
bersmeyer ein. Auf der Tagesordnung stehen neben den Berich-
ten des Vorstandes und der Fachabteilungen auch verschiedene
Ehrungen.

Espelkamp hat eine neue
Gleichstellungsbeauftragte

¥ Espelkamp (Kas). Kerstin
Ramm ist die neue Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt
Espelkamp und somit Nach-
folgerin von Beate Henke, die
in den wohlverdienten Ruhe-
stand geht. In der Ratssitzung
Ende Januar hatte sie sich be-
reits den Politikern vorge-

stellt. Kerstin Ramm ist ver-
heiratet und Mutter von zwei
Kindern. 1990 hat sie eine Aus-
bildung zur Verwaltungsfach-
angestellten bei der Stadt
Espelkamp begonnen. Sie
nahm Weiterbildungsangebo-
te an und ließ sich zur Ver-
waltungsfachwirtin ausbilden.
Nach ihrer Ausbildung war sie
zunächst im Finanzbereich tä-
tig. In den vergangenen 15 Jah-
ren arbeitete sie im Jobcenter
inderLeistungsgewährungvon
Arbeitslosengeld II. Bedingt
durch die Redelegation des
Aufgabengebietes was sie in
den vergangenen zwei Jahren
zum Kreis abgeordnet. Inzwi-
schen ist sie wieder zur Stadt
Espelkamp zurückgekehrt.
Ihre neuen Aufgaben sind:
Gleichstellungsbeauftragte,
SachbearbeitungWahlen, Ver-
waltungsorganisation und in-
terne Dienstleistungen.

Kerstin Ramm ist die neue
Gleichstellungsbeauftragte.

FOTO: STADT ESPELKAMP

„Autofahrer
sensibilisieren“

Stadt kauft auf Antrag der CDU Tempotafeln.

¥ Espelkamp (nw). Geringe
Kosten, große Wirkung: Auf
Antrag der CDU-Stadtrats-
fraktion gibt es in Espelkamp
inKürze drei sogenannteTem-
potafeln. Diese zeigen den
Autofahrern an, wie schnell sie
fahren und reagieren mit
einem traurigen Gesicht, wenn
die Geschwindigkeitsgrenze
nicht eingehalten wird.
„Während unserer Zuhör-
Tourkamen immerwiederAn-
regungen in Hinblick auf den
Verkehr. Und dass oftmals zu
schnell gefahren wird, war
einer der angesprochenen
Punkte“, sagt Christdemokrat
Reinhard Rödenbeck.
Auch im Seniorenbeirat sei

dieses Thema oftmals aufge-
kommen.
„Uns ging es bei der Zuhör-
Tour vor allemdarum,mit den
Bürgern über ihre Ideen für die
Zukunft der Stadt zu spre-
chen und gemeinsam mit ih-
nen daraus unser Wahlpro-

gramm für die kommenden
Jahre zu entwickeln. Wo aber
schon jetzt kurzfristig Abhilfe
möglich war, wie etwa bei den
Tempotafeln oder auch bei der
Diskussion um die Friedhöfe,
haben wir als Fraktion schon
jetzt die Weichen gestellt. Be-
schafft werden jetzt zwei Tem-
potafeln und ein zusätzliches
Verkehrsmessgerät für insge-
samt 7.200 Euro“, erklärt
CDU-Fraktionsvorsitzender-
Wilfried Windhorst.
FürHenningVieker sind die

Tempotafelnnur einer vonvie-
len Bausteinen, um die Ver-
kehrssituation in der Stadt zu
verbessern.Die klassischenRa-
darkontrollen durch die Poli-
zei an Gefahrenstellen gehö-
ren für den stellvertretenden
Stadtverbandsvorsitzenden
und Bürgermeisterkandidaten
beispielsweise weiterhin dazu.
„Der Vorteil der Tempotafeln
ist jedoch, dass sie überall ganz
unkompliziert aufgestellt wer-
den können, wenn die An-
wohner das wünschen. Uns
geht es darum, die Autofahrer
zusensibilisieren, langsamerzu
fahren und gerade stärker an
unsere jüngsten Verkehrsteil-
nehmer zu denken“,
sagt Henning Vieker. „Es ist
uns ein wichtiges Anliegen, in
Espelkamp mehr für Fahrrad-
fahrer und Fußgänger zu ma-
chen. Das fängt vor allem bei
gegenseitiger Rücksichtnahme
aller Verkehrsteilnehmer an.
Da sich die Kosten für Tem-
potafeln sehr in Grenzen hal-
ten, kann ich mir gut vorstel-
len, die Zahl der Tempotafeln
in Zukunft noch zu erhöhen“,
fügt Henning Vieker hinzu.

Wilfried Windhorst (l.) und
Henning Vieker freuen sich über
die Tempo-Tafeln. FOTO: CDU

Freie Plätze bei Baltrum-Reise
¥ Espelkamp (nw). Das Se-
niorenbüro bietet eine Reise
vom19.bis26.Aprilaufdieost-
friesische Insel Baltrum an.
Aufgrund von Krankheitsfäl-
len sind Einzelzimmer frei ge-
worden. Die Reise wird von
zwei ehrenamtlichen Reiselei-
tungen begleitet. Die Teilneh-
mer werden mit ihrem Ge-
päck zuhause abgeholt und
wieder hingebracht.
Das zentral und strandnah

gelegene Hotel „Pension Lott-
mann“ ist ein familiär geführ-

tes Haus in ruhiger Lage. Die
komfortablen Zimmer liegen
im Parterre. Im Preis enthal-
ten sind sieben Übernachtun-
gen mit Halbpension, die Kur-
taxe, die Fähre, die Gepäckbe-
förderung sowie die Fahrtkos-
ten, so heißt es in der Presse-
mitteilung. Wer sich für diese
Reise interessiert, kann sich im
DRK-Seniorenbüro, Wil-
helm-Kern-Platz 14 im Bür-
gerhaus, Tel. (0 57 72) 9 95 39
informieren. Auch eine An-
meldung ist hier möglich.

Bürger imMittelpunkt des Quartiers
Das Quartiersmanagement zieht positive Halbzeitbilanz. In diesem Jahr werden viele Ideen Wirklichkeit. Es
wird einen Kreativmarkt auf dem Anger, ein Frühlingsfest im Borås-Park und viele Wildblumenwiesen geben.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Vor dem Treff-
punkt mit demNamen „Quar-
tiliers“ an der viel befahrenen
Isenstedter Straße steht seit ei-
niger Zeit eine neue „Sehens-
würdigkeit“. Es handelt sich
um ein neues Lasten-E-Bike,
das dort imFahrradständer auf
seine Nutzer wartet. „Die we-
nigsten wissen, das es bei uns
umsonst gemietet werden
kann“, sagt Quartiersmanager
Malo Pfau. „Wir versuchen
mal, ob das angenommenwird
von den Menschen hier im
Quartier“, ergänzt Kollegin
Marie Steinhauer, die seit No-
vember 2019 in Espelkamp
arbeitet. Sie hat zwar ihren Le-
bensmittelpunkt in Bochum,
ihre Wurzeln befinden sich je-
doch im Lübbecker Land.
Die beiden ziehen Halbzeit-

bilanz ihresProjektesund freu-
en sich darüber, dass sie sehr
schnell von den Menschen im
Quartier wahrgenommen und
auch akzeptiert wurden. Zu-
ständig sind Pfau und Stein-
hauer für das Gebiet inner-
halb des Geltungsbereiches der
„Sozialen Stadt“. Aus dessen
Fördertopfwird dasQuartiers-
management für zwei Jahre fi-
nanziert, somit ist Ende 2020
auch Projektende.
In nur einem Jahr ist ganz

viel passiert. So gibt es inzwi-
schen einen Quartiersbeirat,
der über die ihm zur Verfü-
gung stehenden Mittel selbst
bestimmenkann. „Der Topf ist
inzwischen wieder gefüllt, wir
warten auf Projektvorschlä-
ge“, sagt Malo Pfau. Es gibt
einen „Runden Tisch Senio-
renarbeit“ und die AG „Schö-
ne Begegnungen“, wo Men-
schen zusammenkommen, die
ansonsten nie oder nur selten
miteinander zu tun haben.
Um sich im Viertel so be-

kannt zu machen, hatten die
beiden natürlich viel Bezie-
hungsarbeit zu leisten. So war
manbeiallenFestendabei,half,
wo immer es ging, baute Kon-
takte auf und machte sich Ge-
danken über eigene Projekte.
Vieles ist bereits nach einem

Jahr sichtbar imStadtbild posi-
tiv verankert. So hat sich ganz
viel im Bereich des Biber-
teichs getan, wo es inzwischen
regelmäßige kleine Open-Air-
Events gibt, Besuche durch
Schülergruppen des benach-
barten Schulzentrums oder
auch eine Gruppe von Nach-
barn, die darauf achtet, dass die
GrünanlageineinemgutenZu-
stand bleibt.
Auch bei der Umgestaltung

der Anlage war das Quartiers-
managementbeteiligt. Schließ-
lich gab es noch eine Bürger-
beteiligungsaktion für einen
Bolzplatz an der Neißer Stra-
ßeundverschiedeneTreffenim

Begegnungszentrum „Quarti-
liers“. „Es wird immer besser
von den Bürgern angenom-
men“, freuen sich die beiden.
Deshalb stehe schon jetzt fest,
dass die Räume auch über das
Projektende hinaus bis auf
Weiteres den Menschen im
Quartier zur Verfügung se-
hen.
Mit angestoßen haben die

beiden auch den Wunsch der
Bewohner des Burano-Vier-
tels auf einen eigenen Dorf-
platz. Nur sei davon, so Pfau,
aufgrundderboomendenBau-
konjunktur noch nicht so viel
zu sehen. „Aber wir haben es
noch einmal ausgeschrieben “,
ist er zuversichtlich. Auch die
„Zukunftswerkstatt Gabel-

horst“ hat Folgen. Dort wird
ein Schild vor dem Schulge-
bäude aufgestellt, auf dem zu
lesen ist, welche Einrichtun-
gen sich dort befinden. Außer-
dem ist ein „Café am See“ in
Planung,
Und auch in diesem Jahr

geht es fröhlich weiter mit den
Projekten und Ideen. Beim
„Sommer auf dem Anger“ pla-
nen Malo Pfau und Marie
Steinhauer einen zusätzlichen
Kreativmarkt. Am „Tag der
Städtebauförderung“ wird es
im Borås-Park ein Frühlings-
fest geben. Und in der Gabel-
horst sollen mehre Wildblu-
menwiesen in einer Nachbar-
schaftsaktion angelegt wer-
den.

Das neue Lasten-E-Bike des Quartiersmanagements ist praktisch und macht auch richtig Spaß: Malo Pfau und Marie Steinhauer kommen
gerade aus dem Burano-Quartier zurück zur Isenstedter Straße, wo sich ihr Büro befindet. FOTO: KARSTEN SCHULZ

KOMMENTAR
Quartiersmanagement

Unbedingt weitermachen
Karsten Schulz

Die beiden Quartiersma-
nagerMaloPfauundMa-

rie Steinhauer sind erst seit
einem Jahr in Espelkamp tä-
tig, man könnte jedoch den-
ken, sie seien schon immerdort
gewesen. So wichtig und gut
ist das, was sie für die Men-
schen in den Quartieren leis-
ten. So notwendig ist ihre Be-
ziehungsarbeit, die sie in einer
Welt leisten, die sich immer
stärker entfremdet. Sie spre-
chen selbst mit den Men-

schen, bringen Gruppen zu-
sammen, die ansonsten nie et-
was miteinander zu tun hat-
ten. Sie schaffen eine lebens-
bejahendeUmgebung imVier-
tel. In der kurzen Zeit sind sie
die Seele des Quartiers gewor-
den. Das muss unbedingt wei-
tergehen. Es ist gut, dass die
Räume an der Isenstedter Stra-
ße über das Projektende hin-
auszurVerfügungstehen.Aber
sie müssen auch von Men-
schen gefüllt sein.
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Kein Schlesisches Schlachtfest 2020
¥ Espelkamp (nw). Der Bund der Vertriebenen gibt bekannt,
dassdas traditionelle„SchlesischeSchlachtfest“ indiesemJahraus-
fällt. Die Anmeldeanzahl war für diese Veranstaltung nicht aus-
reichend. Da es im Bistro „Schneiders am Brunnen“ neue Öff-
nungszeiten gibt, ist dort Dienstagnachmittag geschlossen. Des-
halb treffen sichdieVertriebenen immer jeden2.Dienstag imMo-
nat im „Brot- und Kaffeehaus Schmidt“ an der Breslauer Straße.
Das erste Treffen ist dort Dienstag, 11. Februar, 15 Uhr.

Verdacht auf Drogenkonsum
¥ Espelkamp (nw). Für eine Verkehrskontrolle am Donnerstag-
abend hielten die Polizeibeamten auf der Trakehner Straße einen
Zweiradfahrer an. Dabei stellte sich heraus, dass der 16-jährige
Espelkamper keinen gültigen Führerschein für das Leichtkraft-
rad vorweisen konnte, wie die Polizei am Freitag mitteilte. Zu-
dem ergab sich der Streifenwagenbesatzung der Verdacht auf Be-
täubungsmittelkonsum bei dem Jugendlichen, weswegen man
ihn auf die Wache brachte. Dort wurde ihm eine Blutprobe ent-
nommen.

Aufgeheizte Stimmung
beimBauerntag

Ministerin spricht im Bürgerhaus zu Landwirten.

¥ Espelkamp (nw). Ursula
Heinen-Esser, Ministerin für
Umwelt, Landwirtschaft, Na-
tur- und Verbraucherschutz
des Landes NRW, ist promi-
nenterGast desKreisverbands-
tages der Landwirte am Diens-
tag, 18. Februar. Der Bauern-
tag des Landwirtschaftlichen
Kreisverbandes Minden-Lüb-
becke findet im Bürgerhaus
Espelkamp,diesmalum18Uhr
statt. Die Landwirtschaftsmi-
nisterin Heinen-Esser spricht
zum Thema: „Zukunftsfähige
Landwirtschaft in NRW – ak-
tuelle Herausforderungen“.
Heißer Herbst – Düngever-

ordnung, Agrarpaket und
Bauernproteste, Schlepperde-
mos in vielen StädtenDeutsch-
lands: Es seien bewegte, her-
ausfordernde Zeiten, so heißt
es in der Pressemitteilung. Die
Stimmung unter den Land-
wirten sei angespannt. Immer
neue,überzogeneAuflagen,die
nicht auf fachlicher, sondern
auf rein politischer Ebene ent-
stünden, prasselten auf die
Landwirtschaft ein. Gesetze,
Verordnungen, Regelungen
würden fast ausschließlich auf
Kosten der Landwirtschaft ge-
macht. „Sie wollen und kön-
nen nicht der Sündenbock für
alles sein“, so heißt es.
Was tut die Politik? Haben

jungeLandwirtenocheinePer-
spektive? Wie kann sich die
Landwirtschaft aufstellen, um
den Anforderungen der Men-
schen hierzulande zu entspre-
chen, aber auf der anderen Sei-
te nicht durch deutlich höhe-
re Kosten aus dem Markt ge-

drängt zu werden? „Ministe-
rin Heinen-Esser steht an der
Front der agrarpolitischen
Auseinandersetzungen und
wird den Bauernfamilien viele
Informationen und Details ge-
ben können“, so der Kreisver-
bandsvorsitzende Rainer Mey-
er. „Im besonderen Fokus ste-
hen die für uns wichtigen The-
men wie Düngeverordnung,
„rote Grundwasserkörper“,
„Binnendifferenzierung“ oder
die Nutztierhaltungsstrategie
NRW.“
Der stellvertretende Kreis-

verbandsvorsitzende und
Junglandwirt Stefan Schmidt:
„Wir wollen mit ihr über die
Zukunft der Landwirtschaft
und vor allem auch über die
Einbeziehung der Bauern und
Bäuerinnen in agrarpolitische
Überlegungen und Entschei-
dungen diskutieren.“

Ministerin Ursula Heinen-
Esser kommt nach Espelkamp.

FOTO: LANDWIRTSCHAFTSKAMMER

Empfang des
Handelsverbandes

¥ Lübbecker Land/Gestrin-
gen (nw). Mehr als 100 Gäste
werden beim Neujahrsemp-
fang des OWL-Handelsver-
bandes erwartet, der Montag,
11. Februar, ab 18 Uhr im
Schloss Benkhausen stattfin-
det. Sie sollen die Bedeutung
des Handels in OWL unter-
streichen.
Erwartet werden u. a. Land-

räte, Bürgermeister aus ganz
OWL, Repräsentanten aus Be-
zirksregierung, Kreisen und
Kommunen, Vertreter von be-
freundeten Kammern und
Verbänden sowie zahlreiche
Einzelhändler und weitere
Wirtschaftsvertreter aus der
Gesamtregion.

Der Neujahrsempfang star-
tet um 18 Uhr mit Grußwor-
ten von Wilhelm Schwarz
(Mitglied des Ortsvorstandes
Handelsverband Espelkamp),
gefolgt von Christel Senckel
(Erste stellv. Bürgermeisterin
Espelkamp) und Ralf Nier-
mann, Landrat des Kreises
Minden-Lübbecke. Johannes
Beverungen wird als Vorsit-
zender des Handelsverbandes
OWL auf die Belange des Ein-
zelhandels in der Region ein-
gehen. Europapolitiker Elmar
Brok wird unter dem Titel
„Kann der regelbasierte euro-
päische Handel in Europa und
derWelt gerettetwerden“ spre-
chen.

Büchereibesucher werden
von der Putzfrau begrüßt

Komödiantin und Entertainerin Constanze Debus ist zu Gast während
der offiziellen Wiedereröffnung.

¥ Espelkamp (nw). Die offi-
zielleWiedereröffnungderBü-
cherei nach der Renovierung
ist Montag, 10. Februar, ab
17.30 Uhr. Es gibt eine per-
sönliche Begrüßung durch den
Gast ab 17 Uhr.
Dabei handelt es sich umdie

PutzfrauIlona,dennwerkönn-
te besser über die wiedereröff-
nete Bücherei berichten als Ilo-
na, die mit ihrem Feudel in al-
le Ecken kommt.
Was heißt hier große Lite-

ratur?! Sind das die Bände, die
aus der Reihe stehen? Oder die
Bücher, die Leser extra im hin-
teren Regal verstecken, nur um
sie ganz alleine für sich zu ha-
ben? Auf ihrer Putzstrecke
durch die Bücherei stöbert
Putzfrau Ilona in den Regalen
und gerät ins Schwärmen über
ihre tägliche Arbeit im „geho-
benen Kultursektor“.
Die Komödiantin, Entertai-

nerin und Mime-Künstlerin
Constanze Debus sorgt als
Putzfrau Ilona für einen tur-
bulenten Wechsel zwischen
Hochkulturellem, unterhal-
tender Literatur und aktuellen
Bestsellern.Literatur-Comedy

für alle Buchliebhaber, immer
humorvoll, witzig und spon-
tan. Der Eintritt ist frei.
Am Dienstag, 11. Februar,

16.30 Uhr, sind dann die Klei-
nen an der Reihe. Das be-
kannte Bilderbuch „Wie Fin-
dus zu Pettersson kam“ von
Sven Nordqvist steht an die-
sem Nachmittag im Mittel-
punkt des Bilderbuchkinos. Es
war einmal ein Pappkarton, in

dem waren grüne Erbsen drin.
Zunächst. Dann, als sie aufge-
gessen waren, kam etwas an-
deres in den Karton: ein klei-
ner Kater, noch so klein, dass
er Platz in einer Hand hatte.
Ein Geschenk für Pettersson.
So fangen Märchen an.
Und der alte Pettersson hat-

te ein Gefühl, als wenn man
an einem Sommermorgen das
Rollo hochzieht und das war-
me Sonnenlicht hereinströmt.
Noch kann der Kater nicht
sprechenundnoch trägt er kei-
ne Hose – aber eines Tages,
beim Zeitungslesen, da ist es
so weit: „So eine Hose will ich
auch haben“, sagt Findus.
Was für einen wunderba-

ren Kater Pettersson doch be-
kommen hat. Im Anschluss
wird – wie immer – gemein-
sam gebastelt und Meike Grä-
pel hält noch eine kleine Über-
raschung bereit.
Willkommen zu der Ver-

anstaltung sind alle Kinder im
Alter von vier bis sieben Jah-
ren. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter Tel. (0 57 72)
5 62 - 1 50 oder stadtbueche-
rei@espelkamp.de.

Constanze Debus bei ihrem Auf-
tritt zum Welttag des Buches.

FOTO: THOMAS BERGER

Widerstand an der
Fleggestraßewächst

Bürgerbeschwerde gegen Ausbau eingereicht.

¥ Espelkamp (Kas). Die An-
lieger der Fleggestraße fackeln
nicht lange: Gerade einmal
zweiTage, nachdemsie zur ers-
ten Protestveranstaltung gegen
die Ausbauplanung ihrer Stra-
ße zusammengekommen wa-
ren (die NW berichtete) ge-
hen sie jetzt einen Schritt wei-
ter. In diesen Tagen wird eine
Anregung bzw. Beschwerde
nach Paragraf 24 der Gemein-
deordnung des Landes NRW
in Verbindung mit Paragraf 7
der Hauptsatzung der Stadt
Espelkamp in der Verwaltung
eingehen. Ihr ist eine Liste von
Unterzeichnern beigefügt.
In dem Schreiben wird als

Begründung angegeben, dass
es sich um eine Anregung han-
dele, denVollzug des Beschlus-
ses des Ausschusses für Stadt-
entwicklung vom 3. Dezem-
ber 2019 zur Erneuerung der
Fleggestraße auszusetzen. Zu-
demwird Beschwerde über das
Verfahren der Bürgerbeteili-
gung geführt.
Es habe keinerlei organi-

sierten Dialog zwischen poli-
tischen Entscheidern und An-
liegern gegeben und der Aus-
schuss habe das deutliche Er-

gebnis der Fragebogenaktion
der Stadtentwicklung „ohne
Weiteresnegiert“.Letztereswi-
derspreche dem Grundgedan-
ken der „Bürgerbeteiligung auf
Augenhöhe in eklatanter Wei-
se“.
Im Ausschuss sei fälschlich

unterstellt worden, die poli-
tisch angekündigte hälftige
Entlastung der Anlieger sei
(auch zeitlich) Teil des Ver-
fahrens zur Novellierung des
Kommunalabgabengesetzes
(KAG). Zudem sei inzwischen
sehr zweifelhaft, inwieweit es
diese Entlastung auch für die
Anwohner der Fleggestraße
überhaupt rechtssicher geben
werde.
Schließlich dürfte die be-

schlossene Ausbauvariante A
das deklarierte Hauptziel einer
Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit – insbesondere für
Kinder – gar nicht erreichen.
Das Gegenteil sei wahrschein-
lich der Fall. Das, so heißt es
in der Begründung weiter, wä-
re dann eine „beträchtliche
Fehlinvestition“. Gefordert
wird ein „echter Dialog der
politischen Entscheidungsträ-
ger mit den Anliegern“.

Beirat will Borås-Parkmit Leben füllen
Seniorengremium stellt neue Projekte vor. Taschengeldbörse und Mehrgenerationen-Bewegungsparcours
sind die Lieblingskinder. Zusammenarbeit mit Quartiersmanagement und Stadtmarketing geplant.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. „An Ideenman-
gelt es unswahrlich nicht. Aber
es fehlen uns einfach die eh-
renamtlichen Mitarbeiter“,
sagt Reinhard Rödenbeck,
Vorsitzender des Seniorenbei-
rates. Auch ermöchte im kom-
menden Jahr, wenn die politi-
sche Interessenvertretung der
älteren Mitbürger in Espel-
kamp neu gewählt werden
muss, nicht wieder antreten.
„Ich möchte dann die Dinge
wahrnehmen und genießen,
die ich mit angestoßen habe in
meiner Zeit als Ehrenamtler“,
so Rödenbeck. Doch ist er ak-
tuell noch in Amt und Wür-
den und sorgt dafür, dass der
Seniorenbeirat immer genü-
gendThemenundProjektehat,
um die er sich zum Wohle der
älteren Mitbürger Espelkamps
kümmern kann. Die Weiter-
entwicklung des Mehrgenera-
tionen-Bewegungsparcours im
Borås-Park ist eine der vor-
dringlichsten Aufgaben. Als
neue Projekte sind die Instal-
lierung einer Taschengeldbör-
se (die NW berichtete) sowie
einer Ehrenamtsbörse ange-
dacht. Hierzu und zum Bo-
rås-Park gab es jetzt während
der jüngsten Sitzung des Se-
niorenbeirates Neuigkeiten.
So sind die von vielen Bür-

gern immer wieder gewünsch-
ten zusätzlichen Bänke inzwi-
schen aufgestellt worden.
Ebenso gibt es jetzt Vorrich-
tungen in der Nähe der Ruhe-
punkte, um Taschen oder an-
dere mitgebrachte Utensilien
abzulegen.
Sehr gut angenommen wer-

de die Boule-Bahn, berichtete
Rödenbeck vor den Mitglie-
dern des Beirates. Es habe sich
eine feste Gruppe gebildet, die
sich jeden Donnerstagnach-
mittag, mit Ausnahme der
Wintersaison, trifft, um dem
französischen Nationalsport
zu frönen.
„Ich weiß, dass sich die Leu-

te inzwischen auch regelmä-
ßig zum Kaffeetrinken treffen,
wenn das Wetter mal nicht so
mitspielen sollte. So entstehen
Freundschaften“, freut sich der
Vorsitzende. Man will auch
einen runden Tisch gemein-
sam mit dem Quartiersma-

nagement gründen, um dabei
mitzuhelfen, dass sich auch
hier möglicherweise eine feste
Gruppe bildet, die die einzel-
nen Stationen regelmäßig
nutzt. Erfreut ist Rödenbeck
auch darüber, dass inzwi-
schen einige neue Bäume ge-
pflanzt worden seien und sich
die Grünflächen „sehr positiv
entwickeln“.

»Grünflächen
entwickeln sich
sehr positiv«

Leider hätten auch einige
Bäume gefällt werden müs-
sen, die der Dürre der vergan-
genenzwei JahrezumOpferge-
fallen seien. Die Schilder mit
den Patenschaftsnamen bei-
spielsweise der Kindergärten
seien ebenfalls wieder befes-
tigt worden.
„Niemandweiß genau, war-

um die überhaupt entfernt
wurden“, so Rödenbeck. Mit
Quartiersmanagement und
Stadtmarketingwollemanzum
Sommerwieder ein großes Fest
veranstalten, um den Park
noch stärker bekannt zu ma-
chen. „Wir brauchen diese In-
itialzündung immer wieder.“

Rödenbeck beobachtet im-
mer häufiger, dass die Spiel-
stationen genutzt würden und
viele auch den Weg zu einem
Spaziergang nutzten, beispiels-
weisewenn sie zuvor beimKaf-
feetrinken im Café der Tages-
pflege des Ludwig-Steil-Hofes
zu Gast waren. „Das ist eine
sehr gute Entwicklung“, freut
sich der Beirats-Vorsitzende.
InSachen„Taschengeldbör-

se“ habe sich inzwischen ein
Arbeitskreis gebildet, der die-
se Idee weiter voranbringen
soll.KatrinKischkelvomDRK-

Seniorenbüro warb während
der jüngsten Sitzung für die-
ses Projekt und erinnerte dar-
an, dass vor einigen Jahren be-
reits Ähnliches mit Schülern
der Hauptschule Waldschule
und den Senioren auf die Bei-
ne gestellt worden sei. Dies sei
„sehr erfolgreich“ gewesenund
sollte unbedingt wieder aufge-
griffen werden.
In diesem Zusammenhang

erinnerte Rödenbeck daran,
dass Espelkamp inzwischen
einen Jugendbeirat besitze, der
bei diesem Projekt „sehr gut

einzusetzen ist“. Ein Vertreter
der jugendpolitischen Einrich-
tungwarübrigenswährendder
Seniorenbeiratssitzung dabei
und hörte aufmerksam mit.
Auch während der Jahres-
hauptversammlung des Sied-
lerbundes habe man signali-
siert, dort mitzumachen. Na-
türlichmüssten bis dahin noch
alle versicherungsrechtlichen
Fragen geklärt werden, so Rö-
denbeck.
Mit der Stadt Delbrück ha-

be man bereits Kontakt auf-
genommen. Diese stelle ihre
vor Ort entwickelte Taschen-
geldbörsen-App den Espel-
kampern zur Verfügung. „Das
ist aber nicht so wie bei Face-
book. Bei uns ist noch ein we-
nig Kontrolle dabei, damit wir
wissen, wer mitmacht. Wir
unterwerfen uns bestimmten
Spielregeln, dennoch können
alle frei miteinander verhan-
deln“, so Rödenbeck.
Erneuertwerdensollenauch

die 240 Rettungspunkte, die an
den Bänken im Stadtgebiet an-
gebracht worden sind. Die
Schilder würden neu und bes-
ser lesbar befestigt. „Sie müs-
sendenMenscheneinfachstär-
ker bewusst werden“, macht
Rödenbeck deutlich.

In der dunklen Jahreszeit kommen die beiden übergroßen Schuhe, die aus bunten Mosaiksteinen zusammengesetzt sind, im Borås-Park
besonders gut zur Geltung. Im Hintergrund sind die neuen Bänke zu erkennen. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Reinhard Rödenbeck ist Vorsitzender des Seniorenbeirates in
Espelkamp und steckt voller Ideen. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Sonntag gibt es Pharaonen-Pizza
¥ Espelkamp-Isenstedt/-Frotheim (nw).Zumnächsten„Schme-
cken-und-sehen“-Gottesdienst für alle Generationen lädt die Kir-
chengemeinde Isenstedt-Frotheim am morgigen Sonntag, 9. Fe-
bruar, 11 Uhr, in die Christuskirche und anschließend zum Mit-
tagessen insGemeindehaus ein.Nachdem imGottesdienst dieGe-
schichte von Joseph und seinen Brüdern nach Ägypten führt,
gibt es dann zu Mittag unter anderem Pharaonen-Pizza zu es-
sen.
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Nach Parkplatzrempler:
Zeugen gesucht

¥ Espelkamp (nw). Auf dem
Parkplatz des Real-Marktes in
der General-Bishop-Straße ist
es am Samstag vergangener
Woche zu einem Unfall ge-
kommen.
Ein bisher unbekannter

Fahrzeugführer hatte am Vor-
mittag einen silberfarbenen
Opel Corsa beschädigt und
war, ohne seine Personalien zu
hinterlassen, davon gefahren.

Die 61-jährige Opelfahr-
erin berichtete den hinzuge-
rufenen Polizisten, dass sie
ihren Wagen gegen 10.30 Uhr
abgestellt hatte. Nach ihrem
Einkauf fiel ihrgegen11.15Uhr
der Schaden an der hinteren
Fahrerseite auf.
Die Beamten des Verkehrs-

kommissariats bitten um Hin-
weise zu dem Verursacher
unter Tel. (0 57 41) 27 70.

Sternenzauber gegen Corona-Frust
Die Espelkamper müssen nicht ganz auf Weihnachtsstimmung verzichten: Im sozialen Kaufhaus sind 14 Tage die Türen geöffnet.

¥ Espelkamp (Kas). In der
Espelkamper City fällt der
Weihnachtsmarkt „Lichter-
glanz“wegen der Corona-Pan-
demie aus, ebenso wie am
SchlossBenkhausenund inden
Dörfern. Dennoch brauchen
die Espelkampernicht ganz auf
weihnachtliche Stimmung zu
verzichten. Denn das soziale
Kaufhaus „einLaden“ hat sich
pünktlich zur Adventszeit in
ein festliches Gewand gehüllt.
„Zum Ende eines turbulen-

tenJahres freuenwiruns imSo-
zialkaufhaus einLaden Espel-
kamp auf eine weihnachtliche
Atmosphäre und festliche
Stimmung“, schreibt Mirko
Zahn, der neue Fachbereichs-
leiter Arbeit & Qualifizierung.
Seit 1. Dezember steht für

zwei Wochen alles in der Ein-
richtung unter dem Motto
„Sternenzauber“. In den letz-
ten Wochen haben alle Mit-
arbeiter in den Beschäfti-

gungs- und Qualifizierungs-
maßnahmenmit viel Spaß und
großem Engagement alles für
einen festlichen Jahresaus-
klang vorbereitet unddasHaus
mit selbst hergestellten Ster-
nen, Lichtern und weihnacht-
lichem Schmuck dekoriert.
„Wir mussten unser Haus

eine ganzeWoche lang für den
Publikumsverkehr schließen,
um dies zu ermöglichen“, sagt
Zahn imGesprächmitderNW:
„Jetzt freuen sich alle auf das
Ereignis.“
Für die kleinen Besucher

gibt es bis zum heutigen Frei-
tag, 4. Dezember, einen
Wunschbaum, und in der Fol-
gewoche liegen kleine Überra-
schungen in der Nikolaus-
Packstation zur Abholung be-
reit. Für die großen Besucher
gibt es während der gesamten
Aktionszeit einenRabatt auf al-
le Weihnachtsartikel und ein
großesGewinnspielmit attrak-

tiven Einkaufsgutscheinen.
Da in der derzeitig beson-

deren Situation eine Weih-
nachtsveranstaltung an nur
einemTag unter Beachtung al-
ler gesundheitlichen und hy-
gienebedingten Rahmenbe-
dingungen nicht realisierbar

war, hat sich die Einrichtung
auf einen steten Besucher-
strom in den ersten zwei De-
zemberwochen vorbereitet. Es
ist also dienstags bis freitags
zwischen 9 bis 13 sowie 15 bis
18 Uhr genug Zeit zum Stö-
bern, Schauen und Staunen.

Es gibt längst Vergessenes,
bald wieder Modernes oder
einfach nur Nützliches und
Schönes zu entdecken. Das
Sortiment umfasst gebrauchte
Haushalts- und Dekorations-
artikel, Bekleidung und Tisch-
wäsche sowie Möbel, Spiel-
zeug und Freizeitartikel. „Wir
freuen uns auf zahlreiche Be-
sucher, leuchtende Kinderau-
gen und spannende Begegnun-
gen. Weihnachten ist eine Zeit
der Begegnung und des Mit-
einanders und daher ist das
Haus auch in dieser Zeit für Je-
dermann geöffnet“, so Mirko
Zahn.
„Gerade in dieser für viele

Menschen nicht einfachen Zeit
wollten wir etwas Schönes auf
die Beine bringen, umden har-
ten Alltag wenigstens für kur-
ze Zeit vergessen zu lassen. Das
sind wir gerade auch unseren
Kunden schuldig“, so Mirko
Zahn.

Mitarbeiterin Zanife Güngör steht vor dem Wunschbaum im sozia-
len Kaufhaus „einLaden“. Güngör trägt nur wegen des Fotos keine
Maske. Ansonsten herrscht Maskenpflicht im Sozialkaufhaus, und es
wird auf die Einhaltung der vorgeschriebenen Abstände geachtet.

FOTO: SOZIALES KAUFHAUS „EINLADEN“

Silvesterlaufmuss ausfallen
¥ Espelkamp (nw). Aufgrund der derzeitigen Situation muss der
diesjährige Silvesterlauf des ATSV Espelkamp leider ausfallen.
DerLauftreff desATSVEspelkampbedauertdas sehrundwünscht
allen Hobbysportlerinnen und -sportlern ein gutes und gesun-
des Jahr 2021.

Obstbaum-Tradition auf
Benkhausen geht weiter
16 Hochstämme sind gepflanzt. Es gibt auch schon
Pläne, wie die Früchte verwertet werden sollen.

¥ Espelkamp (nw). Auf den
Ländereien von Schloss Benk-
hausen wurden schon Anfang
des 19. Jahrhunderts Obst-
baumplantagen betrieben und
die Früchte sogar in ganz
Deutschlandverkauft.Umdie-
se Tradition wieder zum Le-
ben zu erwecken hat Paul Gau-
selmanns Enkeltochter, Sonja
Gauselmann, zusammen mit
ihrem Ehemann Stefan He-
genbart Mitte November 16
Obstbäume am Rande des
RundwanderwegesvonSchloss
Benkhausen gepflanzt.
Innerhalb von zwei Tagen

waren mit tatkräftiger Unter-
stützung von drei Auszubil-
dendenderGauselmannGrup-
pe und den Hausmeistern des
Schlosses alle 16 hochstämmi-
gen Obstbäume eingepflanzt.
Die Projektidee stammt von
Angelika Gauselmann, die ge-
meinsam mit der Immobilien-
abteilung der Gauselmann
Gruppe die Koordination des
Projektes übernommen hat
und ihre Tochter Sonja Gau-
selmannfürdieUmsetzungder
Pflanzung und die Paten-
schaft der Obstbäume gewin-
nen konnte.
„Uns allen war es beson-

ders wichtig, alte und gesunde
Obstbaumsorten auszuwäh-
len, die gut mit den sich ver-
ändernden klimatischen Be-
dingungen umgehen können.
Mit der Pflanzung dieser
Hochstämme haben wir den
Grundstein für eine gesunde
Streuobstwiese gelegt. Bei gu-
ter Pflege können Obstbäume
mehr als 100 Jahre alt wer-
den“, erklärt Sonja Gausel-
mann während der Pflanzak-
tion. So wurden Apfelsorten,
wieHolsteinerCox, IngridMa-
rie oder Boskoop und weitere
Obstsorten wie Williamsbir-
nen, Mirabelle von Nancy und
eine Hauszwetschge ausge-
wählt. Zudem sollten die Bäu-
me über einen regionalen An-
bieterbezogenwerden,unddas

ist mit der Biologischen Sta-
tion Ravensberg aus Kirchlen-
gern gut gelungen.
Auch wenn zunächst nur 16

Bäume geplant waren, sollen
diese erst der Anfang sein.
Denn bei einer Erstbegehung
der Pflanzfläche entstand
schnell die Vision einer gro-
ßenStreuobstwiese.Undsosoll
nunaufdemcirca1Hektargro-
ßen Feld in den nächsten Jah-
ren eine artenreiche Wiese mit
alten Obstsorten, Hecken und
Blühpflanzen entstehen, die
neben einem guten Obster-
trag für das Schloss Benkhau-
sen vor allem wichtigen Le-
bensraum für viele Vögel und
Insekten bietet. Als zertifizier-
te Landschaftsobstbauernwer-
den Sonja Gauselmann und
Stefan Hegenbart dieses Pro-
jekt intensiv begleiten.
Das Obstbaum-Projekt am

Schloss Benkhausen wird im
Rahmen der Initiative „Bäu-
me fürs Leben“ von Paul Gau-
selmann realisiert, durch die in
den kommenden Jahren bun-
desweit 85.000 Bäume neu ge-
pflanzt werden sollen. „Als die
Idee an mich herangetragen
wurde, musste ich nicht groß
überlegen und stimmte sofort
zu. Auch wenn es sich hierbei
um eine kleine Anzahl an Bäu-
men handelt, kann dadurch
viel Gutes getan werden, denn
die Obstbäume dienen für die
bereits bedrohten Bienen als
wichtige Nahrungsquelle, und
was gibt es Besseres als selbst
gemachte Marmelade oder
einen frischen Apfelkuchen?“,
so Paul Gauselmann über das
nachhaltige Projekt.
Bis die leckeren Früchte ge-

erntet werden können, wer-
den noch einige Jahre verge-
hen. Dennoch ist schon jetzt
geplant, dass die Früchte dann
von der eigenen Gastronomie
auf Schloss Benkhausen „Die
Rentei“ zu leckeren Marmela-
den, Kuchen, Saft und Likö-
ren weiterverarbeitet werden.

Max Wunderlich (v. l.), Auszubildender der Gauselmann Gruppe,
packte beim Pflanzen kräftig mit an und half Sonja Gauselmann
und Stefan Hegenbart, die Bäume in die Erde zu bringen. Angelika
Gauselmann hatte zusammen mit ihrer Tochter Sonja die Idee einer
Streuobstwiese auf Schloss Benkhausen. FOTO: GAUSELMANN

„Quartiliers“ sorgt fürguteNachbarschaft
Das Büro des Quartiersmanagement hat coronabedingt zu, ist aber trotzdem für die Anwohner da. Am

Hirschberger Weg gibt es einen Dorfplatz, der Rodelhügel ist eine Attraktion. Was sonst noch bewegt wurde.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Ein wenig aus-
gebremst vom Corona-Virus
fühlen sich Marlo Pfau und
Marie Steinhauer vom Quar-
tiersmanagement. Gerade ihre
Arbeit ist abhängig vom per-
sönlichenKontakt und der Zu-
sammenarbeit mit den Men-
schen. Nur das alles ist zur Zeit
nicht in gewohnter Art und
Weisemöglich. Seit Beginn des
„Wellenbrecher-Lockdowns“
am 2. November ist das Büro
an der Isenstedter Straße ge-
schlossen. „Wir möchten so
wenig Leute wie möglich be-
gegnen“, sagtMarloPfau.Kon-
takt zu den Partnern in den
Vierteln wird per Telefon, Vi-
deo-Konferenz oder den so-
zialen Medien aufrecht erhal-
ten. Trotz alledem kann das
Quartiersmanagement auf ein
recht erfolgreiches und arbeit-
sames Jahr zurückblicken.
Ein großerErfolg ist das Las-

ten-E-Bike, das auch im Lock-
down im „Quartiliers“ kos-
tenlos gemietet werden kann.
Vor allem während des Som-
mers war das vielfach nutzba-
re Gefährt stark gefragt. „Drei
bis viermal die Woche“, sagt
Marlo Pfau. Es sei einfach zu
bedienen, der Sitz lässt sichmit
wenigen Handgriffen einstel-
len. Die Sitzbänke haben Si-
cherheitsgurte, um Kinder an-
zuschnallen.AndenSeitensind

zwei Stützen, damit größere
Kinder leichter ein- und aus-
steigen können. Ein Ersatz-
Akku ist im „Quartiliers“ de-
poniert, das Fahrrad ist also
nach Abgabe sofort wieder
nutzbar. Viele Senioren haben
es zumEinkaufen genutzt, jun-
ge Familien vor allem um mit
ihren Kindern ins Wochenen-
de zu radeln – und dasmit vol-
ler Elektro-Power. Die Ein-
satzorte reichen vom Düm-
mer See bis zum nächsten
Supermarkt. Man kann es für
eine Stunde, aber auch für ein
ganzes Wochenende mieten.
Buchbar ist das Lasten-E-Bike
per Telefon unter Tel. (01 77)
5 65 47 03.
Marlo Pfau weist zudem auf

die gemeinsame Hilfsplatt-
form „Espelkamp hält zusam-
men“ hin. Gerade Espelkamp
ist vom Coronavirus stark be-
troffen. Die Zahlen seien be-
sorgniserregend, meint Marlo
Pfau. Da ist umsomehr das ge-
meinsame Angebot von Quar-
tiersmanagement, DRK-Se-
niorenbüro, Nachbarschafts-
zentrum im Erlengrund und
dem Verein „MitMenschen“
gefragt. Die Hilfsplattform für
alle,dievonCoronain ihrerBe-
wegungsfreiheit eingeschränkt
sind, ist unter Tel. (0 57 72)
9 79 04 67 zu erreichen.
Ebenfalls unter dieserNum-

mer hilft die Telefonseelsorge
Menschen,die sicheinsamfüh-

len und Zuspruch benötigen.
Die Telefonseelsorge wird von
Ehrenamtlichen der evangeli-
schen Martinsgemeinde be-
treut.

Es werden noch
Freiwillige gesucht,
die anderen helfen

Da man nie genug Helfer in
diesenZeitenhabenkann,wer-
den noch Freiwillige gesucht,
die bereit sind, andere Men-
schen in Espelkamp zu unter-
stützen, etwa beim Einkaufen,
Gassigehen mit dem Hund
oder mit Gesprächen.
Während der Sommermo-

nate war das Quartiersma-
nagement nicht untätig. Zu-
sammen mit der Anwohner-

schaft und der Aufbaugemein-
schaft wurde ein neuer multi-
funktionaler Bolz-und Klein-
kinderspielplatz in der Neißer
Straße sowie ein Dorfplatz im
Hirschberger Weg gebaut.
Währendder Ferien gab es eine
Graffiti-Aktion am Nachbar-
schaftszentrum im Erlen-
grund und erst kürzlich wur-
de in der Gabelhorst vor der
Apotheke ein Bücherschrank
mit einer kostenlosen Leihe
aufgestellt worden.
Auch an der neu gestalte-

ten Wegeverbindung vom Bi-
berteich bis zum Frotheimer
Weg mit Aufenthaltsplätzen
und dem attraktiv gestalteten
Rodelhügel war das Quartiers-
management beteiligt. Ge-
plant wurde diese schöne Er-
lebnisstrecke zusammen mit

der Stadt und den Anwoh-
nern.
Für dieses Jahr sind coro-

nabedingt keine weiteren Ak-
tionen mehr geplant. „Wir
können im Moment nur auf
Sicht fahren“, sagt Marlo Pfau.
So wird das „Quartiliers“ erst
einmal geschlossen bleiben.
„Wir orientieren uns an der
Politik und deren Vorgaben“,
sagt er. Der Quartiersspazier-
gang mit den Anwohnern des
Brandenburger Rings musste
ebenso verschobenwerden wie
die Obstbaum-Aktion am
Frotheimer Weg. „Wir hoffen,
beide Aktionen 2021 durch-
führenzukönnen“,bleibtMar-
lo Pfau optimistisch.
Noch ungeklärt ist die Zu-

kunft des Quartiersmanage-
ments, das im März 2019 als
Teil des Projekts „Soziale
Stadt“ gestartet und auf zwei
Jahre angelegt ist. „Wie es wei-
tergeht, steht noch nicht fest“,
sagtMarloPfau,demdieArbeit
viel Spaß macht. Als „einge-
borener“ Espelkamper und
aufgrund seiner Tätigkeit als
Immobilienkaufmann bei der
Aufbaugemeinschaft kenne er
viele Leute, was ihm seine
Arbeit erleichtert habe. Beglei-
tet wird er dabei von Marie
Steinhauer vom Inwis-Büro,
einem Forschungs- und Bera-
tungsinstitut, die Anfang die-
ses Jahres ihre Kollegin Nora
Harenbrock ablöste.

Das Lasten-E-Bike des Quartiersmanagement kommt bei Alt und
Jung hervorragend an. FOTO: STEPHAN PATZSCH

Marlo Pfau vom Quartiersmanagement bedauert sehr, dass das „Quarteliers“ zur Zeit wegen Corona geschlossen bleiben muss. FOTO: KLAUS FRENSING
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AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP GMBH

Kirche und Diakonie als  
Gesellschafter und Partner  

Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp 
GmbH gehört seit 1949 unverändert 
zu 50 Prozent dem Land Nordrhein- 

Westfalen, zu 25 Prozent der evangelischen 
Kirche von Westfalen und zu 25 Prozent der 
Diakonie Deutschland. Sie wurde in dieser 
gesellschaftlichen Konstellation gegründet, 
um Flüchtlingen, die nach dem Zweiten 
Weltkrieg in einer ehemaligen Munitionsfa-
brik untergebracht waren, an gleicher Stelle 
eine neue Heimat zu geben. Die eigentliche 
Stadt Espelkamp erhielt erst zehn Jahre nach 
Gründung der Aufbaugemeinschaft ihre 
Stadtrechte.

Obwohl der Gründungszweck augenschein-
lich erreicht wurde, bestehen heute viele 
gewachsene Strukturen zwischen dem Un-
ternehmen und den Gesellschaftern. Neben 
der Beratung von Kirchenkreisen und Kir-
chengemeinden in immobilienwirtschaft-
lichen Fragen kümmert sich die Aufbauge-
meinschaft in einigen Kirchenkreisen auch 
unmittelbar um die technische Betreuung 
der nicht sakralen kirchlichen Gebäude.

Gleichzeitig gibt es langjährige Koopera-
tionen mit den regionalen diakonischen 
Einrichtungen. Es existieren Wohngruppen 
für Menschen mit psychosozialen Erkran-
kungen sowie für Kinder und Jugendliche, 
die aus akut von Gewalt gefährdeten Haus-
halten in diakonische Obhut gebracht wur-
den. In den letzten Jahren hat sich vor allem 
die Zusammenarbeit mit der diakonischen 
Stiftung Wittekindshof mit Sitz in Bad Oeyn-
hausen intensiviert. Über 2.400 Menschen 

mit Behinderung nutzen die Wohn- und 
Betreuungsangebote der Stiftung in Ostwest-
falen. Die Kooperation entstand 2015 durch 
den Umbau eines Bestandsgebäudes der 
Aufbaugemeinschaft aus den 50er-Jahren. 
Dieses Gebäude wird sowohl von einzelnen 
Menschen mit Behinderung, als auch von 
Wohngruppen, die vom Wittekindshof be-
treut werden, genutzt. 

2017 stellte die Aufbaugemeinschaft ein 
Wohngebäude mit neun Wohnungen, ei-
nem Gemeinschaftraum und einem Büro im 
Staffelgeschoss fertig. Das Staffelgeschoss ist 
rundum begehbar und kann vor allem auch 
von behinderten Menschen mit Demenz 
genutzt werden. Das gesamte Gebäude be-
findet sich als Nachverdichtungsmaßnahme 
mitten in einem innerstädtischen Quartier 
der Aufbaugemeinschaft. Heute besteht die 
Hausgemeinschaft aus 13 Personen. Einige 

Wohnungen wurden zusammengelegt, so-
dass auch 2er- und 4er-Wohngemeinschaf-
ten gebildet werden konnten. 

Der Wittekindshof hat das gesamte Gebäu-
de für 20 Jahre angemietet. Auch wenn die 
Wohnnutzung vorerst Priorität hat, wurden 
bei der Planung sämtliche Voraussetzun-
gen einer möglichen Heimnutzung erfüllt, 
sodass der Wittekindshof im Verlauf der 
Mietzeit flexibel in der Nutzungsform bleibt. 
Gleichzeitig sind alle Flächen so gebaut, 
dass selbst die Gemeinschaftsflächen nach 
der Beendigung des Mietverhältnisses ohne 
wesentliche Umbaukosten sofort als normale 
Mietwohnungen genutzt werden könnten. 

Der Mietzins wurde unter damaliger Vor-
wegnahme der anstehenden Einführung 
des Bundesteilhabegesetzes auf Basis der 
jeweils gültigen Kosten der Unterkunft für 
13 Einzelhaushalte kalkuliert. Mietanpas-
sungen erfolgen parallel zu einer Anpassung 
der KdU-Werte. 

Nach einer gemeinsamen Planungsphase mit 
den Bewohnern wird 2020 mit Mitteln des 
Programms „Soziale Stadt“ ein inklusiver 
„Dorfplatz“ neben dem Wohngebäude ent-
stehen. Der zukünftige Platz soll vor allem die 
Kommunikation der behinderten und nicht 
behinderten Quartiersbewohner fördern. 
Gleichzeitig soll 2020 eine weitere Wohnan-
lage für 24 schwerstbehinderte Menschen 
entstehen. Für 2021 sind weitere teilstationä-
re Einrichtungen geplant.  Aufbau Espelkamp

Die Aufbau Espelkamp setzt in ihrem Sozialmanagement auf die Gemeinschaft unter 
Nachbarn

Die Quartiersbewohner des „Witttekindshofs“ fühlen sich rundum wohl durch die 
 Kooperation zwischen der Aufbaugemeinschaft Espelkamp und der Diakonie Michaelshoven

Fotos: Aufbau Espelkamp
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espelkamp (WB). nach 
einem Verkehrsunfall am 
Mittwoch, 9. Dezember, in 
Gestringen ermittelt die 
Polizei wegen des Ver-
dachts auf Unfallflucht 
und sucht Zeugen. 

eine 19-jährige Autofah-
rerin war am späten 
Abend gegen 22 Uhr auf 
der neustadtstraße in 
richtung des Schlosses 
Benkhausen unterwegs, 
als ihr am Anfang einer 
langgezogenen Kurve nach 
Angaben der Polizei ein 
bisher unbekannter Fahrer 
auf ihrer Spur entgegen-
kam. Um eine Kollision zu 
vermeiden, so die Fahran-
fängerin, habe sie ihren 

Mercedes nach rechts len-
ken müssen. Dabei sei sie 
von der Straße abgekom-
men und gegen einen 
Baum geprallt. nachdem 
der Wagen auf der Wiese 
zum Stehen kam, sei sie 
zu Fuß nach Hause gegan-
gen. 

ein an der Unfallstelle 
vorbeikommender Auto-
fahrer hatte die Polizei 
zwischenzeitlich infor-
miert. 

Hinweise auf den unbe-
kannten Fahrzeugführer 
werden von den Beamten 
des Verkehrskommissa-
riats in Lübbecke erbeten 
unter der Telefonnummer 
05741/2770.

... und sieht zwei Pferde auf 
einer Koppel an der Ton-
nenheider Straße. Die bei-
den toben herum und ga-
loppieren von links nach 
rechts und wieder zurück. 

Also für Frühlingsgefühle 
ist es noch ein bisschen 
früh, obwohl die Tempera-
turen nun auch nicht unbe-
dingt den Winter ankündi-
gen, denkt...   einer

abonnentenservice
telefon 05741/3429-0
fax 05741/3429-31
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telefon 0521/585-8
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felix Quebbemann 05772/979 111 
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Gerichtsstraße 1, 32312 lübbecke
ingo notz 05741/3429-13
alexander Grohmann 05741/3429-14
fax 05741/3429-30
sport-luebbecke@westfalen-blatt.de

www.westfalen-blatt.de

Corona-hotline
stadt espelkamp  von 8 bis 14 

uhr, telefon 05772/562-156.
hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 15 
bis 18 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-

ger telefonischer absprache –  
0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro und Kulturbüro 

telefonisch unter 05772/5620 
oder 05772/562185.

senioren
drK-seniorenbüro, telefon 

05772/99539.

stedter Straße leitet, eine 
tolle Bilanz vorweisen. So 
sei unter anderem die Hän-
gematten-Oase in der Bura-
no-Siedlung aus Mitteln des 
Quartiersfonds entstanden. 
im Fond befinden sich 
38.000 euro zur Umsetzung 
verschiedener ideen.

ehrenamtliche hätten zu-
dem zahlreiche nistkästen 
gebaut. Ausstehende Projek-
te wie die Obstbaumwiese 
im Frotheimer Weg sollen 
im kommenden Jahr umge-
setzt werden. Beteiligt sei 
das QM auch an der Corona-
Hilfsplattform „espelkamp 
hält zusammen“.

ein absoluter erfolg sei 
der Kauf des Lasten-e-Bikes 
gewesen. „Die resonanz war 
sehr gut. im Sommer wurde 
es drei bis vier Mal in der 
Woche ausgeliehen“, sagte 
Pfau (wir berichteten). Be-
sonders glücklich zeigte er 
sich auch über die Aktion 
„Kinder malen für Senioren“ 
während des Corona-Lock-
downs. „Da kam eine große 
Menge an Bildern zusam-
men.“

eine weitere idee hat das 

QM in diesem Monat reali-
siert. Da nämlich wird im 
Schaufenster ihres Büros 
der Menschliche Adventska-
lender präsentiert. „Hinter 
jeder Zahl versteckt sich 
eine wichtige Person, der 
wir ‚Danke‘ sagen“, erläuter-
te Pfau die idee.

Für das kommende Jahr ist 
zudem geplant, dass Stadt 
espelkamp und Aufbauge-
meinschaft das QM „eigen-
ständig weiterführen“. Das 
Quartiersbüro – geschrie-
ben übrigens mit drei iii – 

sei eine „beliebte Anlauf-
stelle“, so Pfau. es habe sich 
als Treffpunkt für die nach-
barn etabliert.

im März des kommenden 
Jahres will sich das QM an 
der Aktionswoche „Bunt 
statt schwarz-weiß“ beteili-
gen, so Pfau. ein weiteres 
Projekt für 2021 sind die 
Quartierspaziergänge. Die 
fallen sehr unterschiedlich 
aus. Denn das QM kümmert 
sich um drei Quartiere – im 
Osten (Brandenburger ring), 
in der innenstadt und im 

Westen (Gabelhorst). Thors-
ten Blauert fügte hinzu, dass 
mittlerweile auch ideen aus 
der Bevölkerung kämen.

Die Ausführungen zum 
QM erhielten viel Lob. So 
sagte Paul-Gerhard Seidel 
(Unabhängige): „ich finde es 
sehr gut, dass die Stadt be-
reit ist, dafür Geld auszuge-
ben. Das ist eine wunderba-
re Sache. Auch der ein oder 
andere Ortsteil kann ein 
Quartiersmanagement ge-
brauchen.“

Horst radtke (FDP) mein-
te, dass das QM „positiv auf 
sich aufmerksam gemacht 
hat“. Und Hartmut Stickan 
(SPD) fügte an: „ich bin ein 
Fan des Quartiersmanage-
ments. ich finde es gut, 
wenn es weitergeht. es 
übernimmt eine wichtige 
Aufgabe in den kritischen 
Stadtteilen.“

Thorsten Blauert betonte 
abschließend noch einmal, 
dass es leider keine Förde-
rung aus dem Topf Soziale 
Stadt mehr gebe. er sagte 
aber, dass er eine langfristi-
ge Finanzierung des Projek-
tes verfolge.

Quartiersmanager Marlo Pfau fährt mit dem Lastenfahrrad am Quartiersbüro an der Isenstedter Straße vorbei. foto: andreas Kokemoor

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). Das Quar-
tiersmanagement (QM) in 
espelkamp soll in jedem Fall 
fortgeführt werden. Das 
stellte Thorsten Blauert, 
Fachbereichsleiter Stadtent-
wicklung, während der Sit-
zung des Stadtentwick-
lungsausschusses fest.

Das Projekt sei vor zwei 
Jahren innerhalb des För-
derprogramms Soziale Stadt 
ins Leben gerufen worden. 
Für zwei Jahre wurde es fi-
nanziell gefördert. ende die-
ses Jahres wäre Schluss. 
Aber weder die Stadt noch 
die Aufbaugemeinschaft 
wollen, dass das Projekt be-
endet wird. Zu viele erfolge 
hat das QM hervorgebracht.

Und genau diese erfolge 
stellte Marlo Pfau, einer der 
Quartiersmanager, im Bür-
gerhaussaal vor. er sagte al-
lerdings zunächst, dass das 
Coronajahr 2020 die QM-Be-
teiligten sehr durcheinander 
gebracht habe. Dennoch 
konnte Pfau, der gemeinsam 
mit Marie Steinhauer das 
Quartiersbüro an der isen-

einer geht durch die stadt

Nachrichten

so erreichen sie uns

Quartiersmanagement will viele ideen im kommenden Jahr realisieren – stadt und aufbau führen Projekt weiter

„Eine wunderbare Sache“

Espelkamp

Tageskalender

Birger-forell-sekundarschule: trotz schließung unterricht nach stundenplan

100 Prozent digital
espelkamp  (WB). Komplett 
auf Online-Unterricht wur-
de der Schulbetrieb an der 
Birger-Forell-Sekundarschu-
le umgestellt, als am 11. De-
zember, einem Freitag, 
gegen 12 Uhr klar wurde: Der 
Präsenzunterricht wird ein-
gestellt. Grund dafür waren  
die extrem hohen inzidenz-
zahlen in espelkamp. es 
wurde klar, dass es in der 
jungen Stadt im Grünen  
nicht bei einem einge-
schränkten Schulbetrieb 
bleiben würde. 

Alle espelkamper Schulen 
wurden komplett geschlos-
sen und es wurde auf On-
line-Unterricht umgestellt. 
„An der Birger-Forell-Sekun-
darschule hatte sich eine 
Arbeitsgruppe bereits im 
Herbst mit der Frage be-
schäftigt, wie Unterricht er-
teilt werden kann, falls ein-
zelne Klassen oder ganze  
Jahrgänge in Quarantäne ge-
hen müssen“, erläuterte ni-
ko Hass, zuständig für die 
Öffentlichkeitsarbeit an der 
Bildungseinrichtung. 

ergebnis dieser Überle-
gungen war, den Unterricht 

nach Stundenplan zu ertei-
len: als Videokonferenz. Auf 
diese Art sollten alle Schüler 
nicht nur in den Hauptfä-
chern unterrichtet werden, 
sondern die reguläre Stun-
dentafel und ihre bekannten 
Fachlehrer quasi mit nach 
Hause nehmen. Für prakti-
sche Fächer wie Kunst, 
Sport, Hauswirtschaft oder 
Technik sollte es zusätzlich 
die Möglichkeit geben, pro-
jektartig zu arbeiten.

Gerade vor dem Hinter-
grund, dass die erreichbar-
keit aller Mitglieder der 
Schulgemeinde am Wochen-
ende nicht immer gegeben 
war und auch nur zwei Tage 
zur Verfügung standen, war 
dieses Vorhaben eine große 
Herausforderung“, so Hass. 
Doch mit Hilfe der Schulma-
nagementlösung iserv wur-
den die Vorbereitungen 
pünktlich abgeschlossen: 
Um 7.50 Uhr starteten alle 
Lerngruppen mit ihren Vi-
deokonferenzen. „Und das 
hat alles erstaunlich gut 
funktioniert“, freute sich die 
Schulleiterin Anja Buhr-
mann. 

Wobei es auch zu Proble-
men kam: „Obwohl wir die 
Videokonferenzen zum Teil 
ohne Bild vornehmen und 
nur den Ton nutzen, um 
Datenvolumen zu sparen, 
war das netz stellenweise 
überlastet“, so Buhrmann 
weiter. „Wenn mehr als 600 
Menschen in einer kleinen 
Stadt gleichzeitig an Online-

Konferenzen teilnehmen, 
kann das mal passieren.“

Die Schule zieht aber ein 
positives Fazit. Die Teilneh-
merquote in den Videokon-
ferenzen liege bei über 90 
Prozent, was auch darin be-
gründet sein dürfte, dass die 
Schule sämtliche note-
books, die sonst im Unter-
richt benutzt werden, an 

Schüler ausgeliehen hat, die 
kein eigenes digitales end-
gerät haben. ein Schüler der 
Jahrgangsstufe neun fasste 
es so zusammen:  „Warum 
können wir das nicht immer 
so machen? ich bekomme 
mehr mit, habe Kontakt mit 
meinen Freunden und muss 
meinen Schlafanzug nicht 
ausziehen.“

An der Birger-Forell-Sekundarschule wurde der Unterricht nach der Schließung der Schulen komplett 
digital gehalten – mit Erfolg

Polizei geht von Brandstiftung aus

Die experten der Polizei 
untersuchten am Montag 
die Brandstelle und stell-
ten fest, dass das Feuer in 
einem Anbau des unbe-
wohnten Hauses ausbrach. 
Dort waren Heubestände 
gelagert, die den Flammen 
reichlich nahrung boten. 
eine angrenzende Scheune 
konnten die einsatzkräfte 
retten. Zudem fanden sich 
im Umfeld des Brandortes 
die reste eines Böllers.

Die Polizei beziffert den 
Schaden auf etwa 60.000 
euro aus. Die Jugendlichen 
sowie weitere Zeugen 
werden gebeten, sich bei 
der Polizei unter Telefon 
0571/88660 zu melden. 

Polizei sucht unbekannten Fahrer

espelkamp (WB). nach dem 
Brand des leerstehenden 
Gebäudes in Frotheim (wir 
berichteten) ermittelt die 
Polizei wegen des Ver-
dachts auf fahrlässige 
Brandstiftung. Die Beam-
ten gehen der Frage nach, 
ob eventuell Feuerwerks-
körper den Brand am 
Sonntag ausgelöst haben.

in diesem Zusammen-
hang bitten die ermittler 
zwei Jugendliche als wich-
tige Zeugen um Kontakt-
aufnahme. nach Angaben 
der Polizei hatte eine Zeu-
gin um kurz nach 16 Uhr 
die Geräusche von zwei 
Feuerwerksraketen wahr-
genommen. Kurze Zeit 
später hörte sie die Stim-
men von zwei Jugendli-
chen sowie deren Musik 
aus einer Lautsprecher-
box. Die Personen gingen  
entlang der Diepenauer 
Straße. 

Unmittelbar danach be-
merkte sie die rauchwolke 
über dem Haus. Die Frau 
sowie ein vorbeikommen-
der Autofahrer und dessen 
Beifahrerin alarmierten 
die rettungskräfte. 

Das Haus in Frotheim wurde 
schwer beschädigt. foto:  dau

Mit dem Adventskalender dankt das Quartiersmanagement den 
vielen Unterstützern. foto: felix Quebbemann

Verkehrszeichen umgefahren
und geflüchtet

¥ Espelkamp (nw). Auf ein
umgefahrenes und aus dem
Boden gerissenes Verkehrszei-
chen an der Einmündung „Al-
te Waldstraße“ zur B239 stieß
am Samstagmittag eine Strei-
fenwagenbesatzung der Poli-
zeiwache Espelkamp. Zwar
fehlt vom Verursacher bisher
jede Spur, aber der Wagen
dürfte an der rechten Front er-
heblich beschädigt sein. Zu-
dem konnten einige Fahrzeug-
teile gesichert werden.
Aufgrund der Spurenlage

dürfte derVerursacher die „Al-
te Waldstraße“ aus Richtung

Freizeitbad kommend in Rich-
tung Bundesstraße gefahren
sein. Kurz vor der Einmün-
dungfuhrer inderscharfenlin-
kenKurve fast geradeaus.Nach
Überfahren des Gehweges und
der angrenzendenWiese prall-
te der Wagen gegen das Ver-
kehrszeichen und überfuhr es
mutmaßlich. Anschließend
setzte der Verursacher seine
Fahrt über die Wiese auf die
Bremer Straße fort.
Das Verkehrskommissariat

Lübbecke bittet dazu um Hin-
weise. Erreichbar ist es unter
Tel. (05 71) 8 86 60.

Ein unbekannter Autofahrer überfuhr das Verkehrszeichen und flüch-
tete. FOTO: POLIZEI MINDEN-LÜBBECKE

DRK-Kleiderkammer nimmt nichts an
¥ Espelkamp (Kas). Die DRK-Kleiderkammer imKeller des Bür-
gerhauses bleibt am Mittwoch, 11. November, und am 2. Mitt-
woch im Dezember für die Annahme von Kleidung geschlossen.
Der nächste Annahmetermin ist erst für den 13. Januar 2021
von 15 bis 17 Uhr vorgesehen. Am Mittwoch, 18. November
bleibt die Kleiderkammer für die Ausgabe von Kleidung ge-
schlossen. Der nächste Termin hier ist der 2. Dezember. Darauf
weist Leiterin Petra Krüger in einer Pressemitteilung hin. Sie ist
telefonisch unter Tel. (0 57 72) 9 77 35 35 erreichbar.

Zuschnitt der Ausschüsse
wird später entschieden
In den Fraktionen soll noch diskutiert werden.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Über die letzt-
endliche inhaltliche und the-
matische Zuordnung der Aus-
schüsse, darüber wollten die
Mitglieder der konstituieren-
den Ratssitzung noch nicht
entscheiden. Darauf wies
CDU-Mehrheitsführer Wil-
fried Windhorst ausdrücklich
hin. Ihm und natürlich der
CDU gehe es darum, dass alle
Fraktionen in den Ausschüs-
senvertretenseien.Deshalb lie-
ge auch noch keine vollstän-
dige Zuständigkeitsordnung
vor.
Die soll aber im Dezember

während der letzten Ratssit-
zung in diesem Jahr beraten
werden. Bis dahin hätten die
Fraktionen noch Zeit, über die
Inhalte zu diskutieren, um sie
abschließend mit den anderen
beraten zu können. Wind-
horst: „Wenn in der Zwischen-
zeit dennoch ein Dringlich-
keitsbeschluss gefasst werden
muss, ist dies einvernehmlich
zu lösen.“
Unabhängigen-Fraktions-

chef Paul-Gerhard hatte schon
gleich ein Beispiel dafür be-
reit, warum diese inhaltliche
Neuausrichtung einiger Aus-
schüsse dringend notwendig
sei.
AllebaulichenEntscheidun-

gen, beispielsweise, was den

Bau des Sportplatzes am Hin-
denburgring angeht und auch
den Bau der Sporthallen, sei
völlig am Sportausschuss vor-
beigelaufen.Dasmüsse ein En-
de haben, stellte er fest.
In der Vergangenheit seien

alle Entscheidungen im Aus-
schuss für Stadtentwicklung
gefallen, der damit „völlig
überfrachtet war“. Nur, wenn
das geändert werde, könne
man auch die Kompetenz der
einzelnen Fachausschüsse wie-
der stärken. Gleiches gelte für
den Sozialausschuss und na-
türlich auch für den neu zu bil-
denden Ausschuss für Mobili-
tät und Umwelt. Diesem Aus-
schuss müsse dann auch der
neue Klimaschutzbeauftragte
zugeordnet sein. Seidel
wünscht sich auch dringend
einen Benachteiligten-Beirat.
Jens Bölk, neuer Fraktions-

vorsitzenderderSPD,siehthier
ebenfalls noch Verhandlungs-
bedarf und bezieht dies vor al-
lem auch auf den neuen Mo-
bilitätsausschuss. Florian
Craig, Fraktionsvorsitzender
der Grünen, hält diese Dis-
kussion für sehr wichtig, weil
sich so der „demokratische
Bürgerwille widerspiegelt“.
Daniela Beihl (FDP) hält es für
wichtig, dass alle Fraktionen
beteiligt sind, weil sich nur so
„adäquatdasWahlergebniswi-
derspiegelt“.

Paul-Gerhard Seidel will Ände-
rungen. ARCHIVFOTO: BRU

Fraktionsvorsitzender Wilfried
Windhorst. FOTO: CDU

„Die Polizei hat ein Gewaltproblem“
Im Exklusiv-Interview berichtet der Chef der Espelkamper Wache, Sven-Otto Deubel, von überraschenden

Einsatzzahlen, privaten Feiern und einer engeren Zusammenarbeit mit den Lübbecker Kollegen.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp / Rahden / Stem-
wede. Sven-OttoDeubel ist seit
gut einem Jahr Leiter der Poli-
zeiwache Espelkamp. Er
kommt aus dem Lübbecker
Land, kennt Land und Leute
und fühlt sich hier ausgespro-
chen wohl. Allerdings hat er
nicht damit gerechnet, dass be-
reits kurz nach Beginn seiner
Dienstzeit die Corona-Pande-
mie auch hier das Leben der
Menschen zunehmend verän-
dern würde, was auch Aus-
wirkungen auf die Arbeit der
Polizei hat. Im NW-Exklusiv-
interview nimmt er dazu und
zu anderen aktuellen Themen
Stellung:

Herr Deubel, spüren Sie vor Ort
eine Veränderung?
SVEN-OTTO DEUBEL: Ja
und Nein. Wir selbst müssen
uns in diese neue Situation erst
hineinfinden. Alle gehen jetzt
auf Abstand, wir selbst müs-
sen das natürlich auch tun und
die notwendigen Hygienean-
forderungen erfüllen. Aber wir
sind ja jetzt beimzweitenLock-
down bereits durch den ers-
ten vorgewarnt und können
damit auch besser umgehen.

Was heißt das genau?
Insgesamt sind die Einsatzzah-
len zurückgegangen, da die
Menschen ja viel mehr in ihren
Wohnungen bleiben. Das gilt
natürlich vor allem auch für
die Unfallzahlen, denn wenn
Sie sich mal genau umschau-
en: Es sind ja kaum noch Pkw
unterwegs. Insgesamt gehen
die Einsatzzahlen runter, da-
mit hatten wir so nicht ge-
rechnet.

Und wie sieht es mit der häus-
lichen Gewalt aus, gibt es da
mehr zu berichten?
Was die häusliche Gewalt an-
geht, kann ich nicht bestäti-
gen, dass wir da mehr Einsät-
ze hatten. Eher weniger. Wir
können da keinen Einfluss von
Corona erkennen.

Sind dieMenschen vielleicht ag-
gressiver geworden?
Da muss man sauber trennen.
Wir haben ein grundsätzli-
chesProblemmitGewalt gegen
Sicherheitskräfte. Das betrifft
sowohl unswie auchdie Feuer-
wehr und die Rettungssanitä-
ter. Hier beobachten wir im-
mer weniger, dass sich die
Menschen respektvoll verhal-
ten wie früher. Immer häufi-
ger müssen wir Drohungen

über uns ergeben lassen.
Manchmal werden wir auch
angespuckt, ich habe auch von
tätlichenAngriffen gehört. Das
ist aber nicht unbedingt auf
Corona zurückzuführen. In
diesemBereichwerdendieEin-
satzzahlen sicherlich nicht
runtergehen.

Was hat sich denn jetzt beim
zweiten Lockdown geändert?
Wir arbeiten intensiver mit
unseren drei Ordnungsäm-
tern in Espelkamp, Rahden
und Stemwede zusammen.
Diese haben sehr viel zu tun
mit der Einhaltung der Qua-

rantänebestimmungen. Sie
kontrollieren enger und be-
nötigen auch häufiger mal
unsere Hilfe bei aggressivem
Verhalten.Wirgehenselbstmit
offenen Augen durch die Stra-
ßen und weisen Passanten auf
das Kontaktverbot hin. Die ein
oder andere Gruppe mussten
wir auch schon mal auseinan-
derbringen. Wir stehen auch
hier in ständigem Kontakt mit
den Ordnungsämtern.

Gilt das auch für die privaten
Feiern in Wohnungen?
Natürlich müssen wir den Ar-
tikel 13 des Grundgesetzes be-

achten, aber wir gehen Mel-
dungen auf Ruhestörung na-
türlich nach wie vor nach und
schreiten dann auch schonmal
ein,wenndieParty zu sehr aus-
ufert. Insgesamt kommt das
aber wenig vor. Und wir hof-
fen, dass unsereBürger dieKir-
che im Dorfe lassen und wei-
terhin vernünftig mit der kri-
tischen Situation umgehen.

Gibt es Probleme mit Reichs-
bürgern oder Querdenkern, die
ja auch in unserer Region aktiv
sind?
Wenn wir von Schulen oder
KindergärtenMitteilungerhal-

ten, das dort irgendwelche
Schriftenaufgetauchtsindoder
sogar Kontaktaufnahmen,
werdenwir aktiv. Alles, waswir
bekommen, melden wir dem
Staatsschutz in Bielefeld. Das
ist eine neue Form, die wir bis-
hersonichtkannten.Das istbe-
unruhigend und verängstigt
viele Menschen, und es ist ein
rechtlicher Drahtseilakt für
uns.

»Wir wollen
möglichst schnell
beim Bürger sein«

Wie sieht die weitere Entwick-
lung aus Ihrer Sicht aus? Was
passiert zum Beispiel, wenn die
Polizei selbst von Corona be-
troffen wäre?

Bis jetzt istGott seiDanknichts
passiert, wir haben noch kei-
nen positiv Getesteten. Trotz-
dem haben wir schon vorge-
beugt. Wir arbeiten in derWa-
che in Kleingruppen und ver-
suchen uns auch ansonsten
möglichst aus demWege zu ge-
hen. Außerdem haben wir
einen Organisationsverband
mit den Kollegen aus Lübbe-
cke gegründet. Im Falle einer
Infektion bleiben wir so
arbeitsfähig. Das ist uns gut ge-
lungen. Es erfolgen enge Ab-
sprachen, die dann umgesetzt
werden. Das ist der Vorteil der
zahlreichen auch kleineren
Standorte. Besser geht es
eigentlich nicht. Das ist ein
Pfund, mit dem wir jetzt wu-
chernkönnen,unddieseStruk-
tur sollte auch so erhalten blei-
ben.

Womit wir bei der Standortfra-
ge Espelkamp wären. Wird bald
in der Stadt eine neueWache ge-
baut?
Ich halte mich da raus. Es ist
eine politische Entscheidung,
ob eine mögliche neue Wache
eher in der Innenstadt gebaut
werden sollte. Für uns kommt
es darauf an, dass wir schnell
beim Bürger sind und sie so-
mit gut erreichbar ist. Des-
halb muss sie auch verkehrs-
mäßig günstig liegen. Es gibt
eine Neubauplanung, die je-
doch durch die Corona-Krise
verschoben wurde. Allerdings
steht eine öffentliche Aus-
schreibung kurz bevor. Am jet-
zigen Standort halten wir es
abermindestensnochdreiwei-
tere Jahre aus.

Die Fragen stellte Karsten
Schulz

Sven-Otto Deubel ist seit gut einem Jahr Leiter der Polizeiwache Espelkamp und hat sich hier inzwi-
schen gut eingelebt. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Neuer Bücherschrank für den neuen Stadtteil
Die Gabelhorst bekommt eine neue Attraktion. Am Ärztehaus im Espelkamper Westen steht ein Outdoor-Schrank.

¥ Espelkamp (nw). Der Wes-
ten Espelkamps mit der Ga-
belhorst ist nun um eine At-
traktion reicher. In der ver-
gangenen Woche ist der neue
Outdoor-Bücherschrank für
den Stadtteil aufgebaut wor-
den. Mitten auf dem kleinen
Platz vor der Kastanien-Apo-
theke und den Ärzten ist der
neue Treffpunkt mitten im
Quartier Gabelhorst für alle
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner gut zu erreichen. Jetzt kön-
nen sich alle Leseratten gegen-
seitig Bücher hin und her tau-
schen. Der Schrank ist so ge-
baut, dass er allen Witterungs-
verhältnissenstandhaltenkann
und alle Bücher immer tro-
cken bleiben.
Im Rahmen der Zukunfts-

werkstatt, die die beidenQuar-
tiersmanager Marie Steinhau-
erundMarloPfaunochvorBe-
ginn der Corona-Pandemie im
NachbarschaftszentrumErlen-
grund veranstaltet haben, ha-
ben sich die Teilnehmerinnen

und Teilnehmer einen sol-
chen öffentlichen Bücher-
schrank gewünscht. Die stell-
vertretende Vorsitzende des
Quartiersbeirats und gleichzei-
tig Bewohnerin in der Gabel-

horst, Irina Pauls, hat die
Chance genutzt und einen An-
trag auf Förderung durch den
Quartiersfonds der Stadt
Espelkamp gestellt. Dieser
Quartiersfonds dient der fi-

nanziellen Unterstützung von
Ideen, die aus der Bewohner-
schaft kommen.
Der Quartiersbeirat, be-

stehend aus Bürgerinnen und
Bürgern, sowie imQuartier tä-

tigen Organisationen hat dem
Antrag gerne zugestimmt. So-
mit steht nun der eigens für
die Gabelhorst in Hand gefer-
tigte Outdoor-Bücherschrank.
Die Quartiersmanager ha-

ben beobachtet, dass der
Schrank sofort gut angenom-
menundraschmitBüchernge-
füllt wurde.

Die unteren Fächer
sind für Kinderbücher
reserviert

Irina Pauls und Marlo Pfau
vom Quartiersmanagement
haben den Schrank nun offi-
ziell eingeweiht und den Be-
wohnerinnen und Bewohnern
der Gabelhorst überreicht. Er
steht jetzt allen zum Tauschen
von Büchern zur Verfügung.
Die unteren Fächer sind extra
für Kinderbücher gestaltet, so-
dass sich auch Kinder jeder-
zeit schnell über ein Buch freu-
en können.

Quartiersmanager Marlo Pfau und die stellvertretende Vorsitzende des Quartiersbeirats und Gabelhors-
terin, Irina Pauls, stellten den mobilen Bücherschrank vor. FOTO: QUARTIERSMANAGEMENT
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¥ Espelkamp (nw). Um die Einhaltung der Regelungen zur Ein-
dämmung des Coronavirus zu überprüfen, führt das Ordnungs-
amt der Stadt Espelkamp regelmäßig Kontrollen durch. Aus ge-
gebenem Anlass weist die Verwaltung darauf hin, dass die Mit-
arbeiter sich ausweisen können und keine Bußgelder vor Ort ein-
kassieren.

Hohe Auszeichnung für zwei Lehrer
Der Vorstand des Ludwig-Steil-Hofs überreichte an Dieter Gerecke und
Uwe Reims das goldene Kronenkreuz für ihre diakonische Tätigkeit.

¥ Espelkamp (nw). Am Lud-
wig-Steil-Hof (LSH) wurden
DieterGereckeundUweReims
mit dem goldenen Kronen-
kreuzderDiakonieausgezeich-
net. Der Vorstand der evange-
lischen Stiftung, Pfarrer Ste-
fan Bäumer, überreichte Ur-
kunden undAnstecknadeln im
Rahmen einer sehr kleinenFei-
er, die unter strengen Hygie-
ne-Vorschriften im „Blauen
Salon“desPräses-Ernst-Wilm-
Hauses abgehalten wurde und
sowohl feierliche, als auch
kommunikative Aspekte um-
fasste.
Das Kronenkreuz der Dia-

konie wird langjährigen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern als Anerkennung für ihre
diakonische Tätigkeit verlie-
hen, zum Beispiel nach 25 Jah-
ren. Es handelt sich dabei um
eine Anstecknadel in der Form
des Logos derDiakonie, das ein
Kreuz mit einer stilisierten
Krone auf dem Querbalken
zeigt. Traditionell wird beim
LSH die Auszeichnung im An-

schluss an den Gottesdienst
verliehen, der das beliebte
Sommerfest einleitet. Beides
musste wegen der Pandemie
abgesagt werden.
Die neuen Kronenkreuzträ-

ger sind beide Lehrer. Dieter
Gerecke leitet die Bischof-Her-
mann-Kunst-Schulen auf dem
Campus des LSH in Espel-
kamp, während Uwe Reims an
der Schule am Buschkamp in
Lübbecke als Lehrer tätig ist.

Beide Schulen sind Förder-
schulen mit unterschiedlichen
Schwerpunkten. Träger ist der
LSH. „Mit der Arbeit in einer
diakonischen Einrichtung ha-
ben sie sich einem besonde-
ren Dienst verschrieben“, er-
innerte Bäumer in seiner An-
sprache. Die Diakonie arbeite
nach dem Paulus-Wort „Einer
trage des anderen Last“ und
darin seien die beiden Geehr-
ten „Überzeugungstäter“.

Dieter Gerecke (v. l.) und Uwe Reims wurden am Ludwig-Steil-Hof
in Espelkamp geehrt. FOTO: LSH/KAPRIES

„Quartiliers“ soll weitermachen
Espelkamper Kommunalpolitiker wollen das Projekt mit Marlo Pfau und Anke Steinhauer fortführen.

Die langfristige Sicherung des Quartiersmangements soll geplant werden.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp.Fachbereichslei-
ter Stadtentwicklung, Stadt-
marketing, Bauen, Thorsten
Blauert, brachte es auf den
Punkt : „Vor zwei Jahren wur-
de das Quartiersmanagement
ins Leben gerufen. Es handel-
te sich zunächst nur um einen
abstrakten Begriff, den Sie
schnell mit Leben füllten.“ Er
wandte sich direkt an Quar-
tiersmanager Marlo Pfau, der
vor den Mitgliedern des Aus-
schusses für Stadtentwicklung
und Klimaschutz einen kur-
zen, aber sehr inhaltsschwe-
ren Vortrag über die Situation
des Quartiersmanagement
hielt. „Sie haben schnell dafür
gesorgt, dass ein solcher Be-
darf entstanden ist, so dass es
einfach weitergeführt werden
muss“, leiteteBlauertüber zum
Vortrag.
Pfau, der gemeinsam mit

Marie Steinhauer vom Insti-
tut inwis im ehemaligen Fri-
seursalon an der Isenstedter
Straße arbeitet, ging sofort auf
die aktuelle Situation ein. Na-
türlich gehöre es sich für ein
Quartiersmanagement die

Menschen zusammenzufüh-
ren und sie zu einem gemein-
samen Tun zu ermuntern. Das
sei leider seit einiger Zeit nicht
möglich. Dennoch habe man
versucht, weiterhin für die
Menschen in den Quartieren
da zu sein und gemeinsame
Projekte zu entwickeln. Er
zählte einige Projekte auf, die
kürzlich in einem NW-Be-
richt benanntworden sindund
stellte gleichzeitig fest, dass da
Quartiersbüro „unbedingt er-
halten bleiben muss“. Es habe

sich inzwischenzueinemwich-
tigen Treffpunkt für viele
Gruppen entwickelt und wer-
de auch für die regelmäßigen
Sitzungen des Quartiersbeira-
tes genutzt. „Gott sei Dank ha-
ben wir einen großen Gestal-
tungsspielraum, so dass wir
viele Dinge angehen konnten
und können“, so Pfau.
Wichtig sei es auch, die be-

gonnenen und durch Corona
unterbrochenen Projekte im
kommendenJahrweiterzufüh-
ren. Er nennt hier die Schaf-

fung eines Bolzplatzes für die
Innenstadt sowie die mit An-
liegern gemeinsam entwickel-
te Anlage einer Obstbaumwie-
se, die später auch gemeinsam
gepflegt und genutzt werden
soll. „Es gibt einfach Projekte,
die man weiterführen kann
und sollte“, stellte Blauert fest
und wünscht sich eine lang-
fristige finanzielle Sicherung
des Quartiersmanagements,
das er gemeinsammit der Poli-
tik entwickeln möchte.

»Wunderbare und
gute Arbeit für
die gesamte Stadt«

Unterstützungerhielt erhier
unter anderem von Unabhän-
gigen-Sprecher Paul-Gerhard
Seidel, der es „sehr gut findet,
dass es fortgeführt werden
soll“. Hier werde eine „wun-
derbare und gute Arbeit für die
gesamte Stadt geleistet“. Er
geht noch einen Schritt weiter
und wünscht sich eine Aus-
weitung der Arbeit des Quar-
tiersmanagements auf die
Ortsteile. „Die Dorfgemein-
schaften benötigen Unterstüt-

zung bei der Bewältigung der
Probleme, die durch den de-
mografischen Wandel entste-
hen“, sagt Seidel. Er nennt hier
beispielhaft die Nachnutzung
und Vermarktung der Einfa-
milienhäuser aus den 1950er-
Jahren, von denen inzwischen
einige leer standen. „Hier
könnte man sicherlich Hilfe
leisten.“
Horst Radtke (FDP) lobte

die Arbeit als „sehr positiv und
von allen akzeptiert“. Er
wünscht sich ein langfristiges
Konzept zur finanziellen Si-
cherung. Thorsten Blauert
stellte in noch einmal fest, dass
es zukünftig keine Förderung
mehr gibt. „Wir müssen uns
da eine langfristige Zusiche-
rung einfallen lassen.“ Hart-
mut Stickan (SPD) outete sich
als „Fan des Quartiersmanage-
ments“. Ganz wichtig sei des-
sen Arbeit für die „kritischen
Stadtteile“.FlorianCraig (Grü-
ne) forderte dazu auf, die
Arbeit des Quartiersmanage-
ments weiter zu professionali-
sieren und auf die Dörfer aus-
zudehnen. „Man kann sehr gut
sehen, dass es etwas bringt und
wichtig ist.“

Marie Steinhauer und Marlo Pfau vom Quartiersmanagement, hier
mit dem Lastenfahrrad für alle Bürger. FOTO: QUARTIERSMNAGEMENT

Corona: „Zeigefinger senken“
¥ Espelkamp. Zur Diskussion
über die Corona-Schutzmaß-
nahmen äußert sich eine Le-
serin:
„Wer ist denn nun schuld?

Ein neues Virus vernichtet et-
wa ein Drittel der europäi-
schen Bevölkerung. Keiner
weiß, wie man die Krankheit
behandeln oder auslöschen
soll. Es gibt keine Medizin und
keinen Impfstoff. Kurz gesagt:
Es gibt keine Rettung vor dem
,schwarzen Tod‘. Etwa sechs
Jahre (zwischen 1346 und
1353) wütet die Pest in Euro-
pa und bringt dabei entsetzli-
ches Leidmit sich. Schnell wird
nach einem Schuldigen ge-
sucht und auch einer gefun-
den. Die jüdische Bevölke-
rungwirdzumVerursacherder
Pest deklariert und zahllose
Menschen werden ermordet.
Ein tragischer Teil unserer Ge-
schichte, der im Dritten Reich
seinen Höhepunkt findet.
Was wir im Jahr 2020 erle-

ben, ist zum Glück nicht mit
der Pest zu vergleichen. Trau-
rig und ernst sollten wir uns
an diesen Teil der Geschichte
immer wieder erinnern und
mit Dankbarkeit erfüllt sein,
dass wir heute moderne Me-
dizin und Maßnahmen ha-
ben, mit denen wir die Pan-
demie, so gut es geht, ein-
dämmen können. Doch, wenn
wir einmal richtig ehrlich sind,
wird uns eine Gemeinsamkeit
zumJahr 1346mit unserer der-
zeitigen Corona-Situation be-
wusst. Die Suche nach einem
Schuldigen, nach einem Sün-
denbock und nach einem Ver-
antwortlichen für die weltwei-
te Pandemie und das Infek-
tionsgeschehen in Espelkamp
beschäftigt die Öffentlichkeit
genauso, wie es die Menschen
damals beschäftigt hat.
Auf Asiaten, Politiker, Aus-

siedler, Christen und auf viele
weitere Gruppen wurde seit
Anfang der Pandemie und ver-
stärkt seit November 2020 mit
dem Finger gezeigt. Irgendwer
muss doch der Grund für die
hohen Zahlen sein, die ein-
fach nicht sinken. Auch die
journalistischen Artikel und
Kommentare in den sozialen

Medien machen sichtbar, dass
es sich immer wieder um fol-
gende Fragen dreht: ,Wer ist
für die hohen Infektionszah-
len verantwortlich? Wer hat
falsche (zu schwache) Maß-
nahmen angeordnet? Wer hat
Schuld an dem eingeschränk-
ten Leben, was wir jetzt füh-
ren müssen?‘
Es ist sinnvoll, über diese

Fragen nachzudenken, um die
Zukunft anders und besser zu
gestalten. Das Problem liegt je-
doch an der Art, wie wir diese
Fragen beantworten. Wir nen-
nen Personengruppen, Insti-
tutionen oder am besten die
komplette Regierung und wei-
sen ihnen die Verantwortlich-
keit für das Geschehen zu. Wir
verallgemeinern, stigmatisie-
ren und machen Schuldzuwei-
sungen. (...) ,Die Infektions-
zahlen in Espelkamp sind so
hoch, weil die Gruppe xy sich
nicht an die Maßnahmen hält‘
– und an dieser Stelle fängt das
Problem an. Menschen wer-
den nicht mehr als Individu-
um gesehen, sondern auf-
grund von Herkunft, Ausse-
hen oder Religion als ein fes-
ter Bestandteil einer Gruppe,
der die Schuld für die Infek-
tionszahlen zugewiesen wird.
Ein gefährliches Denken, das
in der deutschen Geschichte
schon zu viel Not geführt hat.
(...) Vielleicht sollten wir den
Finger in den weihnachtli-
chen Tagen einmal herunter-
nehmen, damit aufhören, den
Schuldigen zu suchen, und
stattdessen zielführende Lö-
sungs- und Handlungsvor-
schläge finden. Denn von Be-
schuldigungen und Hass wer-
den die Krankenhäuser nicht
leerer, die Tests nicht negati-
ver und unsere Stimmung an
Weihnachten nicht besser.“

Elea Penner
Espelkamp

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Keine Gottesdienste
¥ Espelkamp (nw). Aufgrund
der besonders in der Stadt
Espelkamp angespannten Co-
rona-Situation folgt die evan-
gelische Martinskirchenge-
meinde Espelkamp der drin-
gen Empfehlung der evangeli-
schen Landeskirche von West-
falen und wird bis zum 10. Ja-
nuarkeinePräsenzgottesdiens-
te anbieten. Das gilt auch für
die Weihnachtsfeiertage. Auch
die Öffnung der Kirche für ein

stilles Gebet ist derzeit unter-
sagt. Die evangelische Mar-
tinskirchengemeinde Espel-
kamp wird stattdessen ihr di-
gitales Angebot auf Youtube
und derWebseite der Kirchen-
gemeinde ausweiten. Wer kei-
nen Internetzugang hat, kann
im Gemeindebüro eine kos-
tenlose Audio-CD des Weih-
nachtsgottesdienstes unter Tel.
(0 57 72) 44 15 bestellen, teilt
Pfarrer Friedrich Stork mit.

Ein Wunsch ist in Erfüllung gegangen: der Dorfplatz im Buranoquartier, der Begegnung und Kommunikation der Nachbarschaft fördern soll. FOTO: KARL-HEINZ TIEMEIER

Glasfaser kommt
Telekom schließt Industriegebiet in Espelkamp
und Gewerbegebiet Bredenhop in Hüllhorst an.

¥ Espelkamp/Hüllhorst (nw).
Die Würfel seien gefallen. „Im
Industriegebiet Nordwest in
Espelkamp erhalten rund 240
Unternehmen und im Gewer-
begebiet Bredenhop in Hüll-
horst erhalten die rund 60
Unternehmen jetzt Anschluss
ans Gigabit-Hochgeschwin-
digkeitsnetzderTelekom“, teilt
Georg von Wagner, Presse-
sprecher der Deutsche Tele-
kom AG Corporate Commu-
nications, mit.
Die Zahl der Unterneh-

men,die sich andiesesNetz an-
schließen lassen wollen, sei bis
zum Ende des Vorvermark-
tungszeitraums über die 30
Prozent-Marke geklettert. Da-
herhabedieTelekombeschlos-
sen, in den Gewerbegebieten
unmittelbar mit den Detail-
planungen für den Glasfaser-
ausbau zu beginnen. Firmen,
die sich während des Vorver-
marktungszeitraums für die
Telekom entschieden hätten,
würden den Einbau des Giga-
bit-Anschlusses ohne zusätzli-

che Kosten erhalten. Das An-
gebot auf Glasfaser reiche vom
asymmetrischen 100 MBit/ s-
Geschäftskundenanschluss
über den symmetrischen 1
GBit/s-Anschluss bis hin zu di-
rektenÜbertragungswegenmit
Geschwindigkeiten von bis zu
100 GBit/s. Die Telekom wer-
de dafür insgesamt rund 14 Ki-
lometer Glasfaser verlegen und
die Unternehmensstandorte
direkt ans Glasfaser-Netz an-
binden.
„Wir freuen uns, unseren

Geschäftskunden im Indus-
triegebiet Nordwest in Espel-
kamp und im Gewerbegebiet
Bredenhop in Hüllhorst zu-
künftig Glasfaseranschlüsse
anbieten zu können. Wir wer-
den das Projekt zügig umset-
zen und die Betriebe mit mo-
dernster Technik versorgen.
Wir bieten den Unternehmen
damit die beste Infrastruktur
für die Digitalisierung,“ sagt
Hagen Rickmann, Geschäfts-
führer Geschäftskunden der
Telekom Deutschland.

Adventliche Rathausprojektion abgesagt
¥ Espelkamp (nw). Die vom Stadtmarketingverein Espelkamp
mit der Stadt Espelkamp und dem Lichtkünstler Oliver Roth ge-
plante Rathausprojektion wird aufgrund der derzeitigen Coro-
na-InzidenzwerteinderStadtEspelkampkurzfristigbeendet.„Wir
bedauern diese Entscheidung, die wirklich tollen Clips nicht zei-
gen zu können, wollen aber derzeit keine zusätzlichen Anreize
für größere Ansammlungen auf dem Wilhelm-Kern-Platz schaf-
fen“, teilte der Vorsitzende Thorsten Blauert dazu mit.

¥ Der Bericht „Lockdown für
Einzelhändler eine böse Über-
raschung (NW vom 15. De-
zember) sorgt beim Präsiden-
ten des Stadtmarketingvereins

Espelkamp, Rolf-Bernd Eg-
gersmann, für Irritationen. Er
legt Wert auf die Feststellung,
dass er die Aussage über die
Heilberufewie Logopädenund
Physiotherapeuten „so nicht
getätigt“ habe. (fha)
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Bürgerbus 
fährt wieder

Espelkamp (WB). Der Bürger-
bus Espelkamp fährt in Absprache
mit dem Busunternehmen MKB in
Minden erst ab dem 18. Mai wie-
der zu den gewohnten Zeiten. Die
Organisatoren des Angebots erin-
nern an die Mund-Nase-Schutz-
Pflicht und besonders an die Ab-
standsregelung von 1,50 Metern
an den Haltestellen und auch –
soweit möglich – im Bus. Die
Fahrt muss wie bisher bezahlt
werden. Das Weser-Werre-Ticket
kann auch nach Ablauf des Aus-
weises weiterhin gekauft werden,
weil das Rathaus noch geschlos-
sen ist.
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Notdienste

APOTHEKEN

Apotheken-Notdienst: Telefon
0800/0022833 (kostenlos) oder
mobil 22833 (69 Cent/Minute).
www.akwl.de
Dienstbereit von 9 bis 9 Uhr: 
Apotheke Gehlenbeck, Linden-
straße 35, 32312 Lübbecke, Tele-
fon: 05741/369090.
apolife Mühlen-Apotheke, Holz-
hauser Straße 6 - 14, 32257 Bünde,
Telefon: 05223/498312.

ÄRZTE

Notdienst-Anrufzentrale, Tele-
fon 116117, kostenlos, 18 bis 8 Uhr,
in lebensbedrohlichen Notfallsitu-
ationen bitte Telefon 112. Außer-
dem steht die Rettungsambulanz
im Krankenhaus Rahden bereit.
Kassenärztliche Notfallpraxis:
Im Container am Johannes-Wes-
ling-Klinikum Minden und im In-
balance Vitalzentrum, Strubberg-
straße 5, in Lübbecke, beides
montags, dienstags und donners-
tags von 18 bis 22 Uhr, mittwochs
und freitags von 13 bis 22 Uhr,
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 22 Uhr. 
Kinderärzte, Kontakt über den
Hausarzt oder ärztlichen Bereit-
schaftsdienst, Telefon 116117. Ab
20 Uhr ist in Notfällen das Team
des Eltern-Kind-Zentrums (ELKI)
im Wesling-Klinikum erreichbar,
Telefon 0571/790-4001.
Augenärzte, Telefon 116117.
Zahnärzte, Telefon 01805/986700
(14 Ct. pro Minute aus dem Fest-
netz).
Hals-Nasen-Ohrenarzt, Dr. Blaue/
Dr. Klein, Virchowstraße 65, 32312
Lübbecke: Tel. 05741/235330. Not-
dienst, 22 bis 8 Uhr. HNO-Klinik in
Minden, 0571/7900, oder Bielefeld,
Telefon 0521/5810. 

TIERÄRZTE

Lübbecke: Dr. Heinz Janowitz und
Mitarbeiter, Telefon 05741/370009.
Preußisch Oldendorf: Kleintier-
Centrum, Telefon 05742/2355. Le-
vern: Jürgen G. Enninga, Telefon
05745/2192. Espelkamp-Fiestel:
Dietmar Helms, 05743/928811.
Hüllhorst: Andreas Hageroth,
Telefon 05744/512682.

HILFE IN NOT 
Polizei, Telefon 110.
Rettung und Feuer, Telefon 112.
Krankentransport, Telefon 0571/
19222. 
Hospiz Veritas, Bahnhofstraße,
Telefon 0541/80960, Beratung.
Hexenhaus Telefon 05772/97370.

Aktuelle Hilfen Espelkamp

ESPELKAMP HÄLT ZUSAMMEN

Hilfsplattform während der Co-
rona-Krise im Internet www.es-
pelkamp.de. Kontaktvermittlung
über Telefon 05772/9790467 mon-
tags bis donnerstags von 9 bis 12
Uhr und 14 bis 16 Uhr sowie frei-
tags von 10 bis 12 Uhr.

RAT UND HILFE
Hexenhaus, Hilfe für Menschen in
Krisensituationen, Telefon
05772/97370. 
Frauenberatung Espelkamp,
Telefon 05772/973744, Mobil
01590/1887710.
Fachstelle Wohin, Telefon
0571/9419680.
Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 0571/80714100. 
DRK-Seniorenbüro, Dienstag bis
Freitag, von 9 bis 12.30 Uhr er-
reichbar unter Telefon
05772/99539

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Kulturbüro im Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562185, Mo. bis Fr. 8 bis
13 Uhr, Di. auch 14 bis 16 Uhr, Do.
14 bis 17.30 Uhr.
Stadt Espelkamp, Wilhelm-Kern-
Platz 1, Telefon 05772/5620. 

KIRCHENGEMEINDEN
Corona-Hilfe der Evangelischen
Martins-Kirchengemeinde, weite-
re Informationen unter Telefon
05772/4869521 (Pfarrerin Kathari-
na Blöbaum).

Espelkamp
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Familiennachrichten

TRAUERFÄLLE

Hans-Jürgen Blase, 60 Jahre.
Neues Feld 36, 32339 Espel-
kamp. Aufgrund der besonde-
ren Situation findet die
Trauerfeier im engsten Fami-
lienkreis statt.
Norbert Holzapfel, 65 Jahre,
Die Trauerfeier hat im engsten
Familienkreis stattgefunden.

Mit Strohhalmen, Flaschen und Kanistern wird der Birkensaft von den
angeritzten Stämmen der Pflanzen abgezapft. Dabei seien die Bäume

wegen des Borkenkäferbefalls bereits erheblich geschwächt, meint
Werner Drallmeier, der die Schäden entdeckt hat.

Regenbogen-Bilder werden gezeigt
„Alles wird gut!“-Aktion der Aufbau an der Isenstedter Straße

Espelkamp (WB). In schwieri-
gen Zeiten wie diesen sind eine
positive Einstellung und Hoff-
nung wichtiger denn je. Aus die-
sem Grund wollen viele Menschen
in Espelkamp positive Zeichen
setzen und hängen von Kindern
gemalte Bilder mit Regenbögen in
die Fenster oder an die Haustür.

An vielen Espelkamper Häusern
sind die bunten Bilder schon zu
finden. Auch das Quartiersma-
nagement möchte Hoffnung ver-
breiten, dass alles wieder gut
wird. Deshalb haben die beiden
Quartiersmanager der Aufbau Es-
pelkamp, Marie Steinhauer und
Marlo Pfau, bei Facebook dazu
aufgerufen, dass Kinder Bilder mit
Regenbögen malen und diese
dann im Schaufenster des Quar-
tiersbüros an der verkehrsreichen
Isenstedter Straße ausgehängt
werden.

Mittlerweile zieren schon einige
Bilder die große Fensterfront
gegenüber dem Burano-Quartier.

„Uns haben sehr schöne Bilder
von Espelkamper Kindern er-
reicht. Nicht nur aus der Kern-
stadt, sondern unter anderem
auch aus Frotheim und Isenstedt“,
sagt die erfreute Quartiersmana-
gerin Marie Steinhauer.

schöne Bilder von Espelkamper
Familien. Da das Quartiersbüro
zurzeit für Besucher geschlossen
ist, können die Bilder in den Brief-
kasten an der Isenstedter Straße
eingeworfen oder bei der Aufbau-
gemeinschaft abgegeben werden.

Sogar ehemalige Espelkamper,
die mittlerweile in Bayern leben,
haben ein Bild der Hoffnung in die
alte Heimat geschickt.

„Mit dieser Aktion möchten wir
ein Zeichen setzen, dass Espel-
kamp zusammenhält und wir mit

einer positiven Einstellung gut
durch diese Krise kommen kön-
nen“, sagt Marlo Pfau.

Die „Alles wird gut!“-Aktion
geht selbstverständlich noch wei-
ter und die beiden Quartiersma-
nager freuen sich auf weitere

Unter dem Motto „Alles wird gut“ malen Kinder
aus Espelkamp Bilder mit Regenbögen. Die Werke

der kleinen Künstler werden im Schaufenster des
Quartiersmanagements ausgestellt.

Mehrere Birken angezapft
 Von Andreas Kokemoor

Fabbenstedt (WB). Als Werner
Drallmeier aus Fabbenstedt kürz-
lich sein Waldgrundstück in der
Nähe des Auesees betreten hat, er-
schrak er. Gleich an mehreren sei-
ner groß gewachsenen und dicken
Birken standen große Kanister. In
die Birken waren große tiefe Lö-
cher gebohrt. Bei näherem Hinse-
hen entdeckte der 67-jährige Dip-
lom-Agrarwirt, wie das Birken-
wasser über Schläuche und Trink-
halme in die Behälter floss.

„Wer macht so etwas? Warum?“,
fragte sich der Landwirt. Nur
durch Zufall entdeckte Drallmeier
die Tat. Eigentlich wollte er einen
Kontrollgang machen, um zu
schauen, wie sich Borkenkäferbe-
fall entwickelt. Der Naturliebha-
ber machte sich schlau: Der an-
geblich leicht süßlich schmecken-
de Birkensaft, der die Nährstoff-
versorgung des Baumes sicher-
stellt, soll zahlreiche Nährstoffe,
darunter Eisen, Magnesium, Zink,
Vitamin C und Kalzium enthalten
und somit gesundheitsfördernd
wirken. Darüber hinaus soll die

Flüssigkeit auch vor einigen
Krebsarten schützen. 

„Haarwasser und Schnaps soll
man daraus herstellen können.
Auch für die Speiseeiszubereitung
wird es verwendet. Im Internet
gebe es zahlreiche Für-und-Wi-
der-Berichte zum Birkenwasser.
Es gebe sogar Start-up-Gründer,
die aus dem Traditionsgetränk ein
Trendgetränk kreieren wollen, er-
fuhr Drallmeier. 

Als naturverbundener Mensch
kann er über solche Vorstellungen
nur den Kopf schütteln. Seine an-
gezapften Birken müssten wohl
nun sterben, sagt er. Für ihn sei
diese Tat damit vergleichbar,
wenn jemand Müll auf seinem
Grundstück abgeladen hätte. „Ich
habe den Birkensaft an Ort und
Stelle ausgekippt“, erklärte Drall-
meier. 

Der gesamte Schaden sei auf
einer Fläche angerichtet worden,
wo ohnehin der Borkenkäfer in
den Bäumen stecke. „Ich wünsche
mir, dass nicht noch mehr Perso-
nen auf diese Idee kommen. So
kann man mit der Natur doch
nicht umgehen. Diese Form von

Umweltzerstörung darf keine wei-
tere Verbreitung finden“, entrüstet
sich Drallmeier. „Wer eine Wald-
fläche hat, möchte schließlich
auch, dass dort Bäume wachsen.“
Das sei aufgrund von Klima und
Umwelt und nicht zuletzt durch
den Borkenkäferbefall nicht mehr
so „natürlich“, wie noch vor zehn
oder 15 Jahren. 

Und auch wenn für einige Men-
schen eine Birke ein Unkraut ist,
für ihn nicht. Jeder Baum auf sei-
nem Grundstück sei sein Eigen-
tum. „Man hätte ja vorher fragen
können“, meint Drallmeier. Auch
für Förster Peter Heidmeier, der
für ein Gebiet von Hüllhorst bis
Rahden zuständig ist, zu dem
auch Flächen der Waldwirt-

schaftsgenossenschaft (WWG) Es-
pelkamp/Vehlage gehören, ebenso
wie für seinen Stemweder Kolle-
gen Norbert Schmelz ist das Bir-
kenwassergewinnen in der Region
neu. 

Zusammen mit Drallmeier wer-
de Heidmeier die angezapften
Bäume kontrollieren und im Auge
behalten, inwieweit die Birken be-
schädigt wurden. „So etwas habe
ich vorher noch nicht gesehen.,
sagt Heidmeier, der die akribische
Ausführung dokumentierte. Auch
er sagt deutlich, dass so etwas
nicht zulässig sei, ohne den Eigen-
tümer zu fragen. „Für mich ist je-
de Birke ein vollwertiger Baum.“
Die Birke passe und gehöre letzt-
lich in die Region.

„Birkenwasser gibt es unter an-
derem in Drogerien zu kaufen.
Dieses Wasser ist dann professio-
nell gewonnen“, rät Drallmeier
den Interessierten. Heidmeier
könnte sich vorstellen, eventuell
mit Interessenten, die Birkenwas-
ser zapfen möchten, zu reden und
– wenn keine Zweifel an dem Vor-
haben bestehen – dies auch zu er-
lauben. 

Schaden auf einer Fläche, auf der Borkenkäfer plagen

___
„So etwas habe ich vor-
her noch nicht gesehen.
Auch Birken sind letzt-
lich vollwertige und 
wertvolle Bäume.“

Förster Peter Heidmeier
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Beilagenhinweis

Teile unserer heutigen Aus-
gabe (ohne Postauflage) ent-
halten Prospekte der Firmen

l ROSSMANN

Wir bitten um Beachtung.

Plattform eingerichtet
Quartiersmanager aus fünf Städten tagen in Espelkamp

Espelkamp (WB). Seit mittler-
weile 21 Monaten betreibt die Auf-
baugemeinschaft im Auftrag der
Stadt Espelkamp das Quartiers-
management in den Stadtteilen
Brandenburger Ring, Gabelhorst
und südliche Innenstadt. Die bei-
den Quartiersmanager Marie
Steinhauer und Marlo Pfau sind in
ihrem Büro an der Isenstedter
Straße Ansprechpartner für alle
Belange in den Quartieren.

Quartiersmanagement lebt von
neuen Ideen und dem Austausch.
Aus diesem Grund hat sich jetzt
eine regionale Arbeitsgemein-
schaft der Quartiersmanager aus
Ostwestfalen gegründet. Zum
Auftakt hat das Quartiersmanage-
ment Espelkamp die Arbeitsge-
meinschaft in das Quartiersbüro
nach Espelkamp eingeladen. Ins-
gesamt trafen sich Vertreter von
fünf Quartiersmanagements aus
Minden, Lemgo, Bad Oeynhausen
und Lübbecke mit den beiden Ma-
nagern aus Espelkamp.

Ziel des Treffens war, dass sich
erst einmal alle Quartiersmanager
gegenseitig kennenlernen konn-
ten und dass jedes Quartiersma-
nagement seine besonderen Auf-
gabengebiete und Schwerpunkte
darstellen konnte. In diesem Zu-
sammenhang war es besonders
wichtig, gegenseitig von den Er-
fahrungen der anderen für zu-
künftige Projekte zu lernen. Im
Ergebnis wurde eine Plattform

Von Arndt Hoppe
Espelkamp (WB). Kein Som-

mer auf dem Anger, kein City-Fest
und zuletzt sind auch noch die
verkaufsoffenen Sonntage verbo-
ten worden (wir berichteten). 2020
ist wahrhaftig ein schwieriges
Jahr für den Verein Stadtmarke-
ting Espelkamp. Aber der wird
trotzdem nicht müde, sich immer
wieder neue Angebote auszuden-
ken, um Gewerbetreibende der
Stadt zu unterstützen. 

„Für das City-Fest-Wochenende
haben wir zwei Veranstaltungen
in der Innenstadt geplant“, sagen
Dirk Engelmann-Homölle und
Thorsten Blauert vom Stadtmar-
keting. Am Freitag, 25. September,
gibt es das erste Abend-Shopping
gemeinsam organisiert mit den
Einzelhändlern, Gastronomen
und Dienstleistern. Und am Sams-
tag, 26. September, lockt der tradi-
tionelle Kinder-Flohmarkt in die
Innenstadt. Der Aktions-Abend
gibt den Espelkampern und aus-
wärtigen Besuchern die Gelegen-
heit, bis 20 Uhr einzukaufen. In
der Gastronomie kann man auch
danach noch entspannt über die
erbeuteten Schnäppchen reden
und das Wochenende einläuten.
„Sogar der Wochenmarkt wird an
dem Tag zum Abend-Wochen-
markt. Vier bis fünf Anbieter blei-
ben dafür extra mit ihren Stände
bis zum Abend auf dem Wilhelm-
Kern-Platz“, sagt Stadtmarketing-
vorsitzender Blauert. 

„Um den Menschen das Flanie-
ren und Verweilen noch attrakti-
ver zu machen, haben wir ab 16
Uhr ein kleines Programm zusam-
mengestellt“, erklärt er. Die Saxo-
phon-Gruppe Saxvibes als Wal-
king Band wird entlang der Bres-
lauer Straße unterwegs sein. „Die
Musiker werden an verschiedenen
Orten kurze etwa viertelstündige

Mini-Konzerte spielen und dann
zum nächsten Platz weitergehen“,
beschreibt Engelmann-Homölle.
Solche Walking Bands waren
unter anderem bei den Veranstal-
tungen „Sommer auf dem Anger“
erfolgreich im Einsatz. „In der Co-
rona-Zeit hat das den Vorteil
gegenüber einer großen festen
Bühne, dass es keine größeren

Menschenansammlungen gibt.“ 
Die Kinder können auf einer

Hüpfburg auf der Fläche vor
Zone 1 ihren Spaß haben. Außer-
dem pendelt die Moorhof-Bahn ab
16 Uhr vom Real-Markt über die
Breslauer Straße bis zum Markt-
kauf. „So werden auch die Ge-
schäfte außerhalb der Innenstadt
mit eingebunden, die auf den ver-
kaufsoffenen Sonntag gehofft hat-
ten, wie zum Beispiel Polster Pe-
per“, sagt Thorsten Blauert. 

Doch das Stadtmarketing bietet
noch einige weitere Anreize, unter
anderem im Zusammenhang mit
dem kürzlich eingeführten digita-
len Espelkamp-Gutschein. So ver-
anstaltet der Verein ein Herbst-
Preisrätsel. „Die Lose gibt es ab
Montag in verschiedenen Ge-
schäften. Diesmal muss eine
Preisfrage beantwortet werden.
Zu gewinnen gibt es Gutscheine
im Wert von insgesamt 500 Euros.
Der Hauptpreis beträgt 100 Euro“,
erklärt Thorsten Blauert. „Außer-

dem organisieren wir in dieser
Woche einen Sonderverkauf für
unsere Espelkamp-Gutscheine.
Wer einen 25-Euro-Gutschein
kauft, bekommt ihn für 20 Euro“,
sagt Dirk Engelmann-Homölle.
Die Zahl dieser Gutscheine mit 20-
Prozent-Rabatt sei allerdings be-
grenzt und es sei pro Person nur
einer erhältlich. 

Der Kinder-Flohmarkt, der am
Samstag, 26. September, vor dem
Kaffeehaus Schmidt veranstaltet
wird, ist normalerweise fester Be-
standteil des City-Festes. Auf ihn
müssen die Espelkamper auch in
diesem Jahr nicht verzichten. Kin-
der und Jugendliche bis 16 Jahre
können von 10 bis 14 Uhr dort kos-
tenlos ihre Stände aufbauen. An-
meldungen erfolgen direkt vor
Ort. Bei Fragen ist Kerstin Kotten-
brink (Telefon 0162/3121586) die
Ansprechpartnerin.

„Wir sind schon ziemlich frust-
riert von der ständigen Hin und
Her in diesem Jahr“, geht Thorsten

Blauert noch einmal auf das Ver-
bot der Sonntagsöffnung ein. „Seit
Corona ging erst gar nichts. Dann
haben wir alles darangesetzt, we-
nigstens attraktive verkaufsoffene
Sonntage hinzubekommen. Und
es gab die Zustimmung vom Rat.
Doch dann kam das Urteil gegen
die Öffnungen.“ Aber das Ziel des
Vereins bleibe: „Wir wollen den
Handel unterstützen, der nach-
weislich unter der Corona-Krise
gelitten hat.“ Während der Coro-
na-Zeit habe der Verein engen
Kontakt zu den Händler gehalten.
„80 Prozent waren für eine Sonn-
tagsöffnung.“

 Stadtmarketing plant zur
Unterstützung der Einzelhändler
noch weitere Abend-Shopping-
Termine. Der nächste wäre am
Freitag, 23. Oktober“, sagt Thors-
ten Blauert. Zu den Chancen auf
einen Weihnachtsmarkt mit Sonn-
tagsöffnung sagt der Stadtmarke-
tingvorsitzende: „Wir waren
schon mal pessimistischer.“ 

Das Stadtmarketing möchte den Espelkamper Einzelhandel unterstüt-
zen: Dirk Engelmann-Homölle und Thorsten Blauert präsentieren Pla-

kate für das Abend-Shopping am Freitag, 25. September. Daran betei-
ligen sich auch einige Wochenmarktstände.  Foto: Arndt Hoppe

Die Formation Saxvibes spielt mit drei Musikern in der Innenstadt.

Abend-Shopping statt City-Fest 
Stadtmarketing organisiert anstelle der Großveranstaltung zwei kleine Aktionen 

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht an der Görlitzer 
Straße Ecke Gerhard-Wetzel-
Straße einen leeren verlassenen 
Einkaufswagen stehen. Entweder 
hat jemand (vielleicht Jugendli-
che) mit dem Wagen seinen Spaß 
getrieben und ihn stehen lassen, 
oder ein Kunde eines Supermark-
tes hat es nicht für nötig gehal-
ten, das Gerät wieder zurückzu-
stellen. Beides wäre gleicherma-
ßen ärgerlich, denkt EINER
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Espelkamp

Leserbriefe stellen keine re-
daktionellen Meinungsäußerun-
gen dar; sie werden aus Zu-
schriften, die an das WESTFA-
LEN- BLATT gerichtet sind, aus-
gewählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.

LESERBRIEFE
An die ESPELKAMPER ZEITUNG
Wilhelm-Kern-Platz 5 s 32339 Espelkamp
espelkamp@westfalen-blatt.de (mit Namen und Anschrift)

Alarmstufe 1
Kritik an Verbot der Sonntagsöffnung

Zum Thema Einzelhandel und 
Sonntagsöffnung:

„Die haben den Schuss nicht ge-
hört …“

ist eine durchaus gebräuchliche
Redewendung, die sich seit unge-
fähr Mitte des 20. Jahrhunderts im
Deutschen eingebürgert hat. Sie
bedeutet, dass jemand immer et-
was länger braucht, um Sachver-
halte zu verstehen, zu begreifen.
Gewisse Entwicklungen sind so-
zusagen an ihm vorbeigegangen.
Der Ausdruck soll also lautmale-
risch aufrütteln, um anzuzeigen:
hier ist Alarmstufe 1!

Und das ist es in Espelkamp!
Der Einzelhandel hat es in Online-
Zeiten ohnehin schwer; das zeigt
die Entwicklung der Innenstädte
über die letzten zehn Jahre. Wir
Verbraucher haben es in der
Hand, diesen negativen Trend
noch zu beschleunigen, oder ihm
doch besser Einhalt zu gebieten.
Zumal die Pandemie die Gesamt-
situation noch verschlimmert hat.

Für die vielen Mitarbeiter*in-
nen unseres Unternehmens ist es
wichtig, den Einzelhandel vor Ort

zu haben! Wir alle tragen Mitver-
antwortung, unsere Stadt zu einer
lebendigen, erlebnisreichen zu
machen, oder sie zur reinen
Arbeitsstätte zu degradieren. Das
ist Zukunft ohne Aussicht!

Wem nutzt der Gerichtsent-
scheid zur Nichtöffnung der Ge-
schäfte an vier weiteren Sonnta-
gen eigentlich? Es ist durchaus in-
teressant, über diese Frage nach-
zudenken. Es soll ja auch Grab-
steine geben, auf denen steht:
„Und ich hatte doch Vorfahrt“.

Ach, du mein Espelkamp

MARGRIT HARTING
32339 Espelkamp

eingerichtet, auf der alle Quar-
tiersmanager zukünftig Informa-
tionen und Arbeitshilfen zur Ver-

fügung stellen können. 
Zum Abschluss haben die Teil-

nehmer noch einen kleinen Spa-
ziergang durch das Burano-Quar-
tier unternommen, wo die Auf-

baugemeinschaft zurzeit einen in-
klusiven Dorfplatz für die Quar-
tiersbewohner errichtet. 

Alle Teilnehmer waren sich ei-
nig, dass die Einrichtung einer
solchen Arbeitsgruppe die Arbeit
im eigenen Quartier positiv beein-
flussen kann. Die Arbeitsgemein-
schaft wird sich nun regelmäßig
treffen und jeweils eines der teil-
nehmenden Quartiersmanage-
ments besuchen. Gastgeber des
nächsten Treffens ist das städtisch
geleitete Quartiersmanagement
Minden.

Kollegen aus fünf Quartiersmanagements haben sich in Espelkamp
getroffen und sich über ihre Arbeit ausgetauscht.

___
Die Arbeitsgemeinschaft
wird sich nun regelmä-
ßig treffen.

Wandern 
im Torfmoor
Espelkamp (WB). Die Volks-

hochschule Lübbecker Land wan-
dert am 3. Oktober um 14 Uhr in
das Große Torfmoor. Es ist eines
der letzten Hochmoorgebiete in
NRW mit typischer Artenausprä-
gung. Das heißt, hier gibt es noch
wachsende Torfmoose, Sonnentau
und Wollgras, Rosmarinheide und
Lungenenzian. Neben diesen
Moorpflanzen kann man mit et-
was Glück auch viele, zum Teil
seltene Tiere entdecken: Moor-
eidechse und Moorfrosch, Bekas-
sine und Blaukehlchen sowie zahl-
reiche Libellenarten. Zertifizierte
Natur- und Landschaftsführer be-
gleiten Sie auf einer abwechs-
lungsreichen Wanderung durch
das Große Torfmoor.

Natürlich können Interessierte
dies alles auch auf eigene Faust
entdecken. Bei einer geführten
Wanderung erfahren sie aber
wahrscheinlich etwas, was sie
vorher noch nicht wussten. Die
Zertifizierten Natur- und Land-
schaftsführer der VHS sind Exper-
ten in Sachen Großes Torfmoor
und freuen sich, wenn sie ihr Wis-
sen weitergeben und die Teilneh-
mer mit ihrer Begeisterung für
dieses Gebiet anstecken können.

Nähere Informationen unter
Telefon 05772/97710. Anmeldun-
gen sind möglich mit einer An-
meldekarte aus dem VHS-Pro-
grammheft oder im Internet unter
www.vhs-luebbeckerland.de.

Presbyter werden 
eingesegnet

Isenstedt/Frotheim (WB) In
der Christuskirche in Isenstedt
werden am Sonntag, 20. Septem-
ber, im Gottesdienst um 10.30 Uhr
die im Frühjahr neu eingesetzten
Presbyteriumsmitglieder einge-
segnet. Nachdem sie durch den
Corona-Lockdown ihre Arbeit zu-
nächst nur durch einen formalen
schriftlichen Akt beginnen konn-
ten, soll die Einführung und Ein-
segnung nun in der Gemeinde ge-
schehen. Dr. Klaus Willmann wird
als Presbyter verabschiedet und
erhält Dank für 15-jährige Arbeit
als Kirchmeister. In der anschlie-
ßenden Gemeindeversammlung
wird weiteren ehrenamtlichen
Mitarbeitenden ein herzlicher
Dank ausgesprochen.

Espelkamp
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Tageskalender

so erreichen 

sie uns

einer geht 

durch die stadt

...und sieht in einem 
Papierkorb vor dem elite-
Kino einen Adventskalen-
der, an dem schon all 24 
Türchen geöffnet wurden. 
Der Hunger auf die Süßig-
keiten muss groß gewesen 
sein – nur ist jetzt die 
Überraschung, die eigentli-
che idee hinter dieser schö-
nen Tradition, zerstört, 
denkt...   einer

Rat und hilfe
Zentrum für pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 uhr, persönliche Bera-
tungsgespräche nach vorheri-
ger telefonischer absprache –  
0571/80714100.

Rathaus
Bürgerbüro , 8 bis 13 uhr, ge-

öffnet.

Gauselmann-Gruppe spendet kicker an den tus Wasserstraße

Neue Attraktion 
im Vereinshaus
espelkamp (WB). Gesellige 
Stunden im Sportlerheim 
des TuS Wasserstraße – das 
ist die idee hinter dem neu-
en Kicker, der  von der Gau-
selmann-Gruppe an den Pe-
tershäger Sportverein über-
geben wurde. egal ob Jung 
oder Alt, die neue Attraktion 
im Vereinshaus sorgt für je-
de Menge Spaß – auch wenn 
der  in diesem Jahr aufgrund 
der Corona-Pandemie nur 
zeitweise genossen werden 
kann.

Dennoch hat der Kicker 
bereits   großes interesse 
hervorgerufen.    Bevor der 
zweite Corona-Lockdown 

den Amateur-Sportbereich 
lahm legte,  sei der Kicker    
in den  Pausen der Heim-
spiele schon fleißig genutzt 
worden. Das Angebot sei  
super angekommen   und 
habe  für Abwechslung bei  
Kindern und Jugendlichen  
aber auch bei den erwachse-
nen gesorgt, sagte Daniel 
Helmerking, Vorsitzender 
des TuS Wasserstraße und 
dankte  in diesem Zusam-
menhang   der espelkamper  
Gauselmann-Gruppe für die 
Spende. 

Mit weit mehr als 600 Ver-
einsmitgliedern gehört der 
TuS Wasserstraße zu den 

größten Vereinen der Stadt 
Petershagen. Der Sportver-
ein bietet mehr als zehn ver-
schiedene Sportarten an. 
Auch an Unterstützung 
mangelt es dem TuS nicht – 
mehr als  20 Trainer und 
Übungsleiter sowie zahlrei-
che ehrenamtliche Helfer 
sind Teil des Vereinsalltags.

„Die Vereine der region 
liegen uns schon immer am 
Herzen, daher ist es uns   
eine Freude, den TuS Was-
serstraße zu unterstützen. 
Wir konnten dem Petershä-
ger Verein bereits vor eini-
ger Zeit Trikots zur Verfü-
gung stellen“, erklärte Mario 
Hoffmeister, Leiter des 
Zentralbereichs Kommuni-
kation.

„neben dem Fußball, Vol-
leyball sowie Kinder- und 
Jugendsport ist der Kicker 
eine hervorragende Mög-
lichkeit, um vor oder nach 
dem Training noch ein we-
nig mit den anderen Mit-
gliedern zusammenzukom-
men“, sagte Michael Fay-
mann, TuS-Vereinsmitglied 
und Sachbearbeiter für Ver-
sorgung und Technik bei 
Merkur  Casino, abschlie-
ßend.

Schuss und Tor –  der Vorsitzende des TuS Wasserstraße, Daniel 
Helmerking, und einige  Kinder haben beim Spielen am   neuen 
Kickertisch bereits viel Spaß gehabt. 

Die Ausleiher bestätigen 
im Vorfeld ebenfalls, dass 
das Quartiersmanagement 
keine Haftung für Schäden 
an der eigenen Person über-
nimmt. Zudem haben sich 
die radler    an die geltenden 
regeln der Straßenverkehrs-
ordnung zu halten.

Pfau blickt schon auf zu-
künftige Projekte. „im kom-
menden Jahr möchten wir 
am Frotheimer Weg eine 
Obstbaumwiese anlegen, 
für die  interessierte Paten-
schaften übernehmen kön-
nen.“ Damit verbunden soll 
es in den Folgejahren regel-
mäßig Kurse für Baum-
schnitte und ernten geben. 
erst kürzlich sei in der Ga-
belhorst ein Bücherschrank 
mit einer kostenlosen Leihe 
aufgestellt worden (wir be-
richteten). Zudem haben 
Stadtteil-Arbeitskreise noch 
in der Zeit vor dem Lock-
down nistkästen und insek-
tenhotels gebaut, die ange-
bracht werden müssen.

Bike ausleiht, erklärt, dass 
er es  für nicht-kommerziel-
le und legale Zwecke aus-
leiht. Der Kunde wird von 
den Quartiersmanagern  
über die Funktionsweise 
und den Gebrauch des Fahr-
rades unterrichtet. 

„Zudem versichern  die 
Ausleiher, das e-Bike pfleg-

lich zu behandeln und in-
nerhalb der Öffnungszeiten 
des Quartiersbüros an die 
Quartiersmanager zurück-
zugeben“, betont Pfau. ein 
wichtiger Hinweis, den die 
Ausleihenden unterschrei-
ben, lautet: „ich verpflichte 
mich, etwaige Schäden un-
verzüglich den Quartiers-
managern zu melden.“ 

»Zudem versichern  
die ausleiher, das 
e-Bike pfleglich zu 
behandeln.«

marlo pfau

Quartiersbüro an der isenstedter straße leiht lastenfahrrad auch in Corona-Zeiten aus

„Die Resonanz ist größer als erwartet“
Von Andreas Kokemoor

espelkamp (WB). Das Quar-
tiersbüro in espelkamp 
unterstützt die Bürger gerne 
und an vielen Stellen und 
hat dabei immer wieder 
neue ideen, die gut ange-
nommen werden. 

Seit Anfang des Jahres 
stellt das Quartiersbüro, das 
sich unter dem Dach der 
Aufbaugemeinschaft  unter 
anderem für eine sozialere 
Stadt einsetzt, allen ein-
wohnern ein Lasten-e-Bike 
zur Verfügung: ein Dreirad 
mit einer großen Transport-

kiste vor dem Lenker. 
Wie schon andere Beteili-

gungs-Projekte ist das e -
Bike-Ausleih-Angebot ein 
ergebnis, das an den zahl-
reichen runden Tischen 
und Arbeitskreisen entstan-
den ist.  Das Quartiersma-
nagement hat sich schließ-
lich auf den Weg gemacht, 
um den Markt zu sondieren 
und  sich für ein Lastenfahr-
rad-Modell entschieden,  
mit dem sowohl einge-
schränkte und ältere Perso-
nen als auch junge, sportli-
che und kräftige Personen 
Freude haben sowie nutzen 
finden. Der Sitz lässt sich 
mit einfachen Handgriffen 
einstellen. Außerdem hat 
das e-Bike eine Unterstüt-
zung beim Schieben. 

Die Sitzbänke haben Si-
cherheitsgurte, um Kinder 
anzuschnallen. An den Sei-
ten sind zwei Stützen, damit 
größere Kinder leichter ein- 
und aussteigen können. ein 
zusätzlicher Akku ist  im  
Quartiersmanagement ver-
wahrt, so dass zwischen der 
Abgabe des Fahrrades und 
einer neuen Verleihe der 
nächste Starter  mit voller 
Leistung losfahren kann. 

Vor jeder Fahrt bekommen 
die Ausleihenden die Mög-
lichkeit für eine Probefahrt 

vor der Tür. „ein Lasten-
Fahrrad lenkt sich natürlich 
anders. Der Wendekreis ist 
größer. Und durch den e-
Motor fährt es schneller als 
ein herkömmliches Fahr-
rad“, erläutert Pfau. 

Der Quartiersmanager 
blickt zufrieden auf die ers-
ten Monate dieses  Ausleih-
angebots zurück. „Familien 
haben zusammen mit den 
kleinen Kindern Ausflüge 
unternommen und sind mit 
dem Fahrrad sogar bis zum 
Dümmer gefahren, Heim-
werker haben größere Be-
sorgungen erledigt und zum 
Beispiel zwei Säcke Zement 
transportiert. Geburtstags-
kinder haben das Lasten-
fahrrad benötigt, um vier 
Kisten Getränke zu kaufen“, 
erklärt Pfau. er weist darauf 
hin, dass  das Vehikel von al-
len Bürgern ausgeliehen 
werden kann. 

Mit dem Auto sind größe-
re erledigungen und Fami-
lienausflüge kein Problem. 
Aber wer keins hat oder wer 
bewusst auf umweltfreund-
liche Mobilität setzt, für den 
ist so ein Lasten-e-Bike, mit 
dem bis zu 100 Kilogramm 
transportiert werden kön-
nen, besonders hilfreich. 
„Die resonanz auf die Aus-
leihe   ist größer als erwartet 
gewesen“, sagt Pfau. Wie gut 
die Akzeptanz ist, zeigten 
ihm die Ausleihenden da-
mit, dass sie das Fahrzeug 
pfleglich behandeln und 
nach der Ausleihe wieder 
stets einwandfrei und ge-
pflegt zurückbrachten. 

Marlo Pfau könnte sich 
gut vorstellen, in Zukunft 
ein zweites Lasten-e-Bike 
anzuschaffen, das dann zum 
Beispiel in der Gabelhorst 
oder in der Siedlung He-
drichsdorf steht, damit die 
interessierten aus weiter 
entfernten Stadtteilen zur 
innenstadt keinen weiten 
Weg haben. 

im Moment sei die Auslei-
he aufgrund der Corona-Si-
tuation weiterhin  nur tele-
fonisch möglich. Das Fahr-
rad werde nach und vor je-
der Ausleihe von den Quar-
tiersmanagern technisch in-
stand gesetzt und desinfi-
ziert, erläutert Pfau.

Jeder, der dieses Lasten-e-

»ein lasten-fahrrad 
lenkt sich natürlich 
anders. der 
Wendekreis ist 
größer.«

marlo pfau

Quartiersmanager Marlo Pfau hat Platz genommen auf dem Lastenfahrrad des Quartiersmanagements. Das Vehikel ist direkt auszuleihen 
im Quartiersbüro an der Isenstedter Straße. fotos: andreas kokemoor

Der Akku wird gegen einen aufgeladenen getauscht, nachdem der 
Kunde das Lastenfahrrad  wieder zurückgegeben hat.

pelkamp jedoch keine „Hot-
spots“ gebe. Dies habe das 
Kreis-Gesundheitsamt 
ebenfalls bestätigt. „Die 
meisten infektionen ereig-
nen sich im privaten Be-
reich.“ Daher plädierte Te-
geler  während der Sitzung 
im Bürgerhaus dafür, dass   
Treffen im privaten Bereich 
„soweit wie möglich redu-
ziert werden sollten“.

Die Unternehmen seien 
zudem angehalten worden, 
darauf zu achten, dass die 
Mitarbeiter  den Mund-na-
senschutz tragen. im rat-
haus trügen die Mitarbeiter 
nur an ihren Arbeitsplätzen 
keine Maske mehr (wir be-
richteten). Sobald ein Kolle-
ge jedoch das Gespräch am 

espelkamp (fq). noch vor et-
wa zehn Tagen betrug die 
Zahl der aktiven Corona-Fäl-
le in espelkamp etwa 200. 
nun ist die Zahl bereits auf 
auf 243 angestiegen. Dies 
jedenfalls belegen die Zah-
len, die die Kreisverwaltung 
am Wochenende bekannt 

gegeben hat.
Der gesamte Wert aller 

Corona-infizierten beträgt 
nun 546. espelkamp nimmt 
damit mit deutlichem Ab-
stand den zweiten Platz in-
nerhalb des Kreises Minden-
Lübbecke ein. 

Die entwicklung der Zah-
len haben Matthias Tegeler, 
Fachbereichsleiter Zentrale 
Dienste im rathaus, auch 
dazu veranlasst, während 
der ratssitzung noch einmal 
deutlich zu machen. „nach 
wie vor sind die infektions-
zahlen zu hoch.“

er fügte an, dass es in es-

»die meisten 
infektionen 
ereignen sich im 
privaten Bereich.«

matthias tegeler

hohe Coronazahlen in espelkamp

Arbeitsplatz eines Kollegen 
suche, herrsche für beide 
Maskenpflicht. 

Das Ordnungsamt der 
Stadt überprüfe zudem, ob 
die Quarantäne der betrof-
fenen Personen  eingehalten 
würden. „Wir haben etwa 
zehn Mitarbeiter, die im 
Außendienst Kontrollen 
vornehmen“, sagte Tegeler. 

Die Verwaltung sei zudem 
darüber informiert worden, 
dass die Gottesdienste frei-
kirchlicher Gemeinschaften 
immer noch gut besucht sei-
en. es wurde die Frage ge-
stellt, ob dies  statthaft sei. 
Dies habe man seitens der 
Stadt  kontrolliert. „Die Ge-
bäude haben großzügige 
räumlichkeiten. Die Gottes-
dienste werden  in mehre-
ren räumen abgehalten. Da-
her können sich dort mehre-
re 100 Personen  aufhalten.“ 
es würden zudem verschie-
dene eingänge genutzt.

Das Ordnungsamt nehme 
auch immer wieder unange-
kündigte Kontrollen vor, so 
Tegeler. Bislang habe man 
nur einen Verstoß feststel-
len können. „Der wird  auf-
gearbeitet“, versicherte Te-
geler. 

Matthias Tegeler,
Fachbereichsleiter

Private Kontakte 
weiter reduzieren

Sitzung des 
Verwaltungsrates
espelkamp (WB). Die nächste 
Sitzung des Verwaltungsra-
tes Aör der Stadtwerke es-
pelkamp findet am Don-
nerstag, 26. november, um 
16 Uhr im Bürgerhaus statt. 
es wird unter anderem über 
den Wirtschaftsplan für das 
Jahr 2021 gesprochen.

Wohnkosten
weiter reduzieren
espelkamp (WB). in espel-
kamp gibt es nach Schät-
zung der LBS-West etwa 
5200 ein- und Zweifamilien-
häuser, die im Durchschnitt 
53 Jahre alt sind. Laut Statis-
tischem Landesamt stam-
men 294 – etwa sechs Pro-
zent – aus den vergangenen 
zehn Jahren. „An dem relativ 
hohen Durchschnittsalter 
kann man erkennen, dass es 
großes Potenzial für die 
Senkung des energiever-
brauchs gibt“, sagt LBS-Ge-
bietsleiter Christoph Stan-
dare. es sei wichtig, den 
energieverbrauch und die 
Wohnkosten weiter zu sen-
ken. Die Gebäude sollten auf 
Sparpotenziale überprüft 
werden. einen ersten Über-
blick könnten sich eigen-
heimbesitzer unter lbs -
energie-sparrechner.de ver-
schaffen.

NW 10.11.2020 WB 04.05.2020
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´ Ausstellungen ´

Die wilden 70er Jahre, 10.00
bis 17.00, Deutsches Automa-
tenmuseum, Schlossallee
(Neustadtstraße 40) 1, Tel.
(05743) 9 31 82 22.

´ Bäder ´

Atoll, BadundSauna, 10.00 bis
22.00, Trakehner Str. 9, Tel.
(05772) 97 98 40.

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 5
62 -1 50.

´ Bühne ´

Baumann & Clausen: Tatort
Büro, – Veranstaltung ist ab-
gesagt – .

´ Freizeit ´

LichtWerke, Fassadenprojek-
tion zum Einbruch der Dun-
kelheit, bis 6. November, Er-
öffnung, Thomaskirche, Bran-
denburger Ring.

´ Gesundheit ´

Zentrum für Pflegeberatung,
im Bürgerhaus, Tel. (05 71) 80
71 41 00, Mo, Di, Mi, Fr, 9.00
bis 12.00 / Do 15.00 bis 18.00,
Wilhelm-Kern-Platz 14.

´ Kino ´

Elite-Filmtheater: Astrid (ab
6 J.), 20.00.
Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

´ Märkte ´

Wochenmarkt, 8.00 bis 13.00.

´ Museen ´

Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00, Gene-
ral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee (Neustadtstraße 40) 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

´ Speziell für Ältere ´

DRK-Seniorenbüro, 10.00 bis
12.00, Tel. (05772) 9 95 39.

´ Speziell für Kinder ´

Kinderladen, sechs bis 12 Jah-
ren, 15.30 bis 18.00, Soziokul-
turelles Zentrum Isy7, Isens-
tedter Str. 7, Tel. (05772) 61

07.

´ Vereine ´

Kneipp-Verein: Wirbelsäu-
lengymnastik, 15.00 bis 16.00,
Grundschule amAuewald,Ko-
loniestr. 63, Tel. (05772) 96 50
10.

´ Sonstiges ´

Ambulanter Hospizdienst Pa-
riSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. (0 57 41) 8
09 62 39.
Espelkamp-Lübbecker Tafel,
Ausgabe von Lebensmitteln,
8.30 bis 11.30, Martinshaus,
Rahdener Str. 15.

´ Bürgerservice ´

Stadtverwaltung, Terminab-
sprache per Mail/Telefon, 8.00
bis 12.30, Rathaus, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. (05772) 56
20.
Bürgerhaus, (täglich außer
montags), 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 17.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14.

´ Apotheken ´

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Hünenbrink-Apotheke, 9.00
bis 9.00, Ravensberger Str. 37,
Lübbecke, Tel. 6 16 08.
Löwen-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Hauptstr. 11, Diepenau,
Tel. (05775) 3 02.

´ Ärzte ´

Notfalldienstpraxis der Kas-
senärztlichen Vereinigung,
nur in dringenden Fällen: Mo
/ Di / Do 18.00 bis 22.00 / Mi
u. Fr 13.00 bis 22.00 / Sa / So
und feiertags 8.00 bis 22.00, tel.
Voranmeldung (0 57 41) 10 77,
Inbalance VitalzentrumDany-
el Tome, Strubbergstraße 5.

´ Sonstige Notdienste ´

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.
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Lichtburg Quernheim: Jim
Knopf und die Wilde 13 (ab
0 J.), 16.30. Gott, du kannst
ein Arsch sein! (ab 6 J.), 17.15
/ 20.00. Tenet (ab 12 J.), 20.00.
Telefon: Lichtburg Quern-
heim, Lemförde (05443) 4 69
Reha-Sport-Gemeinschaft
Levern, 16.45 bis 17.30, Dop-
pelturnhalle Wehdem, Mesen-
kämper Str.

Gemeindeverwaltung, An-
meldung erwünscht, 8.30 bis
12.00, Gemeindeverwaltung
Levern, Buchhofstr. 13, Le-
vern, Tel. (05745) 7 88 99 -0.
Hünenbrink-Apotheke, 9.00
bis 9.00, Ravensberger Str. 37,
Lübbecke, Tel. 6 16 08.
Löwen-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Hauptstr. 11, Diepenau,
Tel. (05775) 3 02.
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
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„Die Espelkamper“ strahlen wieder
In zwei Monaten hat Dennis Herb das Fassadenkunstwerk am Atrium aufgefrischt.

Das zählt mittlerweile zu den Wahrzeichen der Stadt.

Klaus Frensing

¥ Espelkamp.Das Lächeln auf
den strahlenden Gesichtern
konnten auch die Regentrop-
fen nicht vertreiben. „Es ist
wirklich toll geworden“, freu-
ten sich alle, angefangen von
Stifter Paul Gauselmann über
Aufbau-Chef Hans-Jörg
Schmidt und den Forum-Vor-
sitzenden Bernd Wlotkowski
bis zumKünstlerDennisHerb,
dass „Die Espelkamper“, das
große Fassadenkunstwerk am
Atrium, wieder glänzt wie neu.
Entstanden ist das 70 Qua-

dratmeter große Bild, das den
Optimismus, die Lebensfreu-
de und die Lebendigkeit der
Stadt zeigt, vor zehnJahren.Bei
der Einweihung des Merkur-
Stadtbrunnens im Jahr 2009
auf dem Grünanger kamen
Paul Gauselmann und Hans-
Jörg Schmidt insGesprächund

entwickelten die Idee. Schmidt
kannte ähnliche Kunstwerke
bereits aus der französischen
Metropole Lyon. Zusammen
mit dem inzwischen verstor-
benen Künstler Erwin Scholz,
einem Tennisfreund von Paul
Gauselmann, wurde die Idee
weiterentwickelt und umge-
setzt. Mitte August 2010 wur-
de das Kunstwerk eingeweiht.

Knallrote Farbe
war zu lachsfarbenem
Ton verblasst

Inzwischen ist das Fassa-
denkunstwerk „Die Espel-
kamper“ ein Wahrzeichen der
Stadt geworden. Doch mit der
Zeit war es durch Witterungs-
einflüsse zunehmend verblasst
und die Farben hatten sich ver-
ändert. Ehemals knallrote
Autos wirkten nun eher lachs-

farben. Eine Auffrischung des
Werks war dringend erforder-
lich.
Als Partner für das Projekt

wurde der Verein „Forum –
Bürgerhaus & Veranstaltun-
gen“ gewonnen.DiePaul-und-
Karin-Gauselmann-Stiftung
stellte die erforderlichen Mit-
tel zur Verfügung, die Abwick-
lung erfolgte über den Verein.
Mit der Umsetzung wurde der
durch zahlreiche Projekte be-
kannte Künstler Dennis Herb
beauftragt, der bereits die Fas-
sade des Waldfreibads sowie
den Schiffsanleger auf Schloss
Benkhausen gestaltet hatte.
Mitte August begann er mit

den Auffrischungsarbeiten.
„Das war bisher mein bedeu-
tendstes Projekt“, gestand der
in Espelkamp und Umgebung
bestens bekannte Künstler.
Ihm war es wichtig, das Ge-
mälde so zu erhalten, wie es

war. Deshalb habe er auch nur
dezente Veränderungen vor-
genommen, erläuterte er. So
habe er zu Ehren des Verstor-
benes Erwin Scholz dem Ma-
ler einen Heiligenschein gege-
ben.

Zwei Monate hat
Dennis Herb an dem
Projekt gearbeitet

Zwei Monate hat Dennis
Herb an dem Projekt gearbei-
tet. Zwei Probleme habe es
während dieser Zeit gegeben,
berichtete der Künstler. An-
fangs die große Hitze, sodass
er nur abends arbeiten konn-
te, und auch das stürmische
Wetter habe zu Verzögerun-
gen geführt.
Mit einer Kombination aus

verschiedenen Maltechniken
mit Spraydose und Pinsel hat

Dennis Herb das anspruchs-
volle Projekt umgesetzt. 175
unterschiedliche Farben und
20 verschiedene Sprühkopfar-
ten habe er verwendet, erzählt
er. Die hochwertigen Spray-
farben versprechen eine län-
gere Haltbarkeit als das Origi-
nal und zudem versiegelte der
Malerbetrieb Peter Angene das
Kunstwerk abschließend mit
Dispersionsfarbe gegen Um-
welteinflüsse und UV-Strah-
lung.
„Ich freuemich, dass die vie-

len Farben so prächtig her-
überkommen“, zeigte sichPaul
Gauselmann von der Frische
des Kunstwerks beeindruckt.
Katharina Klassen-Junge,
Sprecherin der Espelkamper
Stadtführer, die das Objekt
ihren Besuchern immer gerne
zeigen, ist froh, dass dasWahr-
zeichen der Stadt wieder
strahlt.

Hans-Jörg Schmidt (v. l.), Henning Vieker, Katharina Klassen-Junge, Bernd Wlotkowski, Dennis Herb, Paul Gauselmann und Peter Angene freuen sich, dass die Generalüber-
holung des Fassadenkunstwerks so gut gelungen ist. FOTO: KLAUS FRENSING

Stemweder Grüne besuchenWindkraftmuseum
Neue Impulse für die Energiewende seien dringend erforderlich, sagt der Bundesverband Windenergie.

¥ Stemwede (nw). Am ver-
gangenen Samstag besuchte
eine sechsköpfige Vertretung
der Grünen in der Gemeinde
StemwededasDeutscheWind-
kraftmuseum (DWM) in Op-
pendorf, darunter auchdie neu
gewählten Ratsmitglieder Uta
Gesenhues,BettinaBabinaund
Björn Babina. Sie wurden von
vier DWM-Vertretern emp-
fangen und über die laufen-
den Entwicklungsarbeiten am
Standort in der Mühlheide in-
formiert.
Begrüßt wurden die Gäste

von Friedrich Bosse als lang-
jährigem Vorsitzenden des
Museums-Trägervereines. Er
hob hervor, dass die Ursprün-
ge des Museums in Oppen-
dorf bereits auf das Jahr 1998
zurückgingen. Die Aktiven des
Trägervereins hätten es sich
seinerzeit zur Aufgabe ge-
macht, ausgediente Maschi-
nen aus der Pionierzeit der
Windkraftbranche zu sam-
meln, aufzuarbeiten und im
Freigelände des Museums in-
teressierten Besuchern zu prä-
sentieren. Gleichzeitig sollten
die Beiträge der ursprüngli-
chen Betreiber und Hersteller
dieser Windräder zum Entste-

hen der Energiewende und der
Windkraftindustrie verdeut-
licht werden.
Ansprechpartner des Mu-

seums seien zunächst alle in-
teressierten Personen und
Gruppen in Stemwede und im
Landkreis Minden-Lübbecke
gewesen, auch spontane Besu-
cher der Westfälischen Müh-
lenstraße, die direkt am Mu-
seum vorbeiführe.
Wie Bosse weiter ausführte,

habe sich das Deutsche Wind-
kraftmuseum seit zwei Jahren
in einen Professionalisierungs-
prozess begeben, der auch
vom Berliner Bundesverband

Windenergie e.V. (BWE)
unterstützt werde. Als Vertre-
ter des Verbandes hob BWE-
Vorstandsmitglied Heinrich
Bartelt hervor, neue Impulse
für die Energiewende seien
dringend erforderlich, im lo-
kalen Raum, aber auch über-
regional durch mutige Regie-
rungsentscheidungen.
Uta Gesenhues zeigte sich

sehr angetan von dem vorge-
stellten Museumskonzept. Sie
begrüßte die Zielsetzung des
Museums, auch durch päd-
agogische Angebote an Kin-
dertagesstätten und Schulen
kommende Generationen für

Klimaschutz und umwelt-
freundliche Technologien zu
sensibilisieren. Aus eigener Er-
fahrung als Pädagogin könne
sie sagen, dass interessante
Schulthemen durchaus auch
Relevanz erhalten könnten für
das Gespräch und das Leben
in den Elternhäusern.
Björn Babina ergänzte, dass

es für die Akzeptanz der Er-
neuerbaren Energien wichtig
sei, dass die umweltfreundlich
erzeugten Energien von den
Verbrauchern auch direkt vor
Ort genutzt werden könnten.
Dies sei auch eine Chance für
ältere Anlagen, die zum Jah-
reswechsel aus der bisherigen
EEG-Förderung herausfielen.
AlleAnwesendenwaren sich

einig, dass die Politik für den
Weiterbetrieb solcher Anla-
gen dringend Anschlussrege-
lungen schaffen müsse, damit
betriebsfähige Maschinen
nicht verschrottet werden
müssten und dem Klima-
schutz damit verloren gingen.
Abschließend führte Stand-

orteigentümer Wilfried Win-
kelmann die Besucher durch
das Museums-Freigelände, in
dem zahlreiche Pionieranla-
gen präsentiert werden.

Im Museums-Freigelände ließen sich die Stemwede Grünen die aus-
gestellten Windradtypen erklären. FOTO: INGRID HACKER-SEEHAUS

Freie Plätze bei
Theater-Kurs

¥ Stemwede-Wehdem (nw).
Beim „Drauflosspieltheater“
für Kinder ab 10 Jahren, Ju-
gendliche undErwachsene gibt
es noch freie Plätze. Das teilt
die VHS Lübbecker Land mit.
Durch die kreativen Übun-

gen des improvisierten Thea-
terswerdenTeamfähigkeitund
die Wahrnehmung des ande-
ren entwickelt und gefördert,
dazu gleichzeitig Persönlich-
keit und Selbstvertrauen ge-
stärkt. Förderung von Kon-
zentration und Intuition, Ab-
bauvonHemmungenundBlo-
ckaden, der spielerische Zu-
gang zu Theater und darstel-
lender Kunst sowie der un-
komplizierteUmgangmitKör-
perundSprachegehöreneben-
falls zu den positiven Aspek-
ten dieses Workshops.
Der Kurs findet am Sams-

tag, 31. Oktober, 11 bis 14Uhr,
in der Begegnungsstätte in
Stemwede-Wehdem unter der
Leitung von Britta Brink-
mann statt.
Anmeldungen sind nur

schriftlich bis zum 26. Okto-
ber unter www.vhs-luebbe-
ckerland.de (Kurs-Nummer
202002) oder mit einer An-
meldekarte aus dem aktuellen
VHS-Programmheft möglich.

Weihnachtsmarkt an der
Wehdemer Kirche fällt aus

¥ Stemwede-Wehdem (nw).
Mit großem Bedauern teilt der
Verein Leben in Wehdem e.V.
mit, dass derWehdemerWeih-
nachtsmarkt „Wi fiert Ad-
vent“ indiesemJahrnicht statt-
finden wird. Die coronabe-
dingten Auflagen seien so um-
fangreich, dass sie nicht ge-
leistet werden könnten. Der

Verein hofft, dass im nächs-
ten Jahr der gemütliche Weih-
nachtsmarktanderKirchewie-
der wie gewohnt stattfinden
kann. Als kleines „Trostpflas-
ter“ für den Veranstaltungs-
ausfall soll imWehdemerOrts-
kern während der Adventszeit
ein weihnachtlicher Blickfang
platziert werden.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Stemwede

Bauausschuss-Sitzung, 17.00,
Begegnungsstätte Wehdem,
Am Schulzentrum, Wehdem,
Tel. (05773) 84 17.
Lübbecker Land Tafel, 9.00bis
11.00, DRK-Haus Wehdem,
Steinkamp 18.
DRK-Kleiderkammer Weh-
dem, 14.00 bis 17.00, Rot-

Kreuz-Haus Kleiderkammer,
Steinkamp 18, Wehdem, Tel.
(0) 8 08 17.
Gemeindeverwaltung, An-
meldung erwünscht, 8.30 bis
12.00, 14.00 bis 16.00, Ge-
meindeverwaltung Levern,
Buchhofstr. 13, Levern, Tel.
(05745) 7 88 99 -0.
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

´ Ausstellungen ´

Die wilden 70er Jahre, 10.00
bis 17.00, Deutsches Automa-
tenmuseum, Schlossallee
(Neustadtstraße 40) 1, Tel.
(05743) 9 31 82 22.

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, Bitte Voran-
meldung unter 05772/562150
oder unter stadtbuecherei
@espelkamp.deDieneuenEin-
lasszeiten sind jetzt wie folgt:
Mo 8, 8:45; 9:30; 10:15; 11,
11:45, 13, 13:45, 14:30, 15:15,
16, 16:45, 17:30.Dienstag 8,
8:45; 9:30; 10:15; 11, 11:45, 13,
13:45, 14:30, 15:15, 16, 16:45,
17:30. Mittwoch 13, 13:45,
14:30, 15:15, 16, 16:45,
17:30.Freitag 8, 8:45; 9:30;
10:15; 11, 11:45, 13, 13:45,
14:30, 15:15, 16, 16:45, 17:30,
Wilhelm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

´ Gesundheit ´

Zentrum für Pflegeberatung,
im Bürgerhaus, telefonisch er-
reichbar (05 71) 80 71 41 00,
Mo, Di, Mi, Fr, 9.00 bis 12.00
/ Do 15.00 bis 18.00 sowie per
E-mail espelkamp@pflegebe-
ratung-minden-luebbecke.de,
Zentrum für Pflegeberatung
im Kreis Minden-Lübbecke,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

´ Museen ´

Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00, Gene-
ral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee (Neustadtstraße 40) 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

´ Politik ´

Ausschuss-Sitzung, 16.00,
Bürgerhaus, Wilhelm-Kern-
Platz 14.

´ Speziell für Ältere ´

DRK-Seniorenbüro, nur tel.
erreichbar unter: 05772/99539,
9.00 bis 12.30, Tel. (05772) 9
95 39.

´ Speziell für Kinder ´

Kinderladen im Isy7, für
Sechs- bis Zwölfjährige, 15.30
bis18.00,SoziokulturellesZen-
trum Isy7, Isenstedter Str. 7,
Tel. (05772) 61 07.

´ Vereine ´

Kneipp-Verein, Training für
Osteoporose-Erkrankte, 15.00,
Johannes-Daniel-Falk-Schule.

´ Sonstiges ´

Ambulanter Hospizdienst Pa-
riSozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Sterbende be-
gleiten: Entlastende Gesprä-
che, Palliativberatung, Bera-
tung zur Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht: Tel.
(0 57 41) 8 09 62 39, Ambu-
lanter Hospizdienst.

´ Bürgerservice ´

Rathaus, In dringenden Fäl-
len mit vorheriger Terminab-
sprache per E-Mail oder tele-
fonisch, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. (05772) 56 20.

´ Apotheken ´

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.

´ Ärzte ´

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

´ Sonstige Notdienste ´

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

FAMILIEN-
CHRONIK

Sterbefälle

Espelkamp. Elfriede Stein-
kampstarb imAltervon82Jah-
ren. Die Beisetzung findet im
engsten Familienkreis statt.

Ihr Draht zur Neuen Westfälischen
Aboservice: (0521) 555-888
Anzeigenservice: (0521) 555-333
Kartenvorverkauf: (0521)555 444

Anzeigenberater: (0521) 55 55 40
Fax Redaktion: (05772) 97 27 65
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„Ihr seid ein besonderer Jahrgang“
Die Stemweder-Berg-Schule verabschiedet ihre Zehntklässler. Die feierliche Entlassung ist die erste

an der Sekundarschule überhaupt – und das auch noch in der Corona-Zeit.

Sonja Rohlfing

¥ Stemwede-Wehdem. „Nun
also doch“, freut sich Schul-
leiterin Heike Hachmann mit
den Zehntklässlern der Stem-
weder-Berg-Schule. Nach lan-
ger Ungewissheit und ent-
gegen erster Befürchtungen,
Corona würde in diesem Jahr
ein würdiges Ende der Schul-
zeit verhindern, fand die Zeug-
nisübergabe nun doch in klei-
nem Rahmen, klassenweise
nacheinander und mit Eltern
in der Begegnungsstätte Weh-
dem statt.
„Ihr seid schon gebeutelt ge-

nug“, stellt Heike Hachmann
fest. Abschlussprüfung ja oder
nein? Abschlussfeier ja oder
nein? „Dabei seid ihr ein be-
sonderer Jahrgang, der erste
der Sekundarschule. Da wäre
eine Entlassung ganz ohne fei-
erlichen Rahmen sehr schade
gewesen.“
80 Schülerinnen und Schü-

ler verabschiedete die Stem-
weder-Berg-Schule in diesem
Jahr. „21 Prozent verlässt uns
mit dem Hauptschulab-
schluss, fast 80 Prozent mit der
Fachoberschulreife oder mit
Fachoberschulreife mit Quali-

fikationsvermerk“, berichtet
Heike Hachmann.
Den besten Hauptschulab-

schluss haben erworben Timo
Hennig (10a), Tim Rossol
(10b) und Jonas Jobstfinke
(10c). Die beste Fachober-
schulreife mit Qualifikations-
vermerkt erreichten Nastasia
BeatriceDoljenko(10a),Chris-
tian Schnier (10c) und Betül
Tas (10b). Er ist gleichzeitig

Jahrgangsbester. „Gemeinsam
habt ihr euch von Fünftkläss-
lern zu fast Erwachsenen ent-
wickelt, die nun ganz unter-
schiedliche Lebensziele verfol-
gen. Gemeinsam habt ihr die
Hochs und Tiefs der Schulzeit
erlebt“, erinnert die Schullei-
terin. 48 Mädchen und Jun-
gen wollten weiter zur Schule
gehen und das Abitur oder
Fachabitur erwerben. 31

Zehntklässler beginnen eine
betriebliche Ausbildung. „Alle
sind beruflich oder schulisch
untergekommen auch in die-
ser Zeit“, freut sich Heike
Hachmann.
Die Corona-Pandemie be-

stimme nach wie vor das Le-
ben. So spürbar die Auswir-
kungen der Corona-Krise sei-
en, so seien gleichfalls Chan-
cen zu erkennen, die die Zeit

mit sich bringe. Heike Hach-
mann ermuntert die Schüler,
die Krise als Wendepunkt zu
sehen, um Dinge zu verän-
dern und besser zu machen.
„Achtet auf euch, seid solida-
risch mit anderen und haltet
Distanz.“ Die Reduzierung der
Zahl der Menschen, die sich
gleichzeitig treffen dürften,
sollte nicht nur als negativ be-
griffen werden, sondern auch
als Chance. Nun sei die Stun-
de der Familie und der engen
Freunde gekommen.

Videobotschaft vom
Bürgermeister
zum Schulabschluss

Die Schüler hätten beste
Rahmenbedingungen, um hier
in Stemwede eine gute Zu-
kunft zu haben, erklärte Bür-
germeister Kai Abruszat und
gratulierte per Videobotschaft
zum Schulabschluss. Über die
Leinwand meldeten sich auch
die Klassensprecher und lie-
ßen die Schulzeit Revue pas-
sieren. Die Lehrer hatten zum
Abschied einen Rap für ihre
Schüler komponiert, der aus
dem Off eingespielt wurde.

Das Zeugnis in der Tasche haben:
´ Klasse 10 a: Deniz-Jan Ba-
bacan, Viktoria Bartel, Nas-
tasia Doljenko, Ruben Fern-
andes Ferreira, Samira Fried-
länder, Laura Henke, Timo
Hennig, Evelyn Hildebrandt,
Pascal Hofmann, Isabelle
Klemenz, Leon Kowalik, Me-
lissa Littau, Tom Nagel,
Waldemar Okel, Jan Wil-
helm Rossa, David Schaffner,
Jule Schiller, Julianna Sie-
gert, Max Stangenberg, Mal-
te Thiesing, Franziska Ue-
trecht, Ann-Eleen Uhtbrok,
Marlon Wagenfeld, Hannah
Wehdebrock, Elise Ziegler.
´ Klasse 10 b: Noel Mattes

Beerbom, Tabea Beise, Maite
Bley, Melissa Braun, Jan
Graumann, Anastasia Groß,
Kerem Gürsoy, Ole Heid-
meyer, Jennifer Hibert, Ge-
rald Finn Holtz, Görkem
Hortum, Muhammed Köle,
Samuel Littau, Julian Neu-
feld, Julius Nordhoff, Robin
Prenzler, Robin Pröpper,
Tim Rossol, Aisha Schander,
Fabian Schlottmann, Pia Sie-
kermann, Justin Stenhauer,
Alessandra Fenia Südmeyer,
Betül Tas, Sewarion Vor-
demfelde, Jona Louis Will-
mann, Malik Witte, Florian
Wüstendörfer.

´ Klasse 10 c: Leon Al-
brecht, Florian Felix Balan-
go, Talitha Balzer, Caralina
Deisel, Shane Frank, Vladis-
lav Hecht, Colin Hemmann,
Marius Hoffschneider, Ju-
liette Janus, Jonas Jobstfinke,
Oliver Jürgens, Erik Leicht,
Amelie Lusmöller, Patrick
Martens, Silvan Martlage,
Lara Sophie Meyer, Florian
Möller-Nolting, Kevin Nelt-
ner, Christian Schnier, Sabri-
je Sejdija, Chantal Stammei-
er, Mira Stark, Sebastian Sta-
sing, Florian Joel Stein, Katja
Stockmann, Jason Weigen,
Gesa Wilking.

Zeugnis, Blumen und den ein oder anderen persönlichen Oscar für gute Leistungen oder besonderes soziales Engagement holten sich die Schüler einzeln auf der Bühne in der
Begegnungsstätte Wehdem ab, allerdings ohne den üblichen Händedruck und ohne Umarmungen. FOTO: SONJA ROHLFING

Kindermalen Bilder für Senioren
Bewohner des Ludwig-Steil-Hofes freuen sich über diese Überraschung.

¥ Espelkamp (nw). Die Co-
rona-Zeit belastet besonders
dieälterenMitbürger,die inSe-
niorenheimen leben und zu
ihrem eigenen Schutz nur we-
nig Besuch empfangen dür-
fen. Aus diesem Grund hat es
jetzt für dieBewohnerdes Lud-
wig-Steil-Hofes eine Überra-
schung gegeben. Das Espel-
kamper Quartiersmanage-
ment hat die Kindergärten in
der Kernstadt dazu eingela-
den, fröhliche, bunte Bilder für
die Senioren zu malen.
Mit den evangelischen Kin-

dergärten „Brummkreisel“
und Schwedenkindergarten,
den DRK-Kitas „Märchen-
burg“, „Spielwiese“ und
„Sterntaler“, dem katholi-
schen Kinderhaus St. Marien
und der freien evangelischen
Kita „Regenborgen“ konnten
direkt einige kleine Maler ge-
funden werden. So konnten
den Bewohnern des Steilhofes
jetzt viele schöne Bilder über-

geben werden. Stellvertretend
für die Senioren hat Bewoh-
nerbeirätin Marianne Just die
Bilder in Empfang genom-
men. „Wir freuenunsüberdie-
se vielen schönen Bilder. Zu-
sammen mit dem Bewohner-
beiratwerdenwirsieandiePer-
sonen verteilen, die nur sehr
selten oder gar keinen Besuch
bekommen. Und an unsere

große Wand im Gemein-
schaftsraum hängen wir na-
türlich auchwelche“, freut sich
Peggy Meerkötter-Puller, Lei-
terin der Stationären Senio-
renhilfe. „WirdankendenKin-
dergärten und den Kindern.
Kleine Freuden sind in dieser
außergewöhnlichen Zeit wich-
tiger denn je“, so Quartiers-
managerin Marie Steinhauer.

Diese Seniorin im Ludwig-Steil-
Hof freut sich über die Bilder.

Viele Bilder kommen zusam-
men. FOTOS: QAURTIERSMANAGEMENT

„Merkur“ sorgt für
Las Vegas-Feeling

¥ Espelkamp/Mannheim
(nw). Nach der Premiere bei
der „World Club Dome“-Ver-
anstaltung (WCD) in derMer-
kur-Spiel-Arena in Düsseldorf
im Januar setzt die Gausel-
mann Gruppe mit ihrer Dach-
marke „Merkur“ die Zusam-
menarbeit mit „BigCityBeats“
fort. Gefeiert wurde jetzt in
einem Autokino in Mann-
heim. Dort konnten dieWCD-
Fans eine Liveshow mit Feu-
ersäulen,LasernundPyrotech-
nik genießen. „So wurde das
Autokino zu einem der größ-
tenDancefloorsderNationmit
bis zu 1.000 ,tanzende’ Autos
mit rund 3.000 Partygästen so-
wie die vielen hunderttausend
Zuhörer im Livestream“, heißt

es. Eigentlich sollte die große
„BigCityBeatsWorldClubDo-
me Las Vegas Edition“ in der
Frankfurter Commerzbank-
Arena stattfinden – „der größ-
te Club der Welt“. Da auf-
grund der Corona-Pandemie
bis zum 31. August alle Groß-
veranstaltungen abgesagt wur-
den, entschied man sich für
eine alternative Version für al-
le WCD-Fans im Autokino
beim „Carstival“ in Mann-
heim. Passend zum Motto Las
Vegas war auch Merkur wie-
der als Partner dabei und sorg-
te neben Cheerleadern, Zau-
berkünstlern und Stelzenläu-
fer mit Automaten und einem
Roulette-Gewinnspiel für Las
Vegas-Feeling.

Stemweder
Sportvereine

bekommen Geld
¥ Stemwede (nw). Die Staats-
sekretärin für Sport und Eh-
renamt, Andrea Milz, hat wei-
tere Fördermaßnahmen des
Programms „Moderne Sport-
stätte 2022“ bekannt gegeben.
Geld bekommen der TC De-
stel, der FC Oppenwehe und
der Reiterverein Dielingen.
Von dem nach Angaben der
NRW-Staatskanzlei einzigarti-
gen Förderprogramm profitie-
ren mehr als 500 Sportvereine
aus Nordrhein-Westfalen. Der
Tennisclub Destel bekommt
für die bauliche und energeti-
sche Modernisierung des Ver-
einsheims 17.500 Euro. Der
Reiterverein „Altes Amt Die-
lingen“ erhält für den Umbau
und die Erweiterung einer Ab-
stellhalle mit Mistplatte 40.000
Euro. Der Fußball-Club Op-
penweheerhält 10.000Euro für
die bauliche Modernisierung
des Vereinsheims.

Schützen sagen
Aktivitäten ab

¥ Stemwede-Oppenwehe
(nw). Trotz weiterer Locke-
rungen derMaßnahmen inBe-
zug auf die Corona-Pandemie
hat sich der Vorstand des
Schützenvereins Oppenwehe
darauf verständigt, sämtliche
Veranstaltungen und Aktivi-
täten des Vereins bis vorerst
zum 31. August abzusagen.
Diese Entscheidung falle dem
Vorstand nicht leicht, teilte Se-
bastian Waering vom Schüt-
zenverein mit. Eine Rückkehr
zum geregelten Schieß- und
Veranstaltungsbetrieb sei
unter diesen Voraussetzungen
leider noch nicht möglich. So-
bald erste Vereinsaktivitäten
möglich seien,würdendieMit-
glieder informiert. Erfreuli-
ches ist laut Waering bezüg-
lich der Umbaumaßnahmen
des Schießstandes zu berich-
ten. „Diese laufen unter Ein-
haltung der Hygienevorschrif-
ten auf Hochtouren und
schreiten planmäßig voran.“
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Tageskalender

RAT UND HILFE

Ludwig-Steil-Hof, 18 Uhr Ge-
sprächs- und Aktivitätenkreis
für psychisch Kranke im Zent-
rum für Tagesstruktur.
Diakonie, Rahdener Straße 15,
8 bis 12 Uhr, 13 bis 16 Uhr Offe-
ne Sprechstunde: Migrations-
beratung für Zuwanderer.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 Uhr.
Kulturbüro im Bürgerhaus,
Telefon 05772/562185, 10 bis 12
Uhr, 14 bis 16 Uhr geöffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Telefon
05772/562150, 9 bis 11 Uhr
Stadtarchiv-Büro geöffnet,
Wilhelm-Kern-Platz 14, 10 bis
12 Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet.

VERANSTALTUNGEN
Garten- und Blumenfreunde
Espelkamp, Dorfgemein-
schaftshaus, 18.30 Uhr Tipps
für Dekos zur Herbstzeit.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, 17.45 bis 18.30
Uhr Reha-Wassergymnastik
im Schwimmbad der Johan-
nes-Daniel-Falk-Schule, 18 bis
18.45 Uhr Wassergymnastik
Schwimmbecken Johannes-
Daniel-Falk-Schule.
Chorgemeinschaft Isenstedt-
Frotheim, Kaiser Dorfkrug,
19.30 Uhr Proben.
Schützengesellschaft Espel-
kamp, Schützenheim Kant-
straße, 18 bis 20.30 Uhr Trai-
ning und freies Schießen.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 10 bis 12 Uhr.
Stövchen im Bürgerhaus, 9
bis 11.30 Uhr geöffnet.

KIRCHEN
Eine-Welt-Laden im Haus der
Gemeinde, Brandenburger
Ring, 10 bis 12 Uhr geöffnet.

digitale Kulturwelt gemacht. Sie
befasste sich mit der Nibelungen-
Sage und mit der Frage: „Wie hält
man im Internet mit einer so alten
Geschichte eine ganze Schulklasse
auf Trab?“ Ihre Antwort: „Digita-
les Theater und Gaming.“ Das Er-
lebnis ist eine Mischung aus digi-
talem Escape-Room mit Rätseln
und Theater. „Dabei präsentieren
wir die Nibelungensage nicht nur
aus einer Perspektive.“ 

 Tänzer Dennis Herb aus Espel-
kamp war an diesem Nachmittag
der einzige Künstler auf der Büh-
ne in Aktion. Mit einer Maske aus

Leder zeigte er akrobatische Tän-
ze. Auch er habe in den zurücklie-
genden Monaten seine Tanzkurse
nur über das digitale Netz anbie-
ten können. Anders sei es da mit
seinen Graffiti-Workshops, die,
weil sie im Freien und allein schon
zum Schutz vor den Gasen der
Sprühdosen mit Maske ausgeführt
werden, veranstaltet werden
konnten und können.

HINTERGRUND
Dr. Sylvia Necker, Leiterin des

Preußenmuseums, wie auch Mo-
nika Geist vom Kreisheimatverein
Herford stellten unter anderem
Stadtführungen online vor. Jedoch
zeigten sich dabei auch die Gren-
zen der Technik. 

Ute Gieseking vom Kreis Min-
den-Lübbecke, Fachbereich Kul-
tur, erläuterte zu Beginn der drei-
stündigen Veranstaltung den Hin-
tergrund der Kulturbörse. „Die ge-
meinsame Kulturentwicklungs-
planung und Vernetzung der Krei-
se Herford und Minden-Lübbecke
schreitet weiter voran.“ Damit
Künstler sowie kulturschaffende
Personen das Kulturangebot der
Region noch mehr Menschen vor-
stellen können, sei vor zwei Jah-
ren in Herford zum ersten Mal die
Kulturbörse veranstaltet worden,
sagte Gieseking 

Bei der Kulturbörse könnten
kulturaktive Menschen oder Ver-
eine aus der Region ihre Projekte

und Angebote präsentieren und
zeigen, wie das Repertoire aus-
sieht. Außerdem biete sich so eine
Plattform, bei der die Kulturschaf-
fenden sich kennenlernen, unter-
einander Informationen und Ge-
danken austauschen und sich mit-
einander vernetzen können. Doch
seit März heiße es auch in der Kul-
tur: Kontakte fördern in kontakt-
losen Zeiten – Erfahrungsaus-
tausch auf Distanz. 

GROßE BÜHNE
Und dies geschah in der Alten

Gießerei von einer großen Bühne

aus. Auf festen Plätzen mit Num-
mern und mit Abstand wurde
kommuniziert. Detlev Schmidt,
Schauspieler und Regisseur, hatte
die Moderation. Die beiden Land-
räte der Kreise Minden-Lübbecke
und Herford, Dr. Ralf Niermann
und Jürgen Müller ermutigten die
Akteure weiterhin, gemeinsam die
Kulturregion zu gestalten. getreu
dem Motto: „Wenn es dem Nach-
barn gut geht, geht es mir auch
gut.“ Des Weiteren wünschten sie
sich, dass die Kulturschaffenden
mit ihren Angeboten der Corona-
Situation trotzen. 

Detlev Schmidt (links) mit den Landräten des Kreises Minden-Lübbe-
cke, Dr. Ralf Niermann (Mitte) und Jürgen Müller aus dem Kreis Her-

ford: Sie haben über die Kulturlandschaft in den beiden Nachbarkrei-
sen gesprochen.  Fotos: Andreas Kokemoor

Kultur in der Corona-Krise
Espelkamp (ko). „Digitale

Kunst muss einen Wert haben“,
betonte Dirk Rehlmeyer vom Bür-
gerfernsehen Bielefeld, einem
Verein, der Fernsehen macht.

Der Fernsehmacher sprach im
Sinne vieler freischaffender
Künstler. Der Geschäftsführer des
Fernsehkanals aus Ostwestfalen
ergriff am Mittwoch bei der zwei-
ten Kulturbörse der Kreise Min-
den-Lübbecke und Herford in der
Alten Gießerei das Wort, um über
das Thema Kultur in der Corona-
zeit zu reden. 

SPANNENDEN IDEEN
Zahlreiche Kulturschaffende

waren zugegen und stellten insbe-
sondere digitale Formate vor, die
in der Corona-Krise schwerpunkt-
mäßig genutzt wurden, um Kultur
zu transportieren. Rehlmeyer for-
dert, dass nach Lösungen gesucht
werden muss, wie diese spannen-
den Ideen finanziert und bezahlt
werden.

Thomas Steingrube, Leiter der
Musikschule des Kreises Herford,
zeigte, wie Musiker und Kultur-
schaffende in Herford mit Fens-
terkonzerten, Turmbläsern, Jod-
lern, Kuhglocken Fahrradklingeln
und Trommeln lautstark in der In-
nenstadt in Erscheinung traten –
mit Musik, die gerade auf Distanz
zur Geltung kam und mit Walking
Acts, die Lebenzeichen setzten. 

Lars Schulz vom Life House
Stemwede sagte, dass die Digita-
len Angebote für ihn ein Glücks-
fall gewesen seien. Die Live-Sen-
dungen seien gut angenommen
worden. Er könne sich vorstellen,
dass digitale Kultur-Angebote
mehr als nur ein Alternativ-Ange-
bot in Corona-Zeiten seien und
auch dann, wenn Corona irgend-
wann überwunden sei, das Kultur-
leben bespielen könnten. 

DIGITALES THEATER
Jenni Schnarr, Theaterpädago-

gin und Leiterin des Jugendthea-
ters Detmold, hatte sich ebenfalls
kreativ mit Begeisterung an die

Kulturbörse des Kreises Minden-Lübbecke in der Alten Gießerei

Espelkamp

Dennis Herb hat auf der Bühne eine Tanzperformance zum Besten
gegeben.

Lars Schulz hat während der Veranstaltung die Situation des Life
Houses dargestellt.

Die „Vogelhäusler“ unterhalten
eine sehr freundschaftliche Bezie-
hung untereinander und achten
auf eine intakte Nachbarschaft.
Diese wird daher immer mal wie-
der mit angemessener Musik und
gekühlten Getränken gepflegt.

In der Gartenanlage konnten die
schon zur Selbstverständlichkeit
gewordenen Mund-Nase-Schutz-
masken für ein paar fröhliche
Stunden zur Seite gelegt werden.
Es wurden Gespräche in kleinen
Gruppen und in großer Runde ge-
führt, Gedichte und Anekdoten
vorgetragen. Darüber hinaus wur-
de sogar das ein oder andere
Tänzchen gewagt. 

Lange nachdem die Sonne sich
zurückgezogen hatte, erhoben
sich auch die letzten Teilnehmer
und das Team um Helmut Müller
stellte schnell die gewohnte Ord-
nung rund um das markante Ge-
bäude wieder her.

„Ein solcher Tag war wieder der
Beweis: die Hausgemeinschaft

Die Bewohner des „Vogelhauses“ in der Görlitzer
Straße 44 haben in den vergangenen Wochen

trotz der Corona-Krise ihre Nachbarschaft ge-
pflegt.

lebt, viele Hände haben geholfen,
einen unvergesslichen Tag zu ge-

stalten, der bei den Teilnehmern
Begeisterung hinterlassen und

den Wunsch nach einer Wieder-
holung geweckt hat“, so Müller.

Intakte Nachbarschaft
Bewohner des „Vogelhauses“ in der Görlitzer Straße genießen gemeinsame Veranstaltungen

Espelkamp (WB). Wer in der
jüngeren Vergangenheit am Vo-
gelhaus, dem Haus für gemein-
schaftliches Wohnen an der Gör-
litzer Straße, vorbeigegangen ist,
hat schon mal zünftige Musik aus
der wunderschönen Gartenanlage

gehört. Auch gute Laune und Ge-
lächter hallten gerne mal herüber.

So wurde das ein oder andere
Mal bei schönstem Wetter, in
einer tollen Parklandschaft mit
Teich in nachbarschaftlicher
Freundschaft ein gemeinsamer
Abend verbracht. „Dies, so die Be-
wohner des Hauses, „kann man
mit genügendem Abstand auch zu
Corona-Zeiten machen.“

___
Es wurden Gespräche in
kleinen Gruppen und 
auch in großer Runde 
geführt.

Frage nach 
Sitzungsgeld 

Espelkamp (fq). Die Ratssit-
zung vor der Kommunalwahl ist
sicherlich vielen in Erinnerung
geblieben. Ende August standen
Politiker der Opposition, schwer-
punktmäßig der SPD, auf und ver-
ließen den Saal des Bürgerhauses.
Grund dafür war der Kroatien-
Aufenthalt von CDU-Ratsherr
Dietrich Töws. Dieser hatte direkt
nach seiner Rückkehr einen Coro-
na-Test gemacht. Dies aber reichte
einigen Politikern nicht aus, wes-
wegen sie den Raum verließen mit
der Begründung, sie könnten die
Gefahr einer möglichen Anste-
ckung mit dem Coronavirus nicht
ausschließen. Max Grote (CDU)
wollte in der Ratssitzung am ver-
gangenen Mittwoch nun wissen,
ob den betreffenden Politikern
das Sitzungsgeld beschnitten wor-
den sei oder ob sie dies gespendet
hätten. Diese Frage vermochte
Bürgermeister Heinrich Vieker
nicht zu beantworten. Dies sei Sa-
che der betreffenden Politiker. Die
von Max Grote angesprochenen
Ratsmitglieder äußerten sich
während der Sitzung nicht. 

Torsten Siemon, Stadtpresse-
sprecher, sagte auf Anfrage dieser
Zeitung, dass den Ratspolitikern
ein Sitzungsgeld zustehe, „wenn
sie zu Beginn der Ratssitzung an-
wesend sind“. Wann sie die Sit-
zung wieder verlassen, sei für die
Berechnung nicht relevant. 

Auf L 770:Motorradfahrer fährt
auf Autoheck auf

¥ Stemwede-Twiehausen
(nw). Bei einem Unfall mit
einem Pkw ist am Mittwoch-
abend ein 34-jähriger Zwei-
radfahrer schwer verletzt wor-
den. Ersten Erkenntnissen zu-
folge hatte der Biker aus dem
Landkreis Osnabrück den
Alten Postweg (L 770) mit sei-
ner Kawasaki aus Twiehausen
kommend in Fahrtrichtung
Sundern hinter dem Mazda
eines Espelkampers (25) be-
fahren. Dabei kam es gegen
19.35 Uhr aus bisher unge-

klärter Ursache im Bereich der
Kreuzung „Desteler Straße/
Neustadt“ zum Zusammen-
stoß. Der Zweiradfahrer kolli-
dierte mit dem Heck des Maz-
das und verletzte sich schwer.
Rettungskräfte brachten ihn
nach medizinischer Erstver-
sorgung unter Beteiligung
eines Notarztes ins Kranken-
haus Lübbecke. Der Autofah-
rer blieb unverletzt.
Die L 770 musste für die

Dauer der Unfallaufnahme ge-
sperrt werden.

Musikalisches Picknick amBiberteich
Stadtmarketingverein belebt die Biberteich-Musikreihe. Am 14. August tritt „LK Jazz XXpRReSS“ auf.

Im September könnte es dann bereits eine Fortsetzung geben.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Es gibt nur we-
nige Kulturveranstaltungen im
gesamten 2.Halbjahr in der ge-
samten Stadt. Und es fallen al-
le öffentlichen Großveranstal-
tungen und Volksfeste flach.
Das Bürgerhaus ist für Veran-
staltungen gesperrt, die Klein-
kunstbühne in Vor-Gestrin-
gen gerade geschlossen wor-
den. Kein „Sommer auf dem
Anger“, kein City-Fest, kein
Autofrühling.
Doch da war noch was: Das

Orgelkonzert mit Saxofon in
der Thomaskirche im Rah-
men des Orgelsommers. Wie
groß der Hunger nach Kultur
ist, ließ sich an dieser Veran-
staltung ablesen. Es mussten
fast 60 Personen abgewiesen
werden.
Da kommt die Idee des

Stadtmarketingvereins Espel-
kamp gerade recht, die Biber-
teichkonzert-Reihe, die es jetzt
im vierten Jahr gibt, trotz Co-
rona-Krise wieder aufleben zu
lassen. Darüber freuten sich
Marketing-Geschäftsführer

Willy Hübert und Vorsitzen-
der Thorsten Blauert ganz be-
sonders, die sich jetzt an der
kleinen Brücke mit der Bank-
reiheunddemTisch trafen,um
die Lokalität in Augenschein
zu nehmen. „Das wird hier si-
cherlich wieder ganz toll und
von vielen genutzt“, sagt Hü-
bert. Gebucht haben die bei-
den die Formation „LK Jazz
XXpRReSS“, die am Donners-
tag, 14. August, ab 17 Uhr dort
ein kleines Sommer-Serena-
den-Konzert geben wird.

Mitgebrachte Speisen
und Getränke, Musik
und gute Laune

Die Idee sei aus dem Ver-
ein heraus entstanden, die ers-
te auftretende Formation war
die „Bernardino Street Band“.
Inzwischen sei ein Stammpu-
blikum erwachsen, das auch
„bestimmt in diesem Jahr in
Corona-Zeiten wieder den
Weg hierher findet.“ Rein-
hard Schumacher hatte das
Veranstaltungskonzept von

einem Urlaub aus Frankreich
mitgebracht, wo er in einem
Urlaubsort etwasÄhnliches er-
lebte. Dort hieß die Veran-
staltung „Picknick in Weiß“.
Und alle Besucher waren auch
tatsächlich weiß gekleidet er-
schienen, um sich so in freier
Natur an Musik und leckerem
mitgebrachten Essen zu laben.
„In Weiß, das ist hier sicher-

lich nicht so angebracht, aber
gepicknickt werden kann hier
auch“, so Hübert. Die beiden
Stadtmarketingvertreter rufen
geradezu dazu auf, sich locker
andiesemfrühenAbendamBi-
berteich und in der Naherho-
lungszone mit Freunden und
Nachbarn zu treffen und ge-
meinsam viel Spaß zu haben.
DieUrsprungsideewar, jun-

gen heimischen Bands und
Künstlern Auftrittsmöglich-
keiten zu bieten. „Doch esmel-
dete sich niemand“,so Hü-
bert. Nunmüsseman halt pro-
fessioneller herangehen und
dann auch schon mal etwas
Geld in die Hand nehmen, um
die Reihe wieder ans Laufen zu
bringen. Zwei bis drei Veran-
staltungen im Jahr könne er
sich hier gut vorstellen. Eine
zweite ist in diesem Jahr noch
im September geplant.

Ein zweites Konzert
ist noch in diesem
Jahr geplant

Bei halbwegs gutem Wetter
könne er sich gut vorstellen,
dass auch dieses Konzert gut
besucht sein könnte. Es gebe
drei Zugänge, an denen Auf-
sichtspersonal präsent sei. „Je-
der muss nur gute Laune mit-
bringen. Das Format an sich
macht doch schon gute Stim-
mung. Das kommt sicherlich
gut an“, sind sich Hübert und
Blauert sicher.

Unter grünem Blätterdach: Singer-Songwriter Jonathan Harder gab
zusammen mit Henry Bergen im vergangenen Jahr ein Konzert am
Biberteich. ARCHIVFOTO: KLAUS FRENSING

Suppenküche hilft ein zweitesMal
Als die Ausgabestellen der Tafel zu Beginn der Corona-Pandemie schließen mussten, kochte Anke Peper für bedürftige Menschen

und sammelte Spenden. Jetzt konnte sich der Förderverein der Tafel Lübbecker Land über 500 Euro freuen.

¥ Espelkamp-Isenstedt (KF).
Daumen hoch für Anke Pe-
per. da waren sich Magdalene
König und Heide Brinkhoff
vom Vorstand des Förderver-
eins der Tafel Lübbecker Land
einig. Die Suppenküchen-Ak-
tion der Isenstedter Gastro-
nominwar eine tolle Sacheund
hat sich auch für ihren Verein
bezahlt gemacht. 500 Euro
konnte die Chefin des Gast-
hauses „Dreimädelhaus“ ih-
nen gestern überreichen.

Jede Woche
eine andere
deftige Suppe

SechsWochen imMärz und
April – als die Ausgabestellen
der Tafel Lübbecker Land zu
Beginn der Corona-Pandemie
geschlossen hatten – hatte An-
ke Peper jeden Mittwoch für
bedürftige Menschen eine def-
tige Suppe gekocht. Jede Wo-
che eine andere. Gegen eine

Spende konnten sich auch je-
der Isenstedter eine Suppe ab-
holen. Diese Summe hat das
„Dreimädelhaus“ nun auf 500
Euro aufgerundet.
„Die Resonanz war gut und

wir hatten ein tolles Feed-

back“, freut sich Anke Peper.
„Die Leute haben sich gefreut
und auch großzügig gespen-
det“, erzählt sie von ihren
Erfahrungen und bedankt sich
bei ihren Unterstützern, der
Fleischerei Reinköster und

dem Marktkauf in Espel-
kamp.
Seit dem 11.Mai haben wie-

der alle sechs Ausgabestellen
der Tafel im Altkreis geöffnet.
„Obwohl wir auf die Einhal-
tung aller Hygieneregeln ach-
ten und die Kisten auch
draußen übergeben, trauen
sich vor allem ältere Men-
schen noch nicht, bei uns vor-
bei zu kommen“, berichtet
Magdalene König. „Sie kön-
nen sich aber bei uns melden,
dann finden wir eine Lösung,
wie wir sie versorgen“.
Magdalene König gehörte

vor 15 Jahren zu den Grün-
dern der Tafel und hat als
Hauswirtschaftsmeisterin
beim ArbeitsLebenZentrum
Minden (ALZ) das AGH
(Arbeitsgelegenheit) Projekt
Tafel Lübbecker Land geleitet.
Auch in ihrem Ruhestand
bleibt sie als ehrenamtliche
Mitarbeiterin und Vorstands-
mitglied der Tafel verbunden.
Die Tafel unterstützt ihre Kun-

den auch in besonderen Not-
lagen. So ist einer älteren Da-
me ihr Vogel, ein langjähriger
treuer Begleiter, verstorben.
„WirmöchtennatürlichfürEr-
satz sorgen und einen neuen
Vogel kaufen,“ erzählt Mag-
dalene König. „Vielleicht fin-
det sich auch ein Vogelzüch-
ter, der ein Tier spendet“, hofft
Heide Brinkhoff.
Die 500-Euro-Spende

kommt gerade in Corona-Zei-
ten wie gerufen. Denn die ver-
stärkten Hygieneanforderun-
gen (Einbau von Plexiglas-
Scheiben in den Ausgabestel-
len, Bereitstellung von Mund-
Nasen-Schutz und Desinfek-
tionsmitteln) führten doch zu
vermehrten Ausgaben.
Die jüngste Aktion war der

Besuch des „Potts Park“ in der
vergangenen Woche mit 120
KindernundEltern.AlsNächs-
tes steht wieder die große
Schulranzen-Aktion an. 70
Schulranzen mit Inhalt wer-
den dann übergeben.

MagdaleneKönig (l.)undHeideBrinkhoff (r.) freuen sichüberdenEr-
lös aus der Suppenküchen-Aktion von Anke Peper.

FOTO: KLAUS FRENSING

Kostenlose
Obstbaumpatenschaft

¥ Espelkamp (nw).Wer schon
immermal imBesitzeineseige-
nenObstbaums seinwollte, hat
nun die Chance dazu. Das
Quartiersmanagement lädt al-
le Espelkamper zu einer kos-

tenlosen Obstbaumpaten-
schaft ein. Gemeinsammit der
Stadt und Baumexperten ler-
nen die Paten, wie man sei-
nen Obstbaum pflanzt, pflegt
und später die eigenen Früch-
te erntet. Welche Obstsorte es
wird, entscheiden die Paten
selbst. Mit der Idee leisten
Stadt, Quartiersmanagement
und die potenziellen Paten
einen kleinen aber wichtigen
Beitrag zur Umwelt. Die Flä-
che, auf der dieObstbäume an-
gelegt werden, befindet sich im
Frotheimer Weg. Wer Inter-
esse hat, meldet sich bei den
Quartiersmanagern Marlo
Pfau und Marie Steinhauer
unter Tel. (0 57 72) 9 79 04 67
oder unter info@qm-espel-
kamp.de Im Herbst geht es los.

Paten können Obstbäume
pflegen. FOTO: UWE ZUCCHI/DPA

Vorträge, Führungen
und Exkursionen

Die VHS Lübbecker Land hat viel zu bieten.

¥ Espelkamp (nw). Im Fach-
bereich 1 werden im kom-
mendenSemester insgesamt41
Veranstaltungen angeboten.
Das ist dem aktuellen VHS-
Programmheft für das zweite
Halbjahr zu entnehmen. Neu
im Bereich Geschichte ist der
Kurs zur Analyse von alten
Quellen zu Ziegeleien, Stein-
brüchen und Bergwerken im
Stemweder Land.
Im Bereich der politischen

Bildung ist für den 11. No-
vember eine Exkursion
zum nordrhein-westfälischen
Landtag in Düsseldorf ge-
plant. Im Bereich Pädagogik
gibt es vier Angebote für El-
tern und diejenigen, die mit
Kindern beruflich arbeiten:
„Rechnen lernen in Bewe-
gung!“, „Kindliche Sprachent-
wicklung“ und „Wohlfühl-
und Glücksmomente für Kin-
der schaffen“ sowie „Kinder
mit einer Rechenschwäche ge-
ben Rätsel auf“.
ImBereichderRhetorikund

der Psychologie wird die VHS
sechs Veranstaltungen im An-
gebot haben, unter anderemzu
den Themen „Gut gestimmt?“
und „Eigene Stärken erken-
nen – Ziele erreichen“ sowie
„Selbstbewusstsein stärken“
und „Eigene Stärken erken-
nen“. Ganz neu im Pro-
gramm ist ein Einführungs-
kurs in das Doppelkopfspiel.
Fred Klein wird die achte

Etappe seiner Motorrad-Welt-
reise im Bürgerhaus Espel-
kamp vorstellen, der Schwer-
punkt liegt dann auf der Fahrt
durch Brasilien, Bolivien, Chi-
le und Peru. Den zweiten und
dritten Teil (jeweils Südost-
asien) wird er außerdem in
Hüllhorst wiederholen.
Nach dem erfolgreichen

Vortrag zur Wanderung über
die Alpen im zweiten Halb-
jahr 2019 stellt Frau Reiß im
kommenden Semester ihre
FahrradreisemitdemHolland-
rad in die Schweizer Berge vor.
Dieser Vortrag konnte im ers-
ten Halbjahr 2020 wegen der

Einschränkungen durch Co-
rona nicht stattfinden.
Besichtigungen werden im

kommenden Semester beim
ObsthofWickemeyer inPr.Ol-
dendorf und beim Wasser-
werk in Lübbecke stattfinden.
Die Kaffeerösterei Röstgrad in
Rahden wird ebenfalls wieder
an zwei Terminen besucht.
Außerdem besteht die Mög-
lichkeit, sich vor Ort über die
Arbeit im Hospiz veritas in
Lübbecke zu informieren.
AusgehendvomMoorhus in

Gehlenbeck wird vom NABU
eine Moorführung angeboten.
Berthold von der Horst führt
die Teilnehmenden im kom-
menden Semester wieder über
den Ruhewald und durch das
Schloss Hollwinkel. Außer-
dem wird in einer weiteren
Veranstaltung aus forstwirt-
schaftlicher Sicht der Baum-
bestand in Hollwinkel vorge-
stellt.
Im Bereich Biologie und

Umwelt stehen heimische Pil-
ze, alte Apfelsorten und die
Moorwelten in Verbindung
mit den Kranichen im Mittel-
punkt. Die Veranstaltung zur
Gartenplanung wird in die-
sem Semester ergänzt durch
einen Vortrag zu bienen-
freundlichen Gärten und zu
den Möglichkeiten einer öko-
logischen Bekämpfung der
Varroamilbe, eines Bienen-
schädlings.
Sieben Veranstaltungen zur

Umwelt- und Verbraucherbil-
dung runden den Fachbereich
1 ab.Neu ist hierbei dieWerks-
besichtigung bei der Smart
House GmbH zum Trendthe-
ma „Tiny Houses“. Die Ex-
kursion zum Familienbetrieb
„Feuerbestattungen Diepholz“
musste imvergangenenSemes-
ter wegen Corona abgesagt
werden,EndeOktoberkannsie
dannhoffentlichstattfinden.In
den Veranstaltungen zur Elek-
tromobilität, zum Upcycling
und zum nachhaltigen Kon-
sum werden wichtige Zu-
kunftsthemen behandelt.

MARKTPLATZ

Stadtmarketing-Vorsitzender Thorsten Blauert (r.) und Willy Hübert, Geschäftsführer, finden die Location vor der Wasserfläche und der kleinen Fontäne für den Auftritt der
Band hervorragend. FOTO: KARSTEN SCHULZ
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Kein Treffen 
der T(R)ollies

Espelkamp (WB). Das monatli-
che Treffen der Selbsthilfegruppe
Behinderter T(R)ollies am heuti-
gen Donnerstag, 5. November, um
18.30 Uhr im Erlengrund wird auf-
grund der Corona-Pandemie ab-
gesagt. Außerdem muss die Weih-
nachtsfeier der Selbsthilfegrup-
pen T(R)ollies Bad Oeynhausen
und Espelkamp, die für den 28.
November geplant war, ausfallen.
Einen Ausweichtermin will die
Gruppe je nach Coronalage recht-
zeitig bekannt geben. Die Leiter
der Selbsthilfegruppe Martin und
Edith Meinders werden über so-
zialen Medien, WhatsApp sowie
telefonisch mit der Gruppe in
Kontakt bleiben.
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Espelkamp

Kopfes steuern. Es gebe zudem
Computer, die mit Zungenspitze,
oder durch Pusten und Saugen an
einem Strohhalm bedient werden
können. Zu Fuchs’ Kundenkreis
zählt er Behinderte und Pflegebe-
dürftige jeden Alters, die Hilfspro-
dukte im Alltag benötigen. 

Großen Wert legt Sergej Fuchs
auch auf hochwertige Sport- und
Medizinprodukte. Ebenso wichtig
ist ihm, den Alltag von Kindern

und Jugendlichen mit Behinde-
rung ein klein wenig leichter zu
machen 

Neben den Bedürfnissen der
Nutzer hat der Fachmann aber
auch die Anforderungen der Pfle-
genden im Blick. „Wir verstehen
uns als Berater für häusliche Pfle-
ge und möchten unseren Kunden
hohen Komfort in gewohnter Um-
gebung ermöglichen“, sagt er. Das
Anliegen von Fuchs und Person ist

Inhaber Sergej Fuchs und Filialleiterin Gabriele Person vor der neu-
en Filiale des Sanitätshauses Reha-Shop im Ärztehaus Medici, das
in dieser Woche eröffnet wurde.  Foto: Andreas Kokemoor

Hilfsplattform läuft wieder an
Steigende Corona-Fallzahlen – Bündnis „Espelkamp hält zusammen“ sucht Helfer

Espelkamp (WB). Die Initiato-
ren der Hilfsplattform „Espel-
kamp hält zusammen“ wollen
wieder aktiv werden. Das erklärte
Marlo Pfau vom Quartiersma-
nagement Espelkamp. Nachdem
die Corona-Pandemie auch in Es-
pelkamp in den vergangenen Ta-
gen und Wochen deutlich steigen-
de Infektionszahlen aufgewiesen
habe (am Mittwoch vermeldete
der Kreis 117 aktive Fälle in der
Kommune), seien sich die Beteilig-
ten schnell einig gewesen, dass sie
dieses nachbarschaftliche Unter-
stützungsangebot unbedingt wie-
der aufnehmen müssen.

Das Bündnis aus Quartiersma-
nagement, DRK-Seniorenbüro,
Nachbarschaftszentrum (NBZ) Er-
lengrund und Verein Mitmen-
schen ruft nun die Espelkampe-
rinnen und Espelkamper dazu auf,
sich als freiwillige Helferinnen
und Helfer zu melden. Gesucht

schen, die zur Risikogruppe gehö-
ren oder sich in häuslicher Qua-
rantäne befinden. Schon damals
habe sich in Espelkamp eine über-
wältigende Welle der Hilfsbereit-
schaft gezeigt. Weit mehr als 40
Personen hätten sich als Freiwilli-
ge gemeldet, sagt Pfau. Allerdings
hätten damals viele Freiwillige et-
was mehr Zeit zur Verfügung ge-
habt, weil auch Einzelhandel,
Schulen und Kitas geschlossen
wurden. Heute sehe die Situation
anders aus. Deshalb bitten die Or-
ganisatoren nochmals alle, die
freie Zeitkapazitäten und Lust am
Helfen haben, sich bei dem Bünd-
nis zu melden. 

Die Hilfsplattform „Espelkamp
hält zusammen“ ist unter Telefon
05772/9790467 oder unter der E-
Mail-Adresse info@qm-espel-
kamp.de zu erreichen. Sie freut
sich auf alle freiwilligen Helferin-
nen und Helfer. 

werden Personen, die bereit wä-
ren, andere Menschen in Espel-
kamp zu unterstützen. Dabei kann
es um Einkaufen, Spazierengehen
mit dem Haustier oder ein wohl-
tuendes Telefonat gehen. „Jedes

Hilfsangebot ist willkommen“, er-
klärt Marlo Pfau.

Bereits zu Beginn der Pandemie
im März wurde diese Möglichkeit
der Hilfe angeboten. Sie richtete
sich schon da vor allem an Men-

Das Bündnis “Espelkamp hält zusammen“ nimmt seine Aktivitäten
wieder auf und freut sich über Unterstützung durch Mitbürger.

Filiale an der Ostlandstraße. Zum
Angebot gehören Produkte wie
Kompressionsstrümpfe Lupen
oder Besteck. Sportler finden im
Shop die passenden Bandagen. 

Neben Hilfsmitteln bietet das
der Reha-Shop auch Dienstleis-
tungen rund um das Thema Be-
weglichkeit an. Angefangen beim
einfachen Rollator über Elektro-
Rollstühle bis hin zu Krankenbet-
ten und Umbaumaßnahmen im
Haus. Hinsichtlich der techni-

schen Hilfsmittel erklärt er:
„Wenn jemand nur fünf Millime-
ter irgendeines Körperteils bewe-
gen kann, dann machen wir ihn
mobil.“ Dazu gebe es viele techni-
sche Möglichkeiten, wie zum Bei-
spiel Blicksteuerung (auch Eye-
tracking genannt), um mit den Au-
gen einen Computer zu bedienen.
Bei hochgradigen Lähmungen
kann der Nutzer den PC auch mit
Bewegungen der Lippen oder des

___
„Wenn jemand nur fünf
Millimeter irgendeines 
Körperteils bewegen 
kann, dann machen wir
ihn mobil.“

Sergej Fuchs

Tageskalender

RAT UND HILFE

Diakonie, Rahdener Straße 15, 8
bis 12 Uhr, 13 bis 16 Uhr Offene
Sprechstunde: Migrationsbera-
tung für Erwachsene Zuwanderer.
Polizeiwache, 14 bis 16 Uhr
Sprechstunde Bezirksbeamter.
Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 05772/2004530, 15 bis 18
Uhr persönliche Beratungsgesprä-
che nach vorheriger telefonischer
Absprache - 0571/80714100.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 17.30 Uhr.
Kulturbüro im Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562185, 10 bis 12 Uhr, 14
bis 16 Uhr geöffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562150, 10 bis 12 Uhr, 13
bis 17 Uhr, Stadtarchiv-Büro 13 bis
18 Uhr geöffnet.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 10 bis 12 Uhr.

Technik bringt Menschen Mobilität
 Von Andreas Kokemoor

Espelkamp (WB). Mehr Le-
bensqualität, Barrierefreiheit und
Mobilität möchten Sergej Fuchs
und Gabriele Person im Sanitäts-
haus Reha-Shop Fuchs im Espel-
kamper Ärztehaus Medici bieten.
Anfang der Woche ist die neue Fi-
liale dort eröffnet worden. Gabrie-
le Person ist Fachverkäuferin im
Sanitätshandel und wird das Ge-
schäft leiten. Unterstützt wird sie
dabei von zwei Mitarbeiterinnen.

Inhaber Sergej Fuchs betont,
dass er zu den Ersten gehörte, die
sich um einen Platz im neuen Ärz-
tehaus bemüht hatten. „Ich wollte
schon lange eine Filiale in der
Kernstadt“, sagt der Inhaber des
Reha-Shops. Der Unternehmer,
der 33 Mitarbeiter beschäftigt,
verfügt über eine mehr als zehn-
jährige Berufserfahrung. Angefan-
gen hatte er in Räumlichkeiten
eines landwirtschaftlichen Betrie-
bes in Stemwede. Im Jahr 2015 er-
öffnete Fuchs in Alt-Espelkamp
die Zentrale seines heutigen
Unternehmens. Schon jetzt verriet
er, dass er im Frühjahr 2021 in
Preußisch Oldendorf eine weitere
Filiale öffnen wird.

 Rollatoren, Rollstühle und Pfle-
gebetten füllen die Schaufenster
und die Ladenfläche in der neuen

im Pflege- und Krankheitsfall eine
schonende Mobilisierung, so dass
Beweglichkeit und Selbstständig-
keit des Nutzers lange erhalten
bleiben. Gerne unterstützt das
Team die Betroffenen auch beim
Ausfüllen von Formularen und
Anträgen und steht ihnen so bei
bürokratischen Hürden für die Be-
schaffung von Hilfsmitteln unter-
stützend zur Seite. 

Auch bei Umbaumaßnahmen
wie barrierefreie Duschen, breite-
re Türen und Rampen zum Haus
und im Haus versteht sich Fuchs
als Partner. „Ich habe ein Außen-
mitarbeiterteam, das sich seit vie-
len Jahren mit diesem Thema be-
schäftigt.“

Das Sanitätshaus Fuchs ist im
regelmäßigen Austausch mit Pfle-
geeinrichtungen, häuslicher Pfle-
ge sowie Ärzten und Medizinern.
Der Reha-Shop ist nach eigenen
Angaben außerdem in der Lage,
sofortige Notfall-Versorgung zu
leisten, wenn ein Patient aus dem
Krankenhaus kommt. Des Weite-
ren gehört das Geschäft dem Am-
bulanten Palliativ-Netzwerk des
Kreises Minden-Lübbecke an. 

Die Öffnungszeiten des Reha-
Shop Fuchs sind von Montag bis
Freitag 8 Uhr bis 13 Uhr sowie
montags, dienstags und donners-
tags 15 bis 18 Uhr.

Reha-Shop eröffnet neue Filiale im Ärztehaus Medici an der Ostlandstraße

Von Brettern 
bis Poolnudeln

Espelkamp  (WB). Wenn der
Schwimmunterricht wieder mög-
lich ist, haben die Kinder der Mitt-
waldschule neue Schwimmhilfen.
Zu verdanken sind sie Bastian Pott
(Allfinanz DVAG) und Petra Pott
(Beauty-Studio). „Als wir hörten,
dass die Kinder keine Materialien
zur Verfügung hatten, um Sicher-
heit im Wasser zu entwickeln und
das Schwimmen zu lernen, war
uns sofort klar, dass wir gern hel-
fen würden“, erklären die Sponso-
ren. Schwimmlehrer Christoph
Meyhoff sagte: „Ohne diese Mate-
rialien war ein Schwimmunter-
richt für die Kinder, die noch nicht
sicher oder gar nicht schwimmen
können, nicht möglich. Dank der
Schwimmbretter, Poolnudeln,
Schwimmgurte und Tauchringe
können wir individuell fördern
und fordern.“ Schulleiterin Judith
Schmidt bedankte sich und er-
gänzt: „Wir sind uns sicher, dass
durch diese Spende viele Kinder
profitieren.“

Henning Vieker 
leistet seinen 

Amtseid 
Espelkamp (aha). Bürgermeis-

ter Henning Vieker hat am Mitt-
woch zu Beginn der konstituie-
renden Sitzung des Espelkamper
Rates seinen Amtseid geleistet.
Als ältestes Ratsmitglied über-
nahm Paul-Gerhard Seidel (Unab-
hängige) die Aufgabe, dem neuen
Amtsinhaber die Vereidigungsfor-
mel vorzulesen. Henning Vieker
wiederholte diese und schloss mit
dem Satz: „So wahr mir Gott hel-
fe.“ Als das geschafft war, musste
die Prozedur aber wiederholt wer-
den, weil Seidel versehentlich ein
falscher Text vorgelegt worden
war, derjenige für die Stellvertre-
ter. Alle nahmen es mit Humor
und nachdem auch der zweite An-
lauf gemeistert war, hielt Henning
Vieker eine kurze Ansprache. 

Anschließend standen noch
zahlreiche Wahlen und Formalitä-
ten auf der Tagesordnung, durch
die der Rat und die Gremien erst
ihre Handlungsfähigkeit erlangen.
Außer der Wahl, Vereidigung und
Einführung von Anja Kittel (SPD)
und Reinhard Bösch (SPD) als
Stellvertreter des Bürgermeisters,
wurden unter anderem die anwe-
senden Ratsmitglieder verpflich-
tet, die Ortsvorsteher gewählt und
ernannt sowie die Ausschüsse
festgelegt (Bericht folgt). 

Isy7 und NBZ 
geschlossen

Espelkamp (WB). Aufgrund
der aktuellen Situation schließen
das Nachbarschaftszentrum (NBZ)
im Erlengrund und das Isy 7 vorü-
bergehend die Türen. Der Kinder-
treff und der Mädchentreff finden
nicht mehr statt. Montags, mitt-
wochs und donnerstags können
zwischen 15 und 16 Uhr kleine
Überraschungstüten mit Bastel-
material oder anderen Kleinigkei-
ten abgeholt werden. Das NBZ ist
weiterhin erreichbar unter Tele-
fon 05772/3551 oder 05772/562280
oder E-Mail: nachbarschaftszen-
trum@espelkamp.de Das Team
des Isy7 ist weiterhin erreichbar
und steht auch persönlich zur
Verfügung. Die Angebote sollen in
anderer Form fortgeführt werden,
Anregungen und Wünsche wer-
den gern entgegengenommen.
Kontakt: Telefon 05772/6107 oder
0176/45981549, Facebook: Jugend-
zentrum Espelkamp, Instagram:
@isy7espelkamp.

Espelkamps neuer Bürgermeister Henning Vieker hat am Mittwoch in
der konstituierenden Sitzung des Rates im Bürgerhaus seinen Amts-

eid geleistet. Paul Gerhard Seidel kam die Aufgabe zu, ihm die Ver-
eidigungsformel vorzulesen.  Foto: Arndt Hoppe

„Straßenausbaubeiträge
gehören abgeschafft“

SPD-Abgeordneter Rahe kritisiert das Verfahren.

¥ Lübbecker Land (nw). Ein
„Bürokratiemonster“ nennt
der SPD-Landtagsabgeordne-
te Ernst-WilhelmRahedasAn-
tragsverfahren für das Förder-
programm zu den Straßenaus-
baubeiträgen. In einer Stel-
lungnahme schreibt Rahe, die
Anlieger von auszubauenden
Straßen – etwa dem „Grünen
Weg“ in Rahden oder der
„Fleggestraße“ in Espelkamp –
hätten große Hoffnung in die
Reform der Kommunalen Ab-
gabenordnung (KAG) durch
die schwarz-gelbeLandesregie-
rung gesetzt. Das Ergebnis sei
jedoch ernüchternd: „Statt
eines ‚schmales Verfahrens‘ ist
ein neues Bürokratiemonster
entstanden.“
MitdemAntrag,dervonden

Städten und Gemeinden bei
der NRW.Bank eingereicht
wird, muss ein Straßen- und
Wegekonzept vorgelegt wer-
den. „VieleGemeinden hier im
Kreis sehen sich jedoch nicht
in der Lage, ein solches Kon-
zept, das den Anforderungen
des Ministeriums genügt,
selbst zu erstellen. Sie müssen
sich dabei Hilfe von Fach-
büros holen. Das verursacht
Kosten und dauert. So lange
sind für diese Kommunen kei-
ne Anträge möglich“, kriti-
siert Rahe.
Die Anträge an die

NRW.Bank müssten darüber
hinaus analog eingereicht wer-
den. Ein Ausfüllen sei zwar di-
gital möglich, jedoch nicht die
Einreichung. „Warum in Zei-
ten vonE-Governmentunddi-
gitalisierten Verwaltungspro-
zessen ein solcher Medien-
bruch notwendig ist, ist
schleierhaft“, so Rahe. Zu gu-
ter Letzt müssten die Kom-
munen dann auch noch einen
Verwendungsnachweis über
die erhaltenen Fördermittel er-
bringen.
„Das Förderprogramm ist

derart komplex, dass sich die
kommunalen Spitzenverbän-
de genötigt sahen, ein 13-sei-
tiges FAQ-Papier zu erstel-
len“, führt Rahe als weitere Be-
gründung für seine Kritik an
dem Antragsverfahren an. All
diesen Aufwand müssten die
Kommunen auch noch trei-
ben, ohne sicher sein zu kön-
nen, dass sie das Geld aus dem
Programm dann auch wirk-
lich erhalten. „Sollte der Topf
nämlich vorzeitig leer sein, gu-
cken alle anderen Kommunen
in die Röhre“, befürchtet Ra-
he und wirft Ministerin Schar-
renbach vor, sich für dieses
Verfahren „jährlich 1,25 von
den versprochenen 65 Millio-
nen Euro für ihrHaus“ zu gön-
nen. „Die Kommunen aber
müssen ihren Aufwand selber
decken.“
Im Ergebnis verschlechtere

sich dadurch das „ohnehin
schon schlechte Verhältnis“
von Erträgen aus den Beiträ-
gen zu den Kosten weiter, die
die Erhebung eben jener Bei-
träge verursachen.
„Die Landesregierung sollte

endlich ein Einsehen haben“,
fordert Rahe. „Der Rettungs-
versuchder Straßenausbaubei-
trage ist gescheitert. Das Sys-
tem der Straßenausbaubeiträ-
ge ist nicht reformierbar. Ich
bleibe daher dabei: Straßen-
ausbaubeiträge sind unge-
rechtundbürokratisch– sie ge-
hören abgeschafft.“

Gegen Straßenausbaubeiträge:
Ernst-Wilhelm Rahe. FOTO: SPD

Corona-Hilfsplattform startetwegengestiegener Infektionszahlen
Quartiersmanagement, DRK-Seniorenbüro, Nachbarschaftszentrum und Verein „MitMenschen“ machen mit.

¥ Espelkamp (Kas). Nach-
dem die Corona-Pandemie
auch in Espelkamp wieder mit
vollerWucht zugeschlagenhat,
waren sich die Initiatoren der
Hilfsplattform „Espelkamp
hält zusammen“ schnell einig,
dassmandiesesnachbarschaft-
liche Unterstützungsangebot
unbedingt wieder aufnehmen
müsse. Darauf wies Marlo
Pfau, Quartiersmanager vom
Quartiersbüro „Quartiliers“
im Gespräch mit der NW hin.
Erkoordiniertmit anderenOr-
ganisationen zusammen die
Aktivitäten auf dieser Platt-
form.

Manhabe die Plattformdes-
halbwieder hochgefahren,weil
„wir festgestellt haben, dass
Hilfe wieder notwendig ist“, so
Pfau.Die Infektionszahlen, be-
sonders auch in Espelkamp,
seien so sprunghaft gestiegen,
dass man sich darauf vorbe-
reiten wolle, wenn sich wieder
viele Menschen in Quarantä-
ne befinden würden.
Beim ersten Shutdown hät-

ten sich zwar nicht so viele ge-
meldet, wie man erwartet hat-
te, dennoch sei ein Gesprächs-
angebot in diesen Zeiten für
viele sicherlich eine wertvolle
Hilfe und manchmal sogar

dringend notwendig. Gefreut
habe man sich seinerzeit über
die Bereitschaft vieler Ehren-
amtlicher, aufdieserHilfsplatt-
form mitzumachen.
Das Bündnis aus Quartiers-

management, DRK-Senioren-
büro, Nachbarschaftszentrum
Erlengrund und dem Verein
MitMenschen ruft nun die
Espelkamper dazu auf, sich als
freiwillige Helfer zu melden.
Gesucht werden Personen, die
bereit wären, andere Men-
schen in Espelkamp zu unter-
stützen. Dabei kann es um ein-
kaufen, Gassi gehen mit dem
Haustier oder ein wohltuen-

des Telefonat gehen. „Jedes
Hilfsangebot ist willkom-
men“, sagt Pfau. Die mitwir-
kenden Organisationen wol-
len sich abwechseln, um so ein
möglichst umfangreiches An-
gebot zu gewährleisten.
Bereits zu Beginn der Pan-

demie im März wurde diese
Möglichkeit der Hilfe angebo-
ten und richtete sich schon da
vor allemanMenschen, die zur
Risikogruppe gehören oder
sich in häuslicher Quarantäne
befinden. Schon damals zeigte
sich in Espelkamp eine über-
wältigende Welle der Hilfsbe-
reitschaft undweit über 40Per-

sonen meldeten sich als Frei-
willige. Viele dieser Personen
hatten damals etwas mehr Zeit
zur Verfügung, weil auch Ein-
zelhandel, Schulen und Kitas
geschlossen wurden. Heute
sieht die Situation anders aus
und deshalb bitten die Orga-
nisatoren nochmals darum,
sich bei dem Bündnis zu mel-
den, wenn man freie Zeitka-
pazitäten und Lust am Helfen
hat.
Die Hilfsplattform „Espel-

kamphält zusammen“istunter
Tel. (0 57 72) 9 79 04 67 oder
per E-Mail an info@qm-espel-
kamp.de zu erreichen.

Marie Steinhauer und Marlo Pfau mit dem Lastenfahrrad, das das
Quartiersmanagement zur Verfügung stellt. Beide sind auch bei der
Koordination der Corona-Hilfsplattform „Espelkamp hält zusam-
men“ aktiv. FOTO: QUARTIERSMANAGEMENT

„Ich bin nichtmein Vater“
Der neue Bürgermeister Henning Vieker leistet seinen Amtseid und sagt, worauf er in den
kommenden Jahren im Rat setzt. Neue Aufgaben für Anja Kittel und Reinhard Bösch

Joern Spreen-Ledebur

¥ Espelkamp. Die Eidesfor-
mel war gerade gesprochen, da
gab es auch schon das Symbol
für das neue Amt. Henning
Vieker istamMittwochalsneu-
er Bürgermeister der Stadt
Espelkamp vereidigt worden.
Den Amtseid legte Henning
Vieker gegenüber Alterspräsi-
dent Paul-Gerhard Seidel (Un-
abhängige) ab. Anschließend
legte Matthias Tegeler, allge-
meiner Vertreter des Bürger-
meisters im Espelkamper Rat-
haus, Vieker die Bürgermeis-
ter-Amtskette um.
Die Mitglieder des neuen

Stadtrates erhoben sich von
den Plätzen. Aufmerksam be-
obachtete auch Henning Vie-
kers Vater Heinrich die Ver-
eidigung. Heinrich Vieker war
21 Jahre Bürgermeister der
Stadt Espelkamp und sein im
September zu seinem Nach-
folger gewählter Sohn über-
nahm das Amt zum 1. No-
vember. Auch Viekers Frau
Antje war zuGast bei der kons-
tituierenden Sitzung des Stadt-
rates im Bürgerhaus.
Paul-Gerhard Seidel bot

Henning Vieker eine gute Zu-
sammenarbeit an. Dieses An-
gebot nahm der neue Rats-
vorsitzende an und würdigte
den Alterspräsidenten. Seidel
sei bereits 1989 in den Stadt-
rat eingezogen – „als ich sechs
Jahre alt war.“ Seidel habe Spu-
ren im Rat hinterlassen.
Am Montag hatte Henning

Vieker seinen ersten Arbeits-
tag im Rathaus. „Aber ich hät-
te mir den Start natürlich ganz
anders vorgestellt: Die Coro-
na-Pandemie beschäftigt uns
auf allen Ebenen.“ Gerade in
Espelkamp habe sie sich
schlimmer als im Frühjahr in
derBevölkerungverbreitetund
werde weiter „unser aller Le-
ben maßgeblich beeinflus-
sen“. Henning Vieker bat alle
Espelkamper, vorsichtig und
auch vernünftig zu bleiben.

»Glückliche Hand bei
Entscheidungen für
unsere Heimatstadt«

DenneuenAngehörigen des
Stadtrates könne er derzeit die
Hand leider nicht persönlich
reichen, sondern nur auf Ent-
fernung. Das meine er aber
ebenso herzlich.
Henning Vieker gratulierte

den Männern und Frauen, die
am13.SeptemberbeiderKom-
munalwahl indenneuenStadt-
rat gewählt worden waren. Er
wünschte den Stadtverordne-
ten „allzeit die nötige Weis-
heit und eine glückliche Hand
bei den Entscheidungen zum
Wohl unserer Heimatstadt
Espelkamp“.
Henning Vieker dankte sei-

nemVaterdafür,dass„dasAmt
des Bürgermeisters durch dei-
ne Art ein so hohes Ansehen
in der Bevölkerung genießt.“
Durch konsequentes Handeln
habe sich Espelkamp in den

vergangenen 21 Jahren so toll
entwickelt. Henning Vieker:
„Und das kann jetzt wohl nur
ich sagen: Lieber Papa, vielen
Dank für bald 37 Jahre Rat und
Tat. Danke, dass ich so viel ler-
nen durfte.“
Das deutliche Wahlergeb-

nis für ihn bewertete Henning
Vieker als großen Vertrauens-
vorschuss der Bürgerschaft
und das erfülle ihn mit großer
Dankbarkeit. Gleichzeitig lege
das Ergebnis ihm eine große
Bürde auf und er wisse, dass
die Erwartungshaltung sehr
groß sei. „Ich bin nicht mein
Vater“, sagte Henning Vieker
an die Ratsmitglieder gerich-
tet. Er habe zwar viel von ihm

lernen können, aber eine wun-
dersame Übertragung von
WissenundKönnengebees lei-
der nicht. Deshalb werde er
eine gewisse Einarbeitungszeit
brauchen. Henning Vieker bat
daher die Politiker, die Mit-
arbeiter der Verwaltung und
die Bürger, etwas Geduld und
Nachsicht mit ihm zu haben.
Er habe geschworen, Ge-

rechtigkeit gegenüber jeder-
mann zu üben, und so verste-
he er auch seinAmt, sagteHen-
ning Vieker. Er wolle Bürger-
meister für alle Espelkamper
sein. „Fürmich heißt das,mein
Handeln daran zu orientieren,
was gut ist für die Menschen
in Espelkamp.“

AllenMitgliedern des Stadt-
rates bot der neue Ratsvorsit-
zende Henning Vieker eine
sachliche und faire Zusam-
menarbeit an. „Wir in Espel-
kamp haben in der Vergan-
genheit wichtige Entscheidun-
gen für unsere Stadt immermit
einer breiten Mehrheit quer
durch alle Fraktionen getra-
gen. Das war auch gut so.“

Zwei Enthaltungen
bei Abstimmung über
Stellvertreter

Er legeWert darauf, dass das
auch so bleibe – „dass wir sach-
lich und inhaltlich auf hohem
Niveau debattieren oder auch
streiten.“ Das solle immer im
gegenseitigen Respekt erfol-
gen, „weil wir alle gemeinsam
das gleiche Ziel verfolgen: eine
gute Zukunft für Espelkamp.“
Zu Viekers ersten Amts-

handlungen gehörte die Ver-
pflichtung der beiden stellver-
tretenden Bürgermeister. Die
Fraktionen hatten sich auf
einen gemeinsamen Vor-
schlag geeinigt.
Damit ist Anja Kittel (CDU)

aus Vehlage nun 1. stellvertre-
tende Bürgermeisterin und
Reinhard Bösch (SPD) aus
Isenstedt nun 2. stellvertreten-
der Bürgermeister. Bei der
Wahl gab es zwei Enthaltun-
gen. Auch mit seinen beiden
ehrenamtlichen Stellvertre-
tern setzt Vieker auf eine gute
Zusammenarbeit.

Der neue Bürgermeister Henning Vieker leistete gegenüber Alters-
präsident Paul-Gerhard Seidel den Amtseid. Danach erhielt er die
Amtskette des Bürgermeisters der Stadt Espelkamp.

Espelkamps neuer Bürgermeister Henning Vieker begrüßte die neue 1. stellvertretende Bürgermeisterin Anja Kittel und den 2. stellvertretenden Bürgermeister Reinhard Bösch.
Die beiden wurden während der konstituierenden Sitzung des Rates der Stadt Espelkamp im Bürgerhaus gewählt. FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Ratsbeschluss: Westend
wird ein eigener Bezirk

¥ Espelkamp (-sl-). Espel-
kamp hat seit gestern auch of-
fiziell einen neuen Ortsteil.
Wegen der stark gestiegenen
Einwohnerzahlen ist dasWest-
end nun eine eigener Ortsteil
mit eigenem Ortsvorsteher.
Einmütig hat der Rat der Stadt
Espelkamp bei seiner konsti-
tuierenden Sitzung eine ent-
sprechende Änderung der
Hauptsatzung beschlossen.
Das Westend stellt nach An-
sicht der Stadtverwaltung
einen historisch gewachsenen
und homogenen Teil Espel-
kamps dar. Es besteht aus den
Wahlbezirken 010 bis 040 und
zählt 5.097 Einwohner. Der
neue Bezirk Westend grenzt

nach Norden an der General-
Bishop-Straße an die Altge-
meinde und nach Osten an der
B 239 an das Zentrum. Das
Zentrum besteht aus den
Wahlbezirken 050 bis 110 und
zählt laut den Vorlagen für die
gestrige Ratssitzung derzeit
9.868 Einwohner.
Die Stadt Espelkamphatmit

dem gestrigen Ratsbeschluss
nun zehn Stadtteile: Espel-
kamp-Zentrum, die Ortschaf-
ten Altgemeinde Espelkamp,
Fabbenstedt, Fiestel, Frot-
heim, Gestringen, Isenstedt,
Schmalge und Vehlage sowie
nun auch das Westend. Ge-
wählt wurden gestern auch die
Ortsvorsteher. ¦ Bericht folgt
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Drainage-Spülung auf demWaldfriedhof
¥ Espelkamp (nw). DieDrainage auf demWaldfriedhof in Espel-
kamp muss durchgespült werden, damit das Wasser auch zu-
künftig abgeleitet werden kann. Die Arbeiten am Hauptweg wer-
den am 27. und 28. April von einem von der Stadt Espelkamp be-
auftragten Unternehmen durchgeführt. In dieser Zeit kann es in
dem betroffenen Bereich zu Beeinträchtigungen kommen. Die
Stadt Espelkamp bittet hierfür um Verständnis.

Corona-Gartenkonzert vomBalkon
Hausgemeinschaft des „grünen Hauses“ an der Görlitzer Straße will die Nachbarschaft

in Krisenzeiten ein wenig beleben. Wie ihnen das gelingt

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Die von vielen
Espelkampern inzwischen als
„grünes Haus“ bezeichnete
Gemeinschaftswohnanlage an
der Görlitzer Straße 46 wird
vorwiegend von älteren Mit-
bürgern bewohnt.
Seit dem Ausbruch der Co-

rona-Krise befinden sie sich in
selbst gewählter Quarantäne
und finden das naturgemäß als
ziemlich langweiligundeigent-
lich nur noch schlecht auszu-
halten.
Auch Erika und Roberto

Sartoriani fehlt jetzt die Ab-
wechslung in ihremAlltag. Das
Paar wohnt seit Fertigstellung
derAnlage imerstenStock,bei-
de pflegen eigentlich eine in-
tensive Nachbarschaft mit den
übrigen Bewohnern des Hau-
ses.
Daswar vonAnfang an auch

so gewollt. Außerdem gibt es
in der Anlage einen Gemein-
schaftsraum, der immer wie-
der gern für kleinere und grö-
ßere Festivitäten genutzt wird.
Doch damit ist es für längere
Zeit vorbei. Man muss sich
schließlich als besonders ge-
fährdete Gruppe absolut aus
dem Weg gehen und hat
strengstes Kontaktverbot.

»Die Radfahrer
stiegen ab und
hörten erstaunt zu«

Doch lassen sich die älteren
Herrschaften auch von einem
Virus nicht die gute Laune ver-
miesen. So ergriff Roberto Sar-
toriani kürzlich spontan zu sei-
nemSaxofon, das er bereits seit
mehr als 60 Jahren spielt und
eilte damit zum Balkon.
Es schien die Sonne und in

den dahinter liegenden Gär-
ten der neu erbauten Aufbau-
Wohnanlage waren inzwi-
schen einige Fußgänger und
auch Radfahrer unterwegs, um
das schöne Wetter zu genie-
ßenundselbst einmal eineklei-
ne Auszeit von Haus und Hof
zu nehmen.
Sartoriani dachte bei sich,

dass er den Sonntagsausflüg-
lern vielleicht die entsprechen-
de Begleitmusik zu einem Spa-
ziergang liefern könnte. Er
spielte und ließ dieses Instru-

ment weit erklingen. Natür-
lich hatte er sich zuvor mit sei-
nem Nachbarn Wilfried Bes-
te, der aus Isenstedt stammt
und vor allem im Sozialver-
band aktiv ist, in Verbindung

gesetzt, um die kleine Coro-
na-Gartenmusik zu organisie-
ren. Während es sich Sarto-
riani auf dem Balkon gemüt-
lich machte, holte Beste seine
Musikanlage nach draußen

und baute sie unter dem Vor-
dach des Hauses im Garten-
bereich auf.
Vor allem gehörte ein Key-

board und eine Verstärkeran-
lage dazu. Auch Beste gehört

zur Corona-Risikogruppe, will
sich aber nicht weiter einsper-
ren lassen. So kamen vertrau-
te Klänge sowohl von unten als
auch vom Balkon der ersten
Etage des Hauses.
„Als die Leute, die dort spa-

zieren gingen, die Musik hör-
tenkamensie zuunseremHaus
und blieben stehen, die Fahr-
radfahrer stiegen ab und hör-
ten erstaunt zu“, berichten sie
erfreut.

»Wir haben schon
so manche
Party gerockt«

BesteundSartoriani sindein
eingeschworenes Duett, denn
im Gemeinschaftsraum des
„grünen Hauses“ haben sie
schon so manche Geburtstags-
party „gerockt“, wie sie gegen-
über der NW deutlich mach-
ten. Sartoriani spielt auch des
öfteren zur Erbauung der Se-
nioren im Veranstaltungszen-
trum des Volkeninghauses
beimLudwig-Steil-Hof.Bisvor
einigen Jahren hat Sartoriani
in der bekannten Band „Los
Amigos“ mitgespielt, sie dürf-
te vielen Einheimischen noch
bekannt sein.

»Vielleicht gibt es
noch einen
spontanen Auftritt«

„Zum Abend kamen im-
mermehrLeute zusammen, als
sie uns gemeinsamspielenhör-
ten“, sagt Sartoriani. Beson-
ders gut kam der Song „Te-
quila“ an, der zu den Lieb-
lingsstücken des 87-Jährigen
gehört. Ansonstenhabe er „viel
improvisiert“ und „einfach so
klassische Saxofonmusik ge-
spielt“. Auch Beste passte sich
derStimmungmit seinemKey-
board an.Möglicherweise wol-
len die beiden ihre improvi-
sierte Corona-Gartenmusik
wiederholen. „Mal schauen,
wenn die Stimmung wieder
einmal so ist, ganz spontan“,
so die Musiker.
„Wir wollten einfach die

Stimmung hier ein wenig be-
lebenund indiesen trübenZei-
ten den Menschen ein wenig
Freude machen“, sagt Erika
Sartoriani.

Roberto Sartoriani spielt das Saxofon und Wilfried Beste unterstützt mit dem Keyboard und dem
Verstärker. Von oben gibt es viele gut gelaunte Balkon-Zuhörer, auch von den gegenüberliegenden
Häusern hörten fröhliche Zaungäste gerne zu. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Heute ist wieder
Suppenküche bei Anke

Jeder ist von 12 bis 13 Uhr im
Dreimädelhaus in Isensedt willkommen.

¥ Espelkamp-Isenstedt (KF).
Die Vorbereitungen für die
zweite Auflage von Ankes Sup-
penküche am heutigen Mitt-
woch, 23. April, laufen auf
Hochtouren.Von12bis13Uhr
kann jeder, der Sozialhilfe
empfängt, sich kostenlos eine
Suppe im Dreimädelhaus in
Isenstedt abholen. Auch Men-
schen ohne Sozialhilfeschein,
die Appetit auf eine deftige
Suppe haben und diese Ak-
tionunterstützenmöchten,be-
kommen gerne eine Suppe
gegen eine kleine Spende.
Davon werden wieder Le-

bensmittel gekauft, um weiter
Suppe zu kochen. Der Über-
schuss kommt der Lübbecker
Land-Tafel zu Gute. Wie ge-
habt wird die deftige Mahlzeit
in Halbliter-Schraubgläsern

zum Mitnehmen gereicht. Für
die Gläser wird ein Pfand in
Höhe von einem Euro erho-
ben.
„In der vergangenen Wo-

che ist die Aktion gut ange-
laufen und viele haben die Ak-
tion unterstützt“, zogAnke Pe-
per eine positive Bilanz der
Premiere in der vergangenen
Woche. 105 Euro wurden ge-
spendet. „Damit hatte ich nie
gerechnet“, sagt sie.
Leider seien aber nur zwei

Bedürftige erschienen. Sie
hofft, dass durch ein Inter-
view mit dem Lokalsender Ra-
dio Westfalica die Resonanz
noch größer wird. Ausge-
schenkt wird heute eine kräf-
tige Kartoffelsuppe mit Bock-
wurst, die der Marktkauf ge-
spendet hat.

In der Sonne geht das Kartoffelschälen noch ein wenig besser von
der Hand. FOTO: DREIMÄDELHAUS

Espelkamper Firma bringt Lebensmittel bis vor die Tür
Normalerweise beliefert Prima-Food die Restaurants der Region. Da das Kerngeschäft nun vorerst wegfällt,

bietet die Firma ihr Sortiment Privathaushalten an.

Anastasia von Fugler

¥ Espelkamp. „Viele Eltern
stehen aufgrundderAusgangs-
beschränkungen aktuell vor
der Herausforderung, plötz-
lich die gesamte Familie zu
Hause versorgen zu müssen.
Homeoffice, auf die Kinder
aufpassen, kochen und ohne
Kinder einkaufen gehen – al-
les gleichzeitig –wie soll das ge-
hen?“, fragt sich Björn Grä-
ber, Geschäftsführer von Pri-
ma-Food mit Sitz in Espel-
kamp. Daneben gebe es auch
noch die Risikogruppen, die es
vermeiden sollten, dasHaus zu
verlassen.
Das ist die eine Seite. Auf

der anderen Seite fehlt demLe-
bensmittelzulieferer aktuell die
Kundschaft. Denn seit vielen
Jahren beliefert das Espel-
kamperUnternehmendieGas-
tronomen in dieser Region so-
wie Kitas, Schulen und Kanti-
nen, die aber bereits seit meh-
reren Wochen wegen der Co-
rona-Krise entweder komplett
geschlossen sind oder nicht re-
gulär öffnen dürfen.
Ähnlichwieviele andereFir-

menmusste nun also auch Pri-
ma-Food kreativ werden und

vorläufig eine andere Rich-
tung einschlagen: Unter Pri-
ma-Food@HÔME liefert die
Firma nun auch Lebensmittel
und mehr an Privathaushalte.
„Ein kontaktloser Lieferser-
vice ist sicherer als herkömm-
liche Einkaufsmöglichkeiten“,
betont Gräber. Einwohner in

einem Umkreis bis zu 30 Ki-
lometern können den Liefer-
service nutzen und sich Dinge
des täglichenBedarfsdirekt vor
die Haustür liefern lassen.
Auf der Internetseite

www.prima-food.de hat der
Kunde die Auswahl unter et-
wa 1.000 Artikeln der Pro-

duktwelt des Unternehmens.
Unter anderem Zutaten zum
Kochen und Backen, vieles
vom Frühstück bis zum
Abendessen, alles für denGrill-
bedarf bis hin zum Eis und
noch mehr. Durch die Ko-
operation mit dem Fruchthof
FritzHilleausLübbecke,einem

der ältesten familiengeführten
Fruchtgroßhandel in Ostwest-
falen-Lippe, ist auch eine Be-
lieferung mit feldfrischem
Obst, Gemüse und Salaten
möglich.
Durch den Wegbruch des

Kerngeschäfts der beiden re-
gionalen Unternehmen und
eine vorausschauende Lager-
bevorratung stehen noch viele
Lebensmittel zur Verfügung,
die Prima-Food@HÔME nun
Privathaushalten zugänglich
machenmöchte. „Natürlich ist
uns bewusst, dass die Verpa-
ckungseinheiten ineinigenFäl-
len für den privaten Ver-
brauch zu groß sind, aber man
kann ja mit Familie, Freun-
den und Nachbarn teilen –
auch das ist kontaktlos mög-
lich“, sagt derPrima-Food-Ge-
schäftsführer.
Übrigens, wer nicht selbst

kochen möchte, findet ebenso
auf der Internetseite viele Gas-
tronomen aus der Region, die
einen Außer-Haus-Service an-
bieten. Für Interessenten
außerhalb des aktuellen Lie-
fergebiets stehtbeiPrima-Food
eine Art „Drive-in“ in der Eu-
gen-Gerstenmaier-Straße in
Espelkamp zur Verfügung.

Kirsten Gräber, Marketing-Mitarbeiterin bei Prima-Food, arbeitete mit an der Idee der kontaktlosen
Lieferung an Privathaushalte. FOTO: PRIMA-FOOD

Autokino in Rahden
wird verlängert

Publikum gefielen die ersten vier Vorstellungen.

¥ Rahden (son). Gute Nach-
richt für Kinoliebhaber: Das
Autokino in Rahden wird bis
zum 26. April verlängert.
Nachdem die ersten vier Vor-
stellungen in der letzten Wo-
che beim Publikum so gut an-
gekommen sind und ausver-
kauft waren, gibt es nun bis
Sonntag weitere Vorstellun-
gen auf dem Kolbus-Park-
platz.
Fritz Büntemeyer, dessen

Unternehmen das Event zu-
sammen mit Alexander Thye
von der Firma Moviescreens
organisiert, hatte eine Fortset-
zung bereits in der letztenWo-
che in Aussicht gestellt. Vor-
ausgesetzt er erhielte die er-
forderlichen Genehmigungen.
Die gibt es nun.
Am Mittwoch, 22. April

steht die Action-Komödie
„Bad Boys for Life” mit Will
Smith und Martin Lawrence
auf dem Spielplan. Donners-
tag, 23. April wird nochmals

„Nightlife“, die verrückte Jagd
durch das Berliner Nachtle-
benmit Frederick LauundEly-
as M’Barek, gezeigt. Mit
„Bloodshot“ gibt es am Frei-
tag, 24. April ein Fantasy-Ac-
tion-Drama. Jede Menge Her-
ausforderungen warten auf die
Gangin„Jumanji:TheNextLe-
vel“ am Samstag, 25. April. Am
Sonntag, 26. April steht er-
neut „Bad Boys for Life” auf
dem Programm.
Karten gibt es nur online

über die Homepage des Der-
sa-Kinos. Einlass ist von 19.30
bis 20.30 Uhr. Der Film star-
tet bei Dämmerung. Zu den
Spielregeln in Corona-Zeiten
gehört, dass die Gäste im Auto
sitzen bleiben und nicht aus-
steigen dürfen. Die Tickets
werden durch die Autoschei-
ben hindurch gescannt. Jedes
Fahrzeug bekommt auf dem
großen Kolbus-Parkplatz
einen Stellplatz zugewiesen. Es
gibt keinen Verkauf von Ge-
tränken oder Popcorn. Toilet-
ten werden nicht aufgestellt.
Autokinos boomen derzeit.

SeitAnfangMärzhabedieBun-
desnetzagentur bundesweit 43
Rundfunkfrequenzen für
Autokinos zugeteilt, teilte ein
Behördensprecherkürzlichder
Presse mit. Weitere knapp 80
Anträge auf Frequenzzutei-
lung lägen noch vor und wür-
den zügig bearbeitet. Neben
Kinoabenden finden bereits
erste Gottesdienste und Kon-
zerte im Drive-in-Modus statt.

Auf dem Kolbus-Parkplatz kön-
nen Kinofans jetzt weitere Film-
abende genießen. FOTO: ROHLFING
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Bienenweide in bester Innenstadtlage

¥ Espelkamp (Kas). Mitten in der In-
nenstadt zwischen Martinshaus und
Eisdiele Ätna mit der kleinen Brun-
nenanlage ist eine Blumenwiese inzwi-
schen voll erblüht. Viele Passanten blei-
ben hier stehen, um sich an der Pracht
der Mohn-und Kornblumen, Margeri-
ten und anderen Blumenarten zu er-
freuen. Das Gelände gehört der Auf-

baugemeinschaft und soll vor allem in
dieser Form dazu dienen, Bienen und
Insekten anzulocken, von denen viele
Arten inzwischen vom Aussterben be-
droht sind. Aufbau-Geschäftsführer
Hans-Jörg Schmidt freut sich, dass sich
„diese Fläche besonders gut entwickelt
hat“. Er weist darauf hin, dass das Gärt-
nerteam der Aufbaugemeinschaft noch

an weiteren Stellen in der Kernstadt
ähnliche Bienenweiden vorbereitet ha-
be. Sie müssten sich jetzt erst noch ent-
wickeln, hofft Schmidt auch hier auf
ein ähnliches Erblühen wie am Brun-
nen an der Breslauer Straße 1. Man ha-
be so etwas bereits vor mehr als 20 Jah-
ren versucht, doch seinerzeit sei das „bei
vielen Bürgern nicht so gut angekom-

men.“ Schmidt: „Wir sehen das Ganze
auch als eine Art Test.“ Auch die Stadt
hat solche Flächen beispielsweise am
Specht- und Bussardweg angelegt.Wei-
tere Flächen sind an der Grundschule
Frotheim und am FrotheimerWeg vor-
gesehen. „Aber erst, wenn es nichtmehr
so trocken ist“, so Landschaftspfle-
gerin Daniela Niederdeppe.

Ein wunderschönes Bild von einer blühenden Wiese bietet sich seit einiger Zeit mitten in der Innenstadt an der Ecke zwischen dem Martinshaus und der Eisdiele Ätna an der
Breslauer Straße 1. Foto: Karsten Schulz

Woolworth hat Interesse am
Combi-Leerstand in der Innenstadt

Die Verhandlungen mit dem Bissendorfer Sonderpostenmarkt Thomas Philipps gestalten sich als schwierig.
Möglicherweise ist nun eine bessere innenstadtrelevante Lösung in Sicht.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Knapp drei Jah-
re ist es her, dass der große
Combi-Verbrauchermarkt
ziemlich plötzlich seine Türen
in Espelkamps „Neuer Mitte“
schließen musste. Schließlich
hatte er doch gerade die 1.700-
Quadratmeter-Fläche über-
nommen und sich der Kon-
kurrenz von Marktkauf und
dem Real-Markt gestellt.
Möglicherweise deutet sich

für die Nachfolgenutzung von
Espelkamps größtem Leer-
stand jetzt eine völlig neue Lö-
sung an. Aus gut informierten
Kreisen erfuhr die NW, dass
sich Woolworth Deutschland
fürdasObjekt inEspelkampin-
teressieren könnte. Eine Nach-

frage in der Unternehmens-
zentrale in Unna brachte
schnell Klarheit. „Wir verfol-
gen das Expansionsziel, Lü-
cken in unserem Kaufhaus-
netz zu schließen. Daher sind
wir zusätzlich zum bereits ab-
geschlossenen Mietvertrag in
Lübbecke an einer Ansiedlung
in Espelkamp interessiert.Der-
zeit führen wir erste Gesprä-
che mit Immobilieneigentü-
mern vor Ort. Sollten konkre-
teVertragsverhandlungenzum
Abschluss kommen, melden
wir uns gernewieder.“Das teil-
te die Referentin Unterneh-
menskommunikation, Diana
Schönfeld, jetzt der NW mit.
Ob und inwieweit die Son-

derposten-Filialkette Thomas
Philipps noch für die Ansied-

lung eines Marktes in Espel-
kamps „Neuer Mitte“ infrage
kommen könnte, darüber
wollte sich gestern niemand
äußern. Die Eigentümerin der
Gewerbeflächen, die AiK-Im-
mobilien-Investmentgesell-
schaft mbH mit Sitz in Düs-
seldorf verwies auf laufende
Verhandlungen und verwei-
gerte die Auskunft. Und Uwe
Speckmann, Leiter der Expan-
sionsabteilung von Thomas
Philipps, war den ganzen Tag
über nicht erreichbar.
Von Anfang an standen die

Verhandlungen mit dem Bis-
sendorfer Unternehmen, das
zuletzt als einziges noch In-
teresse am Standort Espel-
kamp hatte, unter keinem gu-
ten Stern. Immer wieder schei-

terte eine Einigung vor allem
daran, dass die Außendarstel-
lung eines Thomas Philipp-
Marktes nicht zu den Gestal-
tungsvorgaben der Innenstadt
passte.
Auch die Espelkamper

Kommunalpolitiker waren
nicht begeistert von der Tat-
sache, dass sich in der Innen-
tat ein Schnäppchenmarkt an-
siedeln sollte. Dieser gehöre
eher in ein Gewerbegebiet im
Außenbereich, so die Mei-
nung der Mehrheit.

1.700 Quadratmeter
in bester
Innenstadtlage

So blieben zuletzt drei Jah-
re lang 1.700 Quadratmeter
Leerstand inbester Innenstadt-
lage, allerdings kaschiert durch
die Filiale einer Bäckerei und
ein Blumengeschäft mit deko-
rativer Außendarstellung. Seit-
her sind die AiK-Immobilien-
Investmentgesellschaft als
auch die Stadt Espelkamp
selbstalsUnterstützerinaufder
Suche nach entsprechenden
Nachfolge-Nutzern.
Sollte sich der große Leer-

stand wieder mit Leben füllen
würde dies – nicht nur an die-
ser Stelle – zu einer außeror-
dentlichen Belebung der ge-
samten Innenstadt führen.
Außerdemwürde esmitWool-
worth keine Probleme mit der
Außendarstellung geben, da
sich die Filialen der Kauf-
haus-Kette allesamt in inner-
städtischen Zonen befinden.
Die in den USA entstande-

ne Kaufhauskette bietet nach
eigener Auskunft ein breites
Sortiment an Artikeln für den
täglichen Bedarf. Dazu zählen
zum Beispiel Heimtextilien,
Haushaltsartikel, Mode für

Damen, Herren und Kinder,
Deko- und Drogerieartikel,
Schreib- und Kurzwaren so-
wie eine bunte Auswahl an Ge-
schenkartikeln.
Im Sortiment finden sich

neben Eigenmarken auch be-
kannte Markenprodukte. Das
Unternehmen setzt auf Expan-
sion und strebt in der nächs-
ten Zeit an, 800 Filialen in
Deutschland zu betreiben.
Gebaut worden ist das neue

Einkaufszentrum im Jahre
2007, die Geschäfte sind suk-
zessive bis Mitte 2008 einge-
zogen. Insgesamt ist das Ge-
lände 22.000 Quadratmeter
groß, die Verkaufsfläche gut
6.500 Quadratmeter. Inves-
tiert wurden seinerzeit insge-
samt gut zwölfMillionenEuro.

Es ist kaum erkennbar, dass sich hinter diesen Eingängen seit drei Jahren der größte Leerstand in der
Innenstadt befindet. FOTO: KARSTEN SCHULZ

KOMMENTAR
Innenstadt

Ja, bitte
Karsten Schulz

Sollte es wirklich klappen,dass Woolworth eine Fi-
liale in Espelkamp errichten
würde, wäre dies für das Sor-
timent der City eine ganz gro-
ßeNummer.Woolworth ist si-
cherlich ein Frequenzbringer
und würde sich in den vor-
handenen Branchen-Mix in
der „Neuen Mitte“ gut einfü-
gen. Auch von der Außendar-
stellung dürfte es keine Pro-
bleme geben. Man kann da-
von ausgehen, dass sich die
Kaufhauskette die Situation im
Lübbecker Land genau ange-
schaut hat. Die Espelkamper
Filiale wird sicherlich viele
ihrer potenziellen Kunden aus
dem benachbarten Nieder-
sachsen rekrutieren, für die
Lübbecke schon zu weit wäre.

karsten.schulz@nw.de

Unterstützung für
Pollheide-Antrag

Grüne: Straßennamen-Umbenennung nicht
auf die lange Bank schieben.

¥ Espelkamp (nw/Kas). Das
Kapitel Benennung der Espel-
kamper Straßennamen mit
ehemaligen Nazi-Größen wie
Max Ilgner oder auch mit dem
ersten Espelkamper Bürger-
meister Wilhelm Kern, der im
Rathaus mit Gedenktafel und
der Benennung des wichtigs-
teninnerstädtischenPlatzesge-
ehrt wird, haben die Grünen
in Espelkamp jetzt aufgegrif-
fen. Vor allem auch Gerhard
Pollheide hatte das Thema in
seinem Bürgerantrag wieder
einmal zur Diskussion ge-
stellt. Ebensowie Johannes Lü-
beck aus Bünde mit seinem
Bürgerantrag zu Wilhelm
Kern. Auch Dirk-Adolf Fin-
kemeier erinnert mit seiner
Sicht der Muna-Besetzung
durch die Alliierten und seine
Mahnung,auchandieZwangs-
arbeiter zu denken, an die Vor-
geschichte Espelkamps (die
NW berichtete).
Sie wünschen sich gemein-

sam, dass ein vollständiges Ge-
schichtsbild zur Stadtwerdung
Espelkamps in einem mögli-
chen „Haus der Geschichte“
präsentiert wird. Dem schlie-
ßen sich auch die Grünen im
Rat der Stadt an. Fraktions-
sprecher Andreas Sültrup
machte dies jetzt in folgender
Erklärung deutlich: „Wir
unterstützen in aller Deutlich-
keit die Erklärung von Ger-
hardPollheideinseinemjüngs-
ten Leserbrief.
Wir erkennen zwar an, dass

die Corona-Maßnahmen im
politischen Bereich einiges
Durcheinander gebracht ha-
ben, aber wir sind der Mei-
nung, dass der Bürgerantrag
von Herrn Pollheide im Fe-
bruar diesen Jahres nicht auf
die lange Bank geschoben wer-
den kann.“
EbensounterstützedieFrak-

tion auch folgende Meinung

Pollheides, die er jetzt in einem
Leserbrief äußerte, der in die-
ser Zeitung bereits veröffent-
licht wurde: „Dass wir mit die-
sem Wissen in Espelkamp
ernsthaft darüber nachden-
ken, ob wir weiterhin Straßen
und Plätze, die nach Personen
mit unbestrittener
Nazivergangenheit benannt
sind, ändern müssen, macht
mich beschämt.
Dr. Max Ilgner und Wil-

helm Kern gehören zweifellos
in das Geschichtsbuch der
Stadt Espelkamp. Aber auf
Straßennamen und auf den
Namen von Plätzen haben die-
se Namen nichts zu suchen,
auchdannnicht,wennmanein
Schilddarunter anbringenwill,
was aufklären soll. Aufklärung
gehört in die Geschichtsbü-
cher und in das ’Haus der Ge-
schichte’.
Und was den Wilhelm-

Kern-Platz angeht, den könn-
te man doch umbenennen in
Dr.-Horst-Eller-Platz. Dr. El-
ler und ich waren nie die bes-
ten Freunde – aber zweifellos
hat Dr. Eller viel für Espel-
kamp getan, was ich natürlich
gerne anerkenne. Damit wür-
de man eine verdiente Person
ehren und gleichzeitig ein
Stück Vergangenheitsbewälti-
gung sichtbar machen.“

Andreas Sültrup, Sprecher der
Grünen Espelkamp FOTO: SL

BMWbeschädigt – Verursacher flüchtet
¥ Espelkamp (nw). Auf dem Parkplatz eines Ärztehauses in der
Straße Gabelhorst beschädigte ein bisher unbekannter Fahr-
zeuglenker einen abgestellten grauen BMW.Dessen Fahrerin hat-
te denWagen amDienstagmorgen gegen 7.40 Uhr auf dem Park-
platz abgestellt. Als sie rund eine Dreiviertelstunde später zu-
rückkehrte, war ihr Fahrzeug am hinteren linken Seitenteil be-
schädigt. Den entstandenen Schaden taxierte man auf mindes-
tens 2.000 Euro. Hinweise sind unter (05 71) 88 66-0 an das Ver-
kehrskommissariat in Lübbecke zu richten.

Städtischer Seniorenausflug fällt aus
¥ Espelkamp (nw). Der traditionelle Seniorenausflug der Stadt
Espelkamp fällt in diesem Jahr bedingt durch die Corona-Pan-
demie ersatzlos aus. Das teilt die Verwaltung mit.

Täter brechen in Filiale
der Volksbank ein

¥ Rahden/Preußisch Ströhen
(nw). In der Nacht zu Don-
nerstag suchten bisher Unbe-
kannte die Filiale der Volks-
bank Lübbecker Land in Preu-
ßisch Ströhen heim. Hierbei
entwendete mindestens ein Tä-
ter einen kleinen Tresor mit
Münzgeld. Unmittelbar nach
demEinbruch entfernte sich ein
Auto über die Preußisch-Strö-
her-Allee in südliche Richtung
der Diepholzer Straße (B 239).
Das teilte die Polizei am Don-
nerstag mit.
Ersten Erkenntnissen zufol-

ge verschaffte sich gegen 2.45
Uhr mindestens ein Täter über

denEingangsbereichZugang ins
Geschäftshaus. In der Filiale
suchte er den Schrank auf, in
dem der kleine Tresor instal-
liert war. Dieser wurde gewalt-
sam herausgerissen und mitge-
nommen. Der ebenfalls in der
Filiale vorhandene Geldauto-
mat wurde nicht angegangen.
Bereits nach wenigen Minuten
gelang die Flucht.
Wer in den Abendstunden

des Mittwochs sowie in der
Nacht zu Donnerstag rund die
Bankfiliale verdächtige Beob-
achtungen gemacht hat, wende
sich an Tel. (05 71) 8 86 60, bit-
tet die Kriminalpolizei.

Sperrmüll wird am25. Juni abgeholt
¥ Rahden (nw).Die ersteSperrmüllabfuhrwirdam25. Juni für al-
le Abfuhrbezirke durchgeführt – auf Abruf. Dazu müssen Inter-
essierte ihren Sperrmüll bis spätestens 19. Juni im Bauamt der
Stadt anmelden und auch bezahlen. Der Sperrmüll ist möglichst
erst am Abfuhrtermin bis 7 Uhr bereitzustellen. Das Fahrzeug
fährt nur Grundstücke, die ihren Sperrmüll angemeldet haben.

„Dorfsonntag“ findet nicht statt
Der Dorfgemeinschaftsverein Aktives Alt-Espelkamp ist dennoch aktiv und möchte mit vereinten Kräften den Dorfplatz pflegen.

¥ Espelkamp-Alt-Espelkamp
(nw). Auch das Vereinsleben
der Dorfgemeinschaft Aktives
Alt-Espelkamp ruhte seit Mit-
te März. „Wir hatten das Dorf-
gemeinschaftshaus sofort für
jegliche Aktivitäten geschlos-
sen, um unsere Mitglieder vor
einer Corona-Infektion zu
schützen“, so die Vorsitzende
Margret Möller. Ab sofort ist
das Dorfgemeinschaftshaus im
Zentrum von Alt-Espelkamp
für die Vereinsmitglieder und
Besucher unter Einhaltung der
RegelungenderCoronaschutz-
verordnung aber wieder zu-
gänglich.
Aufgrund des zehnjährigen

Vereinsjubiläums im Jahr 2020
verkündete man noch auf der
Jahreshauptversammlung, an-
stelle des Dorfgrillabends am
16. August ein kleines Dorf-

fest unter dem Motto „Dorf-
sonntag: Klönen – Spielen –
Genießen“ feiern zu wollen.
„Jetzt müssen wir diese Ver-
anstaltung leider absagen, da
wir die geforderten Abstands-
und Hygienevorschriften mit
Rücksicht auf die zu erwar-
tende Besucheranzahl und das
geplante Programm so nicht
umsetzen können. Wir wer-
den das Infektionsgeschehen
weiterhin beobachten und ho-
len die bereits geplanten Fei-
erlichkeiten hoffentlich nach“,
sodieVereinsvorsitzendeMar-
gret Möller.
Auch viele andere Veran-

staltungen im Dorf sind ver-
schoben oder abgesagt wor-
den. Da in der derzeitigen Si-
tuationkeinevernünftigenPla-
nungsmöglichkeiten bestehen
würden,bittetdieDorfgemein-

schaft auf die Mitteilungen der
jeweiligen Vereine und Grup-
pen zu achten.
Ganz untätig war und ist die

Dorfgemeinschaft Aktives Alt-
Espelkamp aber dennoch
nicht. „Getreu dem Vereins-
namen sind wir auch wäh-
rend dieser Zeit aktiv und set-

zen uns für das gemeinschaft-
liche Leben imDorf ein“, heißt
es.
Am Samstag, 22. August, ab

9 Uhr bittet der Verein seine
Mitglieder und interessierte
Bewohner von Alt-Espelkamp
beim Arbeitseinsatz auf dem
Dorfplatz dabei zu sein. „Wir

möchten gemeinsam den
Dorfplatz von Unkraut und
Müll befreien sowie die Hecke
schneiden. Falls vorhanden,
sind eigene Arbeitsgeräte wie
Heckenschere, Laubrechen,
Schiebkarre oder Besen mit-
zubringen“, so Margret Möl-
ler. Auch hier gelte wie im-
mer: Viele Hände, schnelles
Ende! Zum Abschluss werden
gegen 12 Uhr Bratwürstchen
gegrillt und Erfrischungsge-
tränke stehen zur Verfügung.
Natürlich finde dieser Arbeits-
einsatz unter den Abstands-
und Hygienevorschriften statt.
„Auf dem großen Areal findet
jeder an der frischen Luft sei-
ne eigenen Quadratmeter, um
den Dorfplatz wieder vorzeig-
bar zumachen.Wir freuen uns
über viele aktiveHelfer“, so der
Vorstand.

Der Dorfplatz soll heraus geputzt werden. FOTO: DORFGEMEINSCHAFT

Sportabzeichen-Boom in Espelkamp
Sportabzeichen-Obmann Peter Snethlage lobt die tolle Atmosphäre im Pürsten-Stadion. Welche nächsten Termine geplant sind

¥ Espelkamp (KF). Der Espel-
kamper Sportabzeichen-Ob-
mannPeterSnethlagezeigt sich
mit der bisherigen Teilnahme
an der diesjährigen Sportab-
zeichen-AktiondesStadtsport-
verbands sehr zufrieden und
spricht von einem wahren
Sportabzeichen-Boom. Stand
er in den vergangenen Jahren
des Öfteren mal ganz allein im
Albert-Pürsten-Stadion,
konnte er in diesem Sommer
immer eine ganze Anzahl an
Sportlerinnen und Sportler zu
den Terminen begrüßen, die

für das Sportabzeichen trai-
nieren und die Bedingungen in
den Leichtathletik-Disziplinen
ablegen wollten.
„Da auch am vergangenen

Mittwoch trotz großer Hitze
mit Temperaturen von über 30
Grad wieder acht Personen zur
Abnahme der Sportabzeichen-
übungen erschienen waren,
kann ich inzwischenvoneinem
unvermuteten und erfreuli-
chen Boom sprechen“, freut er
sich. „Legten in den vergange-
nen Jahren etwa 15 bis 18 Er-
wachsene aus Espelkamp das

Sportabzeichen ab, so sind in
diesem Jahr schon insgesamt
44 Personen, davon zehn Kin-
der und 34 Erwachsene, ange-
treten, um das Sportabzei-
chen abzulegen“, lässt er eini-
ge Zahlen sprechen. Zwölf
SportlerinnenundSportler ha-
ben inzwischen die Übungen
erfolgreich abgeschlossen, die
Übrigen brauchen entweder
nur noch den Schwimmnach-
weis oder noch eine Kategorie
zu erbringen, wozu sie bis zum
Jahresende Zeit haben. Ob der
gesteigerte Zulauf mit den ein-

geschränkten Reisemöglich-
keiten wegen der Corona-Pan-
demie zusammenhängt, kann
Peter Snethlage nur vermu-
ten. „Vielleicht hängt es auch
damit zusammen, dass durch
die Teilnahme von Familien,
Ehepaaren und Freunden die
Stimmung immer sehr locker
und familiär ist“, hebt er die
entspannte und freundliche
Atmosphäre hervor.
Die nächsteMöglichkeit zur

Abnahme der Übungen ist der
kommende Mittwoch, 19. Au-
gust, um 17.30 Uhr im Espel-

kamper Albert-Pürsten-Sta-
dion.
Am Freitag, 21. August, be-

steht dann um 17 Uhr für al-
le, die die Kurz- oder Ausdau-
erstrecke für das Sportabzei-
chen per Rad bewältigen wol-
len, die Gelegenheit dies an der
bekannten Strecke Neustadt-
straße – Bruchwiesen in Espel-
kamp-Gestringen (Treff-
punkt Nähe Kanal) abzuleis-
ten.
Es wird wieder unter Lei-

tung des Lübbecker Sportab-
zeichenteams durchgeführt.

Johann und Nian Wiens, Tom Unrau, Franz Klassen und Andreas
Bredenkötter starten, dabei die Prüfer Otto Deubel und Gerd Stein-
meyer, die Peter Snethlage unterstützten. ARCHIVFOTO: KLAUS FRENSING

Wahlplakate sorgen für Verwunderung
Hier geht es um bezahlbaren Wohnraum. Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp antwortet mit

einem eigenen Plakat auf die Werbung einer Partei.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Zunächst habe
man einmal herzhaft gelacht
und sich dann doch verwun-
dert die Augen gerieben:Hans-
Jörg Schmidt, Geschäftsführer
der Aufbaugemeinschaft
Espelkamp,war schonetwas ir-
ritiert, als er erfahren musste,
dass an dem Grundstück
Schweriner/Lauenburger Stra-
ße einWahlplakatderSPDauf-
gestellt worden war, das aus-
gerechnet mit dem Slogan:
„Hier könnten bezahlbare

Wohnungen sein“ warb. Es ist
vor einem dort errichteten
Mehrfamilienhaus platziert,
das gerade eben diese bezahl-
baren öffentlich geförderten
Wohnungen aufweist.

Falsche Stelle
für das
Wahlplakat

Der Geschäftsführer und
seine Mitarbeiter sind sich in
einem Punkt einig: „Da genau
gehört das Plakat nun wirk-

lich nicht hin.“ Allerdings will
sich Schmidt in diesem Zu-
sammenhang auchbei der SPD
bedanken: „Insgesamt gese-
hen ist es positiv, dass auf die-
se Weise wieder eine Diskus-
sion losgetretenwird.“ So kann
der Aufbau-Geschäftsführer
nämlichdaraufhinweisen,dass
die Aufbaugemeinschaft
Espelkamp „überhaupt kein
überteuerter Vermietungs-
Hotspot“ sei, wie von der SPD
suggeriert würde.
Ganz imGegenteil: „Wir be-

sitzen hier in Espelkamp deut-

lich mehr öffentlich geförder-
te Wohnungen als im Landes-
durchschnitt.“ Es handelt sich
um 30 Prozent der Gesamt-
wohnungszahl der Aufbau, der
Landesdurchschnitt liegt bei
neun Prozent, so Schmidt.
Auch bei den Mietpreisen im
nicht geförderten Mietwoh-
nungsbau liege die Aufbauge-
meinschaft mit einer Kaltmie-
te von 4,96 Euro „weit unter
den marktüblichen Preisen“,
weiß Schmidt.
In Ballungsgebieten, so der

Geschäftsführer, würden Kalt-

mieten mit 7,50 Euro noch als
bezahlbar gelten.
Diese Kampagne der SPD

habe nichts mit der ortsübli-
chen Problematik zu tun. Des-
halb hat die Aufbaugemein-
schaft gleich mit einer eigenen
Plakataktion auf die SPD-Pla-
kate geantwortet.
„Hier steht bezahlbarer

Wohnraum“, heißt es auf den
in den Farben der Aufbauge-
meinschaft gekennzeichneten
Plakaten ab sofort. Sie stehen
in unmittelbarer Nähe der
SPD-Werbung.

Auf dieses SPD-Plakat, das an der Schweriner/Lauenburger Straße steht, hat die Aufbaugemeinschaft mit einem eigenen Plakat geantwortet. Es steht direkt hinter der Parteien-
werbung. FOTO: AUFBAUGEMEINSCHAFT

Landratskandidatin besucht Landfrauen
¥ Espelkamp-Frotheim (nw).ZurLandfrauen-Veranstaltungam
Freitag, 14. August, um 19 Uhr auf dem Dorfplatz kommt die
Landratskandidatin Anna Katharina Bölling. Sie wird sich vor-
stellen und die Landfrauen haben die Möglichkeit, im Anschluss
mit ihr ins Gespräch zu kommen. Außerdem besteht die Mög-
lichkeit, die Alte Klus zu besichtigen.

Waldgeflüster noch
nicht genehmigt

Kreis, Gemeinde und Organisator LSM
überarbeiten Hygiene- und Sicherheitskonzept.

Noah Brümmelhorst

¥ Stemwede.Eigentlich sei das
Hygienekonzept zum Stemwe-
der Waldgeflüster schon ab-
genommen gewesen, verkün-
deten die Organisatoren der
Veranstaltungsreihe am Mon-
tag. Unmissverständlich äu-
ßerte sich der Kreis nach Ver-
öffentlichung aber mit den
Worten: „Das eingereichteHy-
gienekonzept des Veranstal-
ters wurde bisher nicht vom
Gesundheitsamtgenehmigt.Es
ist unvollständig und so nicht
genehmigungsfähig.“
Wider erwarten muss der

Organisator, der Eventservice
LSM aus Stemwede, nun also
das Hygienekonzept nachjus-
tieren und verfeinern. Am
Donnerstag gab der Kreis dann
folgende Stellungnahme ab:
„Der Krisenstab und das Ge-
sundheitsamt des KreisesMin-
den-Lübbecke haben sich mit
dem Veranstalter vom Stem-
weder Waldgeflüster, der Ge-
meinde Stemwede sowie mit
der Polizei getroffen und ein-
vernehmlich die Hygiene- und
Sicherheitsbedingungen, die
zur Umsetzung der mehrtägi-
gen Kulturveranstaltung not-
wendig sind, besprochen.“
Die Firma LSM erklärt auf

Nachfrage der Neuen Westfä-
lischen, dass zwar der Ticket-
verkaufnochnichtstartenkön-
ne, sie aber zuversichtlich sei-
en, dass die neuen Vereinba-
rungen eine Genehmigung des
Hygienekonzepts ermögli-
chen.
Dennoch gebe es einige Än-

derungen. So soll es zum Bei-

spiel dochkeine Stehtischeund
Tische geben, sondern nur
Stuhlreihen, um den Kontakt
untereinander möglichst ge-
ring zu halten. Firma LSM bit-
tet um Verständnis, dass sich
der Ticketverkauf dadurch
noch herauszögern könnte –
vielleicht bis nächste Woche.

Ticketverkauf
wohl erst ab
kommender Woche

Während das Kreisgesund-
heitsamt eine weitere Aus-
arbeitung des Hygienekon-
zepts gefordert hat, heißt es auf
Anfrage der Neuen Westfäli-
schen an die Gemeinde Stem-
wede, dass die Veranstaltung
den Corona-Schutzmaßnah-
men entsprechen würde. Bür-
germeister Kai Abruszat er-
klärte aber auch, dass eine ent-
sprechende Nachjustierung
von Seiten des Kreises nichts
Ungewöhnliches sei. Er stün-
de in engem Kontakt mit dem
Kreisgesundheitsamt. AlsOrd-
nungsbehörde sei seine Ge-
meinde für die Begleitung der
Veranstaltungsreihe zuständig
und würde die Einhaltung des
Hygienekonzepts kontrollie-
ren.
In einem zentralen Punkt

sind sich die Beteiligten einig:
Eine Anpassung an die Coro-
na-Lage sei jederzeit nötig.
Wann nun das neue Hygiene-
konzept genehmigt wird, ist
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht bekannt. Firma LSM
hofft: „So schnell wie mög-
lich.“

Hauptversammlung von „Spitziale“
¥ Espelkamp (Kas). Die Jahreshauptversammlung des Förder-
vereins Kurzfilmfestival „Spitziale“ Espelkamp ist am Sonntag,
16. August, ab 13 Uhr in den Betriebsräumen von Mittwald CM
Service, Königsberger Straße 4. Neben Berichten und Ausbli-
cken wird es auch Teilwahlen zum Vorstand geben.

Feuerwehreinsatz
im Bürgerhaus

¥ Espelkamp (nw). Am Mitt-
wochabend wurde die Feuer-
wehr zu einem Einsatz im Bür-
gerhaus gerufen. Im Bereich
der Kegelbahn im Unterge-
schoss wurde eine deutliche
Rauchentwicklung beobach-
tet, berichtetVolkerDau, Pres-
sesprecher der Feuerwehr
Espelkamp.
Die Erkundung der Feuer-

wehr ergab als Ursache einen
technischen Defekt in einer

ElektronikbaugruppeimTech-
nikraum der Kegelbahn. Vor-
sorglich wurde der angrenzen-
de Gastronomiebetrieb wäh-
rend des Einsatzes geräumt.
DieFeuerwehrbelüftetediebe-
troffenen Räumlichkeiten und
konnte nach knapp einer Stun-
de wieder abrücken.
Insgesamt waren etwa 40

Feuerwehrleute unter der Lei-
tung von Wehrleiter Reiner
Hußmann vor Ort.
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Stil gewählt, so dass die Bilder ein
wenig an die 1950-er Jahre erin-
nern, dabei aber doch modern und
lebendig sind“, sagt Breuer. 

19 THEMEN
Insgesamt 19 Themen werden in

der Mieterfibel behandelt. „Es
sind Schwerpunkte, die immer
wieder vorkommen“, sagt
Schmidt. 

„Über die Bilder können auch
die Menschen etwas verstehen,
die nicht so gut deutsch spre-
chen“, stellt Schmidt einen weite-

ren Vorteil der Fibel heraus. Die
Aufbau hat zunächst eine Auflage
von 5000 Stück drucken lassen.

Mit diesem Büchlein hat die
Wohnungsbaugesellschaft genau
ins Schwarze getroffen hat. „Die
Fibel ist in Espelkamp extrem
positiv aufgenommen worden“,
sagt Schmidt. Aber nicht nur dort.
Wohnungsunternehmen aus ganz
Deutschland, aus Österreich und
der Schweiz hätten sich bereits
bei der Aufbau, die rund 3000
Wohnungen bewirtschaftet, nach
der Fibel erkundigt. „Wir haben

noch nie so viele Reaktionen er-
halten“, sagt Schmidt. „Wir haben
da einen Nerv getroffen.“

Die Aufbaugemeinschaft sei
stolz darauf, dass sie landesweit
und darüber hinaus Anstöße ge-
ben könne. Schmidt hofft natür-
lich, dass die Fibel nicht nur gut
aussieht sondern auch ihren Ef-
fekt nicht verfehlt. Am Ende sol-
len sich ja die Mieter an die darge-
stellten Regeln halten.

INDIVIDUELL
Die Mieterfibel lasse sich übri-

gens problemlos auf andere Woh-
nungsunternehmen und -genos-
senschaften übertragen. Sie greife
nämlich nicht nur allgemeine Ver-
haltensregeln auf. Petra Breuer
kann sie individuell übertragen.
„Je nach Bedarf können die Zeich-
nungen ausgetauscht und die Tex-
te geändert werden“, erläutert die
Illustratorin, die auch die Rechte
an der Mieterfibel besitzt. 

Interessenten können sich unter
der E-Mail-Adresse mail@petra-
breuer.de mit der Bielefelder Il-
lustratorin in Verbindung setzen.

Theresa Bürger (vorne), Marlinde Steinberg, Armin Weber, Lea Ewert
und Alexander Lang (alle Aufbaugemeinschaft Espelkamp) präsentie-

ren die neue Mieterfibel. Das Büchlein veranschaulicht 19 Themen,
die in keiner Hausordnung fehlen dürfen.  Foto: Felix Quebbemann

Die Illustration zum Thema Fluchtwege: Die Fluchtwege sollten im-
mer freigehalten werden.

Hausordnung mit großem Spaßfaktor
 Von Felix Quebbemann

Espelkamp (WB). Die Hausord-
nung ist für einen Mieter schon so
etwas wie der „Leitfaden für ein
problemloses Zusammenleben“.
Meistens hängt dieses Schreiben
jedoch relativ schmucklos im Ein-
gangsbereich an der Wand oder
wird als Anhang dem Mietvertrag
beigefügt. Letztlich aber ver-
schwindet die Hausordnung meis-
tens ganz schnell – und wird ver-
gessen.

HUMOR
Die Aufbaugemeinschaft Espel-

kamp sorgt jetzt dafür, dass dies
nicht mehr passiert. Denn mit der
Mieterfibel gibt es eine Hausord-
nung, die auf humorvolle Art und
Weise vermittelt, welche Dinge im
Haus besonders zu beachten sind.

Mit Hilfe der Diplom-Designe-
rin Petra Breuer ist ein Büchlein
entstanden, das sehr unterhalt-
sam illustriert, wie zum Beispiel
der Müll zu trennen ist oder wie
auf dem Balkon gegrillt werden
darf. 

„Vor einem halben Jahr haben
wir die Mieterfibel veröffentlicht“,
erklärt Hans-Jörg Schmidt, Ge-
schäftsführer der Aufbaugemein-
schaft. Mitarbeiter hätten die Idee
gehabt. Ziel der Fibel sei es, die ty-
pischen Themen für die Mieter,
die sonst immer mit erhobenem
Zeigefinger angesprochen wer-
den, auf „visuelle und humorvolle
Art zu veranschaulichen“, erläu-
tert Schmidt. 

ENTWÜRFE
Mit Petra Breuer war auch die

richtige Zeichnerin schnell gefun-
den. Die Aufbau habe bereits des
Öfteren mit Breuer zusammenge-
arbeitet, sagt Alexander Lang vom
Aufbau-Kundenmanagement. Seit
nunmehr zehn Jahren gestaltet
Breuer mit ihren fantasievollen
Entwürfen Fassaden in Espel-
kamp. Da passte es bestens ins
Konzept, als Breuer beiläufig fal-
len ließ, dass sie sich auch seit ei-
niger Zeit mit dem Zeichnen be-
schäftige. Dabei lege sie immer
Wert auf Details. „Ich habe für die
Fibel einen sehr beliebten Retro-

Aufbaugemeinschaft und Illustratorin Petra Breuer stellen Mieterfibel vor
3.
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3. Tag des Jahres 2020
363 Tage bis Jahresende
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht ungewöhnlich vie-
le freie Parkplätze entlang der 
Görlitzer Straße. Viele Arbeitge-
ber werden die beiden Tage bis 
zum Wochenende ihre Betriebe 
und Firmen nicht öffnen – zur 
Freude vieler Arbeitnehmer, 
denkt. . . EINER

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice
Telefon 05741/3429-0
Fax 05741/3429-31
Anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8
Lokalredaktion Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
Felix Quebbemann 05772/9791-11
Fax 05772/9791-20
espelkamp@westfalen-blatt.de

@
_________________________________
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GUTEN MORGEN

Abgetakelt
Die Tanne ist herausgeputzt, 

als wäre sie ein Gast beim Silves-
terball. Kerzen – natürlich echte 
– Kugeln, Glitzer und Glitter so 
weit das Auge reicht. Gerade 
mal, dass die Gastgeberin aufs 
Lametta verzichtet hat. Grün 
blitzt nur hie und da durch den 
weihnachtlich-festlichen 
Schmuck. Nach dem Fest steht 
die stattliche Tanne im Weg wie 
ein Gast, der sich zu früh einge-
funden hat und nun noch die 
letzten Vorbereitungen in der 
Küche miterleben muss. Sie blo-
ckiert den Durchgang und ist – 
es war absehbar, meint der 
Hausherr – der Hausfrau nicht 
nur ein Dorn im Auge, sondern 
buchstäblich im Weg. Sie wirft 
dem Baum einen bösen Blick zu: 
Er war nicht der einzige Gast 
über Weihnachten. Aber einer 
der die Wohnräume eng gemacht 
hat. Obwohl er so klein, dürr und 
hässlich nach dem Abtakeln am 
Neujahrsmorgen aussieht, dass 
sie sich fragt, wie sie das Nadel-
ding jemals ausssuchen konnte.

                         Klaudia Genuit-Thiessen

Ruhezeiten sind in einer Mietwohnung immer einzuhalten. Sonst
nervt dies den Nachbarn.

Diplom-Designerin Petra
Breuer.

Ausbildung auch im dualen System
Ludwig-Steil-Hof begrüßt 37 neue Azubis – Fahrt zur Berghütte in Rödinghausen

Espelkamp (WB). 37 junge
Menschen haben vor kurzem im
Ludwig-Steil-Hof ihre Ausbildung
begonnen. Die Azubis haben sich
auf den Weg in einen neuen Le-
bensabschnitt gemacht. Auf einer
zweitägigen Fahrt, die letztlich in
der Berghütte in Rödinghausen
endete, haben sich zunächst alle
ein wenig näher kennengelernt
und erste Fußstapfen in ihrer Aus-
bildung hinterlassen. 

Neben einigen Informationen
zum Ausbildungsalltag gab es
Aufgaben zur Teambildung und
viel Zeit zum gegenseitigen Ken-
nenlernen und Spaß haben. So hat
jeder auch etwas mehr über ande-
re und vielleicht auch über sich
selbst erfahren. 

Das Feld der Ausbildungsberufe
im Ludwig-Steil-Hof ist vielfältig
und reicht von der Hauswirtschaft

bis hin zum Maler- und Tischler-
handwerk. Es gibt noch viele wei-
tere Berufe, die in Vollausbildung
oder in Form einer eher praktisch
angelegten und Theorie reduzier-
ten Fachpraktikerausbildung er-
lernt werden können. Die Fach-
praktikerausbildung kann guten
Leistungen aufgestockt werden.
Die Ausbildungen finden dabei im
dualen System statt und werden
für den Praxisanteil entweder in-
tegrativ in den Räumen des Steil-
Hofs, in Praktikumsbetrieben
oder in einem Kooperationsbe-
trieb auf dem freien Arbeitsmarkt
vorgenommen. Ergänzend gibt es
sozialpädagogische Begleitung so-
wie Stütz- und Förderunterricht
parallel zur Berufsschule. 

Viele weitere Maßnahmen und
Projekte der Arbeitsförderung er-
gänzen den Arbeitsbereich der Be-

rufsbildung. Die Finanzierung
und Zuweisung erfolgt dabei im-
mer über die Kostenträger, der

Bundesagentur für Arbeit oder
dem Amt Proarbeit Jobcenter des
Kreises. 

Zum besseren Kennenlernen haben sich die neuen Auszubildenden
in der Berghütte getroffen.

Dr. Caspar 
gestorben

Espelkamp (WB). Vor fünf Jah-
ren wurde er mit dem „Weltpreis
für Arthrose” ausgezeichnet. Jetzt
ist Dr. Wolfhard Caspar, der mit
Unternehmer Dietmar Harting
1959 sein Abitur am Söderblom
ablegte, einen Tag nach seinem 81.
Geburtstag an
den Folgen eines
Herzinfarktes ge-
storben. Der in
Espelkamp auf-
gewachsene Me-
diziner (Vater
Harry-Ferdinand 
praktizierte als
Allgemeinmedi-
ziner über 30 Jah-
re an der Neißer
Straße) zählte zu den profiliertes-
ten Rücken-Chirurgen in Deutsch-
land. Er entwickelte rund 250 OP-
Instrumente, die inzwischen welt-
weit eingesetzt werden. Dr. Wolf-
hard Caspars zweite Heimat war
das saarländische Neuenkirchen. 

Dr. Wolfhard
Caspar

TAGESKALENDER

RAT UND HILFE

Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 05772/2004530, 9 bis 12
Uhr geöffnet.

KINO
Elite-Filmtheater, Wilhelm-Kern-
Platz 3, Telefon 05772/4009, 17 Uhr
Die Eiskönigin 2.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner Stra-
ße 9, Telefon 05772/979840, 10 bis
13 Uhr Damenbadetag, Sauna von
13 bis 22 Uhr, 10 bis 22 Uhr.

VEREINE UND VERBÄNDE
CVJM-Haus Frotheim, Telefon
05743/8047, 15 bis 16.30 Uhr
Kinderjungschar für Sechs- bis
Achtjährige, 15 bis 16.30 Uhr Tee-
niejungschar für 9- bis 13-Jährige.

KINDER UND JUGENDLICHE
Isy 7, Telefon 05772/6107, 14.30 bis
16.45 Uhr Kinderladen für 6- bis
12-Jährige, 16 bis 20 Uhr Offener
Treff für 13- bis 21-Jährige.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 9 bis 12.30 Uhr.
Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis
11.30 Uhr geöffnet.

WB 03.01.2020
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